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Vär w o o r t.

ComTeern harr’k jo Roſen baa'n, et find man Kruſe-Menthen !

Giwt elk een ok Rien Mäſe dato her ?

Ma, de är Māſe nich up ann're Wieſe ſchännten

Snuuft fik ok woll där Kruſe-Menthen där.

" Ik moot geſtaan" ſeggt Hans, „ji weert et ſulben finnen ,

Em wurr de finſte Mäſe nich to Deel.

Sick fo een Rükelbuſch von Kruſe-Menthen binnen,

na elk ſien Määg he duurt mi inne Seel !"

„ Wat find de Bläder kruus ! Wo bliewt de Moigkeiten ?

Wat find de Stengels eckig' holl un butt !

Un wat, wat läwert ſe us forr bedröömte Bleiten,

Wenn ennelk ſe är Kron' mal apen ſlutt !"

„ Un wat forr'n Rääk !" . reggt Greetjen mit de Wespentalje,

Giw gau mi't Glas mit Dhlkalonnje her !" "

Se deit ſo zipp un (wei as weer ſe ut Verſallje

Un kidt ut Neſchier dat Regiſter där.

Na ſchüddkopp du man to, mien ole gode Deeren,

Et kann jo doch nich duller weern as dull !

Schull ick mien Dichterroom bi di ok ganz verleeren ;

Sääb’n ſucks as du, maakt eerſt een Galgen vull!



IV

Un Kaarl ſnackt riſch herut mit groten Wollbehagen :

..Een Kruſementhe is een kruſementh !“ .

Dat is up't Dulfte mi ſo där den Kopp heen tagen,

Wo is dat woll gemennt, mien gode Pent ?..

» Hecate harr de kruſenmenthe in den Gaaren !"

" Denn wurr jo woll de Cerberus ganz dull ! " .

, Un Hymen kunn mit ſo een krans up Preete fahren !"

onDe he't up Stuuns, he kreeg een Puckel vull !! .

in Deit het nu ok mit Roſen un Vergißmeinnichten

Un hett dabi nich braw wat achtern Duum ,

Denn kann he ganz getrooft up't Jawoort man verzichten,

Dk uppen Stool, de katte fütt em kuum !...

, Butt he de Manni ok fien allerfienften Sleyer

Un ward ſe ok von fiene Jackel rood,

Se tellt den naakden Jung juſt aſſen Lierendreier

Un nimmt davär Pinett up ären Schoot.

... Un mitter died lehrt ſe von denn dat Bell’n un Knurren .

Dch, äre Roſen find ſo boll verbleit !

Un ehr ſe't weet, is ſe tor kruſenmenthe wurren ,

De eenſam achterto im Kruthoff ſteit!

Na, Spik , nu kumm man an ! Dat Targen un dat Stäkeln,

Dat geit nu an, du biſt et jo woll mennt.

Ji weet et nu vår faſt, ick will nich tägen käkeln :

Een Kruſementhe is een Kruſementh !

Un is ok een off anner von är littjen Bleiten

Mich immer ſo, as ſe woll mäſen ſchull,

So is dat eene von de välen Mägelkeiten ,

Schellt är nich glieks daforr den Puckel vull !

Colmar im Oldenburgiſchen 1866 .
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Dat Läwen is ſo kunterbunt

Un ſliept ſo vāle Ecken rund,

Man jimmer waſt ſe wedder an,

Dat man derr nich bi henn mal kann.

Wer fick dran ſtott, hett nir as Smart,

De elk een Trā friſch upwarmt ward.

Upt Beſte is de noch derran,

De hartlik d'rawer lachen kann.

Coas

1
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Herzog Peter un ick .

If hem den „ olen jäl’gen Peter 1

As kind noch männig faken 2 ſehn

Un weer't of ſonſt cen Swärenöter,

Denn muß ick deep mien Mütze tehn .

Un harr ick et na mienen Dünken

Dat Mal nich alltobeſtig maakt,

Denn bäärde gau ick miene Sdiinfen ,

Dat ick em noch mal wedder raakd 3.

Un äwerglückelt keem ick binnen,

Weer't mi to'n tweeten Male glückt,

He ſchien et putzig 4 ſülwſt to finnen :

Mal harr he twee Mal mi to nickt.

Weer et fien Oller , wat mi röörde,

Of weer't ſien früntelf eernſt Geſich ?

Of dreew mi, wat ick von em höörde?

Genoog, bett nu her weet ic't nich.

So'n frätſack von ſeß fäben Jahren

Dreggt mit ſick rumm ſien egen Welt,

Þe hett noch nir darin erfahren,

As dat em Mal dat Liew is kellt. 5

Denn moot he regelmäßig ſluken

Sien Zirub un ſien Säwerſaat, 6

Mag hee't up't hunnerſt of nich rufen :

Sien Läpelvul ſteit vär em praat .

1 ) Peter (Friedr . Ludw .) † 1829. 2) faken oft . 3) raakde

Imp. von raaken = treffen. 4) putig jonderbar. 5) kellt = ſchmerzen .

6) Säwerſaat Zittwerſame.
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1

Boll ſchull ick't to befunnen famen,

Dat Liewfäält , Faſten , Säwerſaat

Noch längſtens gar nich alltoſamen

De gröttſten Aewel in fit faat.

Seew't of nich eene ſwarte kamer ? 3

Greep nich Sann Geirad 4 jeden een

Un maafd' är mit jien Zabel taamer,

Wenn littje Jungs mal Undäägd deen ?

Wi weern mal bi de Watermäle

Un knäden us man immer ſo

Bi Seppſchen 5 pull unnoſel 6 väle

Recht päälīdhe 7 Kugels uten Dwo.

Wi ſteeken je itp ſwanke Stöcker

Un ſeifden 8 ſe denn Sinall un Fall

Hoch äwer all de rooden Däcker,

Hoch äwern herrſchaftlichen Stal.

Up eenmal floog to uſe Gräſen 9

So'n Kugel innen Fenſterſchiem ?

Un elf een to fä : „ Mien ist nich wäſen !"

Mi fullt up eens davon dat Liew .

Un alle ſä’n ut eenen Munne:

„ Si fo ! Dat hett de Willem daan !

Dat weer'en fürchterlife Runne,

3ck wull vår Angſt un Schreck vergaan .

11

Un is't nich immer ſo up Eeren ?

Keen Unglüd fummt alleen angaan !

As all de annern heidi 11 weeren,

Seeg icf 12 Jann Geirad vår mi ſtaan .

1) to befunnen kamen = erfahren . 2 ) Liewfäält Leibſchmerz.

3) ſwarte Kamer Arreſtlokal. 4 ) Iann Geirad ein damals ſehr

bekannter Poliziſt. 5) Ceppidre, = das größtmöglichſte Hohlmaß ,

was man durch Zuſammenlegen beider Hände erhält. 6) unnoſel

ſehr, ungeheuer ( als Verſtärkung). 7) päätſche klebrig , wie Pech .

8) Feiſden mit Macht werfen , daß man das Pfeifen hört . 9) Gra

ſen Grauſen. 10) elk een ein Jeder. 11) heidi fort . 12)

Seeg ick = ſah ich.

-



Nu ſchree id eerſt recht Moord und Zeter,

De (warte Kamer ſtunn mi vär ;

Do keem de ole ſälge Peter

Ok von de anner Siede her .

„ Paß er den Kleinen mir zufrieden !

Sä he, mi fullt cen Steen von't Hart .

Lank keek ick em noch na von Wieden,

Ick harr mi all to daan verblarrt. 1

Denn ſteeg die Huntetrepp ic runner

Un pöölde mi is stopp in hain,

Dat he juſt feem , weer mi een Wunner,

Wo gunft, keem he nich grade an ?

Ik hew den olei fälgen Peter

As Kind noch männig fafen ſehn,

Un weer't of ſonſt een Swärenöter,

Denn muß ick deep mien Mütze teen.

Ok harr id , weer't mi mägelt 2 wäſen ,

Ick weet nich wat woll vär em daan,

Doch vär Jann Geirad kreeg’k een Gräſen,

Dat wull eerſt gar nich äwer gaan .

3

Beſſen - Hinnerk.

, Wat is da woli vär Smudel Eils ſin Huus ?

De Jungs de koppelt ſick in helle Hopen,

Se ſtaat da all inn täämlich langet Ruus, 4

Kumm , laat us noch een bäten feller 5 lopen !"

So ſa'n as Schooljungs wi to'n annern ,

Wi feemen ute Schoole wannern .

Wi jind nu een , twee, dree an Dort un Stä 6

Un ſect da uſen Frond, den Beſſen -Hinnerf, danzen.

1) verblarrt

Haufen. 4) Ruus

verweint. 2) mägelk möglich. 3) Hopen

Zeit. 5) feller ſchneller. 6) Stä Stelle.- -
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Forr'n halwen Groten maakt he duſend Trä

Un funn'n wi Botterbröe em to ſchanzen ,

Denn jegen wi fien' Ogen ſchimmern .

ve funn woll dartig Stück vertimmern .

11

Un et is wahr, ick leeg ' et ei nich na :

Harr ich fo'n halwet Brod as heelen nuuſt 1 im Magen

So ja de Frattſack, un et gunt us nah'

Denn ſchull mi woll de Hunger nich mehr plagen .“

Wi winſchden em 'nen ganzen Seele

Dato, mit vuller Botterdöje .

1

Harr he genoog danzt, dacho' he ennelk of :

,, Et ward woll Tied , de Beijen to verreideln, 2

Am Beſten is't, ick maak mi uten Smook, 3

Denn kann ick lankſam uten Doore deideln . “ 4

Denn leeten wi em gliefs tofräert

Un hulpen em , Roopt Beſſen “ ſchreeen .

So deen wi ditual of na ſienen Satz,

Un richtig geit of glieks een Fenſter apen,

Un eene värnehnt Froo ( teit da ſo baz, 5

Den Hinnert där är Glas mal antojapen.

Wi dachden all : Ut is de Bummel !

De kofft em aw den ganzen Rummel.

„ Madam , ick wuli, dat ſe de Beſſen much !

Seggt Hinnerf, do feem unnen uten puſe

So'n Klatt von Deeren un feeg ut ganz fuch

Un ſchreet na em hento im vullen Suje :

„ Hier wahnt de gnäd'ge Froo von Räſel

Un gnädge Froo " ſeggt man, he Eſel! "

„ De leewe Godd is gnädig, feen old Wiew !"

Geew Hinnerk är up't Brod, -ſe kann man lopen

1) Sinuuſt

deln . 3) Smook

dern . 5) ſo batz

ein hartes großes Stück. 2) verreideln

Naudh ; hier ſprw. gebr. ' 4) deideln

ſo gleich. 6 ) fuch naſeweis.

verhan

ichlen
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Un fick forr är hoffarrdig 1 naafde Liew

Fiew Aelen Haardoof to een Buuſhemd kopen .

Nu jüh mal, gnädig ſchall ſe wäſen ?

Un ſe will mi de Bichd verläſen ? - 2

De gnäd’ge Froo wurd mal gau unſichtbar,

De Deeren rood as een vergrellden Puter,

Leep gau in't Huus un kreeg da of ſorrwar

Von äre gnäädge Froo een'n tweten Futer. 3

Wi leeten Beſſen -Hinnerf läwen

Un of de gnäd'ge Froo danäwen.

De Sleew.

Bi uſen olen Herzog Peter weer

Prinz Adolf inne Koſt un Pläge.

De Adolf weer jo wiß ut England her

Un maafde väle donnersnette4 Täge.5

He ſchull in Dülenborg wat tammer weeren

Un Düütſch un ok toglieft Regeeren lehren.

Up Du'nborg weer den Vagel väl to lütt,

Sien Londen ſteek em in de Näſe,

Un wer wi he vull Gold un Sülwer ſitt,

De fummt verraftig nich mal uten Däſe, 6

He funn mit Schic fien Geld hier nich ſpillecren, 7

Seet he ok Nacht un Dagg darin to röören.

So'n Engelsmann liggt faken all porr Wrack,

Wenn he nich weet ſien Geld to ſpillen ,

Un ſchall he bögen ſienen ſtiewen Nack,

Denn deit he't knapp den leewen Godd to willen.

-1) hoffarrdig hoffärtig. 2) de Bichd verleſen ſprw . Redens

art für: durch Vorwürfe zurecht weiſen . 3) Futer Schelte. 4 )

donnersnett überaus nett . 5) Täge Streiche. 6) Däſe

Schlaf. 7) ſpilleeren eigentl. durch Spalten klein machen ; hier

verſchwenden.
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Hier is mien Geld ,“ ſeggt he, „ ick kann et fluchten ! u 1

Un dat pleggt männig Een of in to luchten .

Na, uſe Prinz gunk mal vär’t Hillgeeſt -Door 2

3n fiene Emood 3 henn ſpazeeren,

Un as den rechden Padd he nu verloor

Do feemen achter em twee moje Deeren.

De ſchäält mi woul, dacht he up engelſch , rahen

Wo ick am beſten na de Stadt kann gahen .

De Deerens trogen beide uppen Kopp

Een Rüwen , denn ſe wull'n na'n Melken .

Se wull'n em beid ' värbi ſo innen lopp, 4

Denn äre Reue höört ſe luuthals belfen .

He torrnde är 5 un wuß är klar to maken :

Þe kunn den rechden Padd nich wedder rafen .

De Deerens jä’n : Wi weet feen bätern Kaat,

As he geit mit us na de Weide,

Na Stadt henn ward et em jo nich to laat 6

Un hewt wi mulfen, gaat wi mit em beide

Torügg, he kann uſ? Meit ? damit betaalen,

Wenn he et wil, de Seu us rumm to haalen ."

He dee den Willen är un gunf of mit.

De Deerns befeefen em von unn bet bawen,

Denn lachden alle beide ſe ganz witt 8

Un leeten em as Nojung düchtig drawert.

Se fungen nu ok an de Reue ut to ſtrippen

Un väl duinm Tüüg 9 keem äwer äre Lippen.

He lachd' of mit un lä de Waaſchen 10 är

Eerſt uppen Kopp, as ſe nu farrig 11 weeren ,

1) Ick kann et fluchten (prw . Redensart für : Ich kanns aus

führen. 2) Hillgeeſt-Door Heil. Geiſt - Thor. 3) Emood Ein

ſamkeit . 4) Lopp Lauf. 5) He torrnde är er hielt ſie auf. 6)
to laat zu ſpät. 7 ) Meite Mühe. 8) wittlachen weißlachen,

îchelmiſch lachen. 9) dumm Tüüg dummes Zeug. 10) Waaſchen

= ein franzförmiges Stiffen. 11) farrig = fertig .
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Dabi full of noch Allerlei mit vär,

He wull jo Düütſch recht uten Grunne lehren ;

He hulp är't Süwen uppen Nopp of ſetten ,

Nu wulln tor Stadt je gaan, ahn fick to letten . 1

De Hanne weerd nu in de Siede ſtemmt.

Mit knappen Trä fangt je an to maſſeeren,

He hett ſick of woll gar nich minne fremmt,

Ganz Londen hett feen een jo moje Deeren .

Se harr'n dat Nee-Huus nu boll to faten, 2

Do funn he of fick gar nich länger jaten . 3

He feddelt 4 eene bäten inne Sied ' ,

De Deerei juucht, Kopp awer un ſopp unner

Flucht all de ſcheene Melf. Och leewe Tied !

Steen Füür Flucht gauer in den drögen Tunner

As ſe na't ſümen gript. Et is to late,

Wat kummt ſe mit den Zacerloot to Mate. 5

He ijſen Sleew ! jeggt ſe . Aer tuckt de Mund,

Se will ein noch wat mehr to hören gäwen,

Do holt he är jo'n dree veer engelſch Pund

To mööt. Wer engelſch taalt, fann engelſch läwen .

Dat blanke Gold bringt Bäles inne Reege, 6

Et tütt ? oft bäter aſſen ſpannſche Fleege.

. Na, nir vär Ungood , ſeggt dat leewe Kind,

" He hett as Sleew ſick tämlich good bedragen,

3d dank of. He flucht man ſo as de Wind
Na't Sloß, denn et hett jo all veere ſlagen

Un Punkto fiewe neem man da wat binnen,

Wat ſchuil he ſeggen , weer he nich to finnen ?

Hejedde gau fick nu of inn'en Wir.

De groote Tafel keem ein ganz gelegen,

1 ) letten aufhalten . 2) faten = faffen, hier: erreicht. 3) ſaten

ſich bezwingen . 4) keddelt kitzeit . 5 ) to Mate kamen viel

(maßlos) aushalten müſſen. 6) Reege Reihe. 7) tütt zieht.

-
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He funn to rechter Tied ok nu ganz fix

Sien Deel davon ſick an de Kante fegen.

Ob ſliepde he dabi woll gar nich drögel

Un feein bi lüttjen of ganz good in Reege.

Se ſnadden 2 na dat Aeten ditt un datt,

uſ Maat den ſchoot de Sleew där de Gedanken ,

Bett nu herto hett he keen Upſluß hatt,

Wat weer't ? Schull he de eenz'ge wäſen manken 3

De Sellſchupp, den ſo nömen4 funn de Deeren ?

He funn et jo där Fragen wies5 wol weeren.

He brok of endlich los : „ Wat iſſen Sleew ? "

Man kunn'n ſe, oder wull'n ſe et nich ſeggen,

Da weer keen een, de em drup Antwoord geew,

Se ſchienden alle ſick in't Luur'n to leggen,

Bett endlich Herzog Peter fick bequemde

Un fä, dat man een Läpel woû ſo nöömde.

He ſedde noch hento, dat groot he weer,

Ut Holt ſnä’n weer, un bawen harr een Hafen

Un dat he bruuft wurd , wenn man mal Warmbeer

Of Sohl, of annre Regelkoſt wull faken,

Ok harr man em, um gau na em to langen

Meiſt baben Bott 6, a'nn Rätelhafen hangen.

God dam !" ſeggt he, hew ick denn Aehnlichkeit

Mit ſo een Sleew ? Idk wurd von Daag ſo heeten !· 7

Da hett he good fick inne Batſche 8 dreit

Un alle lachden , de dicht bi em feeten ;

Un hett he noch mal wedder'n Tichel räten, 9

Hett he den Sleew von domals nich vergäten.

He kreeg bi littjen of noch väl mehr fleen

Un wuß of mitter Tied noch to vertellen ,

-

1) OK dröge ſprw. Redensart für ein gutes Glas

Wein trinken. 2) ſnadden ſprachen . 3) manken zwiſchen. 4)

nömen nennen . 5) wies weeren erfahren (weiſe werden) . 6)

Pott Topf. 7) geheißen . 8) Patſche unangenehme Lage. 9)

Tichel räten = wörtl. Ziegel geriffen ; figürlich: einen Streich gemacht.
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Wat man in Olln'borg mitten Utbund 1 meen,

Sülmit von'nen Schämaat 2 wuß he wat to mellen ,

Denn is he wiß na väle annre Suurren

To gooder Leßd noch Vizekönig wurren.

Merci.

Apthekers ſeet meiſt witt un geeſig 3 ut,

Dat maakt jo wol de Räät von al de Aräpelee-en, 4

De bleebt bi lüttjen är jo woll de Huut

Un ſchall är woll där Mark un Been hentehen.

Of ducht't är fafen gar nich mal de Meit,

Dat ſe wat ſeggt, wenn je de Pillen dreit. 5

der Swiegſamkeit hat noch wol annre Grünn ';

Se kunn'n verdeiwelt licht bi'n Snacken ſich verſehen

Un vär twee Grane of wot licht twee Pünn 6

Von är verblixte Good 7 den armen Franken beecn .

Denn kreeg forr't eerſte he de Räfnung groot

Un Nummer twee bleew he up't eerſte doot.

Am beſten alſo is’t, ſe ſeggt nich väl.

Da weer mien ole Frond, Herr Trapp, mit inverſtaen,

Man kreeg ſo um Neejahr rum blank un gäl

Þe de Biſtolen ploog he immer ruttoſlaen :

Merci, mien lüttje Frond, merci, addee !"

Un feem Een wedder, gunk et ſo up Nee. 8

Na, ſeggt ji, de woog of de Wööre 9 aw,

Un wahrde gräſig fick een Woort to väl to ſeggen,

Man ick ſegg, dat he to väl Wööre gaw

Un will't jo klar nu of vär Ogen leggen.

-

1) Utbund Ausbund . 2) Schäwaat Taugenichts. 3) geeſig

bleich, fäfig. 4) Kräpelec-en Krüppeleien , auch wohl Kleinig

keiten . 5 ) dreit drehen . 6) Pünn Pfunde. 7) verblixte Good

= verwettertes Gut. 8) up Nee aufs Neue. 9) Wööre = Worte.
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He harr am meiſten Ehr dabi inleggt,

Wenn he quiteert un wider gar nir ſeggt .

1

Un dat et wahr is, kunn Chriſtoffer mi,

Wenn he noch lääwde, up ſien ehrlich Woort betügen,

To denn jä he of frondlif2 nial: merci !

Un full denn wedder trügge in jien Swiegen .

Chriſtoffer froog im Kroog, of wer et weet,

Wat doch woll eenmal Trapp ſien merci heet.

„ Mien leewe Jung,“ ſeggt Gerd, , dat iſt Latien,

Dat moot jo de Apthekers alle Dage bruken 3

Un heet up goodet Düütſch.du ole Swien , w .

Forrwahr, id geew em wedder wat to ruken ! 4

Kumm , drink noch een , he moot derr wedder an,

So wat to ſeggen is jo'n wahre Schann !

Von allen Santen ſchuunden 5 ſe nu to,

Verſproken ok, bett vär de Däre mit to gaen ,

Un keem he angaan, denn ſchul he of jo

Man reſenabel 6 bär ein up de Tönbank flaen,

Damit he fehn kunn, wie et weer gemennd

Un em fadann ? nich wedder merci nennd ' ,

De Fahrt gunk los ſo in de Schummerce. 8

Chriſtoffer wull im dören Sinn em mores lehren

Un groot un breet treet he ſo een, twee, dree

Vär uſen goden Trapp , as wull he'n möören. 10

„ Sien merzi," fä he, Herr, verbiddick mi,

He ſülwſt mag wäſen woll ſo'n ool merzi !"

„ Sien Froo is merzi, un ſien Kinner ſind't,

Un will he't ſchriftlik hebben, will it em of gäwen .

1) betügen bezeugen. 2) frondlik freundlich. 3) brukent

brauchen . 4) rufen riechen. 5) ſchunnden = hegten . 6) reſenabel

= raisonable , vernünftig. hier : tüchtig. 7) fadann fortan. 8)

Schummeree Dämmerung. 9) dören böſen . 10) möören

morden.
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Dat ganze Raaſt' 1 is ſo as ick geſinnt,

Hool he den Bart mit mer zi , hett he ſchräwen,

Sonſt ſla derrin een gräſig Donnerwär,

Sien ganz pthet is merzi, där un där !

Un dabi döſchd' ? he up de Tönebank,

Dat all de Fenſtern fungen gräfig an to rätern , 3

Un all de Gläſe un de Kiruken ſlank

To Höögde ſpringt un anfangt fo to klätern . 4

De buten 5 grient, 6 är haag’tet ? ganz verblixt,

Dat binnen he de Tönbank düchtig wixt.

11

Chriſtoffer, ſpräf' he düütſch ," ſeggt uſe Trapp,

Dat Frannſche wil em , wie et ſchient, noch gar nich fuuſtens

Et will man ämer miene Tunge frapp.

Hier iſſen Stool, he fann ſich eerſt verpuuſten,

Un wenn wi denn nu von nen anner gaat,

Denn glööw id, dat wi bäter us verſtaat.

Nu maaft he't em denn ordentliek of fleen,

Dat he mit merci immer , dank of harr wullt feggen

Un dat he't immer god un ehrlich meen ,

Un ſien merci nu an de Kant wul leggen,

Darup ſpandeert 9 he em een lüttjen eau de vie

Chriſtoffer ſä ganz frondlik fien , merci“ .

Dröge-Waſcherſche. 10

Blir, Naberſch, 11 bolli harr ick vergäten,

Ver to vertelln, 12 watt mi paſſeert,

As ick vär acht Daag' mi ſo'n bäten

Ut Aewelgünne annekteert.

1 ) Raaſt Naſtede. 2) döjdhd' = dreſdhde. 3) rätern = raſſeln.

4) klätern klirren . 5) buten draußen . 6) grient greinen

lachen. 7) är haagtet es freut ſie. 8) fuſten fauſten , fauſtge,

recht fein. 9) ſpandert hier ſo viel , wie : tractirt. 10 ) Dröge

Wajcherſche Schwägerin. 11 ) Naberſch = Nachbarin . 12) verteûn

erzählen .
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Den 3ann leet achter an ick lopen,

De harren Müt vull Eier ſocht,

Denn wer watt fofft, moot of verkoppen,

Sonſt is he glieks up't Dröge brocht .“

, In Vittel Koffee, 'n Vittel Zucker,

Een Hand vull Blumen äwer her,

Denn ſammelt fick bi'n armen Slucker

Un bol hett he fien Groſchens mehr.

3ck harr noch glücklich eenen äwer

Un gunf damit bi'n Roopmann in,

Eerſt wat in't Liew, denn wat darämer,

So was’t 'von je na mienen Sien . “

Na, littje 1 Froo, wat ſchall et wäſen ? -

Froog do de Roopmann fründlich mi.

Wi puţtden grade uſe Näſen

Un id hulp mienen Jann dabi .

Forrn Groſchen Atlas vär twee Müten,

Ganz gleunig rood un jo recht fien ,

Een Aele lang bruukt man de Fitzen, 2

Twee Hann' breet bruukt he man to ſien .“

Eerſt keek he mi an, denn mien'n Sungen

Un ſtunn dabi ganz ſnurrig to

Un jä : .. Dat is denn doch gelungen,

Is dat är Eernſt 3 mien leewe Froo ? "

Nä,“ ſä ick ganz verwundert dräwer,

Dat he mien Eernſt 4 of fennen dee,

. Dat is mien Jann 5 denn geit numms 6 äwer,

Jann, weer mal riſch, wääs nich ſo blö !. 7

„ Drei di is kiddig 8 aſſen Käſel 9

Un giww den Únkel ſcheen de Hand,

-

1) littje = kleine. 2) Fißen Feben , Streifen . 3) Eernſt

Ernſt. 4 ) Eernſt Ernſt , als Knabenname. 5) Janu Johann.

6) numms niemand. 7) blö blöde. 8) kiddig ſchnel. 9)

Käſel Kreiſel.

-
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Un ſegg is von : Goon Dagg, du Eſel !"

Od , dat weer em een ſturet 1 Band !

3d geew den Sann een innen Nacken ,

Wiel he mi an to blarren funt,

Doch ick vergäät bi all mien Snacen,

Wo mi et mit den Strämel 2 gunf .

di la

Na, Naberſch , wat wull id noch ſeggen ?

Na fo, nu fallt mi't wedder in.

w , So'n Saken laat ſick licht verleggen,

De ſchäält woll quad to finnen ſien .

So ſä de Roopmann ganz verdraten

Un feel fien Ladenburfen an,

De funn vär Lachen kuum ſick laten

Un freew fic immer to de Hann.

11

„ Von Daage," ſa de Tutendreier, 3

Hei 4 wi jo wol den erſten 'Prill ,5

Denn leggt fo'n Hennfen nich bloot Eier,

De Hahn hollt ſülwſt den Steert nich ſtill.

Man lüter Wind is inne Doppe 6

Keen Wittels un feen Dääl7 to ſehn,

De Wind ſpööft in de Narrenköppe

Un pleggt där Stadt un Land to tehn.

Denn ſä he : „ Höör ſe mal, id meene,

Aer Naberſch weer hier fortlich of,

Hett ſe nich täämlich 8 ſcheewe Beene

Un dreggt ſe nich een rooden Dook ?

De leet fo'n Strämel hier ſick lawen, 9

30 gaww den lcßden är davann,

Roop ſe bi Düſer man een Slawen

Forr ären Groſchen vär den 3ann .

ſchweres. 2) Strämel Streifen Zeug. 3 ) Düten

dreher. 4) Hei Haben. 5) 'Prill April . 6 ) Döppe Scha

len . 17 Wittels un Dääl Eiweiß und Dotter. 8) täämlich

ziemlich. 9) Sid law en lacen = Sich den Preis nennen laſſen.

-

*

1 ) ſturet
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Dat leet 1 ick mi nich tweemal ſeggen

Denn ok mien Magen knurrde luut

Wi gungen na de Vorwarfs Eggen

De nee Schanſee 2 to'n Dort hennut.

Eerſt wat in't Liew, denn wat daräwer
Na, Naberſch , weer ſe man nich rood,

Bleew of mien Müßenſträmel dräwer

Reed 3 doch mien Magen feene Noth .

Wer hat Abraham reich gemacht ?

Soldaten hebt et good , de liggt in är Sateer, 3

Gerichtsherrn of, de bruukt dat Sitten mehr,

Paſtoren aber ſtaat, towielen foftig Jahr

Un denn hangt ſe een Krüüz an ſo een Jubelaar.

Na, jo hett bi enn Swei een Baſter lange ſtaan

Un wat man mägelk weer an ſiene Schape daan,

Silecha heete de un Abram was he dofft, 4

De hett väl arme Lü wat an un umme kofft.

He kunnet jo woli doon , he harr där fiene Froo

Mehr as de riefe Mann im Evangelio .

Se weer in Frieſchenmoor een ſcheenen Daags geboorn,

Een Ronlets was’t, är Good lagg bi de Doorn . 5

De Herr Baſtor hullt innen Gang mal Kinnerlehr

Un funn, dat een Sung good beſlagen weer,

He wuß ſo Välet to vertelin von Abraham ,

Dat he un all ſien Tüg 6 un Loth ut Haran kamm,

Dreehunnert achtein Knechd ’, un Schaap un Neue harr

Un doch bi al ſien Geld nich wäſen weer een Narr.

Doch tjegen Eenes ſtreet he ganz mit Liew un Seel :

De Abraham harr harrt ? gar nien8 Sameer.

„ Das iſt abſonderlich !" fä do de Herr Baſtor,

Mein Sohn, das kommt ganz wunderlich mir vor !

1) leet ließ . 2) Schanſee Chauſſee. 3) leed = Litt. 4 )

dofft getauft. 5) Doorn Dornebbe, ein Bach, Sieltief daſ. . 6)

Tiig Vieh. 7) harr harrt hatte gehabt. 8) nien kein .

-

-



17

10

„ Nä, uu jä de Jung - - Kameel dat weet ic wiß

Dat anner all is wahr — doch dat is miß !"

Den Baſter haagde et, dat de Dreefeeſehoch 1

So uten FF. tägen em to Felle toog,

Un immer keem he wedder na em her

Un holl toleßt mit em alicen de Kinnerlehr .

Mit eens fä de Paſtor: ,,Mein guter, lieber Sohn,

Du weißt ja Manches aus der Bibel ſchon,

Nun ſag das Eine noch, wer hat den Abram reicht gemacht ?

Do ſeeg de 3ung ganz ſnurrig 2 ut un lacht

Un jä : „ Dat doo id hüte in de farfe gar nich geern ,

He muggt am Enne doch nich geerne höör'n !

„ Nur zu, nur zu !" Na, ſä de Jung und nehin em ( charp

upt Noorn,

Riek hett em maakt de ole Rönlet bi de Doorn . “

Do wuß denn de Paſtor of ganz gewiß,

Dat weer mit demm Nameel ok wirklich wiß .

i

10

Forr wat, höört wat.

Ic weer'en Holſter 3 von tein Jahr,

Wat fnenntlich 4 man , of fien von Anaken,

Mit blauem Og un hel von Haar

Un kunn to'r Noot mien Woord wol maken .

Wie togen uter Stadt herut,

Do ſchuln 5 ſe mi enn Stadtkrabaten 6

Un frogen : „ Wuut een up de Snut? 7

Un : , Wä mi us mal eben faten ?. 8

Na, Jungs un Hunne moot ſick jo

Up diſſe Wieſe eerſt berufen .

1) Dreekeeſehoch drei Käſe hoch, der kleine Knirps . 2) ſnurrig

ſonderbar. 3 ) Holſter ein heranwachſender Knabe, der für ſein

Alter nur klein iſt. 4 ) knenntlich = zart gebaut. 5 ) ſchuln = ſchalten.

6) Stadtkrabat wahrſcheinlich corrumpirt aus Kroat. 7) Snut

Schnauze, Mund. 8) faten = faſſen, ringen .

-

2
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Mit blooten Kopp, ahn Strump un Schoo

So geit dat Faten, geit dat Pufen .

So freeg denn eerſten Dagg ok ick

All richtig miene eerſte Lage,

Mi tägen äwer ſtunn een Strick

Un dee ganz obſternaatſch 2 de Frage:

, Wulit mal een hebben, Stadtsfrabat ?

Do mi mal wat ? ſä ich dagegen ,

Un ehr id't marfde, weer't to laat

Un ick harr düchtig eenen krägen.

De Jung de neider hölliſchen ut

Un keem den Dagg of gar nich wedder,

. „ Tööf , u » dachd' icf , . , hüte bleut dien Kruut,

Doch morgen faam ick di up't Pedder.“ u

De Backe ſwull nu gräfig an,

Vär Pien kunn knapp de Rau 3 iď finnen .

Mi drömmo' , ick feet recht Mann vorr Mann

Up all de Kräten 4 to verbinnen .
5

Den Morgen ſtunn id up de Luur : 6

3d wuï den Swienhund därvijolen.7

De Kloce floog all nägen Uhr,

De Kinner weern all na de Scholen.

Do keem he endlit angereiſt ;

Dat Hart dat puckdes mi unbännig,

Ich dachde: Hüte Morgen ſleiſt

Den Deiwel 9 du mal ganz älendig .

-

1 ) Luken reißen , ziehen z . B. in den Haaren. 2) obſternaatſch

obſtinat. 3) Rau Ruhe. 4 ) fräten eig. Kröten. 5 ) to ver

binnen zu ſchlagen . 6) Luur Lauer. 7)därvijolen durch

prügeln . 8 ) pudde pochte. 9 ) Deiwel, eig. Teufel, hier Schimpf

-

nainte .
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Un richtig, mann' enn Rattenſprung

Stunn he mi wedder tjägen äwer !

Et waſſen dicken ſturen Jung

Un gäl as eene faakde Läwer.

Mult mal een hebben, Stadtøkrabat ?

nn Klapp8 !« dreef ic em een mank de Ohren,

Klapps ! freeg he wekke up de Nath .

Nu laat fadann mi ungeſchoren !"

Un as he vär mi ſitt und flennt 1

Un mit de Mau2 fick fägt den Brägen 3

Seggt he : , 3d hemt nich böſe mennt,

Rumm, wi wäält wedder us verdrägen .“

, 3d wuß man güjtern Morgen nich ,

Dat du fo'n Kraje 4 harrſt to hauen,

Sonſt harr’k di güſtern ſäkerlich 5
Nich föhlen laaten mine Klauen. 11

6
Fadann laat us to Hoope ſtaan ,

Denn hebbt dat Spill ? wi inne Hanne,

Elf een fütt us vär'n Grootmacht an,

Un wi haut alle in de Banne."

3d gunt de Boletiek mit in .

Wi hull’n de Schooltied ganz toſamen,

Doch veer Jahr de verſtriekt geſchwinn

Un wi ſind uten anner kamen .

Nu find et bou al veertig Jahr,

Dat wi ſind uten anner dräwen,

Wat ducht di, mi is't hüüt noch klar,

Weer'n wi doch man een Grootmacht blären !

1) flennt weint. 2) Mau Ärmel. 3 ) Brägen = eigentl.

Gehirn , hier die Stirn. 4 ) Kraje = Courage. 5 ) ſäkerlich ſichers

lich. 6 ) to Hope ſtaan zuſammenhalten. 7) Spill Spiel.
-

2 *
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Doch nä , un noch mal wedder nä !

Laat ann're nu de Grootmacht ſpälen.

De Boletief laat ick to frä,

Da laat man Ann're fick mit quälen .

Anbrennels .

Hebt ji woll all Schillgaſſen äten,

Recht ſtämig 2 un mit Bluinen faakt ?

Denn is of jäfer nich vergäten ,

Dat eerſt de Zirup good em maakt.

of een halw Vööft 3 maakt em nich ſlimmer

Elk Roorn moot blänfern 4 von dat Smär,

Denn geit he ahne Struuwheit 5 immer

Son fülwſten to de Slut hendär.

Di watert woll de Mund all, Najien ? 6

Du heſt dat Woord von’n Ölſten arwt :

Väl leewer lat den Vuuk ick baſſen ,

As dat ini ſo'ne Roſt verdarwt .

Ick will di waarſchaun ,7 leewe Kaſſen,

Kiek diene Froo nich in den Pott

Un lett ſe di mal up em pajjen ,

Denn do nich wedder är Gebott.

Vergät um Godd's Will'n nich dat Röhren

Un kaak of keene Pogge8 drinn !

Dat is jo gräjig an to hören

Un of gewiß'ne grote Sünn !
10

, Gijarr8,9 wer wull ſo’n Farfen wäſen

Un Boggen faken ! Futifann !.

1) Schillgaſſen = Scheldegerſte. 2) ſtäwig = ſtiftig, dick. 3)

halw Hööjt = halber Schweinstopf. 4) blänkern , von blant = glänzen .

5) Strunwheit = Widerſpenſtigkeit. 6) Kaffen = Karſten , Chriſtian .

7) waarſchaun warnen . 8) Pogge Froſch. 9) Eijarrs, ebenſo :

Futifann , Igitt Empfindungswörter, um ſeinen Ékel auszudrücken .
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Draad is't wat Värnehins, hew id läſen !

3gitt! 3d ſchuudre mi da vann ! "

Snack nich ſo fieſt 1 ! Dat fann paſſeeren,

Wenn eenmal ganz de Deiwel reit

Un wenn't patu mal ſchall maleeren,

Denn helpt at Värſicht n ' ole Fleit .

Na , eenmal feet de Graft bi'ul Huſe

Ganz vull Potjenter Nachtigaaln ,2

un Liesbeth weer ſo recht in Suſe

Un wullen Bott vull Water haal'n .

Se ſchulpt em vull ahn to tolieken

Un jangt fo'n arm unſchullig Deert .

Dat lett vär Angſt een – Suchzer ſtriefen ,

Man Liesbeth hetter nir von höört .

Se kriggt dat halwe Hööft von'n Wiemen

Un böhnt 3 et eerſt mal düchtig ut.

De Bogg ſitt innen Bott to ſmiemen 4

Un maaft vär Schreck keen Starbens (uut .

Ahn Arg un mitt'en good Geräten 5

Kriggt Liesbeth nu den Pott to Füür .

Denn geit et an't Schillgaſſen mäten,

De Dresp' ward utſocht Spier vär Spier.

De ſwarte Jung 6 funt an to ſingen ,

Em wurd von binnen ok al heet,

Doch em vergunk up eens dat Klingen ,

As he eerſt vul Schillgaſſen ſeet.

-1 ) fieſt oder fies empfindlich. 2) Potjenter Nachtigaarn der

grüne Waſſerfroſch, Schacker. 3) böhnt= bürſtet mit einem ſogenannten

Haidböhner. 4 ) ſwiemen nadh Luft ſdınappen . 5 ) Gewäten

wiſſen . 5) ſwarte Jung der berußte Topf oder Keſſel.

Ge
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Dk rieklich Plumen ſind derr manfen,

Dat bruddelt i gräſig up un dal,

Un Liesbeth röhrt of äwerlanken 2

Un freut ſick to är moje Mahl.

Dat halwe Hööft ward nu of prowet : 3

Mär is't , man bruuftet knapp to faun !

De Mahltied nu mit Zirup ſtowet 4

38 uppen Diſch Punkt twölf to ſchaun.

Denn ward eerſt ba't, de Rinner ögelt 5

Ganz fründlich den Schilgaſſen an

Un wenn dat Amen fummt, denn tögelt 6

Ganz nix mehr äre littjen Hann.

Nu ward derr inhaut ganz verwagen,

De Läpels klappt, de Backen faut ,

Ehr noch de flock hett halwig ſlagen

18't allet an de Kante ſtaut.

Een ſütjet Gär8 loppt in de Räke,9

Rickt in den Pott un ſchreet na mehr,

Un finnt da noch een ganze Däfe , 10

De uppen Bodden anbrennt weer.

Et fchrappt un ätt, boll Plum' boll Steene

Un boll Schillgaſſen , bruun un hart

Toleßd friggt't of de Boggenbeene,

De ducht em denn doch ganz apart.

„ Wat is dat, Moder ? 11. ſeggt de Junge

Un hoût den Fund wat tjägent Lecht 12

1) bruddelt brodelt. 2) äwerſanken zuweilen. 3) prowet

geprüft. 4) ſtowet angemacht, aufgerührt. 5 ) ögelt äugeln.

6) tögelt zügelt. 7) ſtaut verpadt, hier: aufgegeſſen. 8) Gär

ein kleines Kind. 9) Käfe Küche. 10) Däke Dede . 11)

Moder Mutter. 12 ) Lecht licht.
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Un lidtmund 1 ſtaadig 2 init de Tunge

Un tööwt,3 wat Moder dato ſeggt.

Anbrennel84 is't, mien föte Rüfen !

Seggt Liesbeth, ohne to to ſehn .

Nä, Moder, dit deit anners rüken !

Anbrennels , hett dat denn of Been ' ? -

11

Na, watert di de Mund noch, Raſſen ?

Väl leewer ät ick ganz alleen

De Doos un Eimen 5 von den Gaſſen

As jo een Fratt mit Schinkenbeen !

König Dtto un Vader Berend.

Et weer im Harwſt 6 von Anno ſeß un darrtig ,

As uſ Prinzeß den König Otto kreeg . ?

Wi jeeten mal bi Klaus un ſnakden apenhartig,

Dat da in Griechenland noch alles bunt utſeeg ,

Un alle haapden et un alle meenden

Dat je kunſtantinopel mit verdeenden .

De Denderhaa !" ſeggt Klaus, „ laat jo vertellen,

De Tork ſteit man to faſt in ſienen Scho,

Harr he nich ſo väl Geld un ſiene Dondernellen ,

Denn kregen ſe Sunſtantinopel of derrto ;

Mien halw Vermägen geew id henn mit Freiden,

Wenn ſe de Torfen cen forr all Mal neiden !

, 3 Bliyerment!“ ſeggt Vader Bernd mit Iwer,9

3df bee den König glieks mien Räteree 10

Un gaa mit em ſtunns na den eerſten beſten Schriewer,

De em verſchrift ſo glieks de ganze Kläteree,

1) lidmund die Lippen mit der Zunge leden . 2) ſtaadig

beſtändig. 8) tööwt wartet. 4) Anbrennels angebranntes Šſſen .

5) Boos un Eimen Schale und Grannen der Gerſte. 6 ) Harwſt

oder Harſt = Herbſt. 7) kreeg heirathete. 8) Dondernellen

Dardanellen. 9) Iwer Eifer. 10) Käteree Kötherei .



24

Un doo id't nich, ſchimpt mi den gröttſten Eſel!"

Un dabi dampt he gräſig ut jien Bräfel.1

„Dato kann upper Stä of Rath all weeren “

Segg ick un tiek mal uten Fenſter rut,

Denn da kummt richtig König Otto anmaſſeeren ,

Un alle ſtorrt 2 im Ogenblick tor Där herut .

Wi ſtellt us henn , em fründlich to begröten - 3

Hoot in de band, de Pipen bi den Föten .

Un Berend bäwert 4 all vär Angſt de lippen

Un Klaus de ſeggt: „ Na Ollſte, hool di faſch ! · 5

Di ward et ſo nich wedder ba'n, laat em nich ſlippen ! 6

In richtig geit he to den Rönig henn ganz raſch.

(He gunf uppd ' ann're Sicde von de Strate)

Mi wurd eerſt bang , de Berend keem to late .

Þe decelt 7 nu, un ſeggt to em ganz räfen : 8

Goon Dagg ok, Königliche Majeſtät!"

Man wieder kummt he nich, he bliwt up eenmal ſtäfen,

Un foolt de Hann, as wenn he't Baderunſer bääd ,

Un geit wol hunnert Träe em tor Sieden,

He is bedübd, et fann feen Woort mehr lieden .

He ſammelt endlich fick un ſeggt denn haſtig:

Adji of, Königliche Majeſtät !"

Gewiß, et full de Unnerredung em wat laſtig,

Wiel he to'n cerſten Mal in jienen Läwen räd ' .

Wat ſchull’n wi von den olen Burßen ſeggen,

He kunn ſien Hart nich vär de Fööte leggen .

Wi gungen wedder rinn un klaus traf teerde

Dol Vader Berend mit een Piep Toback.

1) Bräſel kurze Pfeife . 2) ſtorrt ſtürzen . 3) begröten

begrüßen . 4) bäwert zittert. 5 ) faſch ſtarf, kräftig . 6 ) ſlippen

laten entwiſchen laſſen . 7) decfelt nimmt den Hut ab. 8) räken

richtig, fertig , ohue anzuſtoßen . 9) bedüßt lo verdonnert, daß

er fein Wort reden kann .

I
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Du friggſt gewiß een Orten ,“ ſä he, prafteſeerde

Em unnert Spegel in den Tweelehu 1 recht gemad , 2

Deifaterweg ! Dien' Nafam'n freut et fafen ,

Dat du mit König Otto lo heſt ſprafen.

Nu ſlaapt je beide all den Slaap der Framen,

De „ Blir Deifaterwegs un . Denderhaal“.

Dat weer'n bi us jo äre Öfelnamen ,3

Sejä’n’t in ären Läwen wiß woŰ duſend Mtal,

Weeſt du et noch ? Wi hebbt na'n Abendäten

3n ären Snellerdamp jo fafen ſäten .

Pingitplaſeer.

Da ward al kloppt um halwig fiew .

Id heff knappan wat äwert liew,

Et is jo Pingſten , denn bringt man

Woli hier un daar een Strohkeerl an .

us Sräten maafde dat Plaſeer,

Wie ſleepen van de halwe Tied

Un wer de eerſt inne Büre4 weer

Leep där de Straten wiet und ſied,

Un kloppde of woll dann un wann

Bi jiene leewen Frünne an,

Dat je de Herrlichkeit mit ſeegen ,

Wenn ſukke 5 Decrns een Neerel kreegen,

De lange in de Feddern legen .

Ut diſſe Orſaak 6 flopp de Sann

Bi mi am Pingſtermorgen an .

Þe harren Strohkeeri t'rechte dreit ,

Mit denn he vär de Däre ſteit .

Wer uſen ungebä’nen Gaſt

Nu hebben ſchull, ſtunn noch nich faſt;

Son ' ohl Trumfſeſſen 7 geew et noog,

1 ) Tweelehn Lehnſtuhl. 2) gemack gemächlich. 3) Öfel

namen Spişnamen . 4 ) Büre Hoſe. 5) jufke ſolche. 6)

Orſaak = Urſache. 7) Trumfſeſſen = Trumpf ſechſe, hier: alte Jungfern .
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3

De Nüm81 mehr keem un de Nüms froog ,

Man allerwegen weer't nich ſäfer : 2

De eene harr'n paar däägde Bläfer ,

De anner harr'en grooten Broo'r,4

De feem us glieks upp't Unnerfoor.

De dritte gunf glieke na den Meſter,5

Denn geew et wekke mit den Heſter.

Wi äwerlä'n eerſt hennt un her,

Wo't woll am beſten anleggt weer.

Wi briufden nu nich lang to wählen ,

Dicht bi us waanden twee ohl Frälen ,

De ſchul'n em hebben vär' de Där,

Denn ſonſt ſprook doch feen Bragam vär.

Jann gunk nu henn un ſtelld' em trecht',

Dat gunk em awer gräſig flecht.

He wull em noch een Breew anſtäfen ,

Do floog mit eenmal up de Där

Un nu guni't log – vär ſo een Bläfen ?

Schinneert 8 fick twintig Hunne vär.

Iann reter ut . Dat ole Frälen

Wer gliefs mit ären Beſſen praat

Mal Ratte mit de Muus to ſpälen

Un ronnd' em na ganz uppe Straat .

Se fäägde em of früütz un queer,

As wenn ſe aun't bollbeeren 9 weer,

So inne Fräte 10 henn un her.

Se zielde good un raafde fir,

Dat Hart full 18 all inne Bür,

Do keemen noch von alle kanten,

Hurah geropen, de falanten ; 11

Nu weer'n wi Hahns up uſen Meß 12

Un freegen wedder groot Ajeß. 13

-

-

1) Nüms Niemand. 2) ſäker ficher. 3) Bläfer Hunde.

4 ) Broo'r Bruder. 5) Meſter Meiſier, Lehrer. 6 ) Frälen

Fräulein . 7) Bläfen eig . Bellen, hier : Schimpfen. 8) Schinnert

geniren , ſchämen. 9) bolbeeren barbiren (raſiren.) 10 ) Fräte

Geſicht, namentlich der untere Theil deſſelben . 11) Kalanten

Genoſſen. 12) Meß Miſt. 13) Ajeß Muth.
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Nu dreid ' ſick of dat Blatt, wi floten

Um är geſwinn een dichten Krink

Un fann greep mit ſien beiden Poten

Den Beſſen an un danzde flink

Mit är nu immer in de Runn

Bett ſe't nich länger maken kunn.

De Tufeln , 1 de ſe ganz verlor,

De hungen wi naher up't Door.

Na, dat Blaſeer, dat weer derr her.

Se namm den Strohkeert van de Där

Un unnern Nätel 2 hat ſe'n wiß

Verbrennt ut luter Aergerniß

Un is eerſt wedder to fick kamen,

As ſe den Koffee hett innahmen,

Den ſe fick uppen Reerel faakd '

De är ſo väl Verdreet 3 hett maakt.

Wi gungen nu een bäten wieder,

Da wahnde de Soldatenſnieder,

De harr twee Deeren8 itppe Been,

De kunn man narrends 4 bäter ſehn.

Vär'n Huſe ſtunnen twee Soldaten

Un harr'n paar Schöfe ſchieret Stroh .

De Een wul ſick bewickeln laten ,

Dat Stroh dat weer derr rieklich to .

He ſpredd 5 de Arms na beiden Kanten ,

As ſo een Strohfeerl meiſtens deit

Un boll ſtunn he as ganz ſchamanten

Un dicken Strohkeerl t'rechte dreit .

Wi lä'n geduldig us upt Luren,

Dat ſick dat Spill entwickeln ſchul,

Denn et funn jo nich lange duren :

To lachen geew't een Budel vul.

U8 nu de Deerens et vernahmen,

Dat buten wat nich richtig weer,

1 ) Tufelu Pantoffeln. 2 ) Kätel Reffer. 3 ) Verdreet

Verdruß. 4) narrends nirgends. 5) ſpredd’ ſpreitete.-
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Do mußden ſe fic woll bequemen

Herut to famen vär de Där.

Nu klinkt de Där. De beiden Wichter,

De ſteken äre Röpp' herut

Un maakden älenlang' ? Geſichter

Un Ecne ja dabi ganz luud : 2

, Nu fief den Deiwel an, he ſteit

As wenn he halen will us beid ',

Un ganz alleen , ahu ſic to lehnen ,

Na, (cerper weer't mi, he funn flänen 3

Un gunf von Abend mit to Ball

Un weer mien Dänzer äwerall;

Doch kummt he ſo mi ok gelegen,

30 haap'4, wi wäält us woll verdrägen .

De Strohkeerl is twölf Grote Weert,

Un denn is noch wat drin berehrt.

In miene Beddſtä is dat Stroh

Wat fort un of wat mulich 5 dato .

3d ſchüdd' den Seerel drawer her,

Denn maakt he mi noch lang Plaſeer.

• Nä,“ ſä de annre do verdraten ,6

Dat wä wi doch man leewer laten !

Mihöört he jüſt ſo väl as di

Un büſt du kloof, ſo höörſt du mi :

Wi Wäälten beide ehrlich deelen,

Mi ſchall’t nich uppen Handvul ſchälen ,?

Tor Hälfte inien , tor Hälfte dien

So käänt wi gode Fronne ſien .

Se keemen endlich awer een:

Elk eene ſchull de Hälfte teen.8

Se wull'n den Reerl nu rinne tehen ,

Do faat de Strohfeerl uppen Mal

De Deerens um. Na, dat weern Schrehen ! 9

1) älenlang = ellenlang; im hochdeutſchen hatman den Ausdruc,

ein großes Geſicht machen. 2) luud laut. 3) klänen ichwagen .

4 ) haap hoffe. 5 ) mulſch moderig riechend. 6) verdraten

verdroſſen. 7 ) ſchälen Unterſchied machen , ankommen. 8) teen

ziehn . " 9) Schre(h ) en = Schreien.
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Se fulln vär Angſt un Schred bout dal.1

De Eene reet ſick los un haalde

Nu gau een Emmer 2 Water her,

Un up de Stä of gliek betaalde

Se den Soldaten vär't Plaſeer.

Seen Drupp ging fehl, he frceg de ganze Suinme

Un leep davär, as vär ne Bumme,

De gleunig 3 in den Bulvertooren fleit,

Dat alles uten anner geit .

He druppde ganz bett tor Kaſerne henn

Un uſ Hurahn wull nehmen gar nien Enn .

Nu feem na gra all Gang mehr in de Lü,4

Wi dachden all : Forr ditmal is't värbi .

Doch nä. Da föört een Eenſpan na de Stadt

Un bi den Fohrmann uppen Stool da ſatt

Sien Froo mit ären gleunig rooden Dook.

Dat Fohrwart harr den ganzen Trödel of

Von Enn to Wenne 5 luſtig mit anfäken ,

Denn up de Strate hould' et räken.

Un as de Fohrmann , nu man jü !“ up ſiene Märe ſpreckt

Un de de Streng een bäten ſtraffer tredt,

Do ſlidt Paſtoren Willemin grade ute Däär

Von Unkel Rett ſien Stall fick unner't Fenſter her.

He harren Müt vull Gier in den Arm,

De wee'n to'm Deel eerſt leggt un noch ganz warm.

Nu fiek mal an, de Deikersjunge

Hett Eier ſtahlen ,“ ſeggt de Froo.

Un knapp is't äwer äre Tunge,

De ſmitt de Willemm of man ſo

Ut ſiene Müß dat fuulſte Ei

Up ären rooden Doof enttwei .

Un klitſch ! un klatſch ! De ganze Riege

Beit nu affraat den ſülfften Gang,

Bett är toleßd de ganze Stiege

Up ären Pudel driwt6 entlang ;

1 ) dal nieder. 2) Eimer. 3) gleunig glühend. 4 ) Lü

Leute. 5) Von Eun to Wenne Im Hochd. hat man dafür : „ Von

Anfang bis zu Ende. 6) driwt treibt.
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Dat Minſch feeg ut, as harr ſe'n bäten

In een groot Ei to ſpalken1 ſäten .

Ganz puterrood, de Fuuſt gefnullt,

Seet je da to un gulſt un chuüt 2

Un feef 3 fo giftig um fick her,

us wenn ſe ganz des Deiwels weer

Un beet hento na ären Mann :

Wat kaam ick mit denn Satan an !

Un du ſüſt aſj'en Schaapsfopp her

Un hauſt nich mal den Deiwel där !

Du Luſefeerl, du Lumpenhund,

3d hau di gliefs noch ungeſund !"

Un richtig haalt ſe hellſchen ut

Un giwt em eene uppe Snut.

Wi ſchreet: Hurah, hurah ! noch Mal ! "

Klappt in de Hann von baben dal,

Davann verſchridt fid de ool Mär

Un gunk up eenmal plänn fajäär,

Un gau, as wenn man'n Hand umbreit

· Harr är de Twärwind wäge weit.

Ut weer nu uſe Pingſtplaſeer,

Wat geit in de Welt doch her !

De Elkenfang. 4

us Naber8 Sann ſien Näſe weer keen Narr,

He ploog of wat damit to rufen,

Wat gar nich mal een Rääk 5 von Huus ut harr

Un muli he nipp ſien Ogen brufen,

Denn keem ſien ganzet Angeblarr 6

In Twiſpollt mit de lange Näſenſpige;

Wull he, to'n Biſpill, fieken där 'ne Riße,

So weer het nich kumpabel et to doon,

1) ſpalken = mit Arm und Beine herumſchlagen . 2) guứt un

ſchult weinte und ſchalt. 3) keek ſah, gudte . 4 ) Elkenfang

gítisfang. 5 ) Rääk = Geruch. 6) Angebíarr = Angeſicht.
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Sonſt weer he’n framet Slagg, dat wuß ſien Froo,

De ſå man immer : „ Iann, nu maak of to

Ick doo of Sonudag ſäker aff ? een Hohn !"

Alleen , wenn Sonndag famen dee,

Denn faakde lene jäfer Bree .

Dat Leegfatt2 ! Sonndaag& Abend fropen ſe

Na't Warmbeer glieks ok an de Sant

Un murtjenden 3 dabi noch allerhand,

Bett elk een endlich to de Ogen dee.

uf Knechde legen Sonndaags faken da

Un fipsden 4 bäten ummen Swarn

Un ſpäälden of woll uppen Handharmonika ;

Se weer'n noch midd'wäägs in de Raſejahren

Un noch ſo recht nich dröge 5 achter't Ohr,

Drum fun' i ' dat Lüe-Brühn nich laten

Un wußden fick gar nich to ſaten .

Mal harrn je Awende man knapp in dat Foor

Är Awermood funt an to priffen un to purren 6

Un up de Nawerſchupp weer alles düſter wurren

Do freegen je ' ne Henne vann'en Rick

Un gingen nu de beiden Strick',

Um 9ann in Lene wat to targen ,7

Sinapp funn'n ſe ſick vär Lachen bargen .

Se fleefen lieſe aſſen Fur 8

Um't Huus to , eener ſchuu da apen

So achter't Fenſter uppe Lur

Är recht beluſtern 9 un bejapen.

De ann're gunk mit fiene Henn

Eeen paar Fack mehr na Vären henn .

Da ſeet von binnen up de Hill 10

De Hahn mit all ſien Hennen ſtill;

He weer den Dagg jo fliedig wäſen,

1) Ic doo aff = ich thue ab, oder ſchlachte. 2) Leegfatt Lü

genfaß, Schimpfw . 3) murtjenden murrten. 4 ) Fipsden = ſpielten

Řarten . 5) dröge trocen . 6) prikken un purren ſo viel, als :

drängen und treiben . 7) targen neden . 8 ) Fur der Marder,

(ammerländiſch .) 9) beluſtern behorchen. 10 ) Hill der Raum ,

welcher zunächſt über dem Viehſtalle iſt.
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1

Harr fick ſo křemmt, harr kraßt un freit,

Wat Wunner, dat na jo väl Päſen 2

Þe endlich mal an't Däſen 3 geit.

Von Feeren 4 leet he't ſick nich drömen,

Dat twee verfräät'ne 5 Slingels feemen,

De em, un Lene un är'n fann

De Geck an ſteeken, Mann vår Mann ,

A

Jüſt wo de Wiem to Enne weer

Gunk unner'n ole Läägde där

Värit littje Good 6 een Strieferpatt, 7

Da harr är Ut un Inn de Katt ;

Da funnet uſe Maat good rafen,

He leet henndär fien' Henne fraken . .

So'n Angſtgeſchricht tütt een där Mark un Been ,

Een is't, as faüt up't Hart fo'n ſwaren Steen ,

Rabellſch ward glieks davann de ganze Kaat,

Is man of gau, kummt man doch licht to laat

Un wat den Hals man apen kriegen kann,

Dat bolkt un raart 9 glieks mit up eegen Hann.

Von binnen anternden 10 glieks alle Hennen

Un of de Hahn funk to ramenten
11

Dat Lene kummt glieks awer Ennen

Un ſpredt ſofoort up ären Sann :

Iann ſta gau up, Iann, nu man to,

De Elk frett alle Hühner jo !"

Un Jann, de hohjahnd ganz verwunnert,

As he ſick eerſt recht hett vermunnert.

He nooter ruut, et helpt em nir,

Mit blooten Steert un ahne Bür

So ſtigt ſick nu de arme Iann

Bi 8 Raakkuhl ſtene Lüchte an.

an ,

-1) freit kräht. 2 ) Päſen ſaure Arbeit. 3 ) Däſen Schlum

mern. 4 ) Feeren Ferne. 5) verfräätne = ungezogene. 6) littie

Good kleine Thiere. 7) Striekerpadd ein Pfad, der von Herum =

ſtreichern benußt wird. 8 ) krafen krächzen , heiſeres Schreien. 9)
bolkt un raart brüllt und ſchreit. 10 ) anternden antworteten .

11) ramenten Spectakel machen.
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He lucht den Wiemen up un dal,

Da ſitt de Höhner auto mal,

De ganze Riege fickt und fickt,

Un reckt den Hals un nickt, un nickt

Un kruupt väl dichter noch toſamen ,

Wiel't lett, dat Sann will bi är famen .

Et is keen Elk to höör'n un ſeh'n,

Un rufen fann he of gar keen .

Jann geit tor Dong 1 nu wedder rinn

Un ſeggt : „ 36 hew gar nir vernamen,

Di hättet drommt?, laat mi geſwinn

To Bedd' man wedder bi di kamen , "

Un eben puußt dat Lecht he ut

Süh ! da treckt alle Höhner wedder

Ut Kräpelskraft noch mal von Redder.

Fann flodt3, all wat he weet , herut,

Loppt henn und ſtidt ſien Recht in Brand,

Stiggt uppen Wiem und kickt mal na,

Da ſitt je all noch munter da ,

Reen een is famen an de Rant !

Jann geit nu na de Dolſch vär't Bedd ’

Un ſeggt to är : „ Büſt of ganz nett,

Du kannſt woll'n Röppfen 4 Warmes kaken ,

Ick will de Fall inn' Reege maken,

Sonſt kriegt hüt Nacht wi gar nien Rau !"

Se is't tofrä un ſmitt ganz gau

Sick de Kledaje 5 an, un fix

Tütt fann ſick of an ſiene Bür.

Un wies 6 Jann ſiene Falle leggt,

Hett ſe den Roffee of torecht.

Se drunk den Roffee ſtark un ſööt,

He kunn't woll aff mit ſlapp un heet .

Eerſt goot ſe fick een Güütpott vull,

Den je to Liewe nehmen wull;

Denn goot ſe väl blank Water na ,

Dat dee jo ären Fann nien Schaa 8

1) Dons Stube. 2) drommt

4) Köppken Taſſe. 5) Kledaje

7) Sdhaa = Schaben.

geträumt. 3) flodt flucht.

Kleider. 6) wies während.

3
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Un Jann dee vär ſien leewe Froo

In diſſen Punkt een Oge to .

Se leggter fic nu vär. Dat Luren

Moot uje nechde doch to lange duren ,

Se tööwt noch beide man ſo'nı lüttjet Ruus

Un duwt 1 of endlich af na Huus.

uſ Lü fangt endlich of bi't So fcedrinken

De möö'enn Ogen an to plinten 2

Un as dat 3appen 3 eerſt fangt an to fliewen ,

Do käänt ſe of nich munter bliewen .

Se kruupt to Koje, achter he, je vär

Un teeter beide düchtig eenen där.

De Morgen graut. Reen Elf is famen .

Se waakt nu up un ſchüddelt ären Jann

Un roppt woll teinmal em bi Namen ,

He ſuurft 5 in Eenen foort un ſaagt, wat he man fann .

Do flappt'er wat un je höört een Geſchree.

Sann waakt of up , un ſe ſpringt alle twee

Flink ut de Feddern. Richtig ! In de Fau

Weer Muſche 6 Elf doch famen noch to Bali.7

, Nimm gau enn Sack ,“ ſeggt Sann un haalt

Den Knüppel von dat Walltüüg , good verſahlt 9

Moot je een tajen 10 Hund doch weereli ,

3ck will em Höhner ſtehlen lehren !

So, hool den apen Enn man vär de Klapp !

3ck föhl an em von Daage mienen Papp !- 11

Wenn he mi man nich bitt," ſeggt ſe ganz bange,

... Och, matter 12 em of nich to lange!

Dat Spill gunk nu denn los. He haude höllſchen

Un holl nich eher up to delſchen , 13

Bett uſe Elk keen Mlau mehr rögen dee.

, Wat ſtinkt ſo'n gräſig Aas von Luder,"

1) ſchuuwt ſdieben . 2) plinken das unwillführliche Zu

fallen der Augenlieder beim Schläfrigwerden. 3) Jappen Gähnen .

4) kliewen anſtecken . 5) ſnurft ſchnard). 6) Muſche Mon

ſieur. 7) Pall Fall. 8) Waütüüg Wallzeug, Mangel. 9) ver

ſahlt verſohlt. 10) tajen zähen. 11 ) Iđ föhl Papp ! = Ich

laſſe meinen Zorn an ihm aus. 12) matter quäle. 13) delſchen

ſchlagen, daß es ſchallt.

18

-

-
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Seggt he. In Och , Godd, ich weer ſo möö !..

Seggt ſe, un fricht'en foolen Schuder

Un fact up eenmal flau toſamen .

Jann wuß mit ſo wat all to framen 1

ve haalde'n Stääſken 2 her mit Sählen,

Lá Feddern d'rupp un feet de ſwälen 3

Un holide äre Näſe drupp,

Do ſloog ſe äre Ogen endlich up.

Bi Lüttien keem ſe wedder uppe Been,

Un wull denn nu den Elf mal ſehn.

Jann ſchüdde nu den Sac ut vär de Där

Un grön un gäl wurd är vär Dgen ,

Wat je as Elf to Dode ſlogen

Dat weer --- är polleered' Henn' 4 , Nuſla mi't Wär ! "

Seggd Jann, un foold 5 bedrööwt de Hanne

Un grippt denn wedder na jien Brägenpanne,

Da ſchull man unklook awer weeren

Un den Apptiet dabi verleeren . “

Een Glück ist“, brummt he dabi innen Bart,

, Dat ſe mit anröört hett de ganze Fahrt,

Sonſt harr icf wat to hören frägen

Un all lü in pen Tänen lägen ,

Nu fann är Bed 7 mi nich väl Quades dohn,

3cf ſtopp är't glief mit uſe poleer80 ' Hohn. "

6

11

Hartensangelegenheiten uppen Dorp.

Hans ſturw un Greet lä um den leewen Mann

So foor8 fick deepe Troerkleeder an .

Den foſfden Tagg keem ehrelk he to Hawe,8

Dat ganze Dorp gunk trorig mit do Grawe .

1) framen umzugehen . · 2) Stääffen Feuerſtübchen. 3)

jwälen rauchen . 4) polleersd' Henn Kaulhuhn , ohne Schwanz.

5) foold faltet. 6) Brägenpanne Stirn . 7) Veck Miund.

8) Hawe Kirchhof, ſonſt Hof (ammerländiſch ).

3 *
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Wat is fo'n Wäätfroo l doch ſo flimm derran !

Nu fann ſe gar nich plagen mehr den Mann .

Nu fann ſe, wat je will, jid braan un faken,

Da ward är nu nich mehr to weddern ſprafen .

Dat Al harr 3ann ſick of all äwerleggt

Un na den Abendſegen to ſick ſeggt :

, 38 et of eerſt de foffde Dagg na't Starben .

Du mooſt doch henn unum de Grete warben ."

Geſeggt, gedahn ! He kloppde bi är an

Un preſenteerde jick in spe as tweete Mann .

Se wiſcht de Ogen fick un ſeggt tobrafen :

„ Dat geit nu nich mehr an, ich bin verſprafen.

Harrſt du dien Woort een paar Daag' eder 2 dahn,

So bruufteſt du nich mit den Korw to gahn,

Dien Naber Klans hett all mien Woort in Ehren ,

Doch bruukſt de Haapnung noch nich to verleeren.

Wenn't nu mal wedder paßt, min leewe Sann,

Denn ſprak mi arme Wäätfroo wedder an ,

Denn will ick Hand un Hart di ahne Gnade gäwen

Un as twee Engel wäält wi mit eenanner läwen .

Een anner Mal, mien leewe ſöte Jann,

Spann, as dat Sprichwoort ſeggt, dree Ratten eerſt väran,

Dree Müfe achter up, geiſt du up Freeersföten ,

Denn ward dat Jawoort di den furen Gang verföten .

De Praviſer.

Us Vaagt weer all watt henn, ſo na de fößtig Jahr,

Man ſeegt em gar nich an, ſo wuß he ſick to gäwen,

1 ) Wäätfro Wittwe. 2) eder eher .
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Un na fien vullet gnäterſwartet 1 Haar

Runn he noch fößtig Jahr dato verläwen .

Een lüttien Buuk, een rund Geſicht, geſunne Tähn

De maaldent em wol darrtig Jahre jünger

Un harr den Trooring ? he nich uppen Finger,

Denn harr'n de Deern's em leewer as ſien Sähn.

Dr ſchüdd' he männig Wit man ſo ut jiene Man .

Mal fä he to den Middelknecht: Frig ſpann de Swarten

Vär de Rajole, aber wäf' wat gau ,

Vann Dage wäält wi na'n Apthefer Marten,

3d heww ſo allerlei to ſpräfen mit den Mann.

De Fahrt gunk los un Fritz verſtunn dat Jagen,

Knapp harr de Sloßuhr halwig nägen 3 ſlagen,

So hollden ſe bär de Aptheke an .

Punk dree Uhr fahr wi wedder , “ ſeggt nu uſe Vaagt,

Spann ut un wult du'n ſittjen ſpannfchen Bittern drinken,

Denn faam freepoſtig 4 her un unverzaagt,

Rannſt du man de Apthet hier apen flinken ,

Ick maak da'n lüttjen Hartenströſter forr di good.

Dat klunk den frit in't Ohr, denn ſo een Spannſchen

De ſmedde wiß väl bäter aſſen Franſchen

He harr darto ok ganz verblixte Moot.5

So gau 6 as he man kunn, gunk he nu nich to fuul

3n de Apthefe rinn, da ſtunn de Vaagt un ſpäälde

Mit een Satekelken,? dat ſatt un puul

Sick fliedig Näte 8 ut. Herr Je! Et ſchäälde 9

Nich väi, dat he den ſpannichen Bittern ganz vergeet. 10

Ét klattert 11 mitten Rupps 12 an ſiene Stange

Gau up un dal un weer of gar nich bange,

As't uppen Enn vär em vernümſtig 13 ſect .

1) gnäterſwart völlig ſchwarz. 2) Trooring Trauring. 3)

halwig nägen halb neun. 4) freepoſtig = frei von Bangigkeit. 5)
Moot Muth. 6 ) gau ſchnell . 7) Katekelken Eichhörnchen.

8) Näte Nüſſe. 9) ſchäälde fehlde . 10 ) vergeet : vergaß . 11)

flattert klettert . 12) mitten Nupps im Nu ! 13) vernümſtig

vernünftig.
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Wat is denn dat? “ ſeggt Frig, , fo'n Burß iſt gau to Foot. "

,, Och , een Ratekelken ! Dat ſchat hier eerſt wat lehren

Un tofum Jahr, wenn he man eerſt is groot ,

Denn ſchall hi Marten he Braviſer weeren !"

Frig feef em nu eerſt recht mit groten Ogen an .

Denn Deibel,“ ſeggt he, ugleunig roode Haare ?

3c fenn di noch woll wedder tokum ? Jahre,

Lehr' man recht fliedig lüttje, gaue Mann !" -

21

Fritz ſnackd ' dat ganze Jahr nu narrend anners vann,

As von den ſüttien Burß, de weeren wul Braviſer,

De Räe 3 aber ſtunn em gar nich an,

Harr he de nich, denn kunn he jo väl lieſer

Bi all den föten Rram un bi den Bittern gahn,

Dat Klätern kunn Herr Marten immer hören.

Wenn he mit ſiene Räe gunk ſpazeeren,

So funn he gar nich uten Tau mal flan .

Na, äwert Jahr futſcheerde Fritz den ofen Vaagt

Noch mal ſo gau tor Stadt na den Aptheker Marten,

Sien Daag' hett em de Neſchier nich ſo plaagt,

De Schuum floog man fo raff4 von fiene Swarten.

„ Wat mennt he , Vaagt, ichult he wou al Braviſer fien ?

un Ick weet nich ,“ ſeggt de Herr, nndu warſt et ſehen ,

Viellicht is de Verwannlung all geſchehen ,

Wäs aber nich to butt 5, ſo'n Herr is ſien ! a .

Na, wedder ſpannt he ut, fummt tor Aptheke rinn,

Um fick den ſpannſchen Bittern to Gemööt 6 to föhren .

Nä, keen Katekelken is mehr darin ,

Von Rä'gefläter is gar nir to hören.

Doch vär em ſteit ſo äbenmatig 7 groot

Nu de Braviſer, lacht em an ganz föte 8

Un bringt den Sopi 9 em all inne Möte. 10

, De Deiker haal ! Sien Prüf ' is gleunig rood !"

1 ) gleunig glühend. 2) tokum im künftigen. 3) Käe

Kette. 4 ) raff herab. 5) butt grob . 6) Gemööt Gemüth.

7) äbenmatig ebenmäßig . 8) föte ſüß. 9) Sopi = Soopje, hot

ländiſch . 10) inne Möte entgegen .
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Frig jaapt em uu 'ne ganze Wiele inne Frät,

Um noch mal Runne wedder an em recht to friegen ,

Em (wääft dat littje Deert mit ſiene Nät

Vär Ogen, ſchall he ſpräfen oder ſwiegen ?

Nehm ' he mi't nich vär äwel", quetſcht he endlich rut,

" He is good up gahn, wieg 1 ick em nich ſehen,

Ja , wer fo'n Foor as he hett, fann woll deehen , 2

He fütt nu würfelt doch of minſchlich ut ! "

De Reeg ' to jaagen 2 full mu den Braviſer to ,

De kunn nu Fritz ſien Snad fick gar nich richtig düdent ,

He dacho' väl ehr an Eva ären Floh,

As dat ſe em mit ſo ' nie Rotte 3 brüden . 4

,, So kennt he mi all länger ? " froog den Dratſad he :

. 3a woll , ja woll ! In fienen Rinnerjahren

Is an de Stange hier he up un nedder fahren

Un freet ganz nir as Nät un Lederde.

Lime ,

Da iſf'en Wär in Antogg," fä to uſen Fritz

De Vaagt, ſpann an ! Denn ſä he to'n Pravijer :

De Lüminel hett of nich ſie ſo väl Wit,

So väl ick of an em herumklamiſèr. 5

He hett viellicht wollehr är all mal turnen ſehu ,

Nu meent dat Schaap, dit is fo'n Klatterſtange !

Addee, mien leewe Frond! Mi is verraftig bange,

Wi kriegt naher noch good wat in to teen !"

De Kollerkur.

Paſtorenjähns de hebt et faken

Heel fuuſtdick achteru Dhren ſtaan,

Dat ſe nir fäänt as Uudäägd maken

Un gräſig välen farm to ſlan.

Natte.1) deehen gedeihen . 2 ) japen

4) brüden nedten . 5 ) herum flamiſer

gaffen . 3) Rotte

herum arbeite .
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So weer et of mit Gottfried Mader,

Dat weer een Slingel där un där ;

Fraam was ſien Dööpnam , doch ſo'n Racer

Keem ſonſt tein Mielen wied nich vär .

Toeerſt ſchuu he ſtudeeren lehren,

Doch harr he gar teen ſitten Eer8

Un leet man bloot ganz ſur fick weeren

Up Hägen 2 un up Kinnelbeers 3.

Do funk he an den Buur to ſpälen,

Eerſt Jung' , do Anecht, do Vizebuur.

Sid rieten, ſpliten 4, dood to quälen ,

Dat leeg em gar nich in Natur !

Man ſeggt woll, dat de ruugſten Fahlen

Noch faken weerd de glattſten Bär,

So wied kunn he't nu gar nich halen :

He bleew een Fahlen na wi vär .

Schuứ he maľn Stück mit Rappſaat ſeien,

Denn ſmeet he ſäker Sempſaat drin,

Un chull he mal de Frucht mit meien ,

Denn weer ſien Säägde em to dünn .

Bi’n Heuföhr'n leet he jachte ggen,

Bi'n Meßföhrn gunft'et immer Draww 5

Un ſchull he graben, brook de Spaen

Un duſch he, loog he'n Flogger 6 aw.

Toleßt funk he an to kareeren 7

Un dokderde väl Bäre dood ,

Un de derr gar nich wull'n frapeeren ,

De wurren all of wedder good .

1) Dööpnam' Taufname. 2) Hägen Hochzeiten. 3 ) Kinnel:

beers Kindtaufen. 4 ) rieten , ſpliten reißen , ſpleißen , reciproc

gebr. für hurtig und emſig ſein bei der Arbeit. 5 ) Draww Trab.

6) Flogger Flegel. V kareeren kurirent . 8 ) krapeeren fre

piren .
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Bou leeten alle Ritem halen

Von allen Ranten wied un fied ,

Ok mußden ſe em good betalen

Un he keem macklich där de Tied .

So haalde em of Berend Poller

Mal na ſien ſtarbenskranke Mähr,

Dat ole Riffſtück harr'en foller

Un ſwäätdel immer heen un her.

Na, wenn de Gottfried man vär allen

Nich fülwſt den gröttſten Roller hett,

Von Kind up höör he to de Mallen 2

Un follerde ganz raſend nett .

Of där den Boller is mi bange,

De hett fache of een Schruwe 3 (os .

He giwt ſien Pärd man bloot de Stange,

De Hawer is man vär de Goos.

De Gottfried kriggt de Aur in Reege

I & ſetter tjägen , wat ick ſchall.

38 of de Mähr all teinmal feege 14

38 of ſo'n kur een ſellen Fall !

11

, De Roller is ganz licht verdräwen !

. „ Un Spatt un Gaúe?.- , All'8 geit henn !

Un harr he ok noch teinmal fäwen

So väle Schääl5 an Ropp un Lenn . "

, Ick hool dit Brett är vär den Brägen,

He haalt de grote Aer un ſleit

So ſtart, as he man fann , dagägen,

Dat et man düftig 6 klappen deit; "

ſchwankte. 2) Mallen Unſinnigen. 3) Schruwe

= Schraube. 4 ) feege =dem Tode verfallen , hinſiechend. 5) Schääl

1 ) ſwäätde

Fehler. 6) düftig = tüchtig.
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„Doch lett he mi bett dree eerſt tellen . "

So, nu weet he jo woll Beſcheed.

Nu fann he fick torecht man ſtellen ,

He ſchall mal ſehn, dat geit ganz wreed. 1

Nu wull'n ſe et denn eerſt prabeeren .

„Hollt een ! Hollt twee ! Hollt dree ! " Do ſlog

De Poller to. Man kunn et hören

Vom Spieker bett too Hahnerkroog 2.

De Gottfried (meet dat Brett to’r Eere.

Bume! dreep de Slag de ole Mähr,

Se leeg gliek platt, redd' alle Veere

Un weer mit ären Koller där.

Dat Exerzeerenlehren.

Go'n Morgen, Fife ! Na wat hew ick höört ?

Ji kriegt Dierkſchooſtern Gerd ut Südenhuſen

AU Morgen bi jo in ? De Swierbroor 3 lehrt

Am Em dien Nerel of noch mal dat Suſen !

Du weeſt et nu , waar em man good den Nopp

Un laat em Torhand gaan un ſeit em ſachte Hopp .“

So ſnad de Wübke all in eenen Enn '

Un harr noch bett to'n leewen Awend ſprafen,

Wenn Gerd nich keem mit all ſien Pick un Pänn, 4

Um in ſien nee Sateer ſick in to raken .

Sien Minſch, de Greet-Zafee, keem achter her

Un Fiek ' empfunk är Mieth & lü beid nu vär de Där.

To'n Willkaam harr ſe of all Koffee praat,

Man kunn tor Noth mit Hollſchen 5 drup maſſeeren .

1 ) wreed = ausgezeichnet . 2 ) Spieker, Hahnerkroog Name

zweier Wirthshäuſer in Raſtede, 1 Stunde auseinander. 3) Swierbroo'r

Sauſbruder. 4 ) Pick un Bänn Bezeichnung für ein geringes
Mobilar. 5) Holſchen Holzſchuhe.
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u /

De ſmecfde Gerd, den olen Stadtſoldat

Un ſiene Greet-Zafee, de dralle Deeren .

Se brüden fick wat henn un her, un good ,

Dat weeren ſe, man kunn't jo föhlen mitt'en Foot .

So gunk dat veertein Daag in Genten foort ,

De Arbeit gunf är beide good von Hannen .

„ Och, Wübke, wat heſt du di ditmal doort 1 ,

Den Gerd, den bruukt man gar nich antofaunen2!"

So ſeggt to fick troohartig uſe Fiet'.

, Gewiß, de Wübke hett up em fo'n lüttjen Bief.

Kummt ſe mi wedder, nei id är de Nath !

Wat ? Suffe goode Lüe antoſwarten ?

Nä, wo de Düwel fütt fick gaar keen Rath ,

Da ſchickt he een ohlt Wiem, een von de harten.

De hijj't un chunnt 3 de lit denn gau to hoop

Un achterna denn hebbt ſe gar nich väl to Roop.

Gerd kreeg nu mal ins Toſprääk 4 ute Stadt,

Et weer ſo een Schajant, he nömden : Hummeln ",

Un fith ! up eenmal dreide fick bat Blatt

De goode Gerd funk Namdaags an to bummeln ;

Um Middernacht ſatt he noch innen Rroog , 6

He höörd ' et nich eenmal, dat twee de Toornuhr flog .

Toeerſt ſeet Greet-Zafee noch lange henn

Un weende äre leewen, dicken Thranen.

Se ſchoof ganz ſachte von de Där den Bennt

Peen Gerd fcem , of of freibert alle Hahnen.

Toleßt trock je ſick ut, fmeet fick in't Bett

Un hett är'ı Veepäl 8 noch mit bittern Thranen nät't .

7

So um halw dree maakt Gerd fick uppen Strump

Un loppt of ganz belaen wedder binnen .

1 ) doort irrt, verſehn. 2) anlannen ein unbändiges Stück

Vieh foppelt man , um es zu zwingen, an ein anderes an. 3) hiſf't

un ſchunnt hetzen. 4) Toſpräät Zuſpruch, Beſuch. 5) Schajant

Sergeant. 6 ) Kroog Wirthshaus. 7) Penn = Riegel. 8) Hee

ein Pfühl am Kopfende der Federbetten , unterhalb der Kopf

fiffen .

pal
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He finnt de apen Där' , dat iſfen Slump 1,

Man ſiene Stuwe kann he eerſt nich finnen .

He wärlockt ? gräſig nu in't Huus herum,

Doch Greet-Zafee de luunt3 un hett'en dullen Brumm.

Nu kummt he rinn. Da hangt vär äret Bedd

Sien ole Zabel noch ut den Soldatentieden .

He nimmt em in de Fuuſt, ſchuil em as't lett

De Düwel woll to Moord un Doodſlag rieden ? 4

Sla m't Wär5! Sien Greet-Zafee mutt uppe Been

In't blote Hemd, ahn fick wat antoteen .

He kriggt ſien ohl Tunnuſter 6 von de Wand

Un hangt är dat ſofoors man awern Naden.

Denn grippt he gau toſam ſo allerhand,

Um den Tunnuſter jo recht vull to packen .

Toleßt fummt noch mit rinn ſien Kloppelſteen,

De weggt ſien tein twelf Bund vär fick alleen .

Eerſt gimt em Greet-Zafee de beſten Wöör' :

..Mien Fung, laat ſien , ick will di Roffee kafen ! "

Man Gerd bliwt doow 7, do ward de Ropp är döör

Un ſe verwitt 8 em duſend dumme Saken.

Harr he davann den teinten Deel man dahn,

Muß he davär Tiedläwens in de Kare 9 gahn.

Et weer of lang nich mehr dat eerſte Mal,

Dat he bi Nacht är ut de Feddern jaagde

Un juſt as ſo'n verſapen Korperal

Är mit ſien ohl verneit 10 Tunnuſter plaagde ;

Un wiel't nu eenmal nich to ännern weer,

Sweeg aſſen Boom ſe ſtill un feew un ſnau 11 nich mehr.

Nu heet et : „Nich gemurt," un , ſtillgeſtaan !"

Denn tütt he ut den Beſſen eerſt een plennter, 12

1) Slump Zufall. 2) wärlodt wetterleuchtet, tobt. 3) luunt

ſchmolt. 4 ) rieden reiten . 5) Sla m't Wär Schlage

mich das Wetter. 6 ) Tunnuſter Torniſter. 7) doow taub. 8)

verwitt verweiſt. 9) Kare Karre. 10) verneit vernäht, hier

ſo viel als unnüş, abſcheulich. 11) keew un ſnau = feifen und ſchnauen .

12 ) Brennter = Knippel, Beſenſtiel.
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De ward är denn of up de Schuller daan .

Se ſteit nu jüſt ſo to, as een Potjenter ?,

De im Pickdüſtern 2 von de Brut to Foot

Mit eenen Korw 3 där Dick un Dünn henn moot.

He ſtellt är hen mit ären Beſjenſtäl

Un lett je in de Stuwe ererzeeren .

Un von de Stuwe geit et up de Däl 4 :

„ Ein — zwei ! Ein — zwei !“ Dat is to’m Unflookweeren .

He flockt ſien : „ Schockſchwernoth " millionen Mal

Un ererzeert mit är nu immer up un dal.

Uſ Fife höört all lange Muddelee, 5

Wat kann dat ſien ? Wat ſchull da woll paſſeeren ?

Se ſtott är'n heerel an, doch de ſeggt : „ Nä,

Wat wullt du di um ann’re Lüte ſchären !"

Fiek liggt, as wenn ſe jo up Nateln liggt

Un is nich ehr tofrä, bett ſe der'n Grund ut friggt .

Se tredt man gau fick äre Slurren 6 an,

Seit naaftſteert hen, to ſehen un to hören

Un ſütt, dat Gerð är pijact 7 wat he fann

Un gar nich uphollt är to kujeneeren .

Do ward Fief dullerhaar 8 un naut mal wööſt,

Är weer von jü un jo de Käfelreem good lööf't.

Se ſchellt: „ Du Düſenad ! du ole Sau !

Du Suuphals ! Laat doch diene Froo tofräen !

Hau em doch, Greet -Zafee, mal brun un blau,

Dat em de Anaken klätert in de Läen ! 10

Dat ſchull he mi prabeern, ick kreeg em bi den Kropp

Un fragde em de Ogen uten Kopp ! "

Nä, ſo'n vermugten Hund, ick wull em wat —

„ Na," ſeggt nu Gerd, wat denn ? Du ohl Tunnuſter,

1) Botienter Budjadinger. 2) Pickdüſtern Pechdunkel, in

dunkler Nacht. 3) Korw Korb , Abſage. 4) Däl Diele. 5)

Muddelee unverſtändliches Gerede. 6) Slurren Pantoffeln.

piſackt quält. 8 ) dullerhaar tollhaarig, böſe. 9) Käfelreem

Zunge. 10) käen Glieder.
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Swiggſt du nich glieks, hau ick dien Babbel 1 platt

Un maak di een twee dree ſo fort as Muſter.2

Nu ruut derr mit ! Wat wulſt du mi ſpandeern ?

Nu laat is unverblöömt dien Wiesheit höörn !..

Fief ' mag fick dabi wennen , as je will,

He is nich uppen annern Weg to leiten,

Toleßt jeggt ſe : . Du ole Arofeðill

Weer ick dien Froo, denn wull id di wat fleiten ,

Süh – kiek ! du pietſchendice 3 Himmelhund,

Dat bleew mi vorrher ſtäfen innen Mund.“

De Fleutpiep fehlt ini wirflich noch dato

Un doch draw ſe bi't Regement nich fehlen !

Un biſt du nu of gar nich miene Froo,

Dat hinnert nich, du fannſt ſe ſo of ſpälen.

Na, maaf den Mund is ſpiß ! - Hier up dat Blick 4

Sleiſt du de Truim 5 dato, denn hett et Schid ! u

Eerſt leggt Fief Ropp un Föte mal toſam,

Um mit een goodet Word et to prabeeren,

Se will fadann an ſienen ganzen Kram

Sid of nich eenmal mitten Sylbe kehren .

He ſchenkt är of dat Fleiten een twee dree,

Man von de Trummelee da fummt ſe nich von free.

Denn lamenteert je ajſen dullet Deert, 6

Se will nich fleuten un ſe will nich trummeln,

Ok ſchall dat Blick är nich ſo unſchinneert

Vär't Liew un an de bloote Lenne bummeln,

Un wedder fäkelt 7 ſe ſo döör un dull

Un ſchellt Dierkſchoſtern Geerd den Buckel vull.

„Dat Trummeln ,“ ſeggt ſe, hew id gar nich lehrt,"

Denn ſnappt ſe mal is wedder na den Aten ,

1) Babbel Mund , Plappermanl. 2) Muſter Senſ. 3)

pietſchendide peitſchendice. 4) Blic Blech , ein Topf von ver

zinntem Eiſenblech. 5 ) Trumm Trommel . 6) Deert Thier. 7)

fäkelt - ſchilt.
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Of weer't, verraftig Godd, de Meite wehrt,

Schull ic mi von di triweleeren laten .

Nä, nir derrvann ! 3c hau nich uppen Trumm !

Du kriggſt mi nich ſo licht as Greet -Zafee herum .“

„ Wat ? “ ſeggſt nu Gerd, un friggt är bi den Arm,

. Du fannſt et upper Stä hier gliefs prabeeren ,

3d ſtaf di där, maafſt du een Spierken Larm ,

Et helpt är nir, ſe moot mit ererzeeren :

„ Ein — zwei ! Ein , zwei !“ ſeggt uſe Rorperal

Un ſc maſſeert de Däl nu up un dal.

1

Denn moot je paufen up dat ole Blick.

Den Bodden haut ſe glicks vull deepe Bulen ,

Se hauter up as hettet gar nien Schick,

Se will et nu of gliek3 ſo dannig pulen ,?.

Dat et ſien Lär un Daag een kräpel ward

Un är to'ı tweeten Mal nich wedder narrt.

Wat fickt Fief grellig 3 ut de Nachtmüz rut !

Wat fnult 4 de Fuuſt je bi dat Ererzeeren !

Dat klipp 5 dat flucht är , doch je maakt feen Luut,

Seeg Gerd et, funn he wou des Deimpels ipeeren .

He fuchtelt mit de Plemp , as ſo een Leitnant deit,

Wenn em de Ropp wat ſcheef of ganz verdwaß ? mal ſteit.

De Füürſtülp ſtunn noch preßwegs uppe Raak9

Un Fief är Neerl ſleep of noch ganz alleene,

De Ratte leep init up un dal un ſtraaf

De beiden Froonslü um de naalden Beene,

Un Karo leey in't Stroh un ſchuppd' fick allemal,

Wenn't Batteljon bi ein feem up un dal .

Un Fief är keert den wurd de Tied wat lank.

De koffeemähl' leet ſich noch gar nich hören ,

1) Bulen Beulen . 2) pulen2) pulen = zurechtſeßen , zerſchlagen . 3)
grellig grell . 4 ) knullt ballt. 5) Ripp Kinn . 6) Plemp?

Säbelklinge. 7) verdwaß queer. 8) preßweg
immer zu.

9) Naat eigentlich Feuerſtelle auf dem Heerde.
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.

Är Gnaſtern 1 weer des Morns ſin ' beſte klank,

Ehr dat eerſt los gunk, leet he ſick nich ſtören,

Fiet maß apart faald Water an em wenn'n 2

Un mit Gemalt jo ut de Feddern brenn'n .

Man ditmal harr he nich ſo lank Gedür.3

Wat hulp em ali dat Bußen un dat Stähnen,

He kloppo ' , he reep, he feem dabi in Füür,

Fiek' bleew rein doow, ſe muß nir hören känen ;

3n't blote Heind weer ſe von dannen gahn,

Keem ſe nich boll, ſchull'n ole Wand d’rin ſlan .

Ein zwei ! Ein zwei ! klingt et tor Donz herin,

Do fann he ſiene Neefchier nich betämen .

He loppt up paaſ' un Socken 4 ganz geſwinn

Tor Däre henn um mehr noch to vernehmen,

He pliert 5 där’t Slätellock as männig Flohbor6 deit,

De ſiene Froo um nix un wedder nir beſchreit.?

Da ſütt he ſick nu dat Randal 8 mit an ,

Striggt von de Wand heraw den olen Büſter,

He moot wat doon, he is jo Fief är Mann

Wenn't man keen Unglück giwt, he fickt ſo düſter.

Do fallt tom Glück em in, fummt he is vär dat Brett,

Dat Gerd em ahne Gnad' mit ererzeeren lett.

He flinfert willmoos 10 lude mit de Klint' ,

Speert denn de Där' wat up, Fief ſchall et hören ,

Se is jo noch wat reiſig un wat flink,

Raamt ſe na bawen, kann ſe deſerteeren.

Fiek hett de Anſtalt richtig of belett 11

Un deſerteert mal gau in't warme Bett.

1) Gnaſtern Knarren, ſonſt knirſchen mit den Zähnen . 2) Ihm

erſt Kaffee fochen. 3) Gedür Geduld . 4) up Haaſ un Soden

auf bloßen Strümpfen , ohne Schuh. Haaſe Strumpf. 5 ) pliert

mit zuſammengezogenen Augenliedern ſehen. 6) Flohbor = Schimpf

name, ſo viel als : banger Kerl. 7) beſchreit beſchuldigt. 8 ) Ran

dal . ' Scandal. 9) Büſter Flinte. '10) willmoos mit Willen.

11) belett beachtet.
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Se drückt den Ropp deep in dat Ruſſen 1 rinn

Un ſingt vergrellt 2 de ſcheenſten Rlageleeder.

Se drangſaalt ären Bangbür gar nich minn, 3

Bett he ut Angſt verſpreckt är neee Kleder,

of anlaawt 4 dat fadann dat Füür he apen raakt

Un vär är inne Stä den Roffee faakt.

Fiek harr den Fräen endlik proklameert.

So geit't de Froo'ns 5 bi’n Ererzeeren lehren !

Kriegt je de Bür an, wardter kummandeert

Un denn ſind't gat nien äwele Affzeeren. 6

Gerd, ward mi bang, treckt of de Bür noch ut ,

He ward nagra ſo ſtill un Greet- Zafee ward luud.

i

Na, Atlet hett'en Enn, de Wuſt wol twee.

Gerd kreeg toleßt of fiene Fieme 7 wedder.

Dat leßte Enn' weer'n lüttje Näfelee,

De will gar nich mehr rut ut miene Fedder.

Mi ducht, ick hew jo ok al lange Wieſe maakt.

Wat ward nich Buyig'8 all toſamen faakt !

De Brägam unnern Diſch.

Et ie am Enne noch nich lange her,

Do wahnde in de Stadt fo’n rieken Mann,

De treet mit Froo un Rinner bi good Wär

Daggdääglich of woll een Spazeergang an.

De waarde ſo bett Awende achter nägen ,

Denn kunn'n ſe't Sitten wedder wolt verdrägen ,

Ganz moderſeel alleen weer denn de Maagd.

De hett fick good mit Langewiele plaagt.

1) Kuſſen = Kiſſen. 2 )vergrellt = zornig . 3) minn =wenig.

4) aulaawt= angelobt. 5 ) Froo= Frau; pl. Frooens. 6 ) Affzeeren

= Offiziere. 7) fiene Fieme = fünf Sinne, hier ſprw .: Beſinnung.

8) verdrägen vertragen . 9) moderſeel alleen mutterſeelenallein.

4
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Toeerſt neid' je vär fick denn woll een Stüd .

Man wo kreeg je ſo väl to prienen ' her ?

Wo bolt ſeet up den Wattenrock een Flick!

Wo gau ſtoppd' fe of äre Strümpe där !

Of de Fliffaje 2 an de Krinoline

De waarde immer man ’nc üttfe Stüne 3

Un lees van Landsbarg ſe mal een Raman ,

Denn wulin de Ogen gliefs är ewergaan.

Na, et is ſlimm, wenn ſo een junget Blood

Vär lange Wiele weet ſich gar nien Rath,

De foolden Hann' liggd leddig innen Schoot

Un ſo de Duums nu ummen anner gaat !

Et ward een Fuuſpuup, mächtig good bi'n Pußen

Un bäter noch , wenn't gelt , ſick uptoinuten 4

Un wat is denn noch all dabi vermaakt,

Wenn ſo een Vagel bi den annern raakt .

Un ſo een Vagel ſtellde jic of in,

Een Rüter mas't mit Stäwel un mit Spaar'n, 5

Mit fruſen Haar un krufen lichten Sinn,

De harr ſien Hart is wedder inal verlaarn .

Þe keem towielen her na ſiene Scheene,

Wenn je ſo mal dat Riel 6 harr ganz alleene ;

Een groot Puhä ? wurd dann of immer maaft

Un ſöten Koffee ſo to'n Anloop faakt.

Mal feet he innen Sopha ſo bi är,

De Roffee weer to'n Glück all vannen Diſch,

Do pingelde 8 ganz lude 9 vär de Där ;

Wat ſchoot ſe da toſaam un wurd ganz riſch !

Se fä to em nu gau : , Kruup man ganz räfen

Hier unnern Diſch, de Däf ward di verſtäfen,

Uſlüe 10 maaft et meiſtens hier nich lang

Un ſind ſe foort, denn geiſt 11 du dienen Gang !"

-

1 ) prienen nähen. 2) Flikkaje Flickerei. 3) Stüne Zeit.

4 ) uptomugen zu ſchmücken . 5 ) Spaar'n Sporen. 6) Riet

Reich, Hpti. 7) groot Puhä viel Lärm. 8 ) pingelde klingelde.

9 ) lude laut. 10) uſe Lüe unſre Leute, hier : die Herrſchaft.

11) geiſt gehſt. (Íđ gaa, du geiſt, he geit .)

TE
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Knapp ſeet he up de Hurke ! unnern Diſch,
So keem de ganze Swarm to'r Däre rinn.

De Sinner ſett'den äre Stöhle friſch

In eenen Krink rund um den Diſch geſwinn .

48 he un je nu of in'n Sopha ſecten,

Do funk uſ Brägam gräfig an to ſweeten ,
2

Et wurd em klar, le ſeeten ſtiew un faſt

Un jiene þunneſtä leet em nich Rau noch Raſt.

Denkt jo man in ſien Stä 3 een halwe Stunn

Un höört den Barmentikel 4 ewig ſlan --

Seggt, wat ji wäält, ick bliew dabi, denn kunn

Dat Free'n 5 jo woll up lange Tied vergaan .

Þe feet ſo da twee ewig lange Stunnen

ún harr mit all ſien Sitten nir gewunnen.

Röör baben 6 em klappt ſe mit Taſſ' un Rann

Em klääwt de Tung an Bähn un Geechel ? an .

Et funk fo'n Bäten nu to ſchummern an,

Man immer bleew ſien Laage as ſe weer ;

Ad ' holl'n ſe ut, bet up den leßden Mann,

Sic weg to ſtäfen bleew ſwad Haapnunk 8 mehr.

Un as ſe nu de groote Lamp anſteeken,

Runn he vär faſt jien Urrdel 9 unnerteken :

Se raakden ſid von Awend all hier in ,

Herr 3e ! Wat weer em klaatrig io da to Sinn !

Up eenmal höörde he, dat to'n Apeli

Au lockt wurd. Dat weer em een Donnerſlag !

He häämde fick een Bäten von de Stell,

Do floog up eenmal he mit , " un Ach !

Den kopp väran up eenen von de Stöhle.

Ji harrn mal ſehn ſchult, dat wurd een Gewöhle !

De Diſchdääk hunk em up de Helmenpriet, 11

Nu funnt wol heeten : „ Riet man, Deiwel, riet ! "

1) Hurke = die Stellung, welche man beim Niederhođen einnimmt.

2) ſweeten ſchwißen. 3) Štä Stelle. 4 ) Parmentikel Berpen

difel, Pendel. 5) Freen Freien. 6 ) Röör baben = nahe über (oben ).

7) Bähnun Geechel Boden und Gaumen. 8) Haapnung Hoffs

nung. 9) Urrdel
Urtheil. 10 ) klaatrig was Klatten hat , hier :

trübjelig . 11) Helmenpriet Helmſpiße.

4 *
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De Stool ſchoot awer Ropp, icf weet nich wo !

De Jung darup, de rullde as ſo'n Fatt 1

So liekwäägs där de Stuuw na't Fenſter to

Un ſtodd' bi jeden Drei 2 de Näſe platt ;

Bi elf een Umſlagg feem he in't Brülleeren,

De ganze Nawerſchupp funn den Spektakel hören

Un all de Gären 3 inner Nawerſchupp

Sä'n al to hoop : . De friggter good wed ' up ! "

Na, dat wurd nu een moje Rakkedär !

Et paß toſam juſt a8 de Duum up't Og.

Solennenlahm keem he nich vonne Pär,

Wenn he den ganzen Dagg of innen Sadel 5 floog,

Un fo'n Gefrietſch, Gepulter un Gefläter

Un ſo'n Gebums, Geſtään un ſo'n Geräter

Vullföörde nich de ganze Rüteree,

As hier ſo Een in't Handumdreien dee.

De Lampewurd den dicken Herrn to Deel,

Bi den je flügge in dat Sopha ſchoot,

Dat bi de Froo är ſieden Kleed de Del

So aſſen Bäät 7 inan fo herunner goot.

Dat Theetüüg 8 gunk all mit de roode Däfe

Un keem ſien Daag' nich wedder in de Näke

Von ali den Stücken bleew nie heel, nich een ;

Nä, alles gunk toſamen kort un kleen . 9

De dicke Herr, de ſchreede Moord un Brand,

De Froo wurd flail un bleefer 10 as de Dood,

De Rinner kropen ſchre — end an de Rant,

Blot uſe Maat weer gräſig gau to Foot,

He weer ganz in de roode Dät beſlagen

ün harr ſe duun um ſick herumme tagen,

Dat Slimmſte weer he fund nich glieke de Där

Un ronnde in den Bieſel 11 henn un her.

1) Fatt Faß. 2) Drei Drehung. 3) Gären pl. von Gär =

Kinder. 4 ). Kaffedär ein Durcheinander. 5 ) Sadel Sattel.

6) Gefrietſch Geſchrei. 7) Bääk = Bach. 8) Theetüg = Theezeug 2c .

9) kort un fleen kurz und klcin ; entzwei. 10) bleeker bleicher.

11) Pieſel Zimmer.
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3

In diſſer Noth feem nu to rechter Tied

Sien Schatz mit licht tor Stubendäre rinn .

Di ſe ſeeg nir von em as bloot de Helmenpriet,

Se ſprunk bi Siet un leet em ganz geſwinn
Värbi un ee, as weer ſe narrens wäſen

Un ſchudert ſick, as funk är an to gräſen ;

De Deiwelddeern weer (eep 1 as Rottenkruut 2

Un kreeg man jo to'n Schien de Goſehuut.

Se ſprunk em achter na bett an de Där,

Wo ſe de Däke an den Ropp noch freeg,

Un keer nu wedder na den Bieſel her,

Wo Ades krüz un queer där'n anner leeg .

Se wuß ſo ganz unſchullig fick to maken

Un na den Schreck jo ſeep of mit to fraken , 4

Dat är de Froo är utſchännt ſieden kleed

Vär äre Troo ganz dankbar äwerleet.

28 Kind harr uſe Brägam dann un wann

So , füttje Düwel unnern Diſch 5 mal ſpäält,

Un ronnde he eerſt ut, denn tidde man

Em gar nich licht, ſo harr ha fick denn quält.

Nu grote Düwel unnern Diſch " to ſpälen

Dat paßte em noch halwwäägs inne Sählen, 6

Doch hett he et man eenmal ſo prabeert,

Et hett em nich to beſtig ameſeert.

„ So unnern Druppenfall twee Stunn' to ſtaan ,

Dat doo ick vär een Ei un Botterbrod,

Man twee Stunn wedder unnern Diſch to gaan

Dat doo ick nich, denn ſcheet mi lewer dood ! "

So ſä uſ Held, wenn he mal de Geſchichte

Bin Seidel Beer vär ſiene Fronne7 bichde. 8

He få of woll: „ Wäs't apen bi den Schat,

Šo unnern Diſch, dat iſſen Hunneplay.

1) leep ſchlimm, mit dem Nebenbegriff der Schlauheit. 2) Rot
tenkruut Rattenkraut, Arſenik. 3) Fürchtetë fich (freeg de Goſehuut)

nur zum Schein . 4) kraken eig . einen Sammerton machen , ädhzen .

Verſchliffene Wagen kraken auch. 5) Littje Düwel unnern Diſch
ein Vogelname in der Kinderſprache beim Spiele „ Vogel flieg aus !"

6 ) Sählen Geſchirr, Zugriemen . 7) Fronne Freunde. 8) bichde

beichtete.

I
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Dat Meppereeren . '

De Welt ward immer klöfer, 2 ſä Dierk Witt,

Sonſt kunn'n ſe blot de Täne us utbräfen

Un nu käänt ſe een nagelnee Gebitt

Us ahne Smart un Pien 3 man ſo an't Geechel ſtäfen.

Man bruukt nich mehr mit ſiene Stummeln

Up fienen olen Dagg to mummeln. 4

Mien Möm 5 hett faken mi davann vertelt,

Wat ſe mit äre Suſen 6 keem to Maate,

De Tänenbräkers weer je noch bergrellt,

Wat hulpet är ? Dat weer nu eenmal doch to late ;

De Bien harr geerne ſe vergäten,

Harr noch man eene Kuſ' da ſäten.

Ich wull, ſe lääwde noch, denn ſchenkt ick är

So'n ganz Regiſter Wiehnacht uppen Teller,

Un Dítern ſneet ick är denn Sämel vär,

Wi fauden in de Wett un je kunn't denn noch feller,

Herr 3e ! Wat ſchul ſe denn juchhehen,

Še lääwbe wedder up von Nehen.7

So ſä Dierk Witt un paffde8 gräſig nu,

Dat ſiene Dääfke 9 funk is an to kaaken ,

Sien Froo ſatt bi em : , Narrſche Düwel, du , "

Sä ſe, , wat kannſt du di doch forr Gedanken maten,

Laat doch fo'n Snickſnacf 10 unnerwäge,

Wat ſünd dat wunnerlife Täge. 11

3a, fief, dien ' Tante hett mi darup brocht.

3d bin jo güſtern na de Stadt henn wäſen

Un hew denn of de Frondſchupp mal beſocht,

Sonſt harr'n ſe mi dat neegſte Mal de Bicht verläſen,

Da hew ich denn nu wirklich ſehen,

Dat ſo'n Gebitt ſick lett verneehen. 12

1 ) Reppereeren Nepariren. 2) klöfer klüger. 3 ) Smart un

Pien Schmerz und Pein . 4) mummeln lange und beſchwerlich

tauen. 5 ) Möm Mama. 6 ) Kuſen Bađenzähne. 7) Neehen

Neuem . 8) paffde = ſchmauchte. 9) Dääffe = Stummelpfeife, Naſen
wärmer. 10) Snidnad ſinnloſes Gewäſch. 11) Täge eig. Züge,

hier Streiche, Poffen. 12) vernee(h)en verneuen.
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De Oliche feet ſo da in ären But,

Up ären fahlen fopp een (warten Scheitel,

Een Rüüſche uppen Kopp un keene Mut',

Dat Bitti banz nee ; wat is ſo'n olet Miuſch noch eitel !

De Bacen rood, beringt de Finger,

So leet 2 fe veertig 3ahre jünger.

Jck dachde väl, alleen ick ſä’t nich na,

þarr id de Wahrheit ſeggt, denn harr ſe täfelt,

Wi drunken grad een Taſje Schakelaa ,
3

Se hett är' Frönn good där de falſchen Täne häkelt,

Do wurrter kloppt, de Där gunk apen,

Nu kunn ic up Erlöſunk haapen .

Herinn treet Swenn, de wull de Tinſen är,

De grad' verlopen weern, of utbetahlen,

De Tante nehm em wahr all bi de Där

Un leep gau henn, um Penn un Blacglas 5 ſid to halen,

He lachde (uut, as wurr he feddelt,

Á8 ſe jo ut de Däre peddelt.6

He griende 7 noch, as ſe derr wedder weer.

Se' draud's em bäten ſo mit eenen Finger

Un ſä : „ Mit mi is’t anners as wollehr,

Nich wahr, id bin um mehr as dartig Jahre jünger.

Ja, ja ! Man fann ſick kunſerweeren ,9

Mit fößtig noch as twintig teeren . 10

3 , ſeggt nu Swenn, id nenn' dat : upreppreert. 11

Grad' ſo hew ick dat maakt mit miene Rate;

Dat Säwelbrett 12 hew ick of renneveert 13

Un mit de neehe Faſt 14 weer't of noch nich to late.

Dat Doorwarf 15 heww id ſtriefen 16 ſaten ,

Dat Äd'mark 17 moot ſick noch wat ſaten.

1 ) Bitt Gebiß. 2) leet ſah aus, ſchien . 3) Schakelaa

Schokolade. 4) häkelt hechelt, gehächelt. 5 ) Penn un Bladglas

Feder und Dinteglas. 6 ) peddelt trippelt . 7 ). griende lachde.

8) draud ' = drohde. 9) funſerveeren conſerviren. 10 ) teeren

zieren, gebehrden . 11) upreppereert auf reparirt. 12) Giebelbrett.

13) renneveert gereinigt. 14 ) Faft Firſt. 15) Doorwart

Vorderſeite des Hauſes, worin die Thür iſt. 16) (trieken malen.

17) Adewart = Seitenwände des Hauſes.
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Von buten ſchient fe witrklich noch ſchamant,

Man binnen ſingt de Trüütjen 1 melankoliſch,

De Wind puuſt hier un dar där Dack und Wand,

Danzt wi al Jubeljahr darin, denn danzt wi poliſch,

In't Binnerwart 2 fitt är de 'lenner 3

Un wurmmaatſch 4 ſind de meiſten Stenner.

Een nee Huur ward et doch ſien Dage neeg ,

Et kraakt biº jeden Wind in'n Hahnenbalfen,

De Fenſtern kaamt bi littjen ute Reeg ’

Et helpt feen Waſchen , Malen und fcen Wännekalken ,

Un doch laat ick den olen taſſen 5

Noch faſter an dat Hart mi waſſen.

Wat hew id allens nich darin belääit !

Wo männig leewe Haapnung is mi ſturwen !

An elk een ole Stück da pääkt un klääwt 6

De Nagedanken , de bliewt jung un unverdurwen,

Drum hool ist mit dat Reppereeren :

Wat olt is moot noch öller weeren .

De ole Minſch paßt innen olet Huus

De junge Welt laat neee Hüſe ſetten !

Ick hew man vär mi noch een lüttjet Ruus

Un will up mienen leiden Gank mi nich verletten ,

Un wat wull uſe Obä8 feggen ,

Schuu he fien olet Neft verleggen !

Bleem woli de leewe Swaalfe 9 uſe Gaſt ?

Bleew vär är Ruum, är Neſt wo heen to klehmen ?

Un harr et är un harr et mi woll paßt,

Dat ſe up immer von mi trorig Abſcheed nehmen ?

Un brochten ſe nich Glück un Sägen

Mi all ſo männig Jahr entjägen ?

1) Trüütjen Heimchen, Grillen. 2) Binnerwart Innerwerk.

3 ) Klenuer Kalender. 4) wurmmaatſch wurmſtichig. 5) Kaſſen

Kaſten. 6) pääkt un klääwt pecht und klebt. 7) verletten

aufhalten . 8 ) Obä Storch. 9) Swaalke Schwalbe.
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Nä, ſtoppt un flickt un klehint un reppereert !

3d ſitt noch warm un häwig in de Rate.

Ich hew as Rind all drinn herum huſeert,

So'n neeen Bo fummt vär mi olen Gaſt to late,

Icf wil in miene olen Baalen

Den allerleßten Tinns betaalen .

Jann mit fiene Kuſenpien .

De Suſenpien 2 is eene Düwelspien,

Hebt ji je harrt, denn weert ji mi derſta -- en.

Bäl leewer will ick cernſtlik frank mal fien,

A: Nacht un Dagg mi damit rum to flamen .

De Seele kellt 3 een dabi innen Liewe,

Den hartſten Reerl maakt ſe to'n olenWiewe,

Dat fraamſte Schaap blääft dabi aſſen Elf.

Un de geſunnſte Boom ward kruus und welk.

De Bien is aſſen Nachtigalenſlagg,

Tuck - tuc ! fangt langſam ſe ſick an to rögen ,

Är is't lief väl, ofit Nacht is oder Dagg

Un treckt ſe los, is ſe gar nich to bögen ;

Denn geitet : „tuck ! tuck ! tud ! in eeenen Aten

Un fann fick in är Tuđen gar nich ſaten

Un wöhlt un bahrt boll langſam un bout flink

De Kuſen an, as een ahnwäten Dink.4

Na, Kinner, hebt ji iu ſo'n Nachtigaal

Mal heddern in jo leewen Ruſen ſitten ,

Denn denkt an mi, ji weet vär Angſt un Qual

Nich wo ji är den Snabel ſchäält verkitten .

3i määltet mitt'en dicke Brüümtje dwingen ?

Ja, ja – ja, ja ! denn geit eerſt los dat Singen !

Ii weerter ſeefrank to von bawen dal

Och, dat ick ok noch flöök --- de Deifer haal !

1) häwig = behäbig. 2) Kuſenpien Zahnſchmerz. 3) kellt

ihmerzt. 4 ) ahnwäten Dink verrüdtes Ding.
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So weer een fturen 1 Jung von Donnerſwee 2

Mal in de Rufenfäälte rein verkamen .

Reen Sluck, keen Brüintje un feen Mannathee

Harr em de Räälte ut de Auſen nahmen .

Sien Vader jä : „ Gah man na Lüttmann 3 räken ,

De ſchall de Ruſ di wol ut Geechel bräten,

Denn is dat eene Bien vär alle Pien,

Hier ſind twölf Groot, nu laat dien Jaulen 4 ſien !"

De Lüttmann wahnde up de Boggenborg,5

As Feldſchär ſochte he woli ſienes Gliefen

Un de man to em gunf, de droog keen Sorg',

Weer't nich een Schääl to'n Dood, ſo muß he wiefen.

þcweer of gar nich düür, um Goddes Willen

Runn he, wenn't wäſen muß, ſo'n Minſchen fillen 6

Un männig kräpel hett he (nä’ı un ſaagt,

De mit ſien holten Been där't Lämen taagt.

In ſiene Stuwe ſtunn een Minſchenriff,

Dat kreeg man, wenn man rinn keem, glief to lehen

Un toog de Där man to mit fellen Griff,

Denn ſchüddel ſi& t un ſchiende ſid't to teehen.
Man funn denn mit den allerbeſten Willen

Dat Buden 7 pon ſien Kart of gar nich ſtillen

Un dachde : , Weerſt du ut de Deiwelskaat '

Mit Godd un Ehren wedder up de Straat!

Jann von de Donnerſwee fraagt fic nu henn.

He hetten Dook rund um den Stopp to bunnen ,

Sonſt hett ſo'n Kuſentäälte glieks een Enn,

Þett man dat Dofterhuus nu endlik funnen .

Man 3ann ſien' Ruſe leet ſid nich bedüden,

Em weer't, as wenn e drinn mit Aloden lüden .

He ſwääkt mit nauer Noth ſo in de Där

Un ſteit da as fo'n armen Sünner her.

1) ſturen diden , ſchweren . 2) Donnerſwee = Dorf in der

Landgemeinde in der Nähe Oldenburgs. 3) Lüttmann ein Chirurg

dieſes Namens. 4) Jaulen Weinen , lamentiren . 5) Boggenborg

=Name einer Straße der Stadt Oldenburg. 6) fillen abledern .

7) Puden Pochen . 8) bedüden bedeuten .
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Een Deener nimmt em hier nun gliets of wahr.

, De Dokter,“ ſeggt he, ſchat wou glieks upſta - en

Um eene halwe Stunne is he klar,

He fann ſo lange man in fiene Stuwe gaben. “

Jann hett of dabi gar keen grote Sorgen

Un denkt, et is noch tämlich fro 2 am Morgen,

Id kaam noch wol torügg na Donnerſwee ;

Deh miene Ruſe mi man nich ſo weh !

He trettnu rinn un ſitt dat Riff da ſtaan,

Dat Hemd dat bäwert em al in de Büre.

„ Goo'n Dagg !" kann he man äben ruut noch ſlan

Un maakt ut Angſt väl donnerſweeſche Anire

Un as dat Riff ſick nu ſo'n bäten ſchuddelt,

Do hett de Angſt em alle Anafen rüddelt .

, Am beſten iffet, dat ic wedder gah, "

Denkt he, kumm mi man nich to nah !"

Mit eenen Sat ſpringt he to'r Däre rut

Un is im Fläge 3 wedder up de Straate,

De Deener ropt en achterna ganz luut,

Et helpt em nir, ſien Ropen fummt to late .

Jann weetert 4 nu där alle Straaten

Un weet vär Bien ſid neeg to laaten,

Verbieſtert 5 endlik nu noch ganz und gar.

Och, Godd ! Wat is dat Hart em dunn un ſwar.

Na, endlik finnd he wedder fick torecht

Un hett de Boggenborg nu wedder funnen,

Da ſteit vär'n Huſe Lüttmann un ſien necht.

„ Dat is de Jung', he hett den Ropp verbunnen ! "

So ſeggt de Knecht, un wieſ't na em heräwer ,

Do kriggt Jann uppen Haar al wedder'n Bäwer.6

He duukd7 upd' annre Siede vonne Straat,

Dat ſe em man neeg unverwahrens faat't.

1) klar fertig . 2 ) froh früh. 3) Fläge Fluge. 4) wee

tert herunirren . 5 ) Verbieſtert gänzlich irre gehn . ° 6 ) Bäver

= Zittern. 7) duuft = taucht, drüct fich , geht gebüdt.
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Nu geit uſ Dokter bäten na em to

Un wenkt, denn de Verdennſt geit nich to riewe, 1

Doch Iann roppt vuller Angſt: Bliewt mi man jo

So wiet, as ji man käänt, mi vonnen Liewe.

3ck hew jo diffen Morgen al ganz räfen ,

As ji noch gar nien Hemd anharrn, bekäfen ! 2

He ronnt nu, Düwel ronn ! un een twee dree

38 Sann mit al ſien Bien up Donnerſwee.

Un vär em liggt de leeme Boggenkroog
3

Un in de Taſche brennt em de Moneten .

Sien Ohr hett jo ohl Sülwer mehr as noog,

He moot eerſt up den Schreck een runner geeten .

De Poggenkrögerſch' 4 fütt em al von Feerens

Un ſeggt korthannig 5 to är beiden Deerens:

röögt jo man un ſett jo gau in Wir,

Sonſt geit de Fann gliefs wedder na de Blir.

Nu

So gojet 6 gau nu äre Hotlichen ut

Un hulterpulter geit et an't Friſeeren ,

Se fäägt ſick mitten Strump is af de Huut,

So käänt ſe ſick upt Gauſte renneweeren.

Denn ſlaat ſe fick de Alche vonnen Bucel.

Dat geit von Daage all ſo innen Zuckel, 7

Un as ſe nu den leßten Slagg hebt daan,

Rummt 3ann of all ſo na dat Füür her gaan .

Un Leen' un Thalfe faamt nu vär de Front' .

Leen' weer up em un he up Leen' verſäten.

Se weer von Ogen blau , von Haaren blond ,

Un dabi danzte ſe ganz ahnewäten 8

Dat weer ſo rechten Wind up 3ann ſien Mähle

Un feem dat Paar tojam mal up de Däle

Gunk är de sopp, de Arms un of de Been

Süſt uppen Brid 9 ſo heſte nich geſehn .“

1) riewe = reichlich. 2) beſehen , beguckt. 3) Boggenkroog =
ein Wirthshaus, jett: der grüne Hof. 4) Poggenfrögerſd) = Poggens

krügerin . 5) korthannig raſdı. 6 ) gojet werfen . 7 ) Zudel

Trab. 8 ) ahnewäten wild . 9) Prict Punkt.

-
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As Jann man äben knapp 1 is vonne Been

Seggt he to Leen : Rumm giw min littjen Söten !

- Mit Zucker oder Zirub ? " - fraagt nu Leen ' ,

Un fangt al an, een Groten intogeeten,

Un eder noch de leßte Draap 2 is fullen,

Wuß fe, dat ären fann de Ruſen kullen .

Se ſeggt to em : . Na, hew man gooden Mood !

Na een paar Stunnen biſt du wedder good . "

Lieft of jien? Bad den Bäwerbäfenbarg, 3

Se will ſe gau mit Spannſchen Fleege ſlichten,

Se ſunäärt dat Goodjes uppen Strämel Parg

Un nu moot Jann är ſien Belääwniß bichten .

He friggt den ganzen Smurrt 4 nu mank de Ohren,

Damit em littjer ward de Backentooren ,

Un een , twee, drce fangt et of an to teen,

Man fann't den 3ann wol bi de Näp anſehn .

Un as 3ann achtert Ohr eerſt dröge 5 weer,

Do bruukte Leen ' nich mehr darna to fiefen,

De Bien toog em dat part 6 nu ganz hendär,

Da ſeet ſe faſt un wull nich wedder wieken.

Na Jann ſien' Kuſenpien do keem ſien? Häge,

De ganze Boggenfroog keem innen Fläge,

Bi Leen ' weer't umgekehrt, na'n korte Stüün .

Kreeg ſe na äre Häge Kuſenpien. ·

-

1) knapp , eben , kaum . 2) Draap Tropfen. 3) Bäwer

bäfenbarg ein Sandhügel vor Oldenburg,jeßt abgetragen. 4 ) den
ganzen Smurrt die ganze Geſchichte. 5 ) dröge = troden . 6 )

þart = Herz.
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De Koffeekanne.

Wer dune bi Stadt Bremen wahnt,

De moot of mit är hanneln,

Un männig Hohn un männig Aant

Moot na de Stadt henn wanneļn ;

Wenn eene neeg 2 mehr leggen kann,

Denn moot ſe ahne Gnade d’rann,

Man gunnt är nich dat Fräten ,

Of nich fo'n littjet Bäten.3

Un ſind denn nu de Eier raar

Un gelt dat Dug tipölf Grote,

Denn is de Buur jiene Reeſe klar,

Denn is he gau to Foote.

Dat Bremer tagen -baren 4 Kind

Lääwt nich alleen von Butt un Stint,

Wat dal al friggt to äten,

Dat mag de Deifer wäten.

Dat Bremer Grow : un Roggenbrod,

Dat will em gar nich munnen,

Dat hett ſien' Tunge gar nich good

So recht to paß mal funnen ,

Ok to grow Roggen - Breinerbree

Weer he ſien Daage gar nich nee,

Fär Grütt ' un Sreem ' un Grapen 5

Steit en de Hals nich apen .

De Butenlü ſlääpt Dagg un Nacht

Är man den Hals to fullen.

Boll ward derrn fette Mutte 6 ſlacht

Un boll een dicken Bullen .

Dat Affall un dat Kortgood 7 of

Kriggt ungefeer to ſehn den Roof,

Denn noot mit allet Annern

Et ſo na Bremen wannern .

1 ) dune nahe. 2) neeg oder nich nicht. 3) Bäten Bißs

chen . 4 ) tagen -baren erzogen und geboren . 5) Grapen = Graupen .

6) Mutte ẽau. 7) fortgoob Rippen 2c .
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3d funn väl duſend Safen hier

Jo noch to'n Beſten gäwen ,

Doch weer’t man Schaa' ſo um't Papier,

Wat id denn vul harr chräwen .

Dk ſind de Röri ' un Bungels to

Un ich kann denn doch of nich ſo

Där Sad' un Rörwe fiefen ,

Noch al dat Goodjes 2 rüfen .

Dat Bremen forr een Sluuthale gelt , “

Sä mal is Jann von Bloden ,

Dat weet de ganze wiede Welt,

Dat pingelt alle Kloden .

Ehr he't mal wies 3 wurd weer ganz fir

Sien halwe Groten na de Blir.

Mit ſammt de ganze Laje.4

Do gunk em ut de Straje.5

Man dat is wahr un dat is wiß :

Hett eener wat in Bremen

To Markt, denn geitet em nich miß ;

He hett wat in to nehmen .

Denn fann he fiene Groten fick

To Hope ſtäfen inne Fick '. 6

He bruukt ſick nich to feeren

An all dat Runterleeren .

Kofft he ſick awer wat dafär,

Denn moot he et verſtüren .

Son Runterlör lett keenen där

De Grenze ſtilken ſlieren .

He fann't een bi de rap anfehn,

Wil man em Sand in't Oge ſtreen ,

Drum waar di vär dat Smuckeln,

Du kannſter lang na Zuckeln.7

1) Bungel8 = volle Tragebeutel. 2 ) Goodies aVerlei Gut.

3) wies
gewahr. 4) Laje Agio. 5) Kraje = Courage. 6 ) Fiđ

Taſche. 7) Zudeln eig. langſam traben , zappeln.
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So duun bi Delmenhoſt herum

Heet Aſeit 1 meiſt de Deerens .

De ſind in't Smudeln gar nich dumm

Dat ſütt man alt vann feerens.

Ia, ſe verſtaa't up mehrlei Aart

Un weert nich bange vär'en Bart,

Dat heb ick wou erfahren

In mienen jungen Jahren .

Un hebt ſe mal 'ne dumme Stunn;

As elk een hett in Löwen,

Denn hebt man nich to väl an'n Munn,

Se ſchäält ſic woll verdägen.2

Se fleet jo licht ganz gräſig ut 3

Un ſmiet nich blot mit Rüfelkruut,4

Ok Stinken-Hinnerf 5 fallter

In ären derrgen Pſalter.6

Een von de Aleite weer nu mal

To hanneln ſo in Bremen,

Se leep de Straten up un dal,

Um ſick wat mit to nehmen .

Een ſieden Hoot ſtunn är woll an

Of eene meſchen7 Roffekann,

Se kreeg of beide Deele

Un Rau harr nu de Seele.

De Ranne bunn ſe unner't Rreed

Vär ären Adlerwertſten ,

Up äre goll'ne Müße feet

De poot nich to'm Verfeertſten,

De Foot gunf free da där ſo bak,

De Ranne harr'en ſlimmern Plag,

Den to verdeffendeeren
8

Schull är wat jurer weeren .

-

-

1) Aleit Adelheit. 2) verdägen vertheidigen. 3) utfleen

ausſchelten. 4) Rüfelkruut wohlriechendes Kraut. 5) Stinken -Hin

nerk = Senecio vulgaris. 6) derrgen Pſalter derben Nedeweiſen .

7 ) meſchen = meffingen. 8 ) verbeffendeeren = vertheidigen .
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Se leep, as brennde är een Füür

Ganz naue up de Hacken,

Se weer jo fleidig von Boſtür,

As uten Deege2 baden .

Se feet ſo wiesnääi't 3 um ſic to,

48 höör är to ganz Elmenloh,

Kortum, de glatte Deeren

Runn gar nich glatter weeren .

Se weer nu of all een, twee, dree

Ganz duun vär Varrelgrawen ,

Do keemn ſo'n ſittje Smudderee 5

Un et wurd fuul you bawen :

Du lewe Tied, nu gimt'et wat !

3d fieg ' mien neeen Hoot noch natt,

Ich will man feller gamen

Den Rock of awer ſla - en. 6

Geſeggt, gedaan ! Se bargt den Boot

Mit ären Rock värn Rägen ,

Nu bummelt da de Ranne blot

Den Kunterlör's entgägen .

Se meent, 't is alles woll verwaart,

Se käänt fick ditmal man den Bart

Mit beide Hanne wiſchen ,

Bi är giwt nir to fiſchen.

Nu will ſe jo vär äwer gahn,

Do ward'ter wenkt un ropen ;

Se ſütt da vär dat Tollhuus ſtahn

De Meerls in helle Hopen.

De fangt fick nu een lachen an

Un haut von baben in de Hann,

Do ward är up de Länge

Dat Liefen 7 doch wat enge.

1) fleidig von Poſtür fein von Geſtalt , Figur. 2) Deeg

Teig . 3) wiesnääſ't naſeweis. 4) Elmenloh ein Dorf in der

Nähe Delmenhorſts. 5) Smudderee feiner Strichregen. 6) Der

Volksmund pflegt zu jagen : „ Inne Kutſche föhrn . ' 7) Liewfen

Leibchen, Mieder.
5
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Up eenmal is't är nu ok klaar :

Se hett de kann vergäten .

Up ären Hootweer ganz un gar

To daane je verſäten .

Reem man vär Varrelgrawen nich

De Smudderee in ären Strich,

Denn harr et alltoſamen

Een godet Enne nahmen.

De Froondlü hoolt up ären Hoot

Of gar feen littjet Bäten ,

Ok up de Kanne ſind ſe groot,

Mehr as ſe mööt, verfäten .

So'n ſieden Hoot, fo'n Koffeekann

De deit är männig Drangſaal an ,

Nich blot in Varrelgrawen,

Wennt (muddert fo von bawen .

Bookweetenſnack.

Da uppen Ammerland da hebt je moje Beer

Un of noch henn un wedder groote Sannen,

Da maakt man fick vär'n Groſchen gräſig väl Plaſeer

Un kummt meiſt Tied mit reinen hopp von dannen .

Man ſedd fick innen Striuk um't grote Füür herum

Un de nich ſnacken will, de ſmööft ſien Däjke ſtumm .

Een gräſig groten Knupp, 1 meiſt ſo een Wuttelend 2

Riggt an de Raaffuhl mit de liefe Rante,

Een Ármvul Klööwholt3 dran, ick ſegg di Jung, dat brennt,

Wenn man towielen vaſtaakt, ganz ſchamante.

De Hollfchen baſt un riet 4 baar von de grote Hitt,

Wenn ammerſch man dabi jo in jien Eenmood 5 ſitt .

1 ) Knupp Holzblođ. 2) Wuttelend Wurzelende. 3) Klööw

holt geſpaltenes Holz. 4) ' baſt un riet berſten und reißen .

5) Eenmood Einſamkeit.
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Een groten foppern Nätel, veer --- fiem Schäpel Maat,

Hangt vuller Eerdnät l up dat Füür to bruddeln,

Un ehr man't ſick verſütt fangt he of lang um laat 2

Von allen Kanten gräfig an to ſpuddeln,3

Dat Holt dat ziſcht un puußt un balſcht in Eenen foort,

Dat man of nich verſteit dabi ſien eegen Woort.

Rund um dat Heerd herum ſtaat all de Kannen Beer ;

Et fangt all an to gaan von all de Hitte.

Man ſteckt de Hand tor Prowe där dat Kannenöhr,4

Is warm de Kanne nu bett an de Midde,

Denn is de Drunk ſo good, denn ward he of prabeert

Un bi een Drunf, weet ji , ward immer reſeneert.

lln wer mit Schick 5 ſo recht ſien Beer to drinken weet

Verſmaat 6 een Glas un drinkt ſo ute Nanne,

Tenn tütt de ſtarke Stoom ? em recht ſo ſööt un heet

Ok mal där ſiene leewe Brägenpanne ; 8

he flappt is mit den Deckel, ſchüddelt denn dat kroos

Un gau maakt nu dat Beer von fienen Schuum fick 108.

So'n reinet Beer von vaderlannſchen Molt und Hopp 9

38 noch de beſte Drunk, man hollt ſien Fiewe,

Et ſleit een nich ſo gau un gräſig innen fopp

Un maakt een of nich katerwelſch 10 im Liewe.

Of kriggt man vär ſien Geld noch all een goden Pulſch 11

Un doch ward man dabi nich wurmmaatſch oder mulich. 12

So ſeeten wi of mal een Namdagg innen Kroog 13

Un drunken uſen Kräpel 14 Beer toſamen,

Wi ſnadden von den Towaß, us weer ditmal noog

Na uſe 3nnjaat up den Balfen kamen,

De Bookweet of weer ditmal good genoog geraan,

Wenn't Wär man fell wurd, wull'n wi druppan't Kloppen gaan.

-

1 ) Eerdnät Kartoffeln . 2) lang um laat nach einiger Weile.

3) ſpuddeln Schaumblaſen ſpringen aus dem Reſjel. 4 ) Kannenöhr

Henkel. 5) Schick Anſtand. 6) Verſmaat verſchmäht.

7 ) Stoom Dampf. 8) Brägenpanne hier : Naſe. 9 ) Molt un

Hopp Malz und Hopfen . 10 ) katerwelſch NB. der Ausdruck iſt

unüberſetzbar. 11 ) Pulſch große Menge von Flüſſigkeit. 12) wurm

maatſch oder mulſch hier figürlich : übelaunig. 13) Kroog

Wirthshaus. 14) Kräpel Krüppel, hier : halbe Kanne.
-

5 *
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, De Bootiveet, " fä mien Nawer , ..is doch gar nien Frucht,

Wo ſäker up to räken is, wo fafen

Geit he faputt ; een Froſt, een Storm, een Donnerlucht

Nann em in cene Stunn to Schanne maken,

Un is he riep of wurren , in Hocken bruun un hart,

Denn giwt de leßte Regen meiſt em noch ſien Part.“

1

11 11

3d her et immer ſeggt un laat of nich daraw ,

Seggt nu de ann're, , Bookweet is nich ſäker,

Ehr wi em hebt to Huſe rein of uten Kaff,

So dat he bruufbar is vär uſe Häfer.2

Na, Rene ! " ropt he nu de Weertsfroo fründlit to ,

„ Wat ſeggſt denn du, du kennſt den Hannel jo ! "

,, Du heſt ſachs recht, ſä ſe, laat us den Nätel man

Mal äben von de Raake runner bringen.

Se leggt den Strohkranz da in't Unnerſlagg 3 to Hann,

Wo he up ſtaan fchal, he funn ſonſt woll ſpringen .

Se will een Puffer backen, kriggt de Bann to Füür,

Wat bi de Ribben ſteit, das is of uppe Düür.4

uſ ' Bookweetſnack hett nu up eenmal of een Enn .

Wi fieft nu alltojam na äre Banne,

Un langt denn een na'n anner of woll nodi mal henn,

Um wedder to toſpräfen uſe fanne,

So'n Buffer bringt een doch ſo rein där't Snacken henn

Un leggt im Ogenblick värit Mundwarf ſo een Benn .

uf ' Leene haalt fick nu een grotet blicken Fatt,5

Ok etwas Botter. Wat is he upgahen !

Se ſtrict de Botter up, denn ſchüddelt ſe em wat,

De Panne lett good lo8, he ſchall är woll gerahen,

Denn klappt ſe em up Eens ſo up dat Fatt hendal ;

Leen', Leen ! Dat geit to ſlack,6 verſcheewde ? di dat mal !

1) Kaff Spreu . 2) Häker Höker, Auffäufer. 3) Unnerſlag

der vom Landmann benußte Raum vor dem Windfange oder den

Wohnſtuben beiderſeits im Hauſe ; an einigen Orten heißt er Howand.
4) Düür Dauer. 5) bliden Fatt blechernes Faß . 6 ) ſlack

jchlaut, ſchnell. 7) verſcheemde = mißlünge.
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Nu moot von't Fatt he of noch wedder in de Bann ,

Et is man ſo een Ruppe, denn glitt he näwer,

Un henn un her is liefe wiet, fä Nawers Sann,

Wenn he de Spoole 1 ſchoot, he weer een linnenwäwer.

Man brook em mal dat Gaarn, denn wuß he et of wiß ,

Dat henn un her doch of nich immer lief wiet is .

Dk Leene wurd das wies, 2 ſe ſwenkt är Pufferfatt

Un ſmitt den Puffer in de Aſche räfen .

„ Sien Daag, “ ſeggt ſe, hew ick doch fo'n Maleer nich hatt ,

Dat hett mi'n ganzen Dagg all in de Knaken ſtäfen.

3& wuß et woll, et geew vonDaage noch Maleer.

Nu ſegg noch Gener, dat na't Drömen mir paſſeer !"

Wi ſpikeleerden 3 nu up Leen' är Drömerce,4

Man ſe weer dicht 5 un wull gar nir vertellen.

Se tappt de Kannen vul noch wedder mal up't Nee,

Wi doot noch mal een Togg 6 un leggt us uppet Prellen.

Toleßt verbarmt ſe ſick, as wi är all verfääkt,

Dai reinen Mund wi hoolt un et nich wieder ſprääft.

„ Na, “ ſeggt ſe, as ji hier nu um dat Füür rumm ſitt,

So ſind ji mi hüüt Nacht im Droom värkamen .

Ok ämer'n Bookweet ſnackden ji bol dat bol ditt,

So as id et värhenn of hem von jo pernahınen ;

3df geew to allerlcßt of mienen Semp darto

Un dat id Recht hew hatt, bewieſ’t mien Puffer jo .“

& hew den Bookweet gar noch nich in Säkerheit “,8

Sä ick, „ hew ic em ok al na de Mähle,

Un of noch nich, wenn he as Mehl in Sade ſteit,

Ok nich , wenn ict as Buffer in de Pann em quäle,

Man awers, hew id em in't Liew, denn is et klar,

Denn eerſt is fäfer he un buten 9 ali Gefahr ! "

gewahr. 3)1) Spoole Spuhle, Weberſchiffchen . 2) wies

ſpikeleerden ſpekulirten . 4) Drömeree Träumerei. *5) dicht

verſchloſſen. 6 ) Togg - Zug. 7) verſääft verſichert. 8) Säkerheit

= Sicherheit. 9) buten außer.
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Off dat är Droom 1 nu weer, off ſe us brühen 2 wuli,

Dat magg -- boll harr't wat ſeggt - de Rukuk wäten !

So'n Wiefvolt 3 ſitt jo immer alle näpe 4 pull

Un is upt Litebrühn mit Liew un Seel verſäten , 5

Man Buffers backde ſe, wenn wi derr weer'n , nich mehr,

Wie fraagden fafen na, off't noch nich fäfer weer.

De Trichinenſchau .

Wo fneipt ward brööt6 verburgne7 Gäſte

Towielen of een Sur mal ut,

De fleegt den flügge uten Neſte

Een von de Bummlers up de Hut.8

He maakt in forte Tied de Runne

Fligt affen Fall där Stadt un Land,

Man dregt em fort von Munn to Munne,

So ward he wiet un ſiet bekannt.

Da ſitt je um den Diſch toſamen

Un kannegetert 9 of ganz dut.

Ad näſlang moot de Kellner kamen

Un tappen är den Seidel vull.

Se fprääft von Bismark un Trichinen ,

Von Heppens un de Iſenbahn .

So'n Beerwit bliwt nich up de Schienen

De will woll buten Beens 10 is gahn.

Trichinen ? fraagt een rappe 11 Tunge,

,, Wer hett de Donnersdinger fehn ?

Id löwer nir von ohle Junge

Un puul all lang mien Schinkenveen .

1) Droom Traum. 2) brühen necen. 3) Wiefvolt (auf

dem Ámmerlande gäng und gebe) Frauenzimmer. 4 ) Knäpe

Kniffe. 5 ) verſäten verſeſſen. 6) brööt brüten . 7) verburgne

muthwillige. 8) Hut Haut. 9) kannegetert kannegießert.

10) buten Beens aus den Grenzen. 11) rapp vorlaut.

--
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Ok hew ick männig Wuſt vertimmert

Un mi hett nir dana mankeert, 1

3d hew mi denn man blot verſlinmert ,

Wenn all dat Swienſche weer vertäärt!

11

" Du biſt een Thomas ! " , ſeggt een anner

Du löömſt nich ehr wat, as du't füſt,

Un frettſt den Schinken noch ſo danner,

Bett ganz du vull Trichinen biſt!

3, Kriſchan “, ſeggt he nu to'n dritten ,

, Du heſt jo noch fo'n ganze Buul ?

Von de Kornatjen 3 lang all ſitten ,

Stopp em doch mal ſien rappe Muul ! "

3a wou “ , ſeggt friſchan, kumm man morgen

To rechter Tied bi mi is vär,

Id will jo dannig 4 et beſorgen,

Dat du biſt morgen Awend mär ! u 5

Süſt ſleitet teine 6 da ſo buten,

Un denn is et fo Tied von't gaan;

Wo ſunnerbar -- an elf een kluten 7

Stööt fe mit äre Riekdoorns an.

Un Thomas, au dat Beer im Magen ,

Den Kopp ganz von Trichinen vuil,

Gunk innet Bedde nu an't Saagent,

As wenn he Nootholt 8 läwern ſchul ,

Denn wieft de Droom em de Trichine

Von Grötte aſſen Strokedill,

De fretten twintig, darrtig Swiene

As weer et man fo'n finnerſpill.9

Un as de ohle ſeewe Sunne 10

Em Morgens in dat Fenſter fickt,

Þett he in eene halwe Stunne

Den danzen Droom toſamen flickt.

1) mankeert fehlt, eig . mangelt . 2) Buul Menge. 3) Ror

nalljen Ranaille. 4 ) ſo dannig in dem Maße. 5) mär

inürbe . 6) teine zehn. 7) Aluten Erdkloß . 8) Nootholt

Sargdielen. 9) Grötte Größe. 10) Kinnerſpill Kinderſpiel.
11) Sunne Sonne.

w
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Nu maakt he ſick of up de Beenc,

Deit in den Schinken noch een Snau,

Stickt Eene up un noch is Gene

Un geit denn to'r Trichinen ſchau .

Bi Kriſchan hebt all de Falanten

Siet eene Stunne up em tööwt,

Um na de Schau gliefe de Bekannten

To künnigen , wat Thomas lööwt .

Da trett he rinn un friſchan pingelt,

Een Gras ward rinn ſett uppen Diſch.

Up eene hewt alle et imzingelt.

Wat maakt ſe all de Köppe riſch !

Wat iſſer in ? Een ganze Deele,

Von Öölfen ,? (üttjet un noch dünn !

Un Thomas fidt mit Sierp un Secle

In all de Wimmelee hinin .

Von Kopp un Og' is nie to ſehen ;

Woto weer är dat fram of nütt ?

Se läänt ſick winnen un fick tehen ;

Un bahren 3 käänt ſe aſſen Fritt.4

Eerſt fann he't gar nich äwerwinnen,

Denn ſleit heſo de Fann' toſam,

Denn de Trichinen ſo to finnen ,

Dat ' maakde em de Tunge lahm.

Denn bredt he 108 : , Sla mi de Deeren,

De Satans ſindter gar nich mien,

Dat awer dat Trichinten weeren ,

Ful mi upt Hunnerſt 5 gar nich in ! "

Un as he ſo noch ſteit to jaapen,

Do fummt fo'n Kräätſad ganz geſwinn,

De Hand vull dicke Öölfen apen

Bi är ſo na de Stuwe rinn.

1) Deele Menge. 2 ) Öölken Regenwürmer, in der Marſch

Moddids genannt. 3) bahren bohren . 4 ) Fritt = ein Handbohrer.

5) upt Hunnerſt aufs Hundertſte.
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, Bapa ! " 3ck hew recht dicke fangen

Bi't Waterfatt ba iinnern Steen,

Nu ſchaalt de Unkels of de langen

Un dicken Öölken doch mal ſehn !"

„ Wat ? " ſeggt nu Thomas langgetagen

Un nimmt ganz gau ſien Stock un Hoot

„ Wi moot us up Paſtolen ſlagen,

As de un de in Preußen doot !

To Awand drinkt wi noch cen Schoppen

Un ſnackt denn wieder von den Tapp

Un wat denn rut kummt von de Zoppen, 1

Dat triggſt du alle uppe Sapp' !

Un Awends kaamt denn de Trichinen

Von hüte Morgen up't Tapeet.

De Wit lett fiene Blige ſchienen ,

De al up Tom toſamen cheet.

Em bucht, he is bi'u Bunnes chceten 2

De Schiewe, wo ſe al up knallt,

Un moot alleene daforr ſpeeten ,

Dat elf een Schäät 3 in't Centrum faut .

Un von dat Foddern up Baſtolen

Wurd nu un all fien Dage nir,

Wat helpt fo'n duinmet därfamſolen ? 4

Pack floog un Back verdroog ſick fir.

Faſt wurdter ſett : Staats duelleeren

Schult, wer da länger lääwde, nett

Sien Wedderpart is nau ſeceeren,

Off he Trichinen bi ſic hett.

1) Zoppen Suppe. 2) Bunnesfcheeten Sundesſchießen. 3)
Schäät

Schuß. 4) därkamſolen durchprügeln .
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En Patent to'm Heil der Minſchheit.

Rumm, Vatter, kum her mal, de Buur de is da ,

De anners de Füürg'en ' hett brocht.

He hetten Föör ? Torf un de Winter is nah,

Du heſt derr jo lang all na ſocht .“

So reep de Froo Meiſtern to'r Warfſtä herinn

Un klaus de pareerde of Odder 3 geſwinn.

Gau (meet he den Leeſten inan unner den Diſch

Un keem mit ſien Schootfell4 to Been.

Steit ſo Een is up mal, denn ward he is riſch,

As will he fick reden von een.

Un ehr noch ſien Oliche is wedder na vär

Steit he of all bi ſienen Buur in de Där.

mv Goo’n Morgen ! uu ſeggt he nu, wo geitet, wo ſteitt? u u

Man aber, wo ſagg de Buur ut !

Den Ropp hett he ganz mitten Snuffdooks bedreit,

He kunn man knapp maken een luut.

Een Ruſſen mit Früderee6 allerlei Aart,

Dat warint em de Bade un warmt em deit Bart.

Nu ſlaa mi de Deeren ſo dwaſch un fo dweer ?

De ganze Viſage von een !" -

So reep nu de Schooſter, rick kenn't von wollehr,

So'n Bien geit där Mark un där Been !

So'n Satan von Ruſe , de maakt een halw dood ,

De kennt man alteene dat elfde Gebot !u

„Och Godd ! " fä de Torfbuur nu, ,wäält ji dat Föör,

Denn laat ick den Wagen hier ſtaan

Un bring mienen Foß8 na mien ole Ratecr

Un will na'n Bollbeer 9 mal henngahn.

De bredt mi de wacklige Ruſe ſachs futt,

De fuſenpien maakt et von Daage to butt . “

1) Füürgen = Feuerung. 2) Föör = Fuder. 3) Odder Ordre.

4) Schootfell Schurzfell. 5 ) Snuffdook Schnupftuch. 6 ) Krüderee

Kräutergemiſch. 7) dwaſch und Oweer nach allen Richtungen.

8) Foß Fuchs. 9 ) Bolbeer Barbier.
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„ Wat? Wadelt ſe all.?um fä nu Mlaus uppen Mal,

* Denn weer ic derr fütlwſt 1 woll mit flaar,

Un ſeet of de Wuttel çen Tol lang hendaal

Ruut ſchal ſe mit Huut un mit Haar !

Id ſlaa derr ſo'n Bäfeldraat 2 duwwelt un to

Un tuc nu man eenmal, denn hew ick je jo !u .

De Fahrt gunk nu los un de Draat de feet wiß

Un Klaus dee een gräſigen Stoot,

Alleene forr ditmal da weeret doch miß ,

Reen Ruſe keem awer wol Bloot.

Fann þinnerf de raarde 3 boll grow und bou fien

Un freeg nu eerſt richtige hölliſche Bien .

Se leeten em Tied nu bett he ſick verhaalt,

Do food 5 de Geſell of mit an,

Of diſſe är Meit wurr nich bäter betaalt ;

Nu ſchul noch de Lehrjung mit rann .

Dat darrde 6 Mal is jo den Raiſer ſien Recht,

Jann Hinnerk ! Jann Hinnerk ! dat geit di noch ſlecht!

Se ſettden 7 mal an , doch den Raiſer ſien Recht,

Dat wuller man gar nich recht her.

Se lofen un lofen 8 of ditmal nich ſlecht,

Bon't Fenſter gunft bett na de Där.

3ann Hinnerf den tredben je achter ſick an,

Toleßt wurr'n fe fülmſt derr wat wunnerlik vann .

Up eenmal do ſä fo de Lehrjung : „Ick weet

Wo't gaan moot, laat mi man tofrä !"

Un wiel är jo alle de Hölle weer heet ,

So ſä nu ok Reener von „ Nä. “

He wardter voll ſülmſten am eerſten mit klaar !

Sann Hinnerf de ſuchzde ſo deep un ſo ſwaar.

1 ) ſülwſt ſelbſt. 2 ) Päkildraat Pechdrath. 3) raarde

brüllde. 4 ) verhaalt erholte. 5) food faßte. 6) darrde

dritte. 7) ſettden ſeşten. 8 ) loken zogen .
.
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He nöögde 1 em fründlik nu up ſienen Sitz

Un ſloog eene Slöp' ? in den Draat.

He bäärd enn den Foot up, de nee wurd itu ( pit ,

Un gliefs harr de Slope he praat .

He ſchoof nu den Foot em da ſachte hendär :

Sta up nu , de Stiegbägel 3 haalt ſe di her ! "

He will wou un funn nich un ſatt da nu her,

De Hanne gefoolt äwert Anee.

Nu trä doch ! To ſnadden je alle em vär,

He funu't nich, et dee jo to weh .

„ Nu faat die een Hart un prabeeret doch Mal

Un trä man Mal eenmal von baben ſo daal ! "

De Lehrburß kreeg ennelk 4 fien E18 5 von den Diſch

Un jaagt em ahn lang to beſehn

Den Torfbuur von unnern där'n Stohl man ſo riſch.

Do ſprung he inal gau uppe Been !

Rnar! ſä ſiene Ruſe, do weer ſe derr her,

Da weer he forr een un forr almal mit där.

„ Ja, 3a ! “ ſeggt de Jung nu, ,, een richtigern Stääl

Is noch mit een Els nich vullföhrt,

3d nehmer'n Batent up, denn warter de Wäf'

Woli männige Nuſe kareert.

Elk een ward ſick wunnern, we he et nu leßt:

Een Stääl där den Stohl giwt de Ruſe den Reſt ."

1 ) nöögde = nöthigte. 2) Slöp ' = Schleife,Sdlinge. 3) Stieg

bägel – Steigbügel. 4) enneſt endlich. 5) Els Ahle.
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De verunglückden Swiene.

Een Baſter toog mal na de hoge Geeſt,

Na dem he lange in de Maich 1 harr jäten.

Wat? Uten Klei, wo Schaap un Neu und Beeſt

Sien Daage feen Mankeer 2 hebt ann'et Fräten ,

Da toog he weg ? Dat hett em woll gerööt ? 3

3d lööw 4 et nich ! So'n Vehverſtand hett faken

He nich im Kopp, noch minner inne Fööt

Un denn is uten Beeſt nich väl to maken .

He dee cen floket Stück, dat he jien Veh

Bett up twee Swiene to hope leet verkloppen ,5

Denn up de Geeſt funn he forrn Späleree

Den neeen Ankoop jo gliefs wedder ſtoppen .

Vär mien Bart harr ick of verfeilt de Swien

Worum ? So'n Maſchſwien is to daan vertagen

Un uppen Geeſtbült ſind de Ööffen fien,

Wat helpt fo'n ſpillern Wurm in ären Magen ?

Up achtein Wageus weer dat Ingood 6 all

Ganz good beſtoppt mit gooten Flied verlahen .

De leßte Ladung maafde wat Krawall,

De Swiene weer'n't, de leeten ſich nich raen,

Un alle näſelang denn weer'n ſe wedder 108

Un gilden mit ecnanner in de Wette,

Et klung binah ' , as wenn ſo'n Beijaz7 bloos,

Wenn he ſien Fragen maakt mit de Trumpette,

Vär upp weer de Baſtor mit Froo un Rind.

Se wiſchden fick towielen noch de Ogen,

As ſo in äre Scheeſe 9 as de Wind

Vär een un aúmal ut är Raspel togen .

Wat langſam keem de Gödertogg 11 är na

Un keem een kroog, denn houden je mal ſtille,

Sick ſo to äweril'n 12 weer feene Dorſaak da .

Een Geeſtbuur kummt ſo licht nich innet Wille.

1) March Marſch. 2) Mankeer Mangel. 3 ) gerööt

gereut. 4) lööw glaube. 5) verfloppen verkaufen. 6 ) Ingood

Eingut. 7) Beijaz Bajazzo. 8 ) Trumpette Trompete. 9)

Scheeſe Chaiſe. 10) Kaspel Kirchſpiel. 11 ) Gödertogg

Güterzug. 12) äweriľn übereilen .

10



- 78
-

De Swienewagen blot harr Mackement 1

Un muß ſick faken um de Swiene letten ,

De weern dat Utföörn ganz un gar nich wennt

Un hollden gar nich up, den Kopp wat up to ſetteit .

De Fohrmann weer to’m Glück nich ganz alleen,

Sien Bolz von Jung was mit em up den Wagen.

Bol weer von al de annern nümms to ſehn

Do fungen ſe fo'n Bäten an to jagen .

So'n goode Stunn gunk dat in Eenen foort .

De Swiene ſchienden endlik ſick to fögen,

Se harr'n vorr'n Bäten noch dat grote Woort,

Nu leegen ſtill je da , ahn fick to rögen .

..30 lööv des Donners, Vader, ſe ſind dood !

Sä nu de Jung un feef mal na de Biggen .

Se houden ſtill, een ſchuppt är mitten Foot

Se weeren murrſe dood un blewen ruhig liggen .

11

„ Dat iſjen duu3 Geſchicht" , ſå nu de Buur,

„ Dat up mien olen Dagg mi dat noch moot paſſeeren !"

He weer apart een Bangbür von Natur

Un wuß fick gar nich gau to reſelveeren.4

Wat bringt wi to'r Entſchulligung nu vär ?

Hebt je dat Heimweh upper Reiſe frägen ?

Of ſchuuwt wi all de Schuld up uſe Bäär ?

Dat wi nich füdder 5 bruuft us to verdägen . “

11

1

18

, 3, Vader, " fä de Jung, .dat fied' id nich ,

Du mooſt et nich up uje Bäre baden !

Mit een paar Swiene hett et ſäkerlich

Forr een Baſtor nids Grotes up de Haden.

De äwern Hund kummt, fummt of awern Steert,

Worum denn of nich äwer een paar Swiene;

Du ſchaſt 6 man ſehn, dat he fick gar nich teert 7

Un to dem quaden Spill maakt goode Miene ! "

1) Macement Manquement, Gebrechen. 2) ſetten = aufhalten.

3) duú toll. 4) reſelveeren reſolvieren , entſchließen . 5 ) füdder

weiter. 6) ſchaſt ſollſt ; id ſchall, du ſchaft, he ichall. 7) teert

härmt, grämt.

-
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Se fahrden nu de Paſteree l hennvär.

De Buur de feet de Näſe gräſig hangen .

De Roſter ſtunn deenſtfarrig vär de Där',

Um em un ok de Swiene to empfangen ,

Un as he nu ſo där de Redderu 2 fickt,

Do moot de Buur ſien Hartleed 3 apenbaaren :

, De hett de Deiwel haalt, et is verrüdt !

Ick will ſien Daag' nich wedder Swiene fahren !"

De Roſter ſchüddelfoppd ' dato un fä :

„ I, Meiersvader, laat den Deiwel wäge,4

De deit um een paar Swiene feenen Trä,

Raam't nich den Baſter jo mit ſuckſe Täge! 5

Unas nu Meiersvader ganz melaat 6

Boll uppen Koſter ficft, boll up de Swiene,

Do fummt de Paſter her na uſe Maat

Un nimmt dat Fohrwark mal in Ogenſchiene .

So, je hebt mi de Swiene transperteert,"

Sä fründlich he, .nu kamens ' man wat nöger !# 7

Doch Meiersvader weer verbauereert 8

Un ſeet de Näſe hangen immer leeger.9

Toleßt verdrieſtert 10 he fick doch un ſeggt ;

„ Von Daag bin ick to ären Unglück kamen,

De leewe Godd hett ſid in't Middel leggt

Un äre beiden Swiene to ſick naamen !

De Rojter kreeg den Snicupp 11 uppent Mal

Un ſtraakde 12 ſick dat Og', as wuú he weenen ,

De Baſter keek bi'n Buur wat up un dal ,

Schul Spiet 13 of Spaaß et ſien, wat ſchuu he meenen ?

Man as he ſagg dat ehrliche Geſicht,

Do funn von jo wat nich de Rede wäfen .

De Buur harr't holen fo vär Recht un Pflicht, 2

He bruukt em de leviten nich to leſen . 14

1) Paſteree Paſtorei. 2) Leddern Leitern . 3) Hartleed

Herzeleid. 4 ) wäge weg, fort. 5 ) ſudſe Täge ſolche Streiche.

6) melat malade, krank, niedergeſchlagen . 7 ) nöger näher. 8)

verbauereert verblüfft. 9) leeger niedriger. 10 ) verdrieſtert

erdreiſtet. 11) Sniðupp Schluckrampf. 12 ) ſtraalde ſtrich.

13) Spiet Hohn. 14) de Leviten leſen ernſtlich zurecht weiſen.
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Eene furchterbarlike Geſchichte.

Man bliwt 1 up ſiene olen Dage

Nich mehr ſo foppfaſt2 as wollehr,

Een fitt of Väles in de Mage

Bon Anno ſo un jo väl her.

Un ſocht ut ale Ed un Ören 3

Man de Erlääwniß fic torecht,

Moot man fick noch verdeffendeeren, 4

Wenn man de ganze Wahrheit feggt .

基

Ick will et doon, mag davon kamen

Forr mi von Daag noch, watter will,

3d muß mi vär mi julben ſchamen

Seet ick mit mien Befenntniß ſtil .

Mien Hart ſchall keene Moordkuhl weeren ,

Nuut ſchall dat Heemniß 5 uppe Stunn,

Keen Faden ſpinnt man upper Geren

So fien , he kumint doch an de Sinn .

Un will man et of bi fick bolen,

De Hahn de freiter doch is na,

Man kann nich mal de Hanne foolen,6

Gliefs is de ohle Wecker da.

De Schuld de präfelt ? dat Gewäten

Se giwt den Sünner feen Baduun ,

Un hett man mal een Tichel räten

Breckt ſe den Knüppel von den Tun. 10

Wollan denn, bichd mal diene Sünne,

Mien Hart, is't ok al lange her

Et lääwt noch weffe 11 von de Frünne

De domals et een Radele 12 weer.

1) bliwt bleibt. 2) koppfaſt wörtl. kopffeſt, vom guten Ge

dächtniß. 3) Ed un Ören Eden und Orten . 4) verdeffendeeren

= vertheidigen. 5) Heemniſ Geheimniß. 6 ) foolen falten .

7) präkelt ſtachelt. 8) Paduun Pardon. 9 ) Tichel räten

Štreich gemacht. 10) Tun Zaun. 11) wekke welche. 12) Ra

dels, Kails Räthſel.
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Och, güſtern weer ſe noch vuu Läwen !

Wat weer är ſopp ſo vull un rood,

Un hüte muß je ſick all gäwen

Hüt weer un bleew ſe murſedood. I

3d weer vär dicke darrtig 2 Jahren

Twee Stunn up güntſiet 3 Delmenhoſt,

Eerſt achtein Jahr un unerfahren ,

Wo licht is denn een noch de Boſt!

Wi harren eenmal in de Wäfe

Tohopeloop 4 boll hier boll da

Un ſeegen denn de Froo är Näfe

Mit alle Mann of düchtig na.

Mal feem bi Wiehnacht ſo de Reege

Ok mal bi uſen Brenner an ,

De weer ſien Daag' nich uppet Dröge 5

Un harr een Vagel forr a Mann.

Ton Anloop wul he us trakteeren

Mit Groc ut eegener Fabrik,

De ſchull us bi de Rull 6 fareeren ,

Denn weern wi Keerels uppen Diek.7

Da ſtunn mien Glas nu noch alleene

Un jeeg jo baar mien Jammer an,

Mi toog de Rääk 8 al in de Beene

Un maakd alleene mi to Schann.

Duun tjägen 9 mi ſtunn vull un apen

Een Roſe up de Fenſterbank,

Ick dachd’ de maakſt du nich beſapen,

Giww är et jo bi Wägelank.

10

1) murſedood corrumpirt aus dem lat. mors (der Tod) nnd

dem Adi. todt. 2) dice darrtig = reichlich dreißig . 3) güntííet =
jenſeit. 4 ) Tohopeloop Zuſammenlauf. 5) uppet Drööge aufs

Trodne. 6 ) Rull Kälte. 7) Sprichwörtliche Redensart; eigentlich

hat ſie wohl bei den Schiffern ihr Entſtehen genommen, alſo urſprüng

lich vielleicht für Dief (Deich) Dec. 8) Hääk = Gerudh. 9 ) Duun

tjägen Nahe neben. 10 ) apen offen.==

6
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Un as ick nu noch ſpikeleere,

Wo ut de Patſch 1 ick kaam herut,

Do pußt mien Naber mit de Scheere

To'm groten Glück dat licht mal ut .

Icf nich to fuul geet de Geſchichte

Von babendat to'n Bloompott rinn

Un as je feemen mit dem Lichte

Harr icker feenen Draapen in .

Eerſt floog dat Hart mi woll wat feller,

Doch geew et dat bolt wedder to,

As man eerſt klappden uſe Teller

Do drücde mi nich mehr de Schoo.

Nachts frielid muß ich daforr ſweeten ,

Von Moord un Doodſlag drommde mi

Un immer muß id bloot vergeeten

Un mien Glas Grock weer of dabi.

Dat neegſte 3 Mal tooy uſe Banne 4

Of fo bi us mal in't tateer .

Wi drückden us de leewen Hanne,

As wenn't ſo gahn ſchuli awert Meer.

Un von den välen Neeigfeiten 5

Toog eene mi am meiſten där,

De Roſe mit den välen Bleiten

Bi uſen Brenner weer nich mehr.

3c funn nu allerlei noch ſpräfen

Un tappen de Maral mal an ,

Doch wil een Stock icf dabi ſtäfen,

De is vär fann un alle Miann.

Dat Eene will ick noch man ſeggen,

De Roſe dee mi hartlich leed,

Een Blatt man wuli ick von är leggen

Hier in mien Boof. Wato ? Well weet!

-

1) Batſche Verlegenheit. 2) Naber Nachbar. 3) neegſte

nächſte, 4) Banne Bande. 5) Neeigkeiten Neuigkeiten.
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Verſtännigung.

De Snieder Lorenz harren Bruut 1

Un lore was är Nam'.

He ſeeg jüſt aſſen Engel ut

Kamm he mit är toſam.

Man ganz ſo was he nich gehaart 2

Swul em mnal ſo de Kanım ,

Denn harr he väles an den Bart

Un weer of gar nich tamm.

De Lore (eet he dat nich ſehn

Ok is de leew jo blind,

Un is von Ropp bett to de Tehn

3o immer puller Wind.

Se få ſo quanzwies ! 3 „ Raa 4 mi good,

Man raa mi jo nich aww !

Wenn mal de Diſch dat junge Bloot

Wat to bedenken gaww.

Se maafden denn nu gau of foort,

Kort na dee Unnertroo 5

Do wurren na är Will un Woort

De beiden Mann un Froo.

Eerſt droogen 6 ſe fick up de Hann

De Stutenwäfen där,

Bett em mal wurd de Ropp to Schann,

Do geew't een Donnerwär.

Un as nu lore Wedderwöör 7

In eenen Aden gaww ,

Do freeg he fiene Üle her

Un ſtraafde är mal aww.

Wult du noch mehr ? - reeg iwrig he ,

Och nä, mien leewe Mann !" .

Darup funk eerſt de Tafelee

Recht uten FF an .

1) Bruut Braut. 2) gehaart= nicht ſo geſinnt, wie der äußere

Schein vermuthen ließ . 3) quanzwies nur ſo übern Herzen hin,

mit verſteckter Nebenabſicht. 4) Raa = rathe. 5) Unnertroo Ver

lobung. 6) droogen = trugen. 7) Wedderwöör Widerworte.

6 *
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Noch fafen jä je up ſien Fraag ' :

Och, nä, mien leeipe Mann !

Et hulp är nir, ſe kreeg är Laag',

Funk he to nocern an .

Un na ſo'n Tempo 2 dachden beid,'

Wi hewwt us good befreet! 3

Worum dat man fo’n Herrlichkeit

Woll nich , belaſten " heet ?

Mal harr de Snieder 'n goode Stunn,

Em weer ſo weef 4 um't Bart.

De Lore gaww mit ſöten 5 Munn

Em noch fadann ſien Bart .

Se ſtraakde 6 immer wiſſe weg ?

Unt ären Lorenz to,

Un funn ok to ſien Hart den Steg

As eene kloke Froo.

Se jä : „ Wat ſchall ick anterns di,

Wenn du ini mal ſo fleiſt 9

Un of id mehr noch will, an mi

De Fraage immer deiſt ? 10

Segg ick of : Nä, mien leewe Mann !

Denn hauſt du eerſt recht to ,

Denn bin ick Goddesäwel 11 dran,

3cf arme, arme Froo !

Do ſeggt he week : " Mien Hartensdeern ,12

Du weeſt, wo ick gliefs bin !

Un dat ick, ritt mi mal de Tweern 13

Glieks heww fo'n fruſen Sinn.

-

-

1 ) nodern - vorwerfen. 2 ) Tempo aus dem lat. · Zeit, hier :

Auftritt. 3) befreet = heirathet und befreit (Wortſpiel). 4 ) week

weich. 5) ſöt ſüß. 6) ſtraalde ſtreichelde. 7 ) immer wiſſeweg

immer in einem fort. 8) antern = antworten . 9) ſleift = ſchlägſt.

10) deiſt ( iď doo , du deiſt. he deit) thuſt. 11) Goddesäwel

Gottesübel, eineVerſtärkung, ungefähr wie bei der Zuſammenſeķung
„ Starbenswort. 12) Hartensdeern Herzensdirne. 13) Tweern

Zwirn.
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Dien Roppſchheit I bringt mi immer mehr

Toleßt ganz uten een,

Denn is de kopp mi ganz to döör

Un ick moot di beteen.2

Worum , wenn ick in Hitt' is bin

Un fraag: Wuüt du noch mehr ?

Seggſt du nich ſo mit ſanften Sinn :

As jo beleewt, mien Heer !

Dat Woort hett awer mi Gewalt

Un maakt mi glieks to'n Lamm,

Wenn dat von dienen Lippen ſchalt

Bin ick up eenmal tamın.3

Un Loore ſteek’t 4 ſick achtert Ohr

Un maafde em to'n Lamm.

Un feef he mal ut hooge Door, 5

Denn maakde ſe em tamm.

Wenn twee fick man to nehmen weet

Un fick eerſt recht verſtaat,

Denn maakt je ſick de Höll nich heet,

Wenn uten een ſe gaat.

De Schooſterjung.

So'n Schooſterjung' hett äweral

In Du'nborg un Berlin

Mit ſiene kunnen väl trawal

Boll grow un ok bol fien.

Dat kummt jo woul, dat hier un da

Dat Pick Batſüüwe is

Un dat de ineereem 6 feern un nah

Ein Daages is gewiß.

1) Koppichheit Eigenſinn. 2) beteen bezieheit , ſchlagen.

3 ) tamm
: zahm . 4) ſteekt ſtedte es . 5) ut hooge Door kieken

ſich überheben. 6) Kineereem finieriem .
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Un maakt he mal een Bäfeldraat 1

Un ſpeut2 dat Haar nich good ,

Kriggt wekfe lanks he bi de Naat,

De arme ole Bloot !

Un hett mal de Froo Meiſterin

In't Äten nich noog Smär,3

Denn dreggt ſien Buckel al de Sünn 4

Un of wec' äwer her .

Un maakt de Stäweln 5 he mal blank

Un bruukt to väle Wir,

Gimt medder bi de Ribben lanf

Et weffe pär de Bür.

De Meiſter haut, de Meiſterin

Un de Geſellen of,

Heſchal ganz ſien na elk een Sinn

Un ward ſien ' Daag' nich kloof.

11

up em da hidt 6 de ganze Welt,

He hett jo immer . Bech .

He is de ganze Welt vergrellt

Rummt ſe em innen Weg.

He wett ? et an den Pudel ut,

Steit en de Ropp nich good,

18 he ok leep as Rottenkruut

Rummt he nich ute Noth .

Am Beſten is he noch daran,

Wenn he väl lopen moot.

Denn ſchutt em doch noch dann un wann

Een Wiy mal unnern Hoot .

Jann kummt in't Wamms eerſt all na gra :

He as de Wind man weit.

Trööſt Godd, fickt em de Meiſter na,

Wenn uten Tau he ſleit !

1) Päkeldraat Bechdrath. 2) ſpellt

Fett. 4 ) Sünn Sünde. 5 ) Stäweln

hadt. 7) wett = weßt.

ſpaltet. 3 ) Smär

Stiefeln. 6 ) hidt
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1

Is he to Huuſe fo'n Schaapharın

38 buten he cen Strick, 2

Mit ſien Baar Stäweln unnern Arm

Deit he ſick gräſig dick.

Hier hiſſ't twee Hunne he toſam
Da blarrt he aſi'en Zic ,

Denn deit he wedder mal ganz fraam ,3

As't paßt im Ogenblick.

Hett he as Schuufut 4 dree veer Jahr

Sid ſo där't Lämen ſchuppt,5

Denn hett he endlik fant un klar 6

Sick to'n Geſell verpuppt.

Denn ſnöört he ſien Tunnuſter to

Un maakt fick uppe Fööt,

Nu maakt de Meiſter un ſien Froo

Em nich de Höll mehr heet.7

He ſchüürt 8 in Londen un Baris

Sick eerſt dat Rüügſte aff

Un ward bi Lüttjen denn of wies,

Wat Roorn is un wat Raff.

De Lehrtied daameltº aſſen Droom

Towielen noch em vär,

Stickt där de Boſt em eerſt de Bloom ,

38 he mit Allem där,

Denn maakt he fell ſien Meiſterſtück,

Den allerleewſten Schoo,

He maakt daran den fienſten Schick

Un ſchenkt em ſiene Froo .

Schufut

1) Schaapharm = Bezeichnung für einen Dummerjan. 2) Strid
Bez. für einen geriebenen Schlingel. 3) fram fromm. 4 )

Bezeichnung für einen Meuſchen , auf dem nichts gezählt,

und mit dem allenthalben herumgeſchoben wird. 5) ſchuppt

geſchoben. 6) fant un klar vollſtändig fertig. 7) heet heiß .

8) ſchüürt ſcheuert. 9) daamelt = taumelt.
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Un waßt em bi de Schooſteree

Ok lüttje Krauler8 1 to ,

Rummt he nich in de Wodelee,2

He bliwt ſien Leeſten 3 troo.

Een ganz verdeiwelt mojen Balladenkrans.

1. Ganz wie de Vadder !

Den riefſten Buur in Rummelskarken

Den brocht ' de Obä’n4 lüttjen Sähn 5

Ok kreeg ſien Mutte darrtein Farken,6

De weeren alle wou tofrää'n.

Dat Slimmſte weer nu bi de Safe

De Mutte harr twölf Titten 7 man ,

Doch harr den Buur ſien Froo in Mafe,8

Se ſchullen alle darrtein rann.

Wat bringt fo'n Froo nich all inn ' Reege,

De achter ſo twee Schaaten 9 ſitt;

De lüttje Krätſad inner Weege 10

De helpt är ganz unbannig mit.

1

De Buur de mugg fick noch ſo ſteilen 11

Se kreeg är'n Willen mit dat Swien ,

Dat barrteinſt dat funn gar nich feilen , 12

. Dat wurd den littjen Burßen ſien.

-

1) lüttje Kraulers wörtlich: kleine Kriecher , alſo kindchen.

2) Wódelee unlösbare Verwiđelung, Verkommenheit
. 3) Leeſten

Leiſten. 4 ) Oba Storch. 5) lüttjen Sähu kleinen Sohu. 6)

Farken Ferkel. 7) Titten Biyen. 8) Make = Madhe, um

ſchrieben etwa ſo viel, als : „ ſtark in Nechnung haben . 9) Schaaten

Schotten , ſchiebbare hölzerne laden vor dem Alfowen ; die ganze

Zeile iſt ſprw .Redensart für : „ das Wochenbett aushalten .“ 10) Weege

Wiege. 11) ſteilen fich widerſetzen. 12) feilen fehlen.

-

-
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So'n darrtein Farfen maakten Reege,

De fraagt na wat, ehr de ſind groot.

Dat darrteinſt is ok meiſtens feege 1

Un bliwt vär al de annern doot.

Det annern Daags weer nu dat Farken

Ganz ſlurig 2 all un ganz verklaamt,3

Et wull gar nich ins rum dauwarfen 4

Un gillde 5 of ganz utverſchaamt.

Do kreegen ſe et in de Weege

De Jungi de muß bi Möm ' in't Bett.

Darna feem't wedder inne Reege

Un ſleep 6 bi Stäen of ganz nett.

A8 je nu ut de Sorgen weeren

Un't grade düchtig toog een där,

Do keem de Naberſch' anmaſſeeren

Un ſprook bi uſe kraamfroo 7 vär

Är eerſte Gang weer na de Weege,

Se funn ſe äben ſchummern ſehn

Un lieſe, lieſe aſſen Fleege

Funk ſe ni an de Däät to tehn .

De Tunge ging är aſſen Adder : 8

„ Och, Naberſch , fä de Räpeltähn ,

Ganz wie de Vadder, wie de Vadder,

He is em ut de Ogen ſnä'n !"

M

„ Sien Näſe hett he, ſiene Baden !

Verraftig Godd ! un of ſien Mund.

38 de eerſt groot, denn fann he ſnacken

Väl bäter, as't de Ohľ hett kunnt! "

1) feege eigentl. : feige, hier : zum Tode geneigt, ihm verfallend .

2) ſurig = nachläſſig, verkommen . 3) verklaamt vor Kälte erſtarrt.

4 ) dauwarken herumſpringen, wodurch das Werk der Verdauung

befördert wird. 5) gillde Imperf. von gillen das Angſtgeſchrei deš

Schweines. 6 ) ſleep (chlief. 7 ) Kraamfroo Wochenfrau. 8)

Schlange.
Ander
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1

Un wat vär Ogen, fralt un frägel !

Un wat forr Arms un ſtääw'gel Been !

So rund un kubbig 2 aſſen Nägel,

Nä, Godd, wat is de Engel ſcheen !.

Von Harten , Naberſch ', gradeleere

3df to dat lüttie leewe Sär !

Dch, weeret mitten Minnelbeere 3

Un of eerſt mit dat Tahnen 4 där ! "

De Kraamfroo keem ganz ut de Reege :

" 3, Naberſch, is fe denn ganz dul ?

Dat Farfen liggt jo in de Weege,

Dat güſtern us verklamen wull !

Den Sung heww ich hier in de Feddern,

He ſtampt de Luur 5 vär Ungeduld

Un lacht denn wedder mal ganz heddern , 6

A8 weer he an är Dullheit Schuld !u

De Naberſch ſtunn as wie begaten ?

Ganz puter rood bett an de Teen .

Harr ſe dat „ Vaddern " doch man laten,

Nu muß ſe bi de Näſ daal ſehn .

2. Kenndlich 8 as de Moder.

De riefe Buur in Rummelsfarfen

Holl na veer Wäfen finnelbeer,

Un harr von ſiene darrtein Farfen

Bi allen Gäſten groote Ehr.

.

1) ſtääw'ge ſtiftige. 2 ) kubbig fleiſchig. 3) Kinnelbeer

Feſtlichkeit, Gaſterei bei der Taufe. 4) Tahnen Zähuen, Zähne be

kommen . 5 ) Luur Windeldede. 6) heddern heiter , flügge. 7 )

begaten = begoſſen. 8 ) Henndlich = reinlich.

-
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)Wo mag de frätſack denn wou heeten ?

Ganz wi de Vadder heet : , Jann Slo ! "

Den lüttjen 3ann fien Ogen leeten

Ganz krall un dabi blau un troo .

Dat Swien in Sann de wuſſen beide

Een tjägen anner düchtig an.

So'n Moderhart 1 hett groote Freide,

Wenn et man düchtig fooren 2 fann.

Dat Smien kreeg een twee dree de Welle3

Un freet den fann wol dreemal um.

Jann waarde immer fiene Stelle

Up Moders Arm, dat weer nich dumm !

Denn, feet ſe mal bi'n Bott to röhren ,

Kreeg he den Rääk ut eerſte Hand.

Un weer maľn Schuuflaa 4 ut to kehren,

Denn gunk he ganz ut Rand un Band.

Wat blank weer, dat leet em ok wakker,

Denn hampelt he mit Arm un Been ;

Ganz wie de Vadder weer de Rakker,

De mugg of geern wat Blankes ſehn.

Un kaafde Moder Hawern-Gorte, 5

Denn wuß dat Swien of glieks beſcheed,

Un greep är flankwegg in de Schorte,6

Wenn ſe fick man mal blicken 7 leet.

Mal faakd' ſe Gort mit Appelſtücken

Un Blumen, een mank anner där ;

Man kunner woli de Fiew na liden,

Denn bruukde keen Compo 8 derr her.

1) Moderhart Mutterherz. 2) fooren füttern . 3) Welle

Uebermacht, Borzug. 4)Schuufiaa= Schublade .5) Hawern-Gorte
Hafergrüße. 6 ) Schorte Schürze. 7) bliden ſehen. 8)

Compote, eingemachtes Obſt 2c.
Compo
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Nu mugg dat Farken jo wolf meenen,

Et kunn mit ſo wat ok wou aff,

Un funk ganz drööge an to weenen,

As ſe em immer noch nix gaww.

Se jed8' den Bott aff un wull röhren,

Do keem dat Swien up Eens geſwinn

Un leet fick ganz un gar nich ſtören

Un ſtodder 1 mit de Näſe in.

Et grippt een Snuutvul inner 3le 2

Un brennt dat Muulwark fick to Schann,

Un gillt ganz utverſchaamt'ne Wiele 3

Ut vullen Halſe, wat et fann.

„ Du Swien beeſt, kannſt du di nich ſaten? - 4

Seggt ſe ; „ du biſt keen Plume weert !"

Se hett den Sleef 5 vul Gort to faten

Un haut ett damit vär den Steert.

Un denn vijoolt 6 ſe't of von vären.

De Gorte ſtuwwt cm ute Snut" ,

So fann't fick na den Meßfaalt 7 ſchären

Un wetten da den Iwer 8 ut.

Se weet fick gau to reſelveeren ,

qaat mit den Sleef de Rumme vul,

Un moot ſick immer noch ſo teeren

Un ſeggt toleßt noch ſpinnedull:

„ Nä, ſo wat lääwt nich upper Geren !

Wat uppen Diſch kummt, dumme Smien,

Da moot of gar nix an mankeeren,

Dat moot bi mi of renndlich ſien !"

1 ) ſtodder ſtieß. 2 ) Ile = Eile . 3) Wiele Weile. 4) ſaten

bezwingen, geben . 5 ) Sleef Kochlöffel. 6) vijoolt ſtreicht,

ſchlägt. 7) Meßfaalt = Mißhauſen. 8) Iwer = Eifer, Zorn.

-
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Fann Slo, du biſt in gode Fannen.

Dien Moder lehrt di Renndlichkeit.

Wenn dat nich helpt, laat ick mi pannen ,

Wat of de Welt dagegen ſchreit.

3. Jüſt aſſen Swien.

3ann Slo harr längſt ſien eerſte Farfen

Bett up de Anafen anne Kant,

Do funn man et ok dütlik 2 marken,

Dat he bi Lüttjen kreeg Verſtand.

Dat B6 wuß he all räken

As he noch rumm leep inne Bee.

He funn et ganz von buten bläfen ,

Süſt ſo, a8 et fien Moder dee.

Bi Lüttjen feem he inne Büre.

Int Wamms keem he of allnagra ,

Un kreeg he nu of fafen Wire,3

He fraagder feenen Fişen na.

Süſt jeden Bool 4 muß he prabeeren

Of he em nich woll grunnen 5 kunn,

Un off ſien Stäweln dicht of weeren ,

Wat he denn of nich eenmal funn .

Of harr he immer vär den Kneeen

Een groten Black ,6 den kunn man good

So'n Micle Weges ſchummern ? ſehen,

Wenn he mal uten Huſe ſchoot.

pfänden . 2) dütlik oder dütelk deutlich. 3) Wire

Schläge. 4) Fool Waſſerpfüße . 5) grunnen

Knabe kann ſo lange gründen , biß ihm das Waſſer oben in den Stiefel

läuft. 6) Plac = Fleden . 7) ſchummern = ichimmern, ſcheinen .

1) pannen

gründeu. Ein
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So ploog he of up beide Mauen 1

Een Meßfaald jo von luter Smär

To fien Vergnögen up to ſtauen ,

Wenn he jo fahrde henn un her.2

As endlik keem ſien Tiet un Stunne,

Dat he na School muß jeden Dagg,

Do gunk de Welt mit em in't Runne,

De ſwar em uppen Harten lagg .

De Roſter wuß em woli to finnen

Un ſnadde faken von „ Ei jaß!"

Un ſatt up em of to verbinnen , 3

Wenn't nich mehr ut to hoolen was.

Mal fraagde he de Jungs toſamen :

Weck Deert de meiſte Ähnlichkeit

Mit uſe Minſchheit harr bekamen.

„ Na, is derr wer, de't ſeggen deit ? “

Al ſwiegt ſe ſtill, do hoût Jann räfen

Den Finger up, ſo hoog he kann,

Un wielnu Nümms nich weet to ſpräken,

Do wenkt de Roſter uſen Sann.

3ann kummt nu ſlankweg up de Beene

Un ſeggt ganz kort: „ dat iſſen Swien!"

Do lacht de Roſter nich alleene.

Iann, Jann, wat kannſt du däſig 4 ſien !

Nu ſegg mi dato diene Grünne ! .

Do ſtamert 5 Jann boll grow, boll fien ;

Mien Moder ſeggt to mi: ' t is Sünne,

Du füſt jo jüſt ut aſſen Swien ! .6

-

1) Mauen Ärmel. 2) nämlich unter der Naſe durch. 3) ver

binnen verbinden , ſchlagen . 4 ) daſig dumm. 5) ſtamert

ſtammeln, ſtottern . 6) Du ſiehſt ja gerade aus als ein Schwein !

-
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4. Ölfinal därmaſtheert.

„ Vader, laat den Jung wat lehren,

Du hejt jo den eenzgent man,

Laat ſo'n däägden 1 Buur em weeren,

De derr franſch un engelſch kann.

O, wat klingt dat nett un fien,

Wenn he ſeggt : bon jour Cathrin !

Oder, wenn he all fien Dage

Yes off no ſeggt uppen Frage.

Dreef de Ohl den Wedderwagen ?

Nä, de Ohlſche maakd' em mär ! 2

Na den beiden Dſterdaagen.

Gunker fann mit Freiden där

Un na jedet halwe Jahr

Neem een Tüügniß 3 an ganz raar.

,, Froo ,“ ſä denn de Ohl mit Freiden,

,,Wi fünt würfelf to beneiden .

,,Awer dat fannſt du man löwen , 4

Da is Nümine, de us et günnt, 5

Dat wi unner Kruut un Röwen 6

Nu 'ne Treppe höger fünt.

Hunnert foftig Daaler baar,

Koſt de Sung mi alle Jahr.

Laat et dubbelt 7 ſo väl foſſen !

Davär hei wi feu un Diſen ."

Na veer fahr feem fann denn wedder

Un harr Franſch un Engelſch lehrt,

He weer fertig mit de Fedder

Un von buten affpoleert.

Süliſt ſien Snurrbart weer geſchickt

Bon de nec Rultur belickt;

Jeden Morgen eene Stunne

Drei de Spißen he in't Runne.

1) säägden tüchtigen. 2) mär mürbe. 3) Tüügniß

Zeugniß. 4) löwen glauben . 5 ) günnnt gönt. 6 ) Röwen

Rüben . 7) dubbelt oderduwwelt doppelt.

----
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Engelſch Floogt em von de Snute, 1

Dat feen Minſch et funn verſtaan,

Un de Ohl meen, dat de Pute 2

Inne Graft den Larm harr ſlan .

Reem em is wat inne Queer

Floog een God dam achter her,

Dubbelt ſchoot de Määr 3 toſamen ,

Weer he är up engelſch kamen .

Nee — e Herrn ſett neee Heden

Dat wurr'n fiene Ohlen wies !

Alles leet he engelſch decken ,

Denn weer dubbelt jo de Pries.

Elf een Steert muß engelſch ſien

Schaap un Beeſt un Bul un Swien.

Engelſch Krankheit innen Liewe

Sitt väl faſter aſſen Kliewe. 4

Um de Ohlen to gewinnen

Roffde 5 ' 3ann een buukde Mutt,6

Engelſcher weer feen to finnen

Un är egen Slag ? muß futt .

Jann de awernehm nu of

Gliefs dat Stammregiſterbook,

Of dat Fooren un dat Blägen

Bett ſe harr de Farfen krägen .

Ennelk gunk de Mutt an't Taagen .

Jann muß ſchillern ! Dagg un Nacht,

Un mit Freiden - ungelaagen –

Stunn he up de Swienewacht.

Röögd' he ſick, denn ſnau un beet

Em de Mutt' na Hann un Fööt ;

Dat he geew är al dat Fräten

Harr dat Saterbell vergäten .

1) Snute Schnauze, Mund. 2) Pute Cobitis fossilis,

Schlammpeigger, eine Schmerle. 3) Määr, Mähr Stute, Mutter:

pferd. 4 ) Klette Kliewe, von kleben , was die hafigen Fruchtfeldie

tour. 5) foffee kaufte. 6) buukde Mutt trächtige Sau. ;)

Slag = Schlag, Art.Schlag, Art. 8) Dagen Neſt machen , Stroh tragen.

9) idillern = Schildwache ſtehen , aufpaffen .

-

-
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A8 nu of ſo'n lüttjet Farken

Keem von achtern her ſpazeert,

Leet de Mutte fick nir marken ,

Mit een Snau weer et vertäärt.

Achtern anner ölben Mal

Slook fo'n frauler ſe hendaal,

Eerſt bi't twölfde wurd ſe ſtiler

Un ſe rochelde nu miller.

Un dat Bigg 1 weer rein verlegen,

Wekfen Titt et nähmen ſchult,

Twölfe lachten em entjägen ,

Alle twölfe bräkend vul .

Ennelk 2 greep et een ſo bat

Un deh glieks een gooden Smag,

Un de Mutt funt 3 Weegenleeder

Bäter noch as Schifaneder.4

Iann kreeg nu ſien Stammregiſter,

Schreew den lüttjen Hauer 5 an :

Hauer , Jack un Mutte . Siſter

Kreeg den lüttjen „ Engelsmann . “

Jahr un Daten 6 keem denn of

Uppen þaar genau in't Book.

Jann, id moot die gradeleeren ,

Du kannſt noch wat Gootes weeren .

Nu gunk he ſien Glück to mellen,

Dat et all good togaan weer ,

Doch ſien Vader wull vergreen,

As he von een Farfen höör.

3a ", ſä Fann, un wunnerk 8 weer't

Ölfmal is et därmaſcheert,

Do funf't eerſt ſo uten Rugen

Happig . an de Mutt to ſugen .

1) Bigg
Ferkel. 2) ennelt endlich. 3 ) ſunt fang.

4 ) Schikaneder Name eines berühmten Opernſängers. 5) Hauer

Eber . 6) Daten Datum. 7) gradeleeren gratuliren. 8 )

wunnerk wunnerlich. 8 ) Happig haſtig.
7

=
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, Wat ? " reep nu vull Wuth de Dhle,

Jung, du biſt keen Farfen weert !

Heſt du up de hooge Schoole

Villig den Verſtand verlehrt ?

Därmaſcheert ? -- Du Himmelhund !

Nä, nu ward et mi to punt !

Öffmal ? Nu ſla mi de Deeren !

Schull man nich verrückt gliefs weeren ?

Fiew Bund Sülwer alle Jahre

38 keen Ei un Botterbrod,

Oder mennſt du, dat ick fahre

Kaarenvull fouten Sloot? . 1

Diene Mutte ahne Steert

38 keen rooden Pennink weert.

Ölben Farfen up't Gewäten !

Wennehr ſchall ick dat vergäten !"

Jann het mannig Pudel backen, 2

Ehr ſien Engelſch he vergeet,

Väl harr't doch nich up de Haden,

Wat- derr up de Diürte 3 feet .

Dk wurð up de Farfenluur,

He nagraa een däägden Buur,

Minſtens leet he Swieneküken

Nich ſo tweemnal där fick flieken.4

Dat Heimweh.

De Roſter tickt 5 ſo dreemal uppen Diſch,

Do ward et muſeſtill im ohlen Raſſen ,

De Jungs un Deerens weert up eenmal riſch ,

Weer buten man, ſo höörd' dat Gras man waſſen.

De Leſeſtunn geit an ; boll leßt hier een boll da

Un alle wieſ't im Book mit ären Finger na .

1) Sloot Graben . 2) Pudel bacfen Verſehen machen . 3 )
Düürte Dauer. 4 ) ſliefen ſchleichen . 5) tickt klopft . 6 ) rijd)

gerade.
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A8 mit dat lejen et nu is ſo bahn,

Do will he är mal up de Kuſen föhlen, 1

Off je, wat ſe da lecſen , of verſtaan

Sonſt wil he jienen Semp dato verdeelen.

Et fummt im Lejeſtück ſo wat von Heimweh vär,

Daräwer fraagt he nu de ganze Reege där.

Se antert good, he fann tofräen ſien ,

Do will he et denn of noch wieder wäten,

Dif je all fülwſt mal föhlt hewt diſſe Bien ,

De männig Prinſchenfind dat Hart toräten.2

Veer hoolt den Finger up , de Fojde kummt noch na ,

Et is ſo’n littjen Gaſt, de ſitt ſo unner da.

Nu moot ſe of ſo na de Reege drann :

De Eerſte mennd', as he in Sagerheide

Mal twee Dagg wäſen is, do gunk et an,

Man wer verdeiwelt gau na Huſe neide 3

Dat weer uf Maat, he maafde gräſig lange Been

Un harr den ganzen Lepp 4 nich eenmal trugge ſehn .

De Tweete brochte vär, he harr mal'n Nacht

Bi ſiene Wääſch) 5 im Wööſtenlanne 6 ſlapen,

Da harr he Nachts belääwt ſo'n Rottenjago

Un he harr foftein mitt'en Knüppel drapen .

Do hett he fiddig fienen littjen Bunzel 7 ſnöört

Un is des annern Daags de Hunte runner föhrt.

Den Drüdden weer't in Baſſel ähnlich gahn ,

Da harr'n ſe piterpatert 8 ganz unmunnig,9

He harr feen Starwenswoort davon verſtaan,

Doch wiel he weer ſo up de Wege kunnig,

Harr he von Wieden ſick noch mal dat Neſt anſehn,

Denn harr he Kehrtum maakt ganz modernſeeln alleen .

1) up de Kuſen föhlen prüfen. 2) toräten = zerriffen . 3)

neide lief. 4) Lepp Lauf. 5 ) Wääſch ? Tante. 6 ) Wööſtens

lanne Wüſtenlande, die Gegend um das Kirchſpiel Holle. 7) Bun

zel kleines Bündel. 8) piterpatert ſchnell, in unverſtändlicher

Mundart geſprochen. 9) unmunnig = unausſprechlich, ungeheuer.

7*
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De Veerde harr't in Moorriem 1 all mal hatt,

Da weer he'n Dagg mal Goosupſehner wäſen,

He weer de Gooſeküken gräſig ſatt,

Un harr all noog, muß he derr man von leſen.

I& glööw ', he hett de Goos bi’n Sitten helpen muſt,

Harr up dat Neſt to ſitten ſe mal keene Cuſt.

De Leßte hoût den Finger noch nich dal

Un will patu ? fick of noch hören laten .

Do ſeggt de Roſter: „ Is di of al Mal

Dat Heimweh ins ſo där dat Harrt henn ſchaaten ? "

3a woll ! u " Heſt du denn of mal ing fo'n Reiſe daan

Un biſt denn een twee dree fo wedder trügge gahn ?
11

, Dat nich !u- , Up weffe Wieſe kreegſt du't denn ?

no Ja " ", feggt de Jung , dat Heimweh hew ick fafen

Tweemal de Wäť, wenn't ſo na veer geit henn,

Un ick mien ler 3 nich weet, un miene Safen 4

Nich maakt hem , un de annern alle gaht denn futt,5

Un i denn , bett ick't weet, alleen naſitten mutt!" u 6

Yedder um Tedder. 7

Affaten, de keen Terms 8 laat fieren
9

Un Aktenſtoff bi Handvull fluuft,

De fahrt ins geerne mal ſpazeeren,

Wenn ſe nich na't Gerid)t henn bruukt.

Un hebt ſe ſick wat ruute ſlaagen ,

Dat fet al hebt ſo utet Stroh,

Denn geit't mit eegen Pär un Wagen

Des Sünndaags mal na'n Lanne to .

1) Moorriem Amt Elsfleth. 2 ) patu partout, durchaus.

3) ler Aufgabe zum Memoriren. 4 ) Saken Sachen. 5) futt

fort . 6) mutt muß . 7) Ledder Leder. 8 ) Terms Termin .

9) fieren = feiern..
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3

Se hebt ut den Studententicden

Dat Föhren noch nich ganz verlehrt

Un määgt geern runne Föſſe 1 lieden

Un weeren ſe ok engleſeert .

Denn nehmt ſe füliſten woll de Liene

Un of de Swäpe 2 inne Fuuſt

Un driewt de Fahrkunſt uppet Fiene,

Dat Een de Haar to Barge ſuuſt.

Se weer ins Mal to jien Vergnögen

Affat von Þahn to'n Door nut jaagt .

He muß ſick endlik darin fögen ,

Sien Dochter harr em lang noog plaagt.

Dat weer een Mäken von Ammören 4

Juſt aſjen Engel an to fehn

Un wiet un fiet de drallſte Deeren

Von Koppwark an bett to de Tehn .

De Snabel weer är of good wuſſen,

Är Ropp jeet up de rechte Stä,

Dat Hart feet räfen innen Buſſen,

Wiel ſe't noch Nüms to Fööten lä .

Maak je den Mund mal ſpisz to'n Fleiten

Un feef man denn den Wiesſnut 5 an,

Denn wurr'n vär luter Dummigkeiten

De ohlen Jungens all to Schann.

Man kunn't den Ohlen nich verdenken ,

Dat he den Ropp wat riſcher droog

Un all dat Gröten 6 un dat Wenken

Em bäten in de Blatte toog.

Sien Deern ſatt tjägen em un lachde

So'n Kratzfoot fütt ſo ſnaakſchen ? ut

Un elf een Näſewater 8 dachde!

Dat iſſen allerleewſte Brut !

1) Föſſe Füchſe. 2) Swape Peitſche. 3) fögen fügen:

4) Ammören = Geberden . 5) Wiesſuut weiſer Mund (lakoniſch.)

ein vorlautes Kind 2c . 6) Gröten - Grüßen. 7) ſnaakſchen = närriſch.

8 ) Näſewater
Geringſchätzende Bezeichnung für einen unbedeutenden

Menſchen.
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Füſt wäält ſe um den Drei 1 rum bögen,

Do kummt da von de Stadtfied' her,

A8 wull he ut de Welt rut fleegen

Een Rieder 2 an ganz hoch to Bär.

Mit een klabatter 3 fummt he äwer,

Dat fick de ganze Straate röögt

De Jungs freut ſick unmunnig dräwer,

Dat ut de Steen de Funken fleegt.

Sien Rock weer blau mit lange Slippen,4

Sien Büre leet ganz frietewitt, 5

De Bart weer vul um Kipp un lippen

Un harren ächten gollen Snitt. 6

Ganz gleunig rood weer ſiene Prüfe ? ?

Un ſien Geſich was lang un ſmal

Un keek ut all de rooden Strüke 8

Ganz knääpſch up uſen Hahn herdal.

Eerſt muß he ſienen Bart mal ſtrieken ,

Denn ſä he, ahn' den Mund to teen :

Frond Kahn, heſt du mal mit dien Rüfen

So'n ſüttiet Stückſchen Welt beſehn ? "

Un dabi lacht he inne Tähne,

As harr he recht wat Däägdes 10 ſeggt

Un ſleit bi Lüttien an de Schäne 11

Sick mit de Rietpietſch gar nich ſlecht.

Do ſeggt dat näſewieſe Rüfen

Noch ehr är Vader antern seit :

Föhr to ! Föhr to ! un laat us wieken 12

De Foß 13 is dar, de möören 14 geit ! "

1) Drei Ecke, Straßenbiegung. 2) Rieder Reiter. 3) Kla

batter das Klappern des Hufſchlags beim Jagen auf einer Stein

ſtraße. 4 ) Slippen - Rodſchöße. 5 ) krietewitt = kreideweiß. 6 ) gollen

Snitt = goldener Schnitt. 7) Prüfe = Perücke, Kopfhaar. 8) Strüfe

Sträuche. 9 ) 'fnäapid = ichelmiſch). 10) Däägdes = Tidtiges . 11 )

Schäne Schienbein. 12) wieken weichen. 13) Foß Fuchs.

14 ) möören zu morden .
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Un Hahn de haut up fiene Päre

Un't Rüfen fakelt 1 gar nich minn,

De Foß de jaagt mit fiene Mähre

Den annern Weg där dick un dünn .

De Pafterwahl.

Bi us to Canne weer ins Mal

So'n Wäken dree off veere

Bär Maidagg eene Paſterwahl

Ganz fort all vär de Däre.

De Baſter & harru de Predig dahn

Den Sonndagg drupp denn funnet gahn,

Seß Daage kunn'n de Buren

Sic uthöör'n un beluren.2

Se keemen alle Awend of

Bi'n Kröger ins toſamen.

Se ſeeten da in Damp un Smook

Un harrn een Lüttjen nahmen ,

Un immer weer dat Reſeltat3

Wat ſe denn funnen lang um laat :

Elf een harr är gefallen.

Wen währden ſe von Auen ?

A8 Freedaags nu de Vorrwahl weer,

Do keem gar nir to Stanne,

Vergäwens toog dat Buddelbeer 4

Är där de Brägenpanne.

Se ſchowen't 5 up den leßten Dagg,

Denn ſchuli't ſo gahn up eenen Slagg,

Denn wulin ſe eenig weeren ,

So weer dat Rejeneeren .

1 ) fakelt gadert, lacht. 2) Sick uthöör'n un beluren Sich

aushören un belauern . 3) Reſeltat Neſultat. 4) Buddelbeer

Flaſchenbier . 5) Se ſchowen't ſie ſchoben es . 6) Reſeneeren

raiſoniren .
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Se wull'n all jo von dannen gahn,

Do wurd de Kröger ropen,

Se bleewen noch fo'n Bäten ſtahn ,

In eenen dicken Hopen .

De Froo de puuſt 1 den Mann wat to,

Dat äwer ſien Geſich man ſo

De lichten Wulfen 2 flogen

Un gar nich wäge togen.

K

Un að he wedder rinn nu muß,

Do ſpääld ' he den Aparten.

Dat elk een nu of glieks all wuß :

He hatt wat uppen Harten .

Un alle fraagt ut eenen Mund,

Wat ſiene Froo em maakde kund

Un off ſe't hören funnen .

Denn íchut är noch een munnen.3

, 3, woll !“ ſeggt he nu üpgeröömt,4

Worum ſchull ick dat ſchonen .

Mien Froo hett mi den Eerſten nöömt,5

De hett veer Schäpel Bohnen

Vergaanen Harſt noch inne arrnt 6

Un innen ganzen Raspel narr'nd

38 eene riep mal wurren ;

Von den kunn'n wi good ſnurren .

Se lacht un ſtriekt nu al na Huus

Un wäält et eerſt beſlapen,

Un ſitt denn noch fo'n lüttjet Ruus

Bi äre Froo to japen,

Vertellt denn von de Bohnen ok

Un alle finnt et liefe kloof

Den Eerſten värtoſlahen 8

Denn ſind ſe good berahen.9

1) pußt = bläſ’t, zuflüſtern . 2) Dulken Wolken . 3) munnen

munden. 4 ) upgeröömt aufgeräumt. 5) nöömt nennt. 6 )

arnt erntet. 7 ) ſnurren betteln. 8) värtoſla (h )en vorzu

ſchlagen . 9 ) berahen = berathen.
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in a8 de Sonndagg kummt heran ,

Do ſind je alle eenig,

Eenſtimmig wählt ſe ären Mann

Un freit ſick gar nich wenig ,

Dat je den Casus criticus

So good hewt frägen to een Sluß.

Verdennſt un witte Bohnen

Geböhrt von nu an Kronen.

Ipwegen Thalke. 1

Mien leewe Thalke morgen froh

Moot wie betieds 2 to Beene,

De Roggen moot patu ut Stroh ,

Wi winnt 3 et woll alleene;

Dien Vader, du, ick un de Deern

Wi käänter woll mit farrig 4 weern .

Dien Vader will mitt Seien 5

Na Gallus 6 nich mehr fleien .

Wat mennſt du , wenn wi fo bi dree

Een Köppken Warmes 7 kreegen

Un hi halm veer de Döſcheree

Inn'ı Gank to kriegen ſegen ?

Ja, Moder, wenn mien Kopp nich fellt,

Will ic derr up flaan ganz vergreut,

Du mooſt bi'n Koffeefafen,

Em man to ſlapp 8 nich maken ! “

Bi dreelank weer de Moder all

Ganz gau ant stoffeefafen,

Thalk' kunn nich up To Knali un Fall,

Ar kullen alle anaken .

1 ) Thalke aus Ipwege. 2) betieds bei Zeiten . 3) winnt

eig.gewinnt,hier: beſchaffen .. 4) farrig = fertig. 5)Seien = Säen.
Octob . 16. 7) Köppken Warmes Taſſe Kaffee. 8)

ſchlaff, dünn.

6 ) Gallus

ſlapp

-
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De Ohlſche brochte är ganz nett

Är Köppken Warmes vår dat Bett.

Denn fungen ſe lo'n Bäten

Mit Dreeen an to päten.1

.

De Ohle brummde innen Baart

Von Leuwamms 2 wat un Küken .

Dat Nockern weer em inne Art,

Da ſochd' he fienes Sliefen .

De Ohlſch verdäägd är eenzig Mind

Un hett den Brummbart good vertinnt,3

Se funn et ären Dhlen

In allen Stücken holen.

Un as to Imtied 4 uppen Diſch

De Bree fick leet eerſt ſehen,

Do wurd of uſe Thalke riſch

Un funk an fick to tehen .

Se ſchoot de Kleeder an ſo baz

Un weer de Eerſte uppen Plat,

Se funn et nu good rafen.5

Är kulin nich mehr de Rnaken .

„ Wo is mien groote Läpel 6 woll ? "

Funk je nu an to ſchree--en,

. Dat is von Binnen mi ſo holl,7

Id moot mi is vernee-en ,

Un dabi radd ' je fliedig um

Un hahl dat Dice ut de Summ ,

De Moder, vull Vergnögen,

Wull är noch mehr rinn nögen.8

3pwegen Thalk ' ſääit längſt nich mehr,

Doch hett Te väle Süſtern ,

De gungen bi är inne Lehr

Un dat nich eerſt fiet güſtern.

1) päten eigentlich : weich (dlagen, z . B. die Stelle , mit wel

cher ein abfallender Apfel auf den harten Boden ſchlägt, pätet. 2) Leu

Faulenzer. 3) vertinnt verzinnt, hier uneig. zurecht

gewieſen. 4 ) Imtieð Frühſtüc. 5) raken = treffen . 6 ) Läpel

Löffel. 7) holl hohl . 8) nögen nöthigen. 9) Süſtern

Schweſtern .

wammo
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De Arbeit find ſe hartlich ſatt,

Doch gimt et mit den Läpel wat,

Denn fääntet all de Ohlen

Upt hunnerſt är nich holen .

Un daaruin ſchenkt to'r Häge man

är geern jo'n ſülwern Läpel,

Un Rummen vorr een Dußend Mann,

Von Maat ſo'n hööpden Schäpel.1

Se gröter beide Deele 2 ſind ,

Je gröter hebt de Thalken Wind.

Godd charp 3 är dat Gewäten

Un gäw ' är wat to äten !

Eene böſe Säben. 4

Hans un Greetjen höört toſamen

So all lank von Öllers her,

Määgt bi Hans tein annre kamen ,

He treckt doch ſien Greetjen vär.

Blir, wat is dat forr een Paar,

So een't waß't nich alle Jahr.

Se kann ganz unmunnig käkeln ,5

18 är mal nich wat na Sinn .

He treckt ruhig all är mäfeln

48 ſo'n ohle Schooſahl 6 inn .

Luunt fe veertein Dage lank,

Ward em noch de kopp nich kranf.

1) hööpden Schäpel gehäuften Scheffel. 2) Deele

( chärfe. 4 ) Säben Sieben . 5) fäkeln

6) Schoojahl = Schuhſohle.

3) idharp

Thcile .

chelten.
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Will he inal een Walzer maken,

38 är man een Huppſer recht,

Kellt em ok davannde Anafen

Ward doch dächtig 1008 mal leggt ;

Kort un good : Hans iſſen Bloot,

De ſo immer kuuſchen moot.

38 ſe mal an't Zoppenkaken ,

Nimmt je ficf dat Fleeſch herut.

up fien Bart faamt all de Renaken

Un dat Peterzilljenkruut.

Dabi wunnerft 2 je nich minn,

Dat är Hans bliwt ſpillerndünn.3

Sonndaags gaat ſe promeneeren,

Hebt ſick inhaakt Ärm in Arm.

Ridt he'n Deern an man von feeren

Maakt ſe ganz unnoſel 5 Carm.

Un de ganze Nacht hendär

Tellt ſe em ſien’ Sünnen vär.

Fangt ſe ok noch an to frietjen , 6

Denn ward em ſo weh um't Hart

Un he giwt är gau een Snüütjen ,?

Dat ſe wedder anners ward .

Denn he denkt : Twee harte Steen

Maalt woll groff, man ſellen kleen .

Þett he gar mit fiene Frünne

Mal fo'n lüttjen Zeiraß8 maakt,

Dat bi'n Unnergant der Sünne

Em't fo vär de Ogen daaft ,9

Denn kummt ſe em där un där

As fo'n End von'n Deiwel 10 vär.

1 ) kuuſchen unterthan ſein . 2) wunnerk brummt , iſt wun

derlidh. 3) ſpillerndinn was ſo dünu iſt, daß es leicht bricht, hier

natürlich ſo viel, als mager. 4) von feeren von fern . 5) unnoſel

ungehener viel. 6) frietjen freiſchen, weinen. 7) Snüüitjen

littje Šnute, Kuß. 8) Zeiraſ Commers. 9) daakt nebelt. 10 )

Enð vo'n Deiwei = 'End vom Teufel, hölliſch wüthend.
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Eerſt kann ſe em utfabauen, 1

Dat he reddict 2 aſſen Rüſch '.

He hettlank wat d’ran to fauen,

Ehr he't friggt mal wedder riſch.

Denn nimmt je to'n Amerfloot

Noch den Tufel von den Foot .

Hans geit nu an't Lamenteeren,3

Wat dat Tüüg man holen 4 will :

„ Greetjen ,“ ſeggt he, „ fööte Deeren,

Wäſ doch ennelf wedder ſtil !

Biſt of wakker, biſt of good,

Laat den Tufel an den Foot !

Un mit darrtig , veertig Grünne

Maakt he är ſien Unſchuld klar,

lett denn an ſien gooden Frünne

Dk nich mal een goodet Haar,

Straakt är hellſchen um den Bart,

Dat je ennelf ſick betaart.5

Hans un Greetjen höört toſamen,

Seit et of mal wunnerk her ,

Wo wull et mit Hans woll famen,

Hulp em Greetjen nich ſo där !

Männig Hans ſteit up de Wacht,

Off em nich fo'n Greetjen lacht.

So lank weet je fick to gäwen,

Bett ſe hebt dat Hänſchen piert ,

Denn weerd ſe fo'n böſe Säwen,

Wenn of Hans daräwer liert,7

Darum , wer ſien Greetjen hett

Doo im Stillen ſien Gebett.

1) utkabauen kein ehrlich Haar an ihm laſſen . 2) reddict

zittert. 3) lamenteeren
lamentiren, jammern . 4 ) holen : halten .

5) ſic bedaart
ſich beruhigt , den statum quo wieder herſtellt. 6 )

fiſcht. 7) liert leiert, jammert.
piert --
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+

Nir vär Ungood, leewen finner,

nullt mi nich de Fuuſt ſo to !

Au mien Snack deit jo keen Hinner

Un vertöörn 2 wull ick jo noo ! 3

Ji bliewt na wi vär den Dans

Doch in allen Stücken manns.4

Laat em man to daan nich ſweeten, 5

Wenn jü em de Bür upbinnt .

Gääwt em aff un to een Söten,

Dat jű em dat Hart affwinnt.

Hefft of mal den ohlen Sleew 6

So von ganzen Harten leew .

De fick man to helpen weet !

Jung Edeward weer wol bekannt

Wiet um den Dort herum.

He maafde mit höchſt eegner Hand

Vääl nöchtern? Kalwer ſtumm .

Dk Wite ſtäterde 8 he geern,

De gar nich forr de Satte weern,

Man wurr de Stäteree to groot,

Sedo ' he derrn Trumf up, denn gunft good .

He tellde mal ſien Geld is na,
Dif et nich Een funn ſie'n .

, Wid't brennen ! fä he, , dat is Schaa

Dree Da-Da-Daler ſchäalt't woll ſien ;

Keen Groſchen m -m -m -minner oder m -m -mehr!

Wenn doch een A-SA-Klaren drawer weer !

Man kann alleen mit Go-Go-Gojewien

Ver- aft - ig nich -nich tof-räen ſien.

1) Hinner Hinderniß. 2) vertöörn erzürnen. 3) no =

ungeern. 4) manns überlegen , mächtig. 5 ) ſweeten ſchwitzen.

6) Sleew Schlingel. 7) nöchtern nüchterne. 8) ſtäterde

ſtotterde. 9) Gojewien = Gänſewein, Waſſer.
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, Dree Da- Da - Daler ſind nich heel nich halm,

Wenn't uppen Hannel g - eit !

Bi'n W -urpſträäk of een nöch -nöchtern Ralw

In elf een Huſe ſteit.

Ap -art ſo'n engelſch Blennelſlag,

Wo't in - in -inſtoppt ward bi Nacht un Dagg ,

Nä, E - Edeward, da dankſt du vär,

Dat her to ta -ta -ta -tagen is to ſwär !"

„ Bi'n Moorſträäk hann'l icf Jahr vär Jahr,

Da ſteit noch männig Steert,

Da weet elk een of uppen Haar,

Wat to ſo'n Hannel höört :

Bi Botta un Toſlagg wenig Larm,

Een goden Slud un een Schandarm ,3

Vär'n enkelt mal of woll Aredit

Un grote Rundſchaft wiet un ſiet.“

Denn klinkert in de Taſch he mal

So recht mit all fien Geld.

Von't Schapp 4 krigt he den Heſter 5 dal

Un geit in alle Welt.

Sien gode Glück föhrt in de Feern

Em een twee dree na Meiſter Tweern,

De flüterde 6 jiet güſtern all ,

Sien Zägenkaaw to'n kalwerſtall.

He harr to möte 7 ſehn een Reh,

Nu weer't een diden Bull,

Un in de Seele deh't em weh,

Dat he em flachten ſchuu .

Sien Froo, de knüdde 9 em et inn :

Maaf di derr aff man ganz geſwinn,

Doo't an den eerſten Slachter futt,

Wenn he di nich to lumpig butt.

1) Blennelſlag Halbſchlag , Baſtard. 2) Bi Bott = beim

Bieten, Gebot. 3 ) Schandarm Cigarre. 4 ) Schapp Schrank.

5) Heſter eichener Handſtock. 6) klütern allerlei Kleinigkeiten an

Baulichkeiten oder Geräthen , als Dilettant, herſtellen. 7) to möte

entgegen . 8) Keh Kuhfalb . 9) inknüdden = einknoten , einſchärfen.
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De Edeward bekeek dat Kalw

In fä von ungefeer :

,, De B - B - Bull gef- üll mi halw un halw,

Wenn nich de Nabel weer !

Wat is - i8 - i8 he gräſig dick,

Dat hett ver-aft- ig gar nien Schid !

Weer't mien, denn flachť iç't upper Stä ,

Ehr et fick henn to ſtarwen lä .“

Denn hannelt je ne goode Stüün, 1

Se ſind nich wiet von een.
Dree Daler kann't bi Edward lien 2

Un mehr will he nich bee'n.

De Snieder, de all higig weer,

Wil noch ſo'n achtein Groote mehr,

Em argert et in fiene Hitt ,

Dat Edward nich den Schääl toritt . 3

Arm Edeward budt4 bi toleſt,

Dat kalw is gar to good ,

Man wo maakt he et mit den Reſt ?

Em fehlt de achtein Groot' .

He tellt von achtern un vonvär,

Dree Daler find't - keen Benning mehr,

Denn ſeggt he : Sla derrn B - umme in,

Nu hew ick achtein Groot to minn ! "

De Snieder ſeggt to Edeward,

As de noch telt un tellt :
: 5

, Bring mi de Rewwer 6 un dat Hart

Man vär dat leßte Geld.

Denn langt he mal is na de Bull

Un gutt dat halwe Dortsglas vull,

So'ı Þannel moot begaten7 weern

Un is’t of man mit blauen Tweern . 8

1 ) Stüün Zeit. 2) lien leiden . 3) den Schääl toritt

den Unterſchied theilt. 4 ) budt bi = bückt bei, giebt ſich dazu her.

5) tellt zählt. 6) Lewwer Leber. 7) begaten begoſſen. 8 )

blauen Tweern Fuſel.

-
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Wer gräſig lange luren deit,

Dat is de Meiſter Tweern ,

He luurt un luurt, de Wät vergeit,

Reen Edward lett fick höörn.

Reen Rewwer kummt un of keen Hart

Wat geit em dat wol aff ſo ſmart!

He maakt fick ennelk up de Been

Sülwſt na ſien Liewgericht to ſehn.

Den Edward finnt he nich to Huus

Nüms weet ok, wo he is.

He töömt noch eerſt een litjet Ruus,

Denn nimmt he et fick wiß

Un ſeggt : „ Et ſchall wou Abend weern,

3c will im Kroog mi infateern ,

So boll he inkummt, ſtüürt 1 em her,

3d hem wat Wichtige mit em vär.

Et is ſo um de Sniederflucht, 2

Dat Schummern geit all an .

Im Rroog ward muddig 3 all de Lucht

Un ut is männig Rann.

De Snieder ſitt un brummt un ſchellt

Un hett et apen ut vertellt,

Dat Edeward bär achtein Groot

Em Hart uu Lewwer läwern 4 moot.

Do trett de Schelm to'r Däre rinn

Un alle roopt : .Si, ſo !

De Snieder gutt 5 in'n döören Sinn

Di good wat innen Schoo :

Du harrſt ſien Salw kofft, Edeward,

Em höör de Rewwer un dat Hart,

Un du harrſt nich den Hannel hooln ,6

Harrſt Hart un lewwer räken boolnu 7

ſteuert . 2) Sniederflucht gegen Abenddämmerung.1) ſtüürt

3) muddig unrein, einem Jeden gefäüt es nicht mehr da. 4 ) läs

=liefern . 5) gutt = gießt, (iš geet, du guſt, he gutt. 6) hooln

gehalten . 7 ) booln behalten.

wern

8
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. Dat ohl ver -nei-nei- neite 1 kali ,"

Stott Edeward hervär,

Dat weer nich he- he- heel 2 nich halw,

Un doch as Blee ſo ſwär.

Will'k brenn, dat Undeert 3 hett mi narrt,

Þett gar nien Hart un Lewwer harrt !

Verfofft he mi noch mal fo'n Deert

Denn ſchall he ſitten , 4 as't fick höört .

Mien Vaa'r ſien Halfbroo’r Süjterkind

Hett mit bi't Slachten ſtahn,

Dat kann , wenn he et nödig finnt,

Mit vär de Schöpſen 5 gahn .

Denn wä wi doch mal eerſt ing ſeyn ,

Off da wol is man een Gebeen

De mien Patie 6 nich räfen nimmt

In tjegen mi dat „ Schullig “ ſtimmt.

Dat et ſogar of Minſchen giwt,

De ganz dat part mankeert,

Steit enerwo of in de Schriwt,

Weer't mägelf 7 nich bi'n Deert ?

Bi'n Giezlapp is feen Hart to ſehn,

De hett davär dat Eenmaleen,

Dat multplizeert bi Nacht un Dagy

Man immer to mit jeden Slag.

De ganze Sellſchupp 9 ſtimmt mit in

Un elf een weet noch wat,

De Snieder ſtrict ſick awert Kinn

Un ward dat Brühen ſatt.

Et is ſo : Hew man eerſt den Schaa,

De Spiet 10 folgt uppen Foote na

Un, de fick man to helpen weet,

Den maakt de ganze Höll nich heet.

1) verneite vernähte. 2) heel ganz . 3) Undeert. - Unthier

4 ) Gefängniſſtrafe haben. 5) Schöpjen = Schöffen. 6) Patie
Bartei. 7 ) mägelt möglid ). 8) Giezlapp Geizlapp . 9) Sell

ſchupp Geſellſchaft. 10) Spiet Spott, Hohn.

---
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a

Dat geiter her, as to Hayen Huus in Sleren.

To Hayen Huu8 in Bleren , da gunt et gräſig her,

Tein Deerens ſchüürn 1 un ſchruppden al veertein Dage där,

De Füürtang2 un de Püüſter3 de blänkden rein wie Gold,

Bett up de Gropenfaare 4 leet ſnewitt allet Holt.

Dree Brutens un dree Bragams wurrn utſtüürt 5 von de Stä,

Al' Snieders in de Runne harrᵒn gar nien Leid of Frä,

Dree Deereng duwwelleerden ſiet Nacht und Dag den Tweern,

Knapp feet he uppen Kaspel muß he all afſnän weern.

Un bi dat Klaben backen da gunk et eerſt recht her,

De ganzen Daage roofden de groten Åben86 där.

Güntjiets bi Bremerlehe roof man et uppen Brick,

Weer vull he von Raſienen , weer he von Srinthen dick.

As eerſt de Braden (nirrden7 in all de Pött un Bänn,

Do gungen weffe Rüben vull roode Botter henn.

Dat bruddelde un broode un maakde ſo'n Gedruus,8

As wenn de 3mmen ſwarmden ſo där dat ganze Huus.

Un as nu eerſt de Häge 9 mal ären Anfank nehm

Un elf Potjenter Deeren ſo ganz up witt ankeem ,

Herr Je ! Wat wurter ſchaten, dat gunk jo rein in't Wie ! 10

De Schippers alle meenden, et deh de Batterie.

Een Duş vermoosde 11 Rääfſchen ſtunn mit den Kellpott 12 praat,

De hewt de grooten Summen ſo räfen vull man laa't .

Doch kunnen alle twölme dar gar nich gegen an,

Se kregen't innen Rüggen ſo alle Mann vär Mann .

De Späällü 13 de dijoolden un blojen wunnerſcheen .

Al wat man harr fo Beene muß of inn't Runne teen,

De Saalen alle ſchüürden ſe unnert Foottüüg 14 twei,

Denn gunk et up de Socken noch mal ſo good : „ Iuchhei !“

1) ſchüürn jcheuerten. 2) Füürtange Feuerzange. 3) Püfter

ein metallues Blaſerohr , anſtatt des Blaſebalgs. 4 ) Gropenkaare
eine Karre mit einem Kaſten. 5 ) utſtüürt = ausſteuert. 6) Abens

Öfen. 7) įnirrden das ziſchen beim braten .' 8) Gedruus

Geräuſch. 9) Häge Hochzeit. 10) Wie Weite. 11) vermoorde

= ausgezeichnete. 12) Rellpott ein Blechtopf mit Henkel, als Nelle

gebraucht. 13) Späällü = Spielleute, Mufici. 14) Foottüüg = Fußzeug .

---

8*
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Wat zittern un wat bäämden de Steertröd 1 henn un her,

Wat flogen hoch de Slippen den ganzen Poolſchen där !

Un hupade mal fo'n Ohliche to kort man bi een Drei,

Denn pedden 2 ſe är Liekdoorn83 mit alle Macht enttwei.

Dree Daage un dree Nächde wurd fiert in Suus un Bruus ,

De Een leeg upper Hille, de Anner buten Huus.

Un a8 am annern Morgen de Leßte gunk tor Rau

Harr de ok as de Annern een groten Hund int Tau .

Un weer eerſt een of anner mal wedder recht bi Troſt,

Denn heet et gliefs von vären : , 3d ſeh die Broder, Brooſt! - 4

Un blooſen mal de Späällü man eenen eenzgen weg,

Denn gungen all tein annre torügge awert Steg .

In þayen Huus to Bleren da gunt et gräſig her,

As ennelk of mal keemen darna de Sinnelbeer '.

Brumm ſuſe, brumm ſuje ! Seß Beſſen up eenen Stäl,

Seß Weegen in eenem Huſe ſind dat nich fief to väl ?

Dat geit uten Kugen as de Abbhuſer Gottesdeenft.

Bertellßel 5 ut de ohle Siſte

Hebbt meeſtendeels darin Mankeer,

Dat von de ganze Namensliſte

Ok gar nir mehr värhannen weer .

De Muud 6 föhlt keen Gewätensäte,

Wenn je in de Papiere frett,

Un hier un dar in elk een Räte7

So'n ſittjen Snippel ſitten lett.

1) Steertrock Frad. 2) pedden treten . 3) liefdoorns

Leichdorne. 4 ) Prooſt= Proſit. 5 ) Vertellßel = erdichtete Erzählungen ,
Anekdoten 2c. 6 ) Muus Maus. 7) Räte Riße.
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Un leggt de Snippels man toſamen

Un hett denn dabi Äventür,1

So ſchäärt man ſich nir um de Namen
Un ſpaart noch allerlei Bapier.

Man kann dreedubbelt dabi winnen :

Toeerſt lett man ſien Wiesheit ſehn ,

Denn kann man Siede Sabi ſpinnen

Un links un rechts Een awerteen.

Un geitet denn of uten Rugen, 2

Man kriggt doch allerlei tojam

Un bruukt nir uten Duum 3 to ſugen,

Wat wolt jo laten funn ag Blaam .

Un droppt man denn ok man towielen

Den Nagel up de rechte Stä

Bruukt man nich lang dabi to zielen

Un is, wenn't bumſen 5 deit, tofrä.

Mi ducht, 6 id funn nagra vertellen ,

Wat in de Muſeliſte ſatt .

Abbuſen ward jo nich vergrelleni,

Dat hett noch mehr bi mi in't Fatt.

Na, los derr mit ! Mal weer dar'n Paſter ,

De ſtunn ſien Deenſt 'unbannig 8 vär.

He ſmööfde geern ſien Biepe Anaſter

Un nehm een Snüüffen 10 awerher .

Toleft treen em de ohlen Daage

Wat an, ehr he't mal wäten wul,

Un Winters wecr't ſien gröttſte Plage ,

Dat he hennut muß in de Ruu.

Een Mantel wurr denn awertaagen

Von binnen Belz as Unnerfoor,11

Von buten harr he'n rugen Sragen,

Den ſloog he up fick awert Ohr.

1 ) Äbentür Glück. 2) uten Nugen aus dem Rauhen. 3)

Duum

Daumeni . 4) Blaam Blame, übler Nuf. 5) bumſen
dröhnen. 6 ) dudht däucht. 7) Fatt Faß. 8) unbannig
bändig . 9 ) ſmööfde rauchte. 10) Snüüffen Prieſe Schnupf

tahacf. 11) Unnerfoor Unterfutter.

111
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Beſteeg he fo am Sonndaagsmorgen

Den Predigſtoor, funn he nich ehr

Vär ſiene leewen Schaape ſorgen,

A8 bett he in fien Footjack weer.

Veer arme Snucen 1 muſſen ſtarwen ,

A8 en dato de Infall feen ,

Denn ſeet de Fell he ruug fick garwen,

De he nu to ſien Footſad nehm .

„ Wat Twäärwind!" 2 reep in eenen Aden

Dato de froſt’ge Drgeniſt,

„ Wat Ruges ſcull di of nich ſchaden ,

Wenn du jo vär de Orgel ſiſt!w3

Een Haſenfell as rugen Kragen

Maakt um den Hals fick gar nich ſlimin ,

Denn bool id in den fohlen Daagen

Of ahne Ei mien felle 4 Stimm '!

De koſter wull nich ſlimmer wäſen,

Een Budelmütz' de muß derr her,

Een Kattenfell ganz uterläſen 5

Un gnäterſwart leet gar nich döör. 6

Up beide Sieden ruge Klappen,

De maafd ' jo ganz verblirten Staat,

Vär allen wenn de rugen Lappen

De beiden Baden ganz beſlaat .

Nu weer derr noch de Rarkenbac, 7

De Wind in all de Bälgen trect .

Et gunk em ganz berdeiwelt nae, &

Dat he blot glatt datüſchen9 feet.

Een ruugen Baart druff 10 he nich drägen ,

Da harr he light to raa - en kunnt,

Em weer't verbaan von baben wegen :

He fchuil nir 11 hebben an den Mund .

1) Snuđen Heidſchafe. 2) Twärwind ein Kraftausdrud,

einem Organiſten hoffentlich verzeihlich , zumal, wenn die Windlade
nicht recht mehr dicht halten will ; eig . Wirbelwind. 3) ſiſt fißeſt.

4) felle helle. 5 ) uterläſen auserleſen . 6) döör ſlümm . 7)

Markenbae Kirchenbote. 8 ) nae = nahe. 9) datüſchen = dazwiſchen ,

10) druff durfte . 11) nir nichts.

Swart
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Wat weer to doon ? Alleen ſo bliewen,

Ganz ahn' wat Ruges antoteen ,

Dat kunn em to'r Vertwiewlung driewen ,

So'rt bäten Ruges leet jo ſcheen .

He la ſick bi de foolen Daage

Um Wiehnacht een Paar Hannſchen ? to

Mit Duum un Fuuſt, un ahne Frage

He ſtrüümde 3 fick nich minne ſo.

Wat Wunner, dat de Lü bou fäen :

De Abbehuſer Goddesbeenſt

Geit uten Rugen fo bi Stäen ,

Bi foſſe 4 Winter intgemeenſt.

Na, wenn im leewen Abbehuſen

Nir anners uten Rugen geit,

Dennt lett de Snac fid woll verknuſen , 5

Denn is Abb’huſen nich bedreit.

De Abbehuſer Jahnup.

Twee hunnert Sommer ſind't woll her,

Do weer affrat as nu 6 dat Wär,

Väl Veh, man nir to fräten,

Un, wiel't noch nich na England floot,

Sloog man et um de Bunken 7 doot

Un öömde 8 fick in't Äten .

Wenn ſich ſo daan de Arbeit ſtuuft, 9

Dat man nich mal to ſweeten bruukt,

Faüt man upit Simelieren. 10

De Langwiel leggt een grootet Ei

Un brött 11 herut ſick allerlei,

Um hohjaanſd 12 nich to weeren.

1 ) Bertwiew'lung = Berzweiflung.Verzweiflung. 2) Hannſchen Handſchuh.

3) ſtrüüwde ſträuben , hier : brüſten . 4 ) foſſe ſtarke, ſtrenge.

5) verknuſen vertragen . 6) 1865. 7) Bunken Knochen. 8) öövde

übte. 9 ) ſtuukt aus dem Gange kommt, ſtill ſteht. 10) Sime

liren = fimuliren, hier : grübeln . 11) brött = brütet. '12) hohjaanſch

gähnend.
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Pottjaarland 1 dröögde gräfig in

Un Bogg' un Buten 2 wurden minn

In Graften un in Bütten . 3

De Buuren ſloogen fick jo där

Un leeten bi dat drööge Wär

Toſamen good wat ſitten.

Un wo't of weer im Butenlann,

Gunk all wat lääm liek to, liek ant

To gnaueln un to gnappen ;
4

Dat Rettſchupp wurr to hope ratt ;

De Buur floog väl ohl Sülwer platt

Un wul fick nich befnappen .

Se wuſſen in Abbuſen of

Au domals alltoſam är Boof

Von buten un von binnen

Un reiſ'den bi dat drööge Wär

Bottjaarland krüüz un queer fo där,

Um man wat Natt's to finnen.

Un Ehren Reinhold ſchüttkoppt ſtark,

Dat Sünndaags Nüming is inne Kart 5

To ſehen un to hören.

He nimmt den opp in beide Hann'

ůn fangt to fimeleeren an,

Oft nich kann anners weeren.

Up eenmal ſpringt he up ganz flank

Un ſeggt : „Ick hewt, Godd Loww un Dank !

Ick will’t jem 6 wou bedüden . ?

Se fäänt man noch 'ne Briechel boon

Un good wat in den Armblock doon

Bi diſſen ſlimmen Tieden . “

1) Pottjaarland Butjadingerland. 2) Puten Schlamm

peitger. 3) Bütten Pfützen. 4) gnaueln un gnappen das

Freſſen des Weideviehes, wenn es das kurze Gras faum faſſen kann .

5 ) Kark Kirche. 6) jem ihm. 7) bedüden bedeuten.
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„ De Toornklock 1 geit rein innet Will

Un ſteit al näſelank 2 ok ſtiu .

Dat ſchal nich mehr ſo bliewen .

3ck laat ſe ut mien Taſch repp'reerit

Un will är'n Jahnup 3 to verehr'n ,

De ſchall to'r Rarf är driewen .

He deh't4 . De Jahnup an de Sark

Deh Sünndaags räfen of fien Warf 5

Ün harr den Bäck good apen .

Ganz Abbehuſen keem to Been,

Den Fahnup in de Fräät 6 to fehn,

Et harr umſuſt ? dat Japen.

De Rark weer Sünndaags bräkend 8 vui,

Dat man derr flau in weeren ſchult,

De Fahnup harr good taagen .
9

Ganz Atens un ganz Eſenshamm

Den Togg 10 na Abbehuſen namm,

To Foot, to Bäär un Wagen.

Ok de Güntſieters 11 höörn derrvann

Un leegen ären Paſter an ,

So'n 3ahnup herto ſtellen .

He jää, he wuüt bi Licht beſen

Un et in Awerleggung tehn

Un't Sünndagär vertellen .

Un Sünndaags weer'n ſe denn ok ſtark

Von Groot bett Littjet 12 na de Parf.

He maakt' et good twee Stunne .

Do fungen alle Mann vär Mann

So na un na to jappen an

Wol dreemal in de Runne. 13

1) Toornklock = Thurmuhr. 2) näſelank naſelang. 3 ) Iahnup

Gähnauf. Siehe : Kohli Handb. über Oldenburg , Band II. pag.
132. 4) He deh't Er that es . 5) Mark Werk. 6) Fräät

Freſſe. 7 ) uiſunſt
umſonſt. 8) bräkend = brechend. 9) harr taagen

hatte gezogen . 10 ) Togg Zug. 11 ) de Güntfieters die jen

feit der Leſer wohnenden. 12) Von Groot bett litjet Vom Großen

bis zum Kleinen. " 13) Runne Runde.

-
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He ſloot ? un ſä to allerleßt :

Mi ducht, et is am allerbeſt,

Ji laat den Jahnup fallen .

So'n 3appen dat ſtict ? gräfig an ,

De Jahnup hett jo Mann vär Mann

Tojam al in de Arauen .

..Seet he nu gar noch an den Toorn ,

Denn jappden ji bett an de Ohr'n,

Ehr ji to jäte weeren,

Un wieſden mi denn in de Hitt

au näſelang mal jo Gebitt.

3d funn mi wott verfeeren. · 3

Un wul id denn jo 11och ſe geern ,

Wenn't Noth deit, inal de Bichd verhöörn

Un de leviten läfen ,

Denn jappden ji mi in de mööt

Un ſungen all dat ohle Leed :

„ Mi ſind jo narrens wäſen !"

Bliewt mit den Fahnop ini von't Liew

Un jappt mientwegen ſtennerſtiew 5

So tüſchen jo peer Pahlen .

Sahnt ji of aſſen Bolich ſo wiet

fi fagmt doch woulfeel där de Tied

Abbuſen moott betahlen . "

1) He ſloot Er ídloß. 2) ſtiďt an iſt anſteđend. 3) ver

feeren erſchreden . 4 ) de Bidid verhöörn un de Leviteu leſen

Spridwörtl. Redensart für : Verweiſe geben. 5) ſtennerſtiew ſten

derſteif.
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Woll den, den't ſmeckt!

Wenn't wahr is, wat man ſeggt vom Minſchen,

Dat he to'n Atleefräternt höört,

Denn will ic em een Magen winſchen,

Den nix in ſien Verdauen ( töört ;

Schoonagele ſülmſt nich utgenahmen

Sind je in ſien Berief mal kamen.

Brooſt! wenn ji ſe verdrägen fäänt.

Man good geputzt un good geſtähnt!

Man ſeggt woul, de is good bera -en,

Den't immer ſmedd un doch nir hett.

Wiß wou ! 3c laat den Sat of ſta - en :

He ſmachd ? nich doot un ward nich fett !

He hett noch väl mehr mit to feggen

Ús de wat hett in't Fatt 2 to leggen

Un den't nich ſieckt, wat he noch hett

Un weer et of in Zucker ſett.

OF ( teit he ſid een Bulten 3 bäter,

As de nir hett un den't nich ſmect!

Wat helptet ſo 'nen Krömenäter 4 ,

Wenn he blot hohjahnt un fick redt.

Nien Äten hebben un nir mägen,

Wo lange lett ſick dat verdrägen ?

Acht Daage geit dat mäglich an ,

Denn is de ganze Keerl to Schann !

„ Dat Beſte is noch immer bäter ! "

Sä Dreiers Sann, de gar nich loog ,

3d hool't mit den geſunnen äter, 5

Den't ſmeckt un de ok hett genoog.

Doch harr't bi den mal fienen Haken ,

Sien Lääwsdaag 6 harr de ohle Snaken

Dat Glück harrt, dat em't ſniecde fir,

Man , leider Goddes, harr he nir.

1) ſmacht hungert. 2) Fatt Faß. 3) Bulten

alſo viel. 4) Krömenäter Krumeneſſer. 5) äter
Läämsdaag

Lebtage.

Haufert ,

Eſſer. 6)
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So'n friſche Wuſt 1 mal to vertimmern

Un Ribben pulen : och, Þerr 3e !

Wat leeg man denn ſien Ogen ſchimmern ,

Wenn he ſe dabi apen dee.

Sien höchſte Wunſch up Goddes Eeren

Weer immer mal ſo rief to weeren ,

Sien eegen Swien ganz fett un beſt

Mal ſülmſt to hebben där dat Meſt.2

Et floog em in . Bi Müllers weeren

De Farken ganz in Awerfloot.3

Un een davann kunn nich foteeren,4

Wielt harr een forten , ſcheewen Foot .

Di beeten al de annern Biggen

Et aff, et muß dabi verkniggen 6

Un as't nich to verkopen weer

freeg 7 uſe Fann dat to'n Blaſeer .

5

De Ohliche haalde uten Felle 8

An Gröönte, wat losbännig weer,

Se haal den Roof weg var de Helle 10

So wurd ſe up dat Fooren döör. 11

Se wuß mit Dießeln un mit Neddeln

Den littjen Borg ganz good to feddeln ,

De Eerdnät harrn noch nich den Schääl 12

Un Book un Edern 13 geewt of väl.

Jann un ſien Ohlich de foorden beide

Är 3mtied un är Vesperbrod 14

Tor Hälfſcheed 15 in är Smien vär Freide

Ilndabi deed 16 et denn of good.

-

-

1 ) Wuſt Wurſt. 2) Meſt Meſfer. 3) Awerfloot Ueber

fluß . 4 ) foteeren gehen. 5) Biggen Ferfel . 6 ) verfuiggen ,

verknirgen im Wachſen zurüdbleiben , verkommen. 7) Kreeg

bekam . 8) Felle Felde. 9) losbännig was nur los zu inachen

war. 10 ) Se haal Helle. Spridywörtl. Redensart für die über

triebene Geſchäftigkeit des Habſüdhtigen . 11) döör up 2c. verſeſſen .

12) Sdjääl Fehler , Kartoffelkrankheit. 13) Vook un Edern

Budinuſ und Eicheln . 14 ) Imtied un Vesperbrod Frühſtück und

Abendbrod. 15) Hälfſcheed Halbſcheid. 16) deed ' gedieh .
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Boll kreeg et all ' ne witte Sware, ?

Äm blänkernden de forten Haare,

De Steert keem gar nich uten Arul

Un't Liew weer immer duun un vull.

3

Wat kann nich uten Üze ? weeren,

Wenn ſe in't Wanıms frigt, wat är höört

Un glieks fangt an to ſubbelzeeren,

Wenn man den Bulích är minneſeert ! 4

So harr de Borg 5 bett Neejahr lägen

Un beide ſeten drup to plägen ;

He ſtähn un puuß ganz ſtäfefett,

Or wurd dat Meſt all forr em wett .

De glücklichſt Dagg in 3ann ſien Läwen ,

De Slachteldagg broof endlich an .

De Klocke ſloog eerſt halwig jäwen ,

Do jnirrde 6 gräfig al de Bann.

Un Daags wurd fakebraad 7 von allen,

Wat he of proofd’8 deh em gefallen,

He eet bett Awende halwig tein ,

Dat he ſick funn inn't Bett nich drein .

He ſleep nu of een goode Stünne

In all fien Glück faſt aſſen Baal. 9

Denn waard he up bi jiene Triene

Un ſuchzde deep, denn noch een Mal !

He rährneſt 10 rumm in fienen Rummer

Bett he de Ohlich hett uten Slummer.

Denn lett he noch een Suchzer 11 gaan

Un fraagt : „ Wat hett de Kloof woll ſlaan ? "

1 ) witte Sware = weiße Schwarte, befferte fich . 2) Üze

Kröte. 3) ſubbelzceren ſuppliciren. 4 ) minneſeert = vermindert.

5) Borg = verſchnittener Eber. 6) juirrde ziſ(hte. 7) kakebraad

1. verſchiedenartig angerichtet. 8) proofd' = prüfte. 9) Paal=
Piahl. 10) rährneſt = im Neſte herumrühren, ſid, alle Augenblice
im Bette umwenden , nicht liegen können. 11) Suchzer11) Suchzer = Seufzer.
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.. ,, 't is dree,“ u ſeggt ſe un moot is japen. 1

„Och, “ ſeggt he, , wat is dat doch ſlimm ! "

. Warum ? - fraagt ſe, om du kannſt noch ſlapen ! "

Un ſuſtert nipp 2 up fiene Stimm.

Un as een Suchzer na den annern

So kummt ut fienen Harten wannern,

Do fraagt je, beide Ogen natt :

... Du leeme Godd, Sann, fehlt di wat ? -

„ Och nä, ſeggt he, mick denk man äben ,

Dat et doch gar to trorig iſt,

Sonſt, as wi gar nir harrn to lämen ,

Weer fort de Nacht inan inimer wiß ;

Nu wi wat hebbt in't M008 3 to frömen,

Nu will de Nacht keen Enne nehmen

Up tofum 4 Nacht kannſt du alleen

De Dääť man awern Kopp di teen ! "

„ So'n zackermentſchet lungerläwen

Hoolid nich bet to'n Morgen ut.

Du kunnſt mi moll den Steertend gämen

Un of ſo'n bäten von de Snuut.

Wi hewt von't Swien jo nich cen Bäten,

Taamt wi u8 nich davann to äten.

Och Godd, wat ward een lang de Tied,

Hangt een de Mage up de Sied !

To Middag braaſt du Wuft mit Grewen,

To Vesper ſleit een Blootball an,

Denn laat u nich to lange töwen,

Süß ward de Määrbraa licht to Schann.

Och, Trine, bi de langen Nachten

Im Vullen ſitten un noch ſmachten ,

Dat weer jo Jammer, Sünn' un Schann,

Wi harrn derr gar nien Segen vann! "

-

1 ) japen Gähnen . 2) luſtert nipp horcht geſpannt. 3) Moos

= Muß z . B. Apfelmuß. Das Ganze iſt ſprichwörtl. Redensart :

Wir haben Überfluß ; haben Muß und fönnen auch noch etwas hin

einfrumen . 4 ) totum zukünftige.
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Wol denn, denn't ſmeckt un denn de Mage

Nich jahrlanf up de Siede hangt

Un dé nich eerſt am Slachteldage

So'n bäten an to läwen fangt.

Gunft in de Welt na mienen Willen

Schull 3ann fien Swien noch fafen gilen :

He leet denn Nachts fien Suchzen ſien

Un harr of Rau bi jiene Trien.

De tweemal afſette Vaagt.
1

1718 .

So'n Vaagt von Wangeroge harr woll wat to bedüün .

Sien Rock mit rooden Kragen gaw em een Glorjenſchien.

He harr de Inſelaner of alle good in Schock 2

ůn was mal een wat kraßig, 3 de feem ſoglief in't lock. 4

Un doſchden of de Wiwer em mit de Tunge aff,

Deen ſtilfen 5 ſe't , denn apen fä feene fnuff noch knaff.

Dat keem em denn ok gar nich mal an de foolen Kleer, 6

He bfeerd bi all är Häkeln är Baagt un ok är Heer.

Harr Godd na välet Truggeln den Wangeroger Strand

Im Storm mal riekelt ſägend mit ſiene mille Hand,

Denn weer Vaagt Willig blide, deh Sünndaags ſien Gebett

Un leet een' Stüün dat Flöken 8 un weer ganz fraam un nett.

Man Godd in allen Gnaden ! weer't immer mooje 9 Wär,

Denn floded' he ſien „ Wilkbrennen " de ganzen Daade där,

Un männig ohle 3annmaat 10 von 3ſen un von Stahl

Berſchruck ſid ganz unbannig un flok jien Prümtje dál.

1) Vaagt Vogt. 2) Schock Furcht. 3) fragig papig.

4 ) Pod = Gefängniß . 5 ) ſtilken heimlich. 6) Kleer Kleider.

7) Truggeln Plagen, Bitten . 8) Flöken Fluchen. 9 ) moje

ſchön. 10) Jannmaat Matrofe.
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Den leewen Godd den funn he nich wieder trimeleern, 1

Daforr plaagd' he de Minſchen un wull är Düwel weern .

Dat gaw all wiederwägen unbannig väl Geſagg

Un at um't littje keemer väl Fuules an den Dagg.

Toleßt harr he in Sever of gar nien gooden Rääf, 2

Nümung wull mehr mit em ſpälen ſo unner eene Dääk 3

Un een, twee, dree do heetet, dat he na Jever mööt,

Do wurr den olen Sünner de Helle of mal heet.

Dat Schipp leeg upper Reede woll hunnert Trä von't Land,

Da drööge nupp to famen dat weer een hartet Band.

De Vaagt beſtell twee keereld in Hoffdeenſt fick as Bäär,

So reet he hudebakke na't Schipp där't Water där.

Na dree Daag ſchulln je wedder hier praat to (uren ſtaan ,

Denn ſchuli't ſo wedder trügge na't leeme Eiland gaan.

He ſpee noch ins 4 in't Water un wiſchde ſick den Bart,

Ùn na de gollen Lienje 5 gunk langſam nu de Fahrt.

In Jever feet he eerſt ins ſien Bulſterkopp 6 friſeern,

Sien Topp funn ahne Schaa wol een paar Tol länger weern .

Denn drüdde he den Lamphoot 7 recht wiſſe in't Geſicht,

Reek eerſt noch mal in't Speegel un gunf denn in't Gericht.

Da weer he fro noog kamen ; von Zerbſt leeg da een Breef,

De em ſo ahne Wieders as Vaagt den Afſcheed geew ,

Dabi een grote Näſe,8 de ſteek he ſachte bi,

He leet ſe gar Nümms ſehen, nich mal ſien eegen Lü .

Bi Klaaßen upper Slachde 9 laſeerde 10 he de Nacht,

Da harr he faken pleiſtert, 11 da harr he faken lacht.

To Awend maafs' he't ſimpel mit een paar Bittern good,

Klaaß Klaaßen ſproof ſo in fick: Wat ſchaad' den ohlen Blood !

1) triweleeren tribuliren , drillen, quälen. 2) Rääk Geruch,

Ruf. 3) Dääk Deđe. 4) He ſpee noch ins Er ſpuďte noch

einmal. 5 ) gollen Lienie goldene Linie ; die Grenze zwiſchen Jever

und Oſtfriesland, welche auf der Karte mit einem goldenen Striche ges

zogen wurde, als dort ein neuer Groden eingedeicht wurde. 6) Bul

ſterkopp ein Kopf mit ſtruppigen Haaren. 7) Lamphoot dreis

tantiger øut. 8 ) grote Näſe' = große Naſe, eine derbe Zurechtweiſung.

9) Siachde = Sdiladht, Benennung einer Straße. 10) laſeerde =

logiren .' 11 ) pleiſtert = antehren im Wirthshauſe ( Jeverſch ).
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Un a8 am annern Morgen de Dagg man äben graut,

Hett he ſien Brod un Reeſe gau an de kante ſtaut,

He maakd ’ fick uppe Socken , keem fro noc) äben noog,

Se ſeilden ut de Harle 1 liek to na Wangeroog .

Un richtig ! Tjart un Hillert ſtaat all in Hoffdennſt praat,

Se patjet em to möte, 2 dat je nich faamt to laat.

Se ſett em up de Arme, as ſchult an't þögen 3 gaan .

He ſitt da hoch un dröge un röögt nich Ålau noch Tahn.

» Iungs“, ſeggthe, , raatmal beide, wat hew'f in Jewer daan ? "

Ia ,“ u ſeggtſe, wer fannt wäten !uwun bliewt nu beide ſtaan.

on Iihewt wol Geller 4 frägen ? " Nä !,, Oder watt betaalt ? "

„ Ot dat nich !“ „ Na, denn hewt ji jo woll fo'n Orden haalt ? "

Nä," ſeggt he, leeren Rinner, ſo wahr as ich hier ſitt,

Iď bin in Jewer affſeet, ic hefft hier ſwart up witt,

3o Baagt dat bin ich wäfen, dat deit mi würfelt ſehr ! 5

Dat is vär Wangerooge een gräſig groot Maleer. 6

„ Wat ? " reepen Tjart un Hillert, dat du de Freide kriſt ! 7

Denn dräge di de Düwel , wenn du nich Vaagt mehr biſt!"

Plump8! leeten ſe em fallen un aſjen natte Ratt 8

Un ſlidrig aſſen Krabbe feem an he uppet Watt.

De Vaagt von Wangerooge is tweemal affſett wurrn

Un beide Male harr he keen Tied to Kurrn un Murrn,

Dat eene Mal to Lanne, dat anner Mal to See,

De Ninner ſtunn'n an't Ömer un ſchreeden är „ Suchhee !"

1) Harle = Das Fahrwaſſer nach Wangerooge. 2) patjet em to

möte ſteigen ihm entgegen ; patjet im Waſſer ſteigen ,daß es

klatſcht. 3) Högen das Emporheben einer Perſon , als Ehrenbe

zeignug, um dafür belobt oder beſchenkt zu werden , eine Sitte ,die in

nnfern Marſchgegenden allgemein iſt. 4 ) Geller Gelder. 5) ſehr

weh ; jeverſcher Ausdruc. 6 ) Maleer Malheur. 7) dat du de

Freide friſt daß du die Freude bekömmſt! ( friggſt!) 8 ) Katt

Kate. 9) ſlidrig = mit Schlid itberzogen.
9
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De Buur un ften Gooſejung.

Wenn fick ſo'n Sung to'n eerſten Mal beſtäät,'

Pleggt man em woli as Smienjung to tietleeren .

So recht is mit Verſtand kummt Daags he nich to ſäät,

Denn ok as Beeſterjung moot he fungeeren

Un hett he't Glück, dat he in Mooriem wahnt,

Denn paßt as Gooſejung he of up Goos un Aant.2

Väl Röppe väle Sinn' ! Dat ward he wie8.

De Smiene wöhlt un delgt 3 und määgt geern ſtrieken ,

De Beeſter biſ['t 4 un ſpringt un weet fick ären Pries

Ut Nawers Land un Meigras 5 ut to kieken ;

De Gööſ' gaat Daags man eenmal all inn't Will

Un hoolt dat Bedt, 6 bloot wenn je delgt, ganz ſtil.

De eerſte Wäf deit ehrlich he fien' Plicht

Un fummt den ganzen Dagg nich uten Aten,

He hett de Undäägs alle good in Sicht,

De tweete Wäk' weet he ſick all to ſaten

Un na un na ſleit he et ſachter an

Un ronnt ſick nich mehr um fo'n Deert to Schann .

De Boo'n 8 in Mooriem ſind wat lang un ſmall,

Vär't Huus henndal liggt eerſt de Gooſeweide

Un da denn tennſt 9 ſeit of de Buur'n meiſt all

So'n paar Samp Wawer to de Gööſ? är Freide,

De haapt denn ok den ganzen Sommer rund,

Är watert na dat Roorn jo wiſſeweg 10 de Mund.

De Harſt 11 weer ſcheen , et weer een wahr Blaſeer !

De Gooſejung dreew fiene Schree-ers 12 binnen ,

De Buer lähn awern Rullboom 13 fick ſo her,

Un ſchien Vermaat 14 an fiene Gööſ ? to finnen..

De Gänner 15 leep värup un ſchree em eerſt is an,

De Gööſe anternden ſo Mann vär Mann.

1) beſtäät vermiethet. 2 ) Aant Ente. 3 ) delgt ruiniren

3 : B. Frucht. 4 ) biff't = rennen bei heißen Tagen mit aufgerichtetem

Schwanze. 5 ) Meigras = Mähgras , Mehde. 6) Bedt = Dund,
Schnabel. 7) in Sicht vor Augen. 8 ) Boo'n Bauen . 9) tennſt

nächſt. 10) wiſſeweg in einem weg. 11) de Harſt Herbſt.

12) Schreeers Schreier. 13) Rulboom Þed . 14) Germaat

Wohlgefallen. 15) Gänner, Gaant Gänſerich.

-

**

-
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Sung,“ ſeggt de Buur, wat föhrt dien' Gööf een Woort !

Een goden Gooſejung moot Woort vär Woort verſtahen !"

3a, ſeggt de Jung, de Gänner ſnadt in eenen foort

Un hett fick unnerwegs mit all ſien Volk beraen,

So as de Morgen fummt wäält ſe perr Damp

So ſtante pel na'n tweeten Hawerkamp.

Dat hett wat to bedüden, denkt de Buur .

Am Beſten ist, id paß die uppe Futten 2

Un legg von Morgen an mi uppe Luur

Un fief is jülwſt na miene Gööſ un Mutten,

Wo friggt fo'n Donner & jung den Snack toſam,

Sonſt leeg de Tunge em jo meiſtens lahm .

Un as de Morgen kummt, do paßt he up.

De Gänner draawt värup, wat ſleit he mit de Flägel !

Puud ſchree-end drängt em na de ganze Trupp,

He hett ſien Gooſevolk verraftig good inn'n Tägel!

Un richtig ſtüürt ſe los, as gunk et ſo mit Damp.

Se ſtaat eerſt Hau3 bien tweeten Hawerkamp.

Den Nluuwſtod 4 uppen Nad , den Braſel 5 heet,

Geit nu de Buur är na , he fann et gar nich faten ,

Wovann de Belf 6 von Gooſejung dat weet,

Wat annern Daags ſien Gööſe doot forr Daten .

3d lööw of, dat ſülwſt an de holten Straat ?

Reen een Gebeen dat man von Feerens raat.

Un ag de Buur den eerſten Samp betrett,

Do hett jo foors he of all Punte raken.

De Gööſe harrn darut all wegg är Fett,

Keen Halm ſtunn riſch mehr up de egen Anaken .

De Kamp weer rungeneert,8 keen Videº praalde mehr

Un wat nich uppugt 10 weer leeg utpuult anner Eeer.

1) ſtante pe stante pede, ſtehenden Fußes. 2) Futten

lappen, hier figürlich : ich achte auf dein Treiben . 3) þau ſtaan

ſie beſänftigen ſich eerſt. 4) Kluuwſtock ein Stock zum Springen,

am untern Ende mit einer geſpaltenen eiſernen Klaue (Kluwe) be

ſchlagen . 5) Bräſel Pfeife. 6) Belt wahrſcheinlich corrumpirt

von : Balg. 7) holten Straat = hölzerne Straße im Kirchſpiel puntorf,

ießt natürlich nur noch im Namen vorhanden . 8 ) rungeneert

inirt. 9) Bide Rispe. 10) uppußt aufgegeffen .
9 *

ru:
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De eenzge Trooſt bleem em de Sonndaagsfohl

Mit halwe Goos, een Plaaſter1 forr den Magen,

Un denn harr of jo männig Gooſeſpool

Woll al Moral jo uten Blackglas ſagen ,

Un iminer to bleew of noch wekke drinn,

Wurd of dat Black 2 darawer dick un minn.

Man ſchriwt npſtunns mit Feddern ganz von Stahl,

De Hooler 3 fahl, un ruſtrig glieks de Snabel,

Ward da nich kahl un ruftrig 4 de Moral ?

3a, annerwärts ſchriewt ſe ſe mitten Zabel !

Denn hew icf leewer doch ſo'n ruſtrige Moral!

Ick krieg ſe uppen Steen un ſliep 5 den Ruſt hendal.

Mien Benn is dit Mal funkelnagelnee

Un ſtuuw ,6 de ſpißen hei ic innen Kiefer, 7

De kriddelt doch man (uter 3iffelee 9

Un maakt de Welt an Malheit 10 immer riefer.

„Ja, “ ſeggſt du, „draap den Nagel uppen Kopp

Man wahr de Fuuſt un hau nich up dien'n Dopp !. 11

Na, kiet, de Minſch maakt et ſo uppen Prid,

As de unmunn'gen Göre mit den Hawer,

Är Good vermöbelt re ſo Stüc forr Stück,

Eerſt kaamt ſe uppen Hund un ennelt of darawer,

Un fummt de Driewer 12 denn mit ſienen Stod,

Kruupt ahne Schaamſt ſe unner Froo- ens Rod.13

Een anner maakt et jüſt as uſe Buur.

He lett den Sung blot na de Gööje fiefen

Un leggt fid , wenn't to laat is, uppe Luur,

Denn will he noch wat mööten un wat dieten. 14

Et tüürt nich lang, denn is he fant un klar,

Denn gaat up Eens de Hanne inne haar.

1) Plaaſter Pflaſter. 2) Black Dinte. 3) Hooler = Halter .

4) ruſtrig roſtig. 5) ſliep ſchleif. 6) ſtuuw = ſtumpf. 7) hew

id innen Kiefer bin mißtrauiſch dagegel..' 8 ) friddelt frigeln .

9) Jiffelee Gezänk. 10) Malheit Thorheit. 11) Dopp = Fin

gerſpite, leßtes Fingerlied . 12) Driewer Treiber. 13) Sprichw .

Redengart für : Beim Concurs alle Activa als der Frau gehörend dars

ſtellen und dann in deren Namen das Geſchäft wieder eröffnen ; oder

auch : unter Curatel der Frau ſtehen. 14) wat möten un dieken

was zurüchalten und deichen, hier : retten .
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Sülbſt is de Mann ! Wer fienen Toverlaat 1

Alleen up annre ſett, den laat je ſweten .

Kiek ſulben to, wo diene Afſchen ? ſtaat

Un wil wat brenn'n ſtaa praat et uttogeeten .

Denn fummt fo'n Gooſejung di nich verblöömt to mööt,

Wiel he ſick denn mit Glanz nich där to brennen weet .

De Fahrt na't Elsflether Markt.

Bi Unkel Hinnerk in de Maſch 3

Weer Deeren Anna to'n Beſöök,

De Ohl weer noch wat ſtramin un kaſch 4

Un riſch un glatt füſt aſj'en Böör.5

Funn hier är foot of nich fo'n Sand,

Asbi är uppen Ammerland.

So wurr ſe dat of gar nich inne,

Denn alle Daage ſchien de Sünne.

Elsflether Markt bi't icheenſte Wär

Dat beſte Ballkleed angetaagen

Seet al dat Kind ſo vär de Där

Siet tein Minnuten uppen Wagen .

De Beene huppsden 6 up un dal ,

Denn ſunt ſe: „ Noch een Walzer mal!

Een Eich, darin är Hoot init Feddern ,

Stunn vär är inne Wagenleddern .

Un keek je na de Straat hendal ,

Seeg ſe de Wagens ſwär belaan

Un Jungs un Deerns in grooter Taal

9n bunte Reeg to Marfte gaan .

1) Toverlaat = Zuverſicht ( Zuverläſſigkeit.) 2) Adſchen Actien .

3) Máſdh Marſch (Kleiboden ). 4 ) faſch = rüſtig . 5) Böök

Buche. 6) huppsden hüpften . 7) Eſch Schachtet.
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Denn feef ſe na dat Huus hennin

Un reep : „ Rumm , Unkel, kumm geſwinn !

Fangt wi ſo glieks nich an to föhren

Moot wide Allerleften weeren .

Na, ennelk weer de Unkel da .

Twee Rnechte droogen groot un fwär,

Den Dhlen upper Hacen na

Een grootet Rüben Botter her ;

Dat keem liek achtern Stool 1 to ſtaan .

Nu kunn't in Goddes Namen gaan .

Een Anecht de maafd ' fick uppe Anaken 2

Vär't Deep 3 den Rullboom up to maken .

De anner knütt 4 de Pär den Steert,

Denn ſå de Unkel : „ Nu man jü !"

De Päre weeren ganz gelehrt,

Boll gunk et , hopp " , boll wedder „ hi !"

Se feuernden 5 ſo langſam dal,

Bi elf een Stoot ſuchzt 6 Anna mal :

,,Wenn wi man eerſt in Elsfleth weeren,

Wat faam ick an, ick arme Deeren !"

Nu find ſe vär de Deepenbrügg ' , 7

Do holt de Unfel eerſt mal ſtill,

De Knecht moot noch mal wedder trügg ,

Vergäten hett he ſiene Brill.

Se liggt ſachs uppe Fenſterbank,

Trä bäten an un ſüüm'8 nich lank !.

Värbi teet Wagen äwer Wagen,

Dat Mull ' dat ſtuwt von all dat 3agen .

Un na 'ne littje halwe Stunn

Rumint fann verdraaten 10 an un ſeggt,

Dat he de Brill nich finnen funn ,

He harr ſe jo woll ganz verleggt .

1 ) Stool Wagenſtuhl. 2) Knaken Knochen. 3 ) Deep

Tief, Canal. 4) fnütt knotet. 5) feuern Karre ſchieben oder

ziehen , auch : einen beſchwerlichen Weg langſam fahren. 6 ) ſuchzt
ſeufzt. 7) Deepenbrügg Brüde über dem Tief. 8) ſüüm’

fäum'. 9 ) Muli Staub . 10 ) verdraten verdroſſen .

-

-
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Do viſenteert de Ohl noch mal

De Fick i ſo'n bäten deep hendaal,

Un richtig harr ſe warm da ſäten .

He weer man al to daan 2 vergäten .

Holt ſtopp !" nimmt nu de Ohl dat Woort,

„ Sind of de Beeſt noch in den Hamm ? " 3

Nä,“ u ſeggt nu fann, n een iſſer foort !"

Rumm , Anna !" ſeggt de Ohl, hollt ſtramm ,"

Un druckt de Lien 4 är inne Hand,

„ Wi moot noch äben henn na't Land ! "

De ſuchzt: Et is to'n Unflook weeren ,

Wat faam ick an , ick arme Deeren ! "

I I

De Pär' weet fick vär Ungeduld

langer Wiele gar nicn Rath,

Se gnauelt uppen kahlen Bult,

Denn fieft je winnig na de Straat .

Se ftampt un rängelt henn un her,

Denn ſnuuwt ſe beide mal inn't Wär,

Se ſpißt dat Ohr un fieft is trügge,

Denn baufoppt 5 wedder fe ganz flügge.

Na, ennell find de beiden trügg .

Rumm , Deeren, föhr een bäten foort,

Man liek hennäwer na dc Brügg !"

Un knapp 6 höört man de Pär' dat Woort ,

So treckt ſe ok de Strängen 7 an ,

Dat ſe ſe gar nich holen kann .

Se maakt den Drei 8 to fort Roppunner

Liggt in dat Deep de ganze Brunner.

Dat Rüben plumpade eerſt henndal,

Denn inaafde Anna of den Bank,

Denn ſtoow dat Eſch of uppen Mal

Är na , un dreem dat Deep entlank.

Tajdje. 2) all to daan all zu ſehr. 3) Hamm

Kamp. 4) fien Peitſeil . 5) baufoppt mit dem Kopfe aufund

nieder hücen . 6) knapp
kaum. 7) Strängen = Stränge, Zugſeile.

8) Drei Wendung. 9 ) dreew trieb ſchwimmend.

1) Fid
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De Unkel Hinnerk greep de Bär

Un haal je glücelt na fick her,

Jann wul de Annadeeren redden ,

Denn je verſtunn feen Waterpedden.1

Jann, eerſt de Botter ! " recp de Ohl,

De Deeren helpt fick füliſt woll rut .

De Botter eerſt man uten Pool,

Se kummt us ſonſt vul Aantenkruut ! 2

Un Jann kreegt Rüben heel un good

Un of dat Eich mit ären Hoot.

Se ſweminde mit de beſte Bedde 3

Vär dit Mal ſäker in de Wedde. 4

An't ann're Ömer 5 kruppt ſc rut

As Waternię, 6 är witte Kleed

Ganz äwerſeit 7 mit Aantenkruut ;

Von buten koolt, van binnen heet

Saakt är de Gall all'n goodet Ruus.

Denn geit fe klatereers ita Huus,

Kruppt glieks to Bedd, um da mit heeten

Un ſtarfen Ethoornthee 8 to ſweeten .

Boll dääj't 9 je in, de Droom kuinmt jacht

Un göökelt 10 är wat Mojes 11 pär.

Är drommt: Se danzt un ſingt un lacht

3n Elsfleth ganz de Nacht hendär.

Och denkt ſe, weer'ſ to Huus to Bedd,

Da wuú ick ſlapen mal ganz nett,

Ick leeg gewiß bett Naamdaags fiewe.

De Anaken fellt Een innen Siewe .

Nu waakt ſe up. De Klock ſleit fiew '.

Dat kummt är eerſt wat wunnerk vär ,

De Beene ſind är noch watt ſtiew ,

As danzde je de Nacht ſo där.

1) Waterpedden Waſſertreten. 2) Aantenkruut Entenkraut,

Waſſerlinſe. 3) Pedde Moorunke, kleine Krötenart. 4 ) Wedde

Wette. 5 ) Öwer " Ufer. 6) Waternir Waſfernire. 7) äwerſeit

überſäät. 8) Elhoornthee Fliederthee. 9) dääſt ſchlummert.

10) göökelt gaukelt. 11) wat Mojes etwas Schönes.
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Denn fleit fe in fick, dat de Ohl

Är driewen leet in Waterpool,

Se ſuchzt noch inal mit allen Ehren :

Wat kaam ick an, ick arme Deeren ! "

Un Ruſenfäält un Snääf un Hoſt 1

Stellt gau fick in na't foole® Bad.

Se nimmt den annern Dagg de Boſt.

De Maich de hett ſe gräſig ſatt.

Is upper Geeſt ? dat Smär ok minn,

Snöört 3 ſiç de Deerns of nich ſo dünn ,

Berſtaat ſe doch woll fick to fremment,

Ahn Diet 5 un Deepe där to ſwemmen .

4

De Swager 6 blaaſ't : „Denkſt du derran ! "

Mien Deern ward di nich week um't Hart ?

De Poier Buſche klingt derr vann,

As wenn von Feerens anterd ward.

Man drieſt, man drieſt! Such noch mal deep,

De Welt ſo ſcheen un of 10 (cep

Liggt ganz un ſwar di uppen Harten .

Du denkſt derrann mit duſend Smarten .

Di ward doch nich dat Oge fucht,

Du goode Deeren ? pool di hart !

Da is noch Väles in de lucht,

Wat di noch all mal basen ward ;

38't noch een grötter Harteleed

Im Strom der Tied ? Well weet, well weet !

Laat di dat Hart nich ganz beklemmen,

Denn kniptet mal, kannſt du jo ſwemmen.

1 ) Snääf un Hoſt Schuinpfen und Huſten. 2) Geeſt Sand
boden. 3) Snöört ſchnürt. 4) fremmen brüſten . 5) Diet

Teich. 6) Smager = Schwager, Poſtillion.

-
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Cene Kokengeſchichte.

Wenn't up den Baſter regen deit

Un et den räken ' Weg fo geit,

Denn druppelt 2 up den Röſter.

Towielen ſtumt 3 of bi een Wei 4

Mal hier un dar fo'n ſittjen Sprei 5

Up den vergäätnen Meſter.

Doch darto höört een Swieneglüd

Un dat is forr em gar nich dick

3n differ Welt to finnert.

Un kummt et enkelt 6 of wol vär,

Dat he't nich mött ? von ſiene Där,

Denn friggt he’t of ſacht binnen .

Wo't weſen is, weet id nich mehr,

Oknich off Roſt, 8 off Kinnelbeer

De Lü toſament föhrde.

Se weeren alle wolgemood,

Un eten ſatt un drunken good ,

As't bi cenanner höörde.

All männig Een Icet hier un da,

Keem he de Mage 9 em to nah ,

Een Anoop 10 is apen ſpringen.

Dk wurrt derr lütt 11 mit Glas un Meſt

Un Reden holen allerbeſt,

Ok gunk mal los dat Singen .

De Rehlen weern al düchtig wett ,

De Proppen wurren fliebig ſett

Mit Roken un mit Taarten.

Un wer nich mehr to bargen 2 ſeeg

Verſlook mit Ogen noch den Deeg, 3

Un greep is na de Kaarten .

1 ) räken richtigen. 2) druppelt = tröpfelt . 3) ſtuwt = ſtäubt.
4) Wéi ein kleiner Wind. 5) Sprei Spreu. 6 ) enkelt ein

zeln . 7 mött mit Gewalt abhält. 8) Koſt Hochzeit. 9) Mage

Magen. 10) Knoop = Knopf. 11) lütt = geläutet . 12) Taarten
Torten . 13) bargen bergen. 14) Deeg Teig.

---

-
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Un wenn man ſo im Awerfloot

Toleßt ſich doch wol gäwen moot,

Pleggt allerlei Gedanken

Von Froo un Mind, von Weg un Huus

Bi Stäen mal een littjet Ruus

Um't Hart is rum to ranken .

Wo hett de Froo denn witt 1 mal lacht,

Hett mal de Mann is an är dacht,

Weer he is mal ſo buten .

Gen Rofen un een Taartenſtück

Sann fafen är to groten Glüď

Den apen Mund is ſluten.

dacho' een Dokter ungefehr,

De ſeeg, dat von de Taarte weer

Wat Däägdes awerbläwen .

He koff ' fick noch to allerleßt

Forr Froo in Kind den ganzen Reſt.

Wer lääwt, weet ok to läwen !

Denn jä to'n Weert he : , littie Ohl,

Schick he den Roken na de School, 2

3d bliem hier noch fo'n Bäten .

3d mooter doch noch eben vär,

Wenn wi derr hier eerſt ſind mit där.

3d kunn et ſonſt vergäten !"

Da, denkt he, gah ick bi un pad

Den Rooken in mien Reiſefad

Bi all de annern Saken.

Mien Froo pleggt em to viſenteern,

Ehr mit den Koffee kummt de Deern ,

Denn ward ſe Ogen maken ! 3

1 ) witt weiß, hier freundlich. 2) School
maken

Uugen machen, ſich wundern .

Schule. 3) Ogeu
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Een Maagd ward affichidt mit den Roof

Un de beſtellt nu eegenkloof : 1

. 3c ſchull of välmale gröten !

De Dokter keem denn of noch vär

in ichidd' är'n littjen Rofen her,

So recht een von de föten !

Un inner Schoole weet ſe ſick

Sar nich to finnen in dat Glück,

Et keem ſo flumperwieſe. 2

Un Froo un Dochter ſinnt un quält

Sick, wo ſe ſick bedanken wäält,

Vär allen 3umfer 3 Lieſe.

Nu proowt 4 je eerſt de Krömen mal,

Denn (niet ſe Strämels 5 fick herdal,

De leewen Kookenäter.

Un all as he nu lüttjer ward,

Ducht elf een fo forr fienen Part

He ſmecfde immer bäter.

Bol funt nu uſen Herr Doktor

Up eenmal of dat linke Dhr

Ganz gräfig an to klingen .

Ahn ' Wäten, ahne Willen ganz

Seet in den Rohmpott 6 he mit Glanz ,

Em funn dat Ohr wol ſingen.

Un as he Stock un Foot nu neem ,

Dat he na fienen Roken feem,

Wurr ſnurrig ? em to Moe. 8

Wat is fo'n Feſt: un Fierlichkeit!

Hett man ſe achter fick bekleit 9

Hett man nix mehr to Goe. 10

1 ) eegenfloot = eigenflug , Zuſammenſepung, wie : eigenmächtig.

2) ſlumperwieſe zufälliger Weiſe. 3) Jumfer Jungfer, Fräulein .

4) proowt prüft. 5 ) Šträmels ichmale Streifen . 6) Seet in

den Rohmpott wörtí. ſaß in den Rahmtopf; fig. wurde allſeitig ge

rühmt. 7) ſnurrig = ſonderbar. 8) to Moe zu Miuthe. 9) achter

fick bekleit hinter ſich begraben. 10) to GoeRE - zu Gute.
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As he nu inner Schoole weer,

Un all em bär de grote Ehr ' ,

So'n Taart är to ſpandeeren

To danken keemen in de Mööt

Wurrd awert ganze Liew he heet,

A8 ſchull he neidig 2 weeren .

Doch weer et man jo'n Awergant 3

He ſlook 4 em dal mit all den Dank,

Dk ahne mulich 5 to weſen.

Un is he noch ſo as wollehr,

Denn fann het hier noch mit Plaſeer

Of ſwart up witt mal leſen .

Un as nu de Froo Doktern höö

Wo't keem, dat ſe derr awer weer,

Hett ſe Revangſche nahmen.

Se badd' een Noken dick un ſwärr' ,

Un ſneed em in de Midde där :

Wer raad nu, wo't is famen ?

De cene Hälfſcheed kreeg är Mann,

Da höörde ſe jo of mit an ,

De anner feem to'r Schoole.

Se jä : . Du ſchaſt nich bäter ſien,

Ick deel mit si de Luſt un Pien,

Sonſt bliwt et bi dat Ohle. “

De lüe raaden 6 henn un her,

Wo't doch woll mit den Koken weer,

Un kunnen't gar nich drapen.7

Nu käänt ſe aû bi kort un kleen 8

De Wurms ſick ut de Näſe teen 9

Un wedder ruhig ſlapen .

1) heet = heiß . 2) neidig = neidiſd), mißgünſtig, böſe. 3)

Awergant = Übergang. 4) floot = ſchludte. 5 ) mulch = mürriſch.
6 ) raaden riethen. 7) drapen treffen. 8) kort un kleen kurz

und klein . 9) Sprichwörtl. Redensart für: lang gehegte Hoffnungen,

Vorurtheile 26. nach der Enttäuſchung entfernen.

.
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Nadelg 1

vär eenen gewiſſen Heern.

Dree Sylben hett dat ganze Woort,

Wer't ſien nöömt, kann ſick fremmen ,2

Man nimm de middle Sylbe foort,

Denn käänt de Dinger ſwemmen ,

Un reeft dat Ganze Di de Hand

Un ſeggt de eerſt un tweete

Forr immer harrſt Du Rand un Sand

Du lääſt är't vär de Fööte ;

Un fä'ſt 3 denn : Rumm mien Engel fumm !

Rumm, doh de tweet' un drüdde!

Man to, man to ! Kumm wäſ’ nich dumm !

Ahn di is't mi nir nütte . 4

Un harrſt to een un twee Du of

Den Ropp noch von de leßte,

Du telldeſt et forr Damp un Roof, 5

Dat Ganze bleew dat Beſte.

Un ſchenkt dat Ganze Di ſien Bild

Mal mit der Tied im Kleenen ,

Denn ward Dien Hartenswunſch erfült

Dat ſchull man minnſtens meenen .

Un wedderum na forte Tied,

Denn quält ji alle Beide

Dat Bild de eerſte in mit Flied ,

Id help jo vuller Freide.

1) Radels, Raels Räthſel. 2 ) fremmen brüften . 3) IT

fä, du fä'ft, he fä, (plur. jäen.) ſagteſt, Imp. 2. Berf. 4) nütte

nüße. 5 ) Root = Rauch. 6 ) im Kleenen im Kleinen . 7) Flied

Fleiß.



kinnertied, dien Glomenan

Be gunk dahenn ſo gau , ſo gau !

Vergăwens kickt wi na är trügg,

Liggt le us eenmal achtern Rügg.

De Winter kummt, et fallt de Snee,

Et knickt tolam , wat bleien deh ;

Denn plückt dat Hart fick noch 'ne Bloom

Ut fienen ermgen Pärjahrsdroom .





Ut de Kinnertied.

An mienen Frond, den Herrn Entſpecter C. F. Wiepken,

in Oldenborg.

Karl, wie geit doch de Tied ſo henn !

Vär veertig Jahr do ſpäälden 1 wi

Towielen woll, „ von denn to denn “

Un of woll mal ins Buttje bi;

Denn weder : „ Hier is nu mien Stock

Un da, da is nu of mien Blod ,

Denn gunk et wedder an en Lehren,

A8 wutlen wi Prafeſſer8 weeren .

Wat haapden 2 wi, wat luurden 3 wi,

Weer hillge Chriſt bol vär de Där.

Wo tell’n un rääkden 4 wi dabi :

„ Nu is al wedder 'n Nacht derr her,

Nu ſlaapt wi noch man veertein Mal

Un Moorn 5 kummt wedder een henndal,

Un Awermorgen ſint't twölf Nachte!

Och, Gott, wat kruppt de Tied ſo fachte !

7

Een jedet Schuuf, 6 een jedet Schapp,

Weert nich in't Slott, 8 wurr viſenteert,

De Dhlen wenn'n 9 denn Ruggen knapp,

Denn wurr na Chriſtgood vigeleert.

Von unnen gunk et uppen Bähn,

Wenn je u8 nich dat Handmark lään,

So gunk et meiſtens veertein Dage

Am neeen Dag de ohle Plage.

1) ſpäälden ſpielten . 2) haapden hofften. 3) luurden

lauerten . 4) rääkden rechneten . 5 ) Morrn Morgen. 6) Schuuf

- Schublade. 7) Schapp Schrank. 8 ) Slott = Schloß. 9) wenn'n

wendeten .
-

10
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Weer Wiehnacht glückelk äwerſtaan,

Denn nehmen wi et nich mehr nau ,

Wi leeten us is wedder gaan

Un flogen of mal uten Tau.

So'n tweien Pott, ſo'n buſten Pul

De maakden us den Kopp ganz vul,

Um Ohljahr8 Abend 1 vär den Dären

To bummerdeeren 2 mit den Schären. 3

Un keem de Värjahrstied heran,

Denn taagden wi to'n Oſterfüür,

Dk ſnurrden wi woù dann und wann :
De ohlen Täärtunu'n 4 weern ſo dür. 5

AU Daagelank värher wurrt ſmullt 6

3m free -en Feld , up flichter Bult .

Bi al ' dat klaams un Baaſcheiäten 7

Wurd nich dat Oſterfüür vergäten.

Un Pingſten 8 gunk et friſch hennut

In Goddes ſcheene, wiede Welt.

De littjen Vagels ſungen (uud ' ,

Seharr'n al meiſt är Huu8 beſtellt.

Un elf een Bloom , un elf een Deert

Weer us wou dat Befiefen 9 weert,

In Holt 10 un Feld, up Wiſch un Haide

au awerall geewt Ogenweide.

Un vär de Där 11 prang groot un breet

De Mei 12 mit al de grönen Blä,

Dch, wat dat rook un wat dat leet !

Där't Hart toog us fo'n Himmelsfrä !

De Kimitt ſunk 13 ſien Widewitt,

Wi Kinner all, wi ſungen mit.

De Rukuk lachte im Geheemen,

Dat wi em at to Hülpe keemen.

1) Ohljahrs Abend Sylveſter-, Polterabend . 2) bummerdeeren

bombardiren . 3) Scherben. 4) Theertonnen Täärtunn'n .

5 ) dür theuer. 6) (mult Rauch gemacht. 7) Paaſcheiäten

Oſtereiereſſen. 8 ) Pingſten Pfingſten . 9) Bekieken Beſehen.

10) Holt Gehölz. 11 ) Där Thür. 12) Mei Birke. 13) ſunt

fang.
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Karl, wat ſo lange is et her,

Wenn ich noch mal ſo trügge fief !

Un doch , wo fort kummt ſe mi vär,

De Tied, an Weſſel 1 groot un riek !

So'n Korthoop2 lääwt vär Hüüt up Eer'ı,

Dat Morgen liggt em all to feern.

Sind eerſt de finner choo 3 uttagen ,

Moot he jick mit wat Anners plagen.

De halwen Dage 4 rochden wi

Väl duſend Räfer us toſam,

Id leep na di henn, du na mi,

Wi tuuſchden immer uſen Stram ;

uſ Duwen 5 fülwſt befochden ſic

In ären Slagg ok up är Rick,

Et weer, wenn ſe to’n annern keemen ,

As wenn ſe'n Biſpill 6 an us neemen.

Un harren wi Ranienfenſchau

De eerſte Präämje ? weer us wiß.

Een Bucks weer eenklöört 9 ſülwergrau,

Mit denn gunt't u$ jien Daag ' nich miß .

Un foffden wi up Adſchen 10 an ,

Denn harrn'n Prafit 11 wi Mann var Mann,

Un all uſ Büc un al uſ' Seefen 12

Harrin vären Ropp egaal een Teken . 13

Wi häälfden 14 u8 een Torfſoon 15 ut,

Denn weer de 3mmmenhüme 16 klar,

Dat Tieloď 17 gunk na bawen rut,

Un Moßimneſter weer'n nich rar .

1) Weffel Wechſel. 2) Korthoop, auch wohl Orrthoop = wörtl.

furzer Faufen , alſo kurzer ' Rerl. 3) Kinnerſchoo = 'Kinderſchuhe.

4 ) de halwen Dage die halben Tage (Schultage) Mittwochen und

Sonnabend. 5)Duwen Duben, Tauben . 6 ) Biſpill Beiſpiel.

7) Präämie Prämie. 8) Buck Bock. 9) eenklöört einfarbig.

10) Adſchen Actien. 11) Brafit Profit. 12) Seeken Sies

gyen , weibliches Kaninchen . 13) Teken Zeichen . 14) häälkden

höhlten . 15) Torfſoon Torfſoden. 16 ) Immenhüwe Bienen

korb. 17) Tielock Flugloch.

10 *
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Wi ſettden äre littjen Bött

In eenen Klumpen henn ganz nett

Un harrn de 3mmen Daages flagen,

To Awend weern ſe all intagen .

Un riesden 1 wi uſ Appelbööm' ,

A8 Hermannohm us wieſen dee,

Denn harrn as Boomwaß wi den Lehm

Necht taje därknäät, een, twee , dree !

Un uſe Bööme wuſſen good

Un droogen Appels gääl un rood.

. 3i hebbt, ſä he dat Glück in Hanuen,

Baßt up, dat jo't nich kummt von dannen.

De Hermann weer uſ Salamo,

He fennde Alens uppen Prick. 2

Wat kroop, wat floog, dat harr he jo

Forr us parat im Ogenblid .

Sien weer de Haawf 3 up hogen Boom,

De Adder 4 fien am Waldesſoom .

He harr for us de Ogen apen,

Harrn wi dat gode Wär verſlapen .

He is all lange Jahre dood

Un ſien Magret, de troe Seel,

De wieſ't em't bäätre Morgenrood,

Forr är weer't hier nich half, nich heel .

Nich Kind of Rüfen harren ſe,

är Haar weer witter as de Snee ;

Bi littjen krimpt wi of toſamen ,

Wi wäält recht good wou bi är famen .

Forr us is Danz un Spill värbi,

Wi ſind all lange uten 3ann, 5

Doch de Natur ſpredt di un mi

Noch immer as vär diſſen an.

1) riesden pfropften . 2) uppen Prick auf den Punkt, ganz

genau . 2) Haawk Habicht. 3) Adder Schlange. 4 ) Sprichwört

liche Redensart: „lange über die dreißig hinaus ſein .“
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Wi bliewt uſ Läwenlant är trö,

Se ward jo al Jahr wedder nee !

Rumm, ſla mnal in , ſo dal et bliewen

Bon är chal nir us wäge driewen.

Wat de Hunneblome i fä.

Wat iſſet doch fo'n egen Dink

Um all de leewen Blannten !

Se waßt rund um een innen Rrint ?

Un wenkt von allen Ranten .

De eene ſeggt : „ Blück mi doch mal

Un bü ' di doch mal to ini dal,

Ut dienen finnerjahren

Rann ic di väl verklaren ! 3

Un as id mi nu dal jo büd

Hier up de gröne Weide

Un mi de Hunneblome plück,

Wat is dat forr ne Freide !

Se fäärd 4 mit mi jo hild 5 un leem ,

As ick är enen Sööten
6

geew

Un funn fick gar nich ſaten

Un funk nu an to praten : 7

Se jä : , Fröh Morgens fo bi acht,

Denn weer de Dau verſwunnen,

Denn feemſt as ſind du angejacht

Un heſt mi apen funnen ,

Dat waarde ſo bett Namdaag& veer,

Denn gunk id wedder in't Sateer 9

Dien Ogen weer'n noch apen

Ick awer muß denn ſlapen.

1) Hunneblome Leontodon taraxacum , löwenzahn . 2) Krink

Kreis. 3) verklaren erklären , erzählen . 4 ) fäärd? ſpricht .

Kleine Kinder , die anfangen wollen zu ſprechen, kären . 5) Hild oder
droď eilig. 6 ) eenen Söten einen Kuß. 7) praten ſprecheit,

plaudern. 8 ) jachten jagend ſpielen , mit Lärin . 9) Kateer = Quar

tier ; hier der Melch . Während der Blüthenzeit öffnet die Blume ſich

morgens und ſchließt ſich jeden Abend.

-
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Acht Stunnen lank harr id Beſöör, 1

Denn gunt et an't Flitteeren,

De littjen Räfer ſeeten week

Un leeten fick nich ſtöören ;

De Bottervagel 2 un de Imm' 3

De jungen hell mit lude Stimm' :

n . Id moot von een to'r annern

Mien Läw un Daage wannern !"

Du keemſt of faken angereiſt

Mit aử de littjen Deerens,

3ď höörde die am aứermeiſt

Toeerſt al jo von feerene .

Denn plüdten ſe mien' Süſters 4 all,

De wurren alle Anal un Fall,

Wenn ſe genoog harrn funnen

To'm gollnen Franſe 5 wunnen.

Du maakdeſt Redden 6 alltomal

Bon al de langen Stengels,

De hungen vär de Buſt ? hendal,

Ji danzden denn as Engels

Un up den Kopp den gälen Krans

Gunkt in de Runn den Ringeldans,

Denn brummden de Zappipen 8

Dato in vullen Hüpen .

fi ſpelden 10 of mien Stengel wat

Si harren't jo in vullen

Un maafden mitten Mund em natt,

Denn geew et ſchöne Krullen ,

So drees un veerfoud 11 weer'n ſe ſcheen,

3d hem ſe narrends bäter fehn,

Se funn'n an beide Ennen

Sic fief un ſeßmal wennen.

1) Beſöök Beſuch. 2) Bottervagel = der Weißling, Papilio

Brassicae, Kohlweißling, Buttervogel. 3) Imme Biene. 4) Sü

fters Schweſtern. 5 ) Kranſe Kranze. 6 ) Kedden Ketten.

7) Buſt Bruſt. 8) Zappipen Saftpfeifen . ' Der Stengel wird

am dünnen Ende plattgedrüdt und dann darauf geblaſen . 9) Hüpen

- Haufen. 10) ſpellden ſpalteten. 11) veerfold vierfältig.
.
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Un harr ick denn nu ſlecht un recht

Un ahne väl to prahlen

Mi eerſt verwannelt in een Lecht

Mit hunnert duſend Strahlen,

So fugelrund as weer et dreit,1

Wat heſt du di denn immer freit, 2

Des Daages heſt du räken

Wol teinmal mi bekäfen .

Toleßt faatſt du ganz ſinnig to

Un plückteſt mi ganz lieſe,

Bekeefſt noch mal mien Wunnerboo 3

up diene eegne Wieſe,

Denn puußteſt 4 du von babendal,

Dat miene Lichter aütomal

Rund um di man ſo flogen

Un up de Reiſe togen.

Herr Je, wat weer dat vär'ne luſt !

Se ſmääfden 5 eernſt un ſtille.

Du (meetſt 6 dabi di inne Buſt

Un keemſt rein innet Wille.

Dat een toog hier, dat anner da,

Un feem di gar nich wedder nah.

nnAddee, up Wedderſehen !.

Funkſt du denn an to ſchree-en.

Nu hew ick di mal wedderſehnt,

Nadem du väl erfahren.

Och, puuß noch mal ſo warm un ſchön

A8 in den Kinnerjahren !

Ic bin noch immer as wollehr

Un maak noch immer väl Blaſeer,

Wulſt du et noch mal ſehen ?

Denn laat mi noch mal tehen !

1) dreit gedrechſelt. 2) freit = freut. 3) Wunnerboo = Wun:

derbau. 4 ) puufteſt = blieſeſt. 5 ) ſwääſden = ſchwebten . 6) (meetſt

= warfſt.
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Kumm , legg' dat Glas 1 forr ditmal henn,

Heft nuau lang noog käken 2

Un of dien ſpitze Meſſer wenn' , 3

Du kunnſt inn't Hart mi ſtäfen.4

Rumm , waſ mit mi noch wedder junt 5

Un doo man eenmal noch jo'n Sprunk !

Juchhe! he is de ohle !

3d bem em in Se ©hole ! "

Wat miene Aanten 6 maakt.

Dat Sieldeep flutt 7 mien Huus värbi,

3d ſtaa geern uppet Steg

Un lehn geern uppen Hooler 8 mi,
Riel äwert Water weg.

Dat Water wältert 9 där den Siel

Sick in dat Deep entlang

Un kriggt na man ganz korte Wiel

De Graben all in Gang.

Hier bredt et eene Dammſtä där,

Da geit ct drawer henn

Un liggt derr eene Häle 10 vär,

De loppt in eenen Enn .

Eerſt geit et ſachte ſienen Gang,

Denn ſchutter't 11 man jo där,

Dat ſuuſt un bruuſ't ſo dump un bang

A8 keem een Bullerwär. 13

1) Glas Coupe. 2) täken ſehen. 3 ) wenn wende.

4 ) ſtäken ſtechen. 5) junk jung . 6) Aanten Enten. 7) flutt

fließt . 8) Hooler Halter, Geländer. 9) wältert wälzt.

10) Häle Höhle. 11) ſchutter - ſchießt. 12) Bullerwär Ge

witter.
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Mien Aanten ſchojet 1 of all her

Un ſnatert 2 grow un fien

Un dreit den Steert noch na wi vär

Dk ahne Trinelin.3

Denn pultert fe von babendal

Man jo inn't Water rinn

Un ſpöölt dat Puckelwark 4 eerſt mal,

Dat is är recht na Sinn.

De eene lett 5 ganz krietewitt, 6

De anner ſpinkelt ? grau

Un de da bi de ſmarte ſitt,

De fallt ſo wat inn't blau ' .

De wekken 8 ſind of heiſterbunt.9

Een toppt , 10 de anner flicht,

Un alle hoolt den breden Mund

Dk feen Minnute dicht.

38 ok är Beenwark nich ganz flank,

Lett et doch moje rood,

Manfeert of wat an ären Gank,

Maaft ſe't hi'n Swemmen good .

To'n Blattfoot 11 höört'ne wiede Bür,

'Ne breede Krinelin .

Von baben fix, von unnen nix,

So pleggt et meiſt to ſien .

„ Wat, wat ! Wat nehmt wi nu is vär ? -

Fangt eene lieſe an,

„ Swemmt rechte wi ünnert Steg hendär,

Of teet wi links davann ?

Un alle reckt den Hals un kiekt

Un weet nich wat je wäält,

Bett eene ut de Reege wieft, 12

Un mal den Värmann 13 ſpäält .

.

1) ſchojet ſtreichen , laufen . 2) ſnatert ſchnattern. 3 ) Kris
nelin

Krinoline. 4) Buckelwark Rücken . 5) lett fieht aus,

hat eine Farbe. 6) krietewitt kreideweiß . 7) ſpinkelt geſpren
felt .

8 ) wekken welche. 9) heiſterbunt elſterbunt (weiß und

ſchwarz). 10) toppt mit einem Polen . 11) Plattfoot Plattfuß.
12) wielt weicht. 13) Värmann Vordermann.
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De Waarten fütt bedenkelt ut,

Dat ſe em't Woort nich günne,

Un bitta vergreut inn't Aantenkruut

Un ſett ſick 3 aſſ'en Stint.

Denn ſett he't beſte Been is vär

Un ſchutt denn wiet väran .

38 of all heeſch 4 de Käfeler,

Deit he noch, wat he kann .

Hier driwt een Bulten Rüügte 5 an
un da väl Aantenkruut ,

De Waarten larmt al wat he kann

Un zifft 6 ſien Freidenluut.

De Aanten ſnackt denn groot un breet :

„ Wark, wark, et is nu Tied !

Boli ſchient de Sünne di to heet

Un du geiſt an de Sied ! "

Bol rojet je in eente Flucht,

De Waarten treft väran.

Denn holt mal ſtil de ganze Tudt 7

un baufoppt 8 Mann bär Mann.

Denn wennt 9 ſe na dat Öwer fick

Un föökt 10 et fiddig där,

blin bahrt un flubbert 11 in den Slid ,

Wat geit dat henn un her !

Bol ſtaat ſe räken uppen Kopp

Un puttjet 12 mit de Been ',

Boll geit for Lucht in Hopp un Topp,

As wulin je wege teett.

1 ) Waarten Entrich . 2) bitt beißt . 3) ſett fick ſtrengt

ſich an. 4) heeſch = heiſer. 5 ) een Bulten Rüügte ein Haufen

Nüügte ein Haufen Rauhes ( Gras 2c.), 6) ziſſt = ziſcht. 7) Tucht

Zucht. 8) baufoppt nicken . 9) wennt wenden . 10) ſöökt

ſuchen . 11) ſlubbert ſchlürfen. 12) puttjet ſchlagen beim Rudern.
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Denn ſlaat ſe mit de Flunken ' al

Un wääpſteert 2 in de Wett,

Denn duukt 3 ſe unner Knall un Fall,

Wat lett dat doch ſo nett !

Hier ſcheet je eene Pogge 4 in,

Da fangt ſe mal 'ne 31,5

Denn drinkt ſe wedder mal geſwinn

Un krappt 6 fick unner Wiel ' .

Se rojet denn mit eenen Foot

Un fannt't fick uppe Sied,

Snappt henn un bi ſo'n littjet Good ?

Un laat ſick gar keen Ticd.

Un ſind ſe ſatt, denn patſchet gau

Se ſo bi't Öwer up

Un hoolt denn äre Middaagsrau 8 .

An'n ohlen Wiligenſtubb.9

De Waarten leggt ſien Arull torecht

Un nubbt 10 fick hier un dar

Un alle Aanten pugt un leggt

De Feddern fant un klar.

Denn leggt je ären Nopp tor Rau 11

So unnern Fittjen 12 dal,

De Waarten holt noch eenmal Schau,

Denn ſleppt he aſſen Paal.

Un baben är in hooger Lucht,13

Da ſingt de fau'rf 14 är Reed,

Dat Dge wurd ſien Wiefken fucht,

Dat up de Eier feet.

Un is de Slaap nu endlik ut,

Denn kaamt je all to Been,

Un ruſſelt ſo där Gras un Rruut

Un weet ſick awereen.

1) Flunken = Flügel. 2) wääpſteert ſchlagen mit dem Schwanze.

tauchen . 4 ) Pogge Froſch. 5 ) Il Blutegel.

kraßt. 7) littjet Good kleine Thiere. 8 ) Middaags

Mittagsruhe, Siéste. 9) Wilgenſtubb Weidenſtamm.
10) nubbt

zupfen ſich allenhalben. 11 ) Rat Ruhe. 12) Fitt
jen Fittid). 13) lucht

Luft. 14 ) Lau'rk Lerche.

3 ) duukt

6 ) krappt
rau
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Se wiegelwagelti henn un her,

A8 de Matroſen doot,

Denn geit där Dick und Dünn et där

Un wedder in de Flott.

Un geit et Awende denn to Huus,

Denn holt de Waarten Stüür ;

Eerſt ſpöölt je fid een littjet Ruus,

Denn maakt ſe fick ins ſchier.2

He fidt toeerſt in elk een Neſt,

Off auen8 räken is

Un quiddert 3 denn to allerleßt

Ganz ahne Argerniß :

, 3d doh jo nu mien'n Willen fund,

Nu gaat mi nich lawei,4

3d gaa vär Dagg un Daage 5 rund,

Denn leggt ji mi een Ei !

Un wer nich mienen Willen beit,

De kummt nich awern Sull,6

Wenn Morgen ct to Water geit

Kriggt de een Budel vul !.

Denn ſeggt he elf een goode Nacht

Un puußt7 är wat inn't Dhr,

Dat är dat Hart in'n't Liew fo lacht,
Bett an dat Unnerfoor.

Wat he är da ſo ſtilken ſeggt,

Dat ſegg ' id gar nich na .

Tein Daaler hew to Grääp 8 id leggt :

Wer't raen kann, de raa !

-

1) wiegelwagelt fallen , von einer Seite zur andern . 2) ſdhier

glatt. 7) quiddert ſpricht (frieſiſch .) 1 ) lawei müſſig,

feiernd. 12) 'vär Dagg un Dage ganz früh . 13) Sul Thür

ſchwelle. | puuſt Flüſtert. 5) Grääp Griff.

--
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Pingſtmorgen.

Pingſten weer't, et graude all de Morgen,

Mächtig ſloog de flügge Nachtigaal,

Heddern lä ſe all de littjen Sorgen

Mit Geſang im grönen Hülsbuſch ' dal.

Sachte kroop dat Mob 2 ut fuchte Grünne 3

Reef den Morgen fründlik inne Mööt.

Alle Bloomen haapden up die Sünne

Un de Dau de ſmedde är jo fööt.

Ot de Booffinksbrägam wurd al flügg

Schreede luden Hals ſien Morgenleed .

Unner't Blatt da redde fick de Mügge,

Butde fick den Dau von't Morgenkleed.

Un wie ſeet im Bärboom 4 ſur ſick weeren

Uſe Spree, he ſloog moll duſend Mal

Bi jien Fleuten un ſien Fantaſeeren

Mit de Flunken immer up un dal.

Uje Swaalfen 5 jeeten dicht toſamen

Unnern Balken up är leewe Neſt,

Grad den eerſten Mai do weern ſe kamen,

Weern ſo lange uten Huuſe wäſt.

Eene reckt den Flunken in de Höögde, 6

Speert em lang ut äwert littje Been,

Jappt mal up un fickt mal na de leegde ?

Un dem pleggt ſe ob mal los to teen . 8

1) Hülsbuſch Stechpalme, llex Aquifolium . 2) Moß= Moos.
3) füchte Grünne feuchte Gründe. 4) Bärboom Birnbaum .

5) Swaaiken
Schwalben. 6) Höögde Höhe. 7) Leegde Nie

derung. 8) lostoteen loszuziehn, zu ſingen.
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Un de annre pußt denn äre Feddern ,

Arabbt 1 ſid ob mal'n bäten hier und dar,

Dreit ſick henn un her un fickt ganz heddern 2

Un de Ogen ſtraalt är wunnerbar.

O,wie moje 3 weer’t, ick kunn't nich laten,

Kunn mi ſatt mich hören, ſatt nich fehn,

Muß mit Macht de Hann toſamen faten

Un mi ok mal äwert Oge teen .

Maien wenkt ut alle Eď un Ören, 4

Brocho'ne leewe Hand mi nich een Struuß5

Miene Luſt will ic na buten 6 kehren,

Klingen ſchad davann dat ganze Huus !

Goddes Aden weit mit fülür'gen7 Tungen

Där mien Huus im leewen Vagelſank,

Weits ann't Hart mi, darum hew id ſungen .

Godd, bewaar mi diſſen reinen Klant !

Laat em wedderhalin to allen Tieden

Ut mien Hart, ok wenn de Winter kummt,

Wenn ſo um mi her von allen Sieden

Leem um Luſt up ewig is verſtummt.

Gaat man henn, ji gooden rieken Minſchen,

Maakt jo vär jo Kronen väl Plaſeer.

Idk wil jo mien Pingſtermorgen wünſchen :

Geld um Good, dat bruuft ji jo nich mehr !

---

1 ) Krabbt fraßt. 2) heddern heiter, flügge. 3 ) moje

ſchön . 4) Ed und Deren Ecken und Orten. 5 )Struuß = Strauß.

6 ) buten außen. 7) füür'gen feurigen. 8 ) Weit weht.
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De Kukuk.

De Kukuf ſtridt i där Buſch un Boom

Un deit dabi ſo ſtolt,

De Blome lacht em to im Droom ,

Et klingt dat ganze Holt .

He roppt, un roppt den ganzen Dagg

Un lett fick ſellen 2 ſehn .

De littjen Vagele ſind all wach

Un pleggt em na to teh'n .

He ſtafert 3 alle Hagens 4 där

In fröhſter Morgenſtunn,

Sien Wieffen 5 fluchter achter her

Un maaft mit em de Runn.

, Küfük ", 6 roppt et in eenen Enn,

„ Wo blimt denn nu dien Woort?

3d gaw di mine Leewde 7 henn,

Wat hew ick ini da doort ! 8

n Du heſt verſpraken Huus un Hoff,

Ick ſchuld man mit di teh'n.

Wi keemen an, ick jä : Goddloff! 9

Wat hem ick ini verſehn !

Sä ict in inal: Hier iſſet nett,

Hier laat dat Huus us boon,

Denn heſt du di to weddern ſett

Un wullſt dien Plicht nich dohn ! "

, Bi alle miene gooden Wöör,

Da lachteſt du mi ut

Un maakteſt mi den Stopp ſo döör,

As een verlaatne Brut.

-1) ſtrict ſtreicht. 2) jellen ſelten . 3) ſtafert durchſucht.

4 ) Hagens Hecken . 5) Wiefken Weibchen. 6) Küfük ! : das

Männchen ruft Kukut. 7 ) Leewde = Liebe. 8) doort täuſcht.

9) Goddloff Gottlob .
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De littjen Lüe 1 um uns her

Hebbt all är eegen Stä,

Wi ſtriekt herum in Wind un Wär

Un nargends hebbt wi Frä.

, Dien Röſter 2 raakt den rechten Plack,3

Wenn he di Fuuſpuup 4 ſchellt,

Un di mit ſienen Schawernad 5

Im ganzen Lanne 'ellt.6

Wo du ok henn kummſt unnerwiel,

Da ſtänfert 7 he't di vär,

Un biſt du fuch , is he ſtranfiel 9

Un ſprettio den Topp noch mehr.“

Wat hett de Banzen 11 he in Staat,

Wat geit är all de copp !

Wat kiekt ſe hochnääſt, wenn ſe gaat

Un ſtrüüwt fick mit den Topp.

3d moot mi argern aſſen Hund,

Wenn ick derr man an denk,

Uf' .. Kinner ſleppt as Strund un Schund

Är eene griefe Went ! - 12

Un denn kaamt uſe armen Blö 14

Sofoors in fremme Hann' !

Well ward ſo'n Bädelfram nich mö

Un argt 14 fick nich to Schann !

De armen Wurms 15 de weet nich mal

Von ärer Herkumſt 16 wat.

Se ſmacht nich dood bi all de Qual

Un fräät fick ok nich ſatt .“

1) de littjen Lüe die geringen (kleinen) Leute. 5) Köſter

Küſter; ſo wird der Wiedehopf (Upupa epops) wohl genannt , weil er

vor dem Knkuf kommt und mit ſeinem wunderlichen Nufe den Früh

ling gleichſam einläutet. 3 ) Plac Stelle. 4 ) Fuulpuup Platt

deutſche Benennung des Wiedehopfes; auch klingt ſein Ruf faſt ſo,

nämlich: hupp hupp ! 5) Schawernac boshafter Streich . 6 ) elit

quält. 7) värſtänkern vorſtinken , vorwerfen. 8 ) fuch naſes

weis. 9) ſtranfiel grob. 10 ) ſprett ſpreitet. 11) Pauzen

Rangen, ſeine Kinder. ° 12) Wenke = der Rock. 13) Blö Plur.

von Blood, z. B. treues Blut. 14) argt ärgert. 15) Wurms

Plural von Wurm. 16) Hertummſt Herkommen.

-
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He ſeggt darup : Mien lewe Kind

Du fennſt noch nich de Welt.

Wi grooten Lüe maakt blos Wind

Un tellt bloot uſe Geld .

De Littjen ſind vär't Sweeten da ,

De laat man Hüſe boon !

Wi gaat blot uſen Lüſten na

Un bruukt gar nir to doon !u u

Il 11

U ' Gären 1 faamt in Bangſion 2

Un weert bi Aminen groot,

Dat höört upſtunns to'n hogen Ton :

Wi lääwt up grooten Foot !

Verſprafen hew ick faken wat

So baben 3 Harten her,

Un ward of mal een Oge natt,

Et weenter ſick ſachs där.

no Dat Rinnerfoorn un Minnerteh'n

Dat ſteit mi gar nich an,

Dat äwerlaat icf ganz alleen

Recht geern den littjen Mann.

Da is de Tarſ ,4 Kortjanin 5 un Spree,

De Quäfiteert 7 un de Mönf,

Le foort uſ Sinner ut de Bee,

Hew dabi feen Bedenk. -

n , Un fäänter de nich tägen an,

Dennis de Bieper 10 da ,

Of nehmt de Ruſtſteerts 11 ären Mann,

De Rothboſt 12 jeggt of : ja !

i

1) Gären Kinder , unſre Kleinen . 2) Pangſion Penſion.

3) baben über . 4 ) Tarſ Grasmücke , ſo genannt nach ihrem

Podtone. 5) Kortiann = Sylvia troglodytes , Saunfönig. 6 ) Spree

Staar. 7) Quädſteert = Motacilla alba weiße Bachſtelze. 8)

Mönf = Sylvia atricapilla , Schwarzfopf, Mönch. 9) Bee = Bie,

das erſte Kreid der Kinder. 10) Pieper Anthus arboreus, Baum

pieper. Außer ihm hat man in Deutſchland noch 4 Arten ,' die alle

vom Kukuf beläſtigt werden . 11 ) Nußſteerts Sylvia phoenicurus

= Gartenrothſchwanz. 12) Rothboſt = Sylvia rubecula = Nothfehl
chen. 11

-
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Dat ganze Bloog 1 ſchreet um us to

Un will een Blägekind .

Hier iſjen Neſt, mien lewe Froo,

Nu legg in8 mal geſwind ! " .

Un as je ſick dat Neſt beſütt

Hett je daran Vermaat, 2

Un maakt et nu fick gau to nütt

Un deit of äre Saak.

He kukuft unner Wiel dato,

Denn lacht he är mal ut .

De Ogen gaat är up as Froo :

Wat weer ſe dumm as Brut !

Un in de Feern, dicht an de Au 3

Da ſteit een leewet kind,

Är Mund is rood, är Og' is blau,

Är locken röögt de Wind .

Se ropt den Muſchi Rufuk an :

Nu wick' 4 mi ditmal good .

Wonehr frieg ick woll eenen Mann

Ick arme littje Bloot."

„ All twintig Sommer ſind derr her

Un ick bin noch alleen !

Dat Töwen 5 falt nagra 6 mi ſwär

Un tütt mi in de Been.

3d funn fo männig flewerveer,?

Doch bleem dat Glück mi feern ,

Wenn icf et man eerſt äwer weer

Id arme, arme Deern . “

Denn telt je : „ Een," un twee un dree ! -

Är jackt dabi de Moot 8

Un ſeggt : „ Wat ſchall de Rinnerree, 9

Et geit von't Jahr all good .

1 ) Ploog= Schaar, die zuſammengehört. 2) Vermaat = Wohl
gefallen. 3 ) Au Die Bäche Ammerlands heißen ſo. 4 ) wick

ſage mir wahr. 5) Töwen
Warten . 6) nagra nach gerade 7 )

Kleewerveer ein vierzähliges Kleeblatt;der Fund deſſelben wirdals

Glüc bringend angeſehen . 8 ) Moot Muth. 9) Minneree Kin

derei.

-
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De Keukuf roppt in eenen Enn

Un lachter twiſchen där,

Do loppt ſe dullerhaarig 1 henn

Un ſchellt em good wat vär.

Un as ſe in de Hanne kloppt,

Do nimmt he bak Rietut, 2

Un ropt un lacht un lacht un roppt :

,, Wat is mi datt'en Brut !

Mien Kind, du kummſt noch fröh genoog,

Wäß nich ſo dullerhaar,

Laat waſſen noch den Mirtentoog 3

Dat een un anner Jahr !"

Laat doch de Roſen noch wat blein ,4

Se chient ſo witt un rood !

Du friggſt noch fröh noog dien Kopptein, 5
De di fumdüren 6 moot.

Dräg’ länger man den Jumfernfrans,

Denn glöw ' mi, biſt du Froo

So ist glief ut mit Spill un Dans

Un di druckt glieks de Schoo ."

11

11Du kannſt et mit den Tufel 7 woll

Mal bi den Mann prabeern ®

Un ſiene Nücken Toll vär Toll

So'n bäten affpoleern ;

Doch nehm de Saafe di wat wiß,

Wat mit den Tufel geit,

Dat geit mit Tang' un Püſter miß

Un maakt em man verdreit. “

De Stutenwäfen ſind dato

De allerbeſte Tied .

Waſch em den Ropp man düchtig jo,

Et ward nich licht to ſwiet.9

1 ) dullerhaarig bitterböſe. 2) Rietut Reißaus. 3) Mir

tentoog = Mirtenzweig. 4) blein , bleun – blüht 5. Kopptein =
Rapitain. 6) kumdüren kommandireu . 7) Tufel Pantoffel. 8 )

prabeern probiren. 6) ſwiet ſtark.

11 *
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Lett he ſick um den Finger drei'n

Un ſeggt nich Knuff noch finaff,

Denn ſtraaf' dien leewen Hartstopptein

Ganz reſenabel 1 aff.

, Denn fraagt de Rukuf derr wat na,

Danzt he di an de lien

Denn fann mientwägen, hupſaſa !

Von Daag noch Häge ſien .

Un faam ick wedder tofum Jahr

Un fang mien , Kufuf" an,

Denn huſſebußt un ſtuppſtappt gar

3i all jo'n littjen Mann. "

, Un wedder ſteiſt du an de Au,

Un luſterſt up mien larm .

Dien Bötel holt ſien Namdaagsrau

311 dienen weefen Arm.

Un wedder fraagſt du eernſthaft an :

Bliewt wi to hoop noch lant? «

. Denn fukuf id, jo väl ick fann,

Un du weeſt mi et Dank. “

1) reſenabel = raiſonable, franz . vernünftig, hier : gehörig, tüchtig .
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An de Bäk’. 1

Sett di bi mi in dat Öwer,2

Laat us mal int Water ſehn ,

Weeſt du noch, dat wi as Rinner

Immer dat jo geeren dehn ?

Wull't de Moder of nich hebben,

Hebt wi't faken ſtilken 3 daan,

Reen Blaſeer gunf us daräwer

Runn'n wi na de Bäfe gahn .

Hier ſteit noch de Leeſtenblome 4

Bi dat lange, dünne Reit.5

Hör' , wat ruſſelt all de Bläder,

Wenn de Wind daräwer weit .

Dl de Dbäſtock 6 wenkt immer :

, Rumm un plück mi as wollehr!“

DE de Sabels 7 mit Bangnetter 8

Waßt noch immer rund umher.

Riwitts- 9 un of Kukuksblomen 10

Fluchten wi to'n langen Krans

Un de gäle Botterblome 11

Reem of immer mit to'n Dan8.

Funnen wi denn mal 'ne Nenke 12

Mit är grote runne Blatt

Weer je uſe Wunſch un Haapen,

Un wi keken us nich ſatt.

Gederuute 13 mit bunte Hüſe

Weer'n an elk een Struuk to ſehn,

Wulln är Höörner gar nich wieſen

Un of nich von dannen teh'n .

1) Bäke Bach. 2) Dewer Ufer. 3) ſtilken heimlich .

4) Leeſtenblome Iris Pseud Acorus. 5 ) Reit Rohr, Arundo

phragmites. 6) Obäſtock Blumenbinje, Butomus umbellatus.

7) Sabels = Calmus , Acorus Calamus. 8) Bangnetter = Bajonette,

Fruchtkolben vom Calmus . 9) Kiwittsblomen Wieſenſchaumkraut,
Cardaminė pratensis .. 10) Kuckucsblomen Lychnis floscuculi.

11) Botterblome Ranunkelarten. 12) Kenke Nuphar lutea,

Teichroſe ; auf dem Ammerlande :Pumpenblume. 13) Gederuuts

wörtl. Gertruden , Helix hortensis' und Helis nemoralis, Garten

und Sainſchnede.
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Och, wat hei wi faken ſungen :

Stäť dien dree veer Höörner ut ! " 1

Endlik leet ſe ſick bedrauen 2

De fommode Sederuut.i

Un de Rohſteerte 3 ſnurrden ruſſelnd

Baben't ' Water henn un her ,

Späälden Kriegen mitt'en anner

So de ganzen Daage där .

Weffe groot und weffe littjet ,

Weffe gollig grön un blau ,

Wefte drogen gollig purpurn

Ären langen Steert to'r Schau.

Innet Water wat forr'n Läwen

Gunk da immer henu un her.

Leue4 Waterſniggen 5 ſunnden 6

Sick de heele Tied henndär.

Rropen bawen je ant Water

Weer är Huus na unnen kehrt,

Ad um't Litije gung'n ſe unner,

Harrn ſe noog herumfoteert.7

Schaarlakroode Waterinilben 8

Weeternden da up un dal,

Drogen alle mit eenanner

Up den Rügg 10 een ſwartet Mal.

Denn up eenmal keem 'ne Ile 11

Angereiſt deep uten Slid,

Maafde jick boit lang un reiſig

Un holl wedder fort in dick.

1) Das Kinderlied heißt ſo : „ Gederut, Gederut, ſtät dien 3 , 4

Höörner ut ! wullt du ' nich utſtäken, will'f dien Huus tobräken, will’i

dern dicen Steen upſmieten, ſchaſt dien läm ' und Daag' nich wedder
rutfiefen . 2) bedrauhen bedrohen . 3) Kohſtecrts Waſferjung

fern. Man unterſcheidet 3 Gattungen : Libellula, Aeschna u. Agrion .

4 ) Lcue träge. 5) Waterſniggen Limnaeus stagnalis. 6 ) ſun

dent ſonnten . 7) herumfoteert herumgewandert. 8) Watermil

ben Hydrachna impressa und H. aquatica. 9) Weeternden

irrten herum. 10 ) Rügg Rücken . 11) Ile Blutigel . In

unſern Gewäſſern findet ſich Hirudo gulo, der Roßegel.
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Uppen Rüggen ruckwies ſwemmend

Reet de Waterwangi fick fehn,

Rojede 2 ſo ganz pamadig

Mit de beiden Achterbeen ,

Un verwunnert keek de Snieder 3

Sienen Vetter 4 inn't Geſicht,

Schoof, as leep he Strietſchoo,5 wieder

ün dat full em all ſo licht.6

Un de Schooſters 7 alle ſierden

Blauen Maandag, blank un nett,

Danzben alle in de Runne

So'n verblirtet Menewett.

Un de Reitmeeſch 9 weer är Späälmann,

Reet dabi jo ſuur fick weern ,

Us vergunk dabi dat Sehen,

us vergunk dabi dat Höörn !

Ann'en Tweernsdrath 10 eene Öhlfe 11
Pierden 12 wi of awerlang,

Fungen uppen Slag of richtig,

Den verwagen Stäfelſtang 13

Harren wi em noog bekäfen

Leeten wi em wedder free ;

Reet he eenmal fick begööſchen 14

Markde he fadann den Bree.

Un unmunnig väle Krääfde 15

Togen henn de Krüüz un Queer,

Groot un litljet där een anner

Maafden fick da väl Braſeer.

1) Waterwanz Notonecta glauca. 2) Rojede ruderte.

3) Snieder Hydrometra lacustris. 4) Vetter - Nr. 1 und 3

ſind beide Waſſerwanzen . 5 ) Schoof, as leep he Strietſchoh der

Schneider läuft auf dein Waſſer herum , als ob'er Schlittſchuh liefe .

6) licht leicht. 7 ) Schooſters Sdjuſters, Gyrinus natator,

Taumelkäfer. 8 ) verblixtet Mienewett verweitertes Menuett. 9) Reit

meeſch = Sylvia palustris, oder überhaupt einer der Rohrjänger, die

man im Plattdeutſchen nicht unterſcheidet. 10) Tweerusdrath

Zwirnsdrath. 11) Dehlke Regenwurm . 12) Pierden fiſchten.

13) Stäfelſtang Stichling, Gasterosteus aculeatus, an einigen

Orten „Starken" genannt. 14) begööſcheu14) begööjdjeu = betrügent. 15 ) Kräfde

Käfer. Iin Plattdeutſchen bezeichnet man damit ſowohl Käfer als

Krebs.
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3mmer geewt noch mehr to kieken

Bett up't legt de Bätklod floog ,

De us wedder von de Bäke

Na de vulle Rumme toog .

Unnern Arm een Bulten Sabels,

Up de Mütz een Blomenſtruuß

Gunft mit Fleiten un Scharmpiepen 1

Et denn immer ſo na Huus.

Geemt of Brummels da na Noten,

Wenn de Bür wat ſchettrig 2 weer.

Laawden 3 an wi, us to bätern

Morgen wuſſen wi't nich mehr !

Faken 4 ſitt ich noch inn't Öwer,

Kiek noch ſo inn't Water rinn,

Freu mi äwer all dat Läwen,

Freu mi , datt'ein Minſch ick bin.

Denn lääw' ick de Rinnerjahre

In Gedanken noch mal där .

Frielich jeggt wou een off anner,

3ck harr Narrentage 5 vär.

Wullt du mit mal na de Bäke ?

Da is noch väl mehr to ſehn !

Laat de Amerni to'n Vergnögen

Man na Kaart un Nägel tehn !

Wi ſett an de ohle Wilge 6

Schaddig us inn't Öwer daal,

Bett de Sonne ſackt in Weſten

Un bett kummt de Nachtigaar.

1 ) Scharmpiepen ein Blasinſtrument aus dem Stengel des

Anthriscus silvestris gemacht, den man auch Scharmpiep nennt.

Man ſchneidet ein Stück mit 2 Knoten aus dem Stengei heraus,

ſchneidet noch deu oberen Knoten weg, und madit etwa von der Mitte

bis zum letzten Viertel einen längeſchnitt, dann iſt die Muſik fertig .

2) ſchettrig ſchmutzig. 3) Laawden gelobten . 4) Fafen oft.

5) Narrentäge Narrenſtreiche. 6) Wilge Weidenbaum .

-
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Denn gaat Arm in Arm tofamen

Foot forr Foot wi uſen Badd,

Höört dat Trillern un dat Slagen

Un dat Dge ward u8 natt .

Warın ſpreckt denn dat Hart tom Harten,
Wenn de Mund of nich vääl jeggt,

Wat hett Good nich all vär Wunner

In ſo'n Hart toſamen leggt !

Wat forrn Leiden, wat forrn Hapen ,

Watt forrn Leew un wat forrn Luſt

Kummt nich in ſo'n Hart toſamen,

Sloogt of in de kleenſte Buſt !

Dat treckt as fo'n roode Lienje 2

Sick ſo där de ganze Welt,,

Da hett mit den Wurm toſamen

Gott in eenen Punkt mi ſtellt.

Staa ick ot'en Treppe höger,

Mugg id eenen Trä 3 noch doon .

Och, wer kann mi de Stellaje

Noch fo'n bäten höger boon .

Awer mitt'en faſten Hooler,

Düüsfoppt 4 ward mi ſonſt dabi ,

Ahne Grund un ahne Bodden

38 dat Boowark 5 nich forr mi.

An den Umweg, den ick maafde

38 de Nachtigaal blot Schuld .

Hew von ji un jo ic immer

Nich de lieken Wege wullt ?

Awer liggt een Bääk datwiſchen ,

Oder ſleit een Nachtigaal,

Denn kann't eenen woll paſſeeren ,

Dat man fick verloppt een Mal.

Tritt.-

1) Hapen

4 ) düüskoppt

Hoffen. 2) Lienie

ſchwindlig. 5) Boowark

Linie. 3) Trä

Bauwerk.
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-

1

Is ſe 't nich, na denn Adre!

Hier unnern ohlen Spernboom

Da ſä ſe mi Adee .

Da geew ſe mi de littje Bloom,

Mi deh dat Hart ſo weh !

3c la fe bi dat kleewerveer 2

Still in mien Wannerbook,

Denn wenkt ſe noch von Wieden her

Mit ären witten Doof.

Un as ick keem bett an den Drei,3

Bleew ick noch lange ſtahn.

Mi weer't, as brook dat Hart mi twei

Un ick funn gar nich gahn .

3c Tehndc matt mi an den Baal,

De Ogen weer'n ſo döör,

Twee heete Druppen fullen dal,

3cf wuß knapp, wo ick weer.

Mien Hart bleew hier, gunt of de Foot

Henn in de wiede Welt.

Wat helpt dat Wenken mit den Hoot,

Wenn een dat Þart fo fellt!

Nu ſtah ick na de Wannertied

Hier wedder unnern Boom.

3d fund dat Glüc da wiet un ſied

Nich anners as im Drooin.

Mien Hart ſleit wedder jüſt fo fell, 4

As do ic Aficheed nami ,

3c ſtah hier up de ſülme Stel

Un lehn mi an den Stamm.

w

1) Ipernboom Ulme. 2) Kleewerveer

3) Drei= Wegbiegung . 4) feu = ſchnell.

- vierzähliges Kleeblatt.
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lä ſonſt de Bloom up't Hart id dal,

Wenn mal to fell et floog,

Denn weer't, as wenn ſo uppen Mal

Et ſtiller wedder ſloog.

Hier will ick töwen 1 bett de Maan 2

Den Padd mi wieſen fann,

Denn wil ick na är Fenſter gahn

Un tiffen lieſe an.

Un i8 är Sinn noch as wollehr,

18 ſe noch leew un good,

Denn hett mien Glück feen Grenzen mehr,

Et bleut denn roſenrood.

Un is ſe't nich , na denn Adee !

Denn ſchall ſe't of nid) ſehn,

Dat ick, wenn't Hart mi breckt vär Web,

Man eene Thrane ween .

1) töwen = warten. 2) Maan Mond.
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Vergißmeinuicht.

Mien Sruuthoff 1 liggt am Huur henndal

Juſt na de Süderkant.

He hett den warmen Sunnenſtraal

A8 goden Frond tor Hand.

Da waßt Vijolen bunt in blau ,

Un Liljen, witt as Snee,

Se waſcht ſick in den Morgendau

Un ſeggt den Slaap adee.

Un Rojen bleut derr witt un rood

Den ganzen Sommer där

De find forr Brut un Bragam good ,

Rummt mal'ne Häge vär ;

Un ganz verſtäfen inn'et Grön

An't Grabenöwer lank,

Da bleut Bergißmeinnicht fo ſchön,

De höörter 2 of mit mank.3

Se buugt 4 fick deep na't Water dal

Un ſpeegelt ſich darin,

Se nickt un wenkt woll duſend Mal

Un freut ſick to de Sünn ,'

Dat Water wacht de Fööte är,

De Sünn' warmt är den Kopp

De Schooſter 5 tüfelt 6 drunner där

3nn' 'n ſufenden Galopp.

He feggt to är : „Süſt du mi wol ?

Wat bin icf blant un fien !

De Sünne ſadt na Weſten bou

Mit ären gollen Schien ;

3c awer ſtah de ganze Nacht

Bett an dat Morgenrood

Bi di a8 Poſten up de Wacht

Un bliew di immer good .

..

1) Kruuthoff = Blumengartert. 2) höörter = gehören. 3) mauk

zwiſchen. 4) buugt (böögt) = biegen . 5 ) Schooſter = Hyrinus
Natator, Taumelkäfer. 6 ) tüſelt taumelt.
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Paat man de 3mme wieder teh'n,

Se brummt den ganzen Dagg

Un fann vär Drodheit 1 di nich ſeh'n,

Wiel je blot ſlawen 2 mag.

Se fnojet 3 fo in eenen Enn

De ganzen Daage där,

Bol kummt ſe her, boll geit ſe henn

Un ſpredt nich eenmal vär .

De Bottervagel fütt di nich,

He is to ſtolt dato .

Een moje Kleed gelt ſäkerlich

Em mehr as diene Tro.

He holt to väl up bunten Schien

Un all den Firlefans.

He kennt keen Smart, he kennt keen Pien

llut lääwt forr fick man ganß.

Du fifſt mit dienen gollen Steern

To'n blauen Himmel rut .

Di ſocht de Jung, di ſocht de Deern

Un de verſchaamde 4 Brut ;

Un ward är mal dat Oge natt,

Wenn't mal ins heet : Adee!

Denn bleuſt du lange an ären Badd

Un finnerſt al är Weh.

Wo geerne plannten ſe di Mal

Bi all de Roſen henn,

lääſt du nich gliefs den Ropp ſo dal

Un kreegſt dat Heimweh denn .

Waß foort man an den Grabenkant

Un drööm da ſunnerlich, 5

Un plückt di mal ne warme Hand

Och , denn vergät mi nich !

-1) Drodheit Geſchäftigkeit, Eile. 2) ſlawen ſclaven , als

Verb., arbeiten wie ein Sclave . 3) knojen ſauer arbeiten . 4) ver

ſchaamde verſchämte. 5) ſunnerlich wunderbar, wunderlich.
= -
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Blomenlāwen.

De Blome up de Finſterbank

De gunk ſo geern na buten,

Drum fickt ſe ganze Daagelank

Stiefweg ſo där de Ruten . 1

Se dreit den Ropp den ganzen Dagg,

Dat Morgenrood finnt är all wach ,

Dat Teeren 2 un dat Hapen

Lett är nich lange ſlapen.

Se fütt da buten elk een Blatt

Mit Bardeln 3 ganz beſeiet,

So'n Morgenſtaat de lett noch wat,

Wat helpt't, dat ſe fick meiet ! 4

Är fummt de Dau nich innern Neegd,

Keen Wind hett är den Kopp mal röögd,

Wat ſchall är nu noch baten ? 5

Se is jo ganz verlaten !

Un reckt da buten ſic de Bloom'

Un hett ſe ſick is tagen,

Denn fummt ſe endlik uten Droom,

Wat kann ſe fick denn hagen ! 6

Denn ſtraakt de Imme um är to,

De Ropp de gleut är lechterloh,

Von au dat Haſeleeren

Runn ſe wou hochſteert 7 weeren.

De Sommervagel 8 ganz in bunt,

Dat roode Sonnefüfen 9

Un mehr ſucks Striekers gaat is rund

Un pleggt nich licht to wiefen.

1 ) Ruten Fenſterſcheiben. 2) Teeren Grämen , Härmen .

3) Pardeln Perlen . 4 ) fick meiet , recipr. Vrb. ſidi härmen.

5 ) baten = helfen . 6 ) hagen freuen. 7) hochſteert hoffärtig.

8) Sommervagel = Schmetterling. 9) Sonnetüfen = Coccinella
Arten.

-
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Dat flucht, dat ronnt, dat geit, dat fummt,

Dat juuſ't un bruuſ't, dat ſummt un brummt,

Von unnern un bon bawen

Un höört nich np to dawen . 1

Da binnen ſteit de Blomenhucht

Verlaten in vergäten,

Em föhlt keen Dau, feen Awendlucht

Den heeten Ropp jo'n bäten .

He leggt em möde noch een Mal

Dicht an de Ruten trorig dal,

Denn fangt et an to ſchummern

Un he pleggt henn to dummern.

Un denn kummt ſachte an de Droom

Un finnert alle Smarten .

Denn teert un hett fick uje Bloom

Un lacht is recht von Harten ;

Denn hett ſe all dat, wat är fehlt,

Wat Daag's är ſo im Harten quält,

De Nacht hett alle Wunnen 3

Mit weeke Hand verbunnen .

Fell ſingt denn ären Awendjank

Mit lude Stimm' de Mügge.

Och, weer de Nacht doch mal ſo lank,

Wat maakt fo'n Droom doch flügge!

Trä lieſe up un maaf keen Larm,

Är Wafen is an Luſt fo arm,

Gunn är den korten Slummer

To ären langen Kummer !

Un wuût du mehr noch an är doon,

Denn ſett är in den Garen,

Denn will ſe di daforr to'n lohn

De ſcheenſten Blomen ſparen.

1) dawen

3 ) Wunnen

toben. 2) henn to dummern

Wunden. 4) Garen = Garten.

ein zu ſchlummern.
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Denn ward von Harten ſe geſund,

Är ſmalle 1 kopp mard vull un rund,

Se fummt dadär allccie

Ganz wedder up de Beene.

Denn laat den Stnrm man iſig 2 weih'n,

Ut Hagelſchuren rägen ,

Den Hahn man luter Ahnwär3 frein

Se ſchall fick wol verdägen.4

De Freeheit is dat deenſte Good,

Ahn Freeheit lewer koold un dood,

Väl bäter is et ſtarwen ,

As langſam to verdarwen .

Welt5 hett nich woll fo'n Blomenhucht

To hägen un to plägen ?

Well geew nich geern em Licht un lucht,

Nich Sünnenſchien un Regen !

Wi plant un feit , wi geet un doht,6

Wi gäärt em good wat unnern Foot,

Un meent, nu kann't woll ga - en,

Nu is he good bera - en .

Denn fiekt wi fafen innet Wär

Un ok is ſo na bawen.

Ick löm’ , da moot de Waßdoom 7 her,

Wat helpt u8 fonſt dat Slawen .

Spee 9 in de Hanne noch ſo väl,

Graww, dat di breckt de Schüppenſtäl,

So'n friſd) un freeet Läwen

Kann blot de Himmel gäwen .

1) ſmalle ſchmale. 2) iſig eiſig. 3) Ahnwär Unwetter.

4 ) verdägen vertheidigen . 5) Well wer. 6) doht thut.

Das Wort thun wird im Plattdeutſchen oft ſo gebraucht, z . B.' He

ſchriwt un déit den ganzen Dagg! He ſorgt un deit man eenmal.

7) Waßdoom Wachsthum . 8 ) Slawen quälen als Sclaven.

9) Spee = Spude .
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Dat gäw' de Himmel elk een Bloom',

Wo ſe ok waßt up Eeren,

So mugg ic na des Läwens Droom

Woù eene Blomne weeren,

Am leewſten to’n Vergißmeinnicht,

De elk een fick ſo geeren friggt, 1

Denn wuü ick aue Morgen

Forr friſche Bleuten ſorgen.

Swaalkenleeder.

1. De Afficheed.

Du ſittje Swaalfe2 mooſt nu von u8 tehen !

Bol kummt de Winter an un nimmt di't Brod .

At harſtlich ſchient dat fröhe Awendrood,

Un laat krigſt du den Morgen eerſt to ſehen.

Wat fann di hier de foole Noorden beren ?

Dien Sinner ſorgt vär ſick , fe ſind jo groot .

Du harrſt hier an mien Balfen feene Noth -

Rumm doch to Värjahr her un bo von Ne- en !

„ De Afficheed faüt mi ſuur, id moot em bringen

Ick wull geern bliewen, doch et fann nich ſien !

Dat Land ward fahl, id höör de Seiße 3 klingen,

De Süden wenkt un ick vergäät mien? Bien.

Up tokum 4 Mai bi warmen Sunnenſchien

Will ick di wedder mienen Willkaam ſingen.

1) kriggt nimmt, kriegen. 2) Swaalfe

Senſe. 4) tofum künftigen .

Schwalbe. 3) Seife

12
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2. De Utwannerung.

De Swaalken ſammelt fick in groote Schaaren

Un jung un olt teht henn to'n blauen Nil.

De Bägenſehn ſchutt nich ſo gau den Piel ! 1

Wer mag den räken Weg är apenbaaren ?

Wer hett de Wannerluſt an fick nich all erfahren,

leeg achter em man eerſt de eerſte Mil '!

De Haapnung driwt em foort na't feerne Ziel,

Hett in de Heimath he ſien Läwensglück verlaren .

Man off dat Glück he finnt, dat is de Frage !

Och, mannig Een geef ſick of uppen Padd

Un funn he't nich, denn hulp em feene Klage,

He weende fick umſuſt de Ogen natt

Un lä up fremmer Eeer ganz dobermatt

De leßte Haapnung up de fwarte Drage.2

3. Dat Heimweh.

De Swaalfen raut fick up de Pyramiden

Siet duſende von Jahren immer ut.

Hier wispert ſe den eerſten Freidenluut

Un denn entielt ſe fo na aben Sieden .

Bol jaagt den ganzen Dagg ſe heele Tieden

Um al de Balmen, umm't Mimoſenfruut,

De Awerfloot 4 kickt allerwärts herut,

Hier fehlt är nir , hier bruukt ſe nich to lieben !

Hier fehlt är nig ? Meenſt du denn dat dat äten

är glücelt maakt un är tofräen ſtellt ?

Nä, nä ! Se hett de Leemde nich vergäten ,

1) Piel Pfeil. 2) ſwarte Drage

Tiedeni die ganze Zeit. 4) Awerfloot
ſchwarze Bahre. 3) heele

Ueberfluß.
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De weer bi us jo äre ganze Welt !

är littje Hart dat“puckt un ſuchzt un felt,

Se will feen Spierken mehr von't Bliewen wäten ! "

4. Dat Wedderkamen.

De Obä 2 hett vom Nil ad Aficheed nahmen,

He harr een Gröötniß 3 an dat leewe Huus :

Et waarde 4 jo noch man ſo'n ſittjet Ruus,

Denn wul de Swaalke achterna em famen .

Een littjet Bäten will ſe noch man kramen,

Denn geit bi Nacht et foort mit Suus un Bruus !

Se ſleit all henn und wedder fo'n Gedruus, 5

Wat ſchult är of fo'n indcepich 6 Wäſen framen ?

Geduld, Geduld ! Du mooſt die awerwinnen ! 7

Et fann nich blot na dienen Willen gahn.

Weeſt du im Glück un Unglück di to finnen,

Denn fannſt du faſt bi jeden Weſſel ſtahn ;

Denn laat dien þart man drieſt wat feller flan -

Den Himmel hett et denn eerſt recht von binnen .

5. De Swaalkenſang to’m Willkaam .

To Huus, to Huus ! Wat klingt dat Woort ſo moje ,8

Wenn man jo lang hett in de Fremde wielt,

De Fremde, wo de Anner man jo loje 9

Đin' bartensteem an u8 bäramer ielt.

Numaak di luft, mien Hart, un do nich foje, 10

Du heſt den leemſten Wunſch jo nu erzielt,

Laat man ut vullen Hart de Freidenſtimme klingen,

Mit vullen Hart lett fic am beſten ſingen .

1) keen Spierken kein Bißchen . 2) Obä, Äbä, Adebar, hollän

diſch : Oyevaar Storch. 3 ) Gröötniß Grnß. 4) Et waarde

Es währte. 5 ) Gedruus Geräuſch . 6 ) indeepích tiefſinnig. 3)

awerwinnen=überwinden. 8) moje - = ſchön. 9) loje = lau. 10) foje

peinlich, penible.

12 *
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Och, männig Een teert 1 fick in fremme Rannen,

He fehlde hier mal ins ut Awermood, 2

Mit ſwarem Hart gunk he darup von dannen ,

Nu weent he ſick umſuſt de Ogen rood.

Vonn't Vaderland vär immer to verbannen ,

Dat is to hart, dat is noch mehr as dood,

Väl bäter ist im Vaderland to ſtarwen ,

48 jo up fremmer Eere 3 to verdarwen .

Harr iď de Macht, ick reep är atſtojamen

Of wedder her na't hillige Vaderland.

In uſem Hart lääwt alle äre Namen ,

Wie drückt im Geeſte 4 är jo doch de Hand !

Heel 5 väle ſind tor leßten Raue kamen,

Se dröömt nu foort von't ſwartrodgoline Band,

Seht je nich mehr de olen Rawen 6 fleegen,

Denn ſchält je jich im Graww wol wedder rögen.

3ck wul vergnöögt ut vullem Harten ſingen

Un ſing een trorig Leed to’r Wedderkehr.

Mit Macht lett fick dat Hart jo nich bedwingen,

Rumm , miſch de Ogen ut, un ween' nich mehr !

Höörſt du de Haapnung nich im Värjahr flingen ?

Et ward wol wedder weeren as wolehr !

De Knospen fangt all an ſich ſo to rögen,

Se moot ſick doch woll vär de Sunne bögen .

3ď jeh' den Boom woli vuller Bleute hangen,

De Mai roppt luut : Waaf up, et is nu Tied !

Doch wul id nu al Frucht von em verlangen,

So gunk id in mien þapen doch to wied .

De Frucht deet 7 eerſt ſo unner Angſt un Bangen ,

Wenn't Wär8 daräwer hangt ſo ſwart un fied ,

Laat är getrooſt vonn't Donnerwär beluchten,

Et ward of fründlich äre Wuttel fuchten.

1) teert = grämt. 2) Aweermood = Uebermuth . 3) Eerer Erde.

4) Geeſte Geiſte. 5 ) heel ſehr, als Verſtärkung. 6) Rawen

Raben. 7) deet gedeiht. 8 ) Wär Wetter, Gewitter. 9) ſied

niedrig.

-
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Un knickt de Storm ok mial fo'n Bleutenläwen

Ganß där den Tied ſo unverwahrens l aff,

Denn hert de Boom dod faſte Wutteln dräwen ,

Wat he an Smuck verlor , wunn he an Krajf.

Nich elk een Haapnung kann di Fräen gäwen,

Wark du man immer foort un weer nich ſlaff,

Dc Druppen häälft den harten Steen vär allen,

Laat em man up de rechte Stäe fallen .

Stütt diene Haapnung ganz upp't eegne Warken

Un laat et denn man gahn, as Gott et will.

Söök as dat 31oof ? di am Boom to ſtarken ,

Da rank denn foort in luter Hüll un Füll' .

Un fannſt du mit de Tied denn endlif marken,

Dat di de Fräen fummt ſo cernſt un ſtill:

Denn gröönſt du as dat Floof foort im Löwen

Un fannſt toi Winterstied of Bleuten gäwen.

De Fruchttied kuinmt heran forr Düütſchlands Goen,

De Seieltied 3 is längſt värawer gahn !

Wer arnten will, de moot ſien Feld of boen

Un nich ſo uppen Markt wat leddig 4 ſtahn .

Wullt du di vär de harten Hanne ſchoën,
5

Denn krigſt du diene Arbeit gar nich dahn .

Wat helpt et, fick mit Good un Bloot verſchriewen

Un fummt de Noth, ſtill achtern Aben6 bliewen.

To Huus, to Huus ! Dat Wär fackt immer leeger,

De Donner ſwiggt, et tudt de Bliß nich mehr.

De Fräensbagen ſpannt ſich immer höger,

Et ſchall wol wedder weeren as wollehr.

Wat in de Feerne leeg , dat fummt us nöger :

Een enig Vaderland vull Macht un Ehr.

Och, weer't eerſt da, denn ſchull dat Huus mal klingen !

Mit vullen Hart lett ſick am beſten ſingen .

ar

1) unverwahrens unerwartet. 2 ) Iloof

ländiſch) . 3) Seieltied Säezeit. 4 ) Teddig

Arbeit. 5) ſchoën ſcheuen . 6) Aben = Ofen.

Epheu (ammer

müſſig , ledig von
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Awendgedanken.

3d ſitt hier all lank

Vär't Huus uppe Bank,

Vergäten is Hitte un Sweet.

De Bättlock hett ſlan ,

De Arbeit is daan,

De Dagg weer ſo lank un ſo heet !

Un Steeren an Steern

Ut endloſe Feern

Rieft baben vom Himinel herdal.

Wat chient ſe jo hell,

Wat flickert 1 fe fell,

Dk puşta ſe towielen fick mal.

Un rund um mi her

Wat geiter dat där !

Dat läämt un dat wääwt um mi to .

Dat piept un dat klingt,

Dat ſnurrt un dat ſingt,

Well ward da nich anners to Moo !

Vär allen de Mügg’ ,

De röögt fick ſo flügg'

Un ſpäält nu de eerſte Viglin.3

Se bruukt ſe ok good,

Un pragt ok vul Mood :

„Schäär' weg di, de Awend is mien !
U

De littjeſten Heern

Maaft müſig 4 fick geern ,

Se weet alltoſamen är Book.

Se hiwwelt 5 un blääft, 6

Se fiwwelt un määft 7

Un ſind alle Lün to kloof .

1) flicert fladert. 2) putzt Man denke an die Stern

ſchnuppen . 3) Viglin Violine. 4) müſig, mäufig. 5 ) hiwwelt

wollen das Wort allein haben. 6 ) blääkt bellen . 7) fiwwelt

un määkt zanken und mäkeln.
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In all fo'n Gemöhl

Een Müggenkrakeel,

Dat höört derr vär allen mit niank. I

So'n littje Schäree 2

Maakt ſööt us den Bree

Un bringt in dat Läwen eerſt Ganf.

Leet alles up Eern

U8 ruhig geweern

Un purrde 3 us nich uten Slaap :

Denn weeren wi ok

Bienahe ſo klook,

As uſe Grauſchimmel un Schaap.

Wat ſeh ich den Steern

Da bawen ſo geern !

Of he mi is nöger 4 mal fummt ?

Dee he et mal nich ,

Denn weer mi de Mügg'

Vääl lewer, wenn ſe ok wat brummt !

=1) mank zwiſchen . 2) Sharee

aufftacheln . 3) nöger näher.

Schererei. 3) purrde
-
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1

Awends bi Dreebargen. 1

Sitt ick denn wedder mal hier und fiet nu den See mal

hennäwer !

Faken, vär Jahren , hew ick raud hier im ſchaddigen Grön.

Alles is noch as wollehr, hier liggt noch de frondlifen Barge

Dicht an dat Meer und de Bööm waßt hier noch baben
mit Ruſt.

Vär mi da ſchummert ſo helldat Sarkdorp in buller Bes
luchtung,

Hör mal ! De Bädklocke ſleit, wat däwert ? de Slag awert
Meer !

Rechter Hand fickt uten Buſch de Papeljaan 3 ganz noch as

fröher,

Süh mal! Dat Abendrood maalt Allen8 noch mojer 4 torecht!

Stiứe tet awer den See de Schippe mit fliedigen Fiſchern

Möven, ſo witt as de Snee, ſchäärt derr vär henn un vär her,

Smiet fick up't Water herdal un maakt denn of riebliche

Büte, 5

Bol is är Daggwark värbi, ſe gaat mit de Sonne to Rau.

Auet geit ſo na de Snoor, 6 de Bööme,' de Blomen de

Deerder

Raut fic un ſlaapt ſich är Bart , hewt ſe bi Sünnenſchien

markt ;

Blot, wat de Nacht där ſo roomt , 7 un't Lecht ſchööt, 8 fummt
Xwend's to Beene,

Maaft fick den Dagg to de Nacht un wedder de Nacht to

den Dagg ;

Awer dat Minſchenkind rährneſt't denDagg un de Nacht
ahne Maaten,

riggt of ſien Daage nich noog, hett et of alles vullup !

Drift et de Noth, off doot et de Wääldaag, he giwt fick

nich eder tofräen,

Bett he derr liggt uppen Mal un denn nir nödig mehr hett.

1 ) Dreebargen = Dreibergen am Zwiſchenahner Meer. 2) däwert

zittert. 3) Paveljaan Pavićon. 4) mojer = döner. 5) Büte

Beute . 6) Snoor Schnur. 7) roomt · raubt. 8) ſchööt = ſcheut.
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1

3

3a, funn bi Stäen he man ſien Tied un ſien Stunn ute

Sehr gahn,

Reet he noch ehemal 2 ſo väl in Spieker und Schünen

tojam .

Meent nich de männigſte Mann, de Welt giwt em anners

nien Happen

As denn he ſo ſic prafoß 4 blot mit de Thänen afritt ?

Deh he de Ogen man up , de Welt lacht em fründlit ents

jägen ,

Butt em ſien riekliche Deel, greep he forthannig 5 man to !

Och ! he verſlutt meiſt fien Hart den bäteren Freiden im

Päien,

Kloppt ſe bi em of is an, lett he ſe doch nich herin,

Un ſo verfuäkert 6 ſien Hart un trett of de fründlitſte Bloome

Unner den Foot, off ſe gliek all äre Bleiten em butt .

Snurrig is't doch mit den Minſch ! Wat loopt de Gedanken

inn't Wiede,

Hewt ſe de Freid ' um ſick to , haalt ſe de Bien ut de Feern,

Mengt em to'n Turt in de Luſt ſo eenige bittere Drapen,

Datt he man jo nich vergätt, Roſe un Doorn hört tohoop.

Doch ich vergäät mi jo ganz , ick wull man blot hören un
fehen ,

Wat hier ſo rund um mi to Mojes entjägen mi lacht !

Trett da de Scharrvägel 7 nich all an ſiene nächtlife Wanns

rừng ?

Suuſ't he nich dicht bi de Grund gau mit Gebruim na de

Wiſch ?

Danzt da de Haftfleege 8 nich mit äre dree Spigen am Steerte

Luſtig de eenzige Nacht baben dat Water herum ?

Lett ſe är fuchtige Hemd nich flattern am ſwojenden9 Reits

halm ?

Tütt jo von Ropp bett to Foot ſe ſick wat Reincs nich an ?

Läämde ſe jahrelanf nich deep unnen in Slic un in Mudder, 10

1) ute Kehr gahn = ausweichen , einen andern, längern Weg gehen ;

( lich aus dem Wege gehen) . 2) ehsmal = mal ſo viel. 3) Happen
Diundvoll. 4 ) prafoſ parforce, mit Gewalt. 5 ) forthannig

kurzhändig, flink. 6 ) verknäkert verknöchert. 7) Scharrvägel

Geotrupes stercorarius L. 8 ) Haftfleege Ephemera in verſchie.

denen Arten. 9) ſwojenden ſchwankenden. 10) Mudder = Moraſt,

Moder.
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Power un armſelig man, ehr ſe't ſo good man is kreeg ?

Un nu ſe luſtig un free een bätert loß 1 fick errungen ,

Stiggt je up Eens innet Graw runner ton ewigen Slap.

Prieſet de Wannerer mi de mächtigen Warfe der Minſchen,

Wief ict em't littieſte Deert, dat hett bi mi mehr Gewicht,

Haalt he dat Groot ut de Feern, fo finn ic et ganz inner

Neegde, 2

Bi eenen eenzigen Trä, hew eene Welt ick beſträän. 3

Och , kunn mien Ropp man de Wunner begriepen un faaten,

Keem iď mi ſulben up Eern nich blot ſo littjet mehr vär !

Liggt mi de Welt uppen Hals, off drääg' id ſe troolich im

Harten,

Drüdt mi dat Een anne Grund , hääwt midat Annre

umhoch !

Sitt ick of ſo upp de Wipp , un bin ich bod unnen boll

bawen,

Waßt mi im Ringen de Kraft , hier mienen Kampf to be

ſtaan .

Kinners , dat Läwen is ſchön un is’t of blot Meite 4 un

Sorge,

Waartet ok tachentig Jahr, waartet een eenzigen Dagg,

Deit man de Minſch, wat he fann und ſteit achtern Wurm

he nich trügge,

De na Vermägen 5 un Kraft warft un denn ſtarwt uns

nern Foot !

Langſam vom Barge henndal gah id nu henn na dat Dewer,

Maak von de Stedde nu gau los mit dat ſwankende Shipp,

Fahr up dat Meer mal hennut un doh man ſo eenige Släge,

Laat et denn driewen wo't will, ſett mi ganz rauig denn dal .

Luſter !6 Wat ſuu'ſt et da her ! Da treckt eene düſtere

Wulke

Grade ſo awer mi henn , fallt denn up eenmal in't Reit.

Hunnert un duſend von Spreen ſöökt hier den Slaap bett

to'n Morgen,

Sett ſid , jo dicht as ſe käänt, truppwies in Klumpen toſam .

-

1) Loß Loos. 2) Neegde Nähe. 3) beſträäen = mit aus

geſpreitzten Beinen umſpannt. 4) Meite Mühe. 4) Vermägen

Bermögen . 6 ) Luſter! = horche, lauſche!
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Drängt ſic un ſlaat fic ob wou mit Snabel un utſpretten

Fittjen , 1

Wenn är ſo ducht, dat de Halm bräken kunn unner de Laſt.

Lange noch fäärt2 ſe un ſnadt, ehr ſe up den ſwankenden

Reithalm

Endlik to'r Raue mal faamt, un är de Ogen faüt to.

38't unner Minſchen wol anners ? Sorgt ſe un ſträämt 3

ſe nich alle,

Dat ſe den madlichſten 4 Bias , fick jo alleene man gunnt ?

Elk een wil baben hennut, un klemmt denn un ſchuppt ok

den Annern ,

Bett he man friggt fo de Well 5 denn Annern mag't gahn,

as et wil !

Immer noch ſwojet mien Schipp un driwt nu ſo'n bäten to'r

Siede,

Da , wo de Auriſchen 6 ſtatt , deep in den dobbigen Grund,

Willig of bugt fé fick dal, wenn't Schipp är man eben ſo

ſträpelt, 7

Richt ſick of gau wedder up, ahne den minneſten Larm

Bi är ſteit ſinnig un nett de Renfe 8 mit Bläder as Tellern ,

Blomen, as Roſen ſo groot un gäl das dat glinſternde Gold .

Weer ſe nich immer ſo ſchön und hett ini in findlifen Jahren,

Weer je de gollene Uhr, främmiger 9 träen nich lehrt ?

Hung nich de Stengel as Redd' mit künſtlifgeknicketen Läen 10

Awer den Hals un de Buſt väälfollo 11 verſlagen 12 henndal ?
Liekden 13 de finospen nich juſt den Trummelſtock ganz uppen

Haare ?

Weer nich är Fruchthuus ſo ° ſchön , juſt aſſen Soltfatt 14

geſtaltt ?

1) utſpretten Fittjen = ausgeſpreiteten Fittichen. 2) kärt = ſprechen ,

in der Ammenſprache. 3) ſträäwt = ſtreben . 4) madlichſten ge

mächlichſten . 5 ) Well Üebermacht. 6) Auriſchen Stuhlbinje,

Scirpus lacustris . 7) ſträpelt ſtreift. 8) Kenke Gelbe Teich

roſe , Nuphar lutea ; auf dem Ammerland : Pumpenblome. 9) kräm
miger – Comperativ von krämmig = mit ſtolzer Haltung, ſich brüſtend.
10) Läen Glieder. 11 ) väälfolld vielfältig . 12) verſlagen

durcheinandergeſchlungen . 13) tiekden = glichen. 14) Soltfatt =
Salzfaß.



188

Fründlife Blome , du maakſt boll mi to'm (pälenden Rinne,

Och ! Ick vergäät denn mit Eens , dat mi al bleeket dat

Haar !

Tjägen di rankt in de Wett ganz fleidig 1 dien ' mojere Süſter, 2

Witt as de blennende Suiee , lang aſſen Ei von Paſtür, 3

Steekſt du mit golligem Arang 4 ſo faken de Kinner inn't

Dge,

Heſt ſe all faken mit Macht tagen inn't fuchtige Graff!

ům diene Bläder herum da palft of de frattbaatſche 5

Schacker,6

Snappt fick de Waterul 7 weg, de di verwunnert befickt,

Blaaſ't fid de Kehle denn up un ſnađt as de Snabel em

wuſſen ,

Maatſt du nich bol mal to Enn , gääw iď di een uppen

Kopp !"

Rief , wat he luurt un fick duuft ! Da rojet 8 mit al äre

Rüfen

Sacht ut de feeſten herut de Sride, 10 fo heddern un prau . 11

Värſicht is good awerau ! Se hett et in Löwen erfahren ,

Ehr man fid dato verfütt, is of dat Unglück jo praat ;

Ronnt de unmunnige Jäägd 12 nich blind in den deepeſten

Afgrund,

Ahn dat je wies ward een Mal , dat je een Moderhart

bredt ?

Luurt nich de Schader da rum un geit em nich all ſo de

Rehle,

Pulſchte 13 de Waterrott nich värhenn ſo bi är herum ?

Schoot do de øääft 14 da nich henn un roowde qo'n littjen
Bläßjakob ? 15

Geew de Verlüüſt nich ſiene Dolich deep in dat Hart ſo

con Stääk ? 16

1) fleidig = fein, ſchlank. 2 ) mojere Süſter ſchönere Schweſter :

Nymphaea alba, Seeroſe. 3) Poſtür Poſitur , Figur, aus dem

Franzöſiſchen posture. 4) golligen Kraus = gelber Kranz von Staub

fäden. 5 ) frattdaatſche = gefräßigen . 6) Schader = Rana esculenta .

7) Waterul Waſſermotte (Phryganea in vielen Arten. 8) rojet

rudert. 9) Leeſten Schilf. 10 )Kricke Kricente , Anas crecca.

11 ) pral nobel. 12) unmunnige Jäägd unmündige ( thörichte)

Jugend. 13) pulſchen im Waſſer plätſchern . 14 ) Hääft Hecht.

15) Bläßjakob Wafferhuhn, Fulica atra . 1) Stääl Stich.
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Och , da rojet ſe henn ! Twölf Müfen ! Wat gaat är de Beene !

Dat je to Canne jo ſwääft 1 is derr nu nich an to ſehn .

Eenet jaagt hier na de Mügg, dat anner ſpringt dar in de

Höögte,

Duukt denn woll unner of mal, ſnapp ! hett de 3 le 2 et weg !

Kiek ! Da doot twee eenen Fank, un elf een de will em

alleene !

Gent faat den Wurm bi den Ropp, de anner de luukt 3 bi

den Steert,

Denn geitet rüggels 4 mit är un denn ok mal wedder inn't

Runne,

Wupp8, ritt he midden enttwei un ſe ſtuuwt 5 beide torügg !

Watt hett de Dolſche nu vär ? Se ſteit un geit räken up't
Water,

Langt na de Leeſtenbloom ' 6 rupp, haalt ſick den Rohſteert 7

herdal,

leggten de Küken denn vär un nickkoppt, 8 as weer ſe ann't

Tellen ,

In eenen Mluten 10 wat drang 11 takelt 12 ſe duchtig ſick rum.

Een rappſt 13 den Flunken ſich weg un mennt denn noch

wirklic wat Wunner

He nu vär'n Fanfs 14 fick da maakt ! Baß du to'n annern

Mal up !

38't bi de Deerder nich juſt, as bi de vernünftigen Minſchen ?

Süſters un Bröders 15 käänt fick meiſt um är Good nich

vergahn ,

Elk een rađt Meiſt na ſiect, em klickt16 nich dat ehrlike

Arwdeel, 17

Un he dergätt et fo licht, dat he man Nießbrüfer 18 is !

-

=

1) ſwääkt ſchwankt. 2) Fle Blutegel. 3) luukt zieht .

4 ) rüggels = rückwärts. 5) ſtuuwt = auseinander prallen. 6) Leeſten
bloom Iris. 7) Kohſteert Libellenart. 8) nidkoppt nicen.

9) Tellen Zählen. 10) Kluten = Haufen . 11) drang gedrängt.

12) takelt = irren in Unordnung durch einander. 13) rappſi = eiligſt

wegrupfen, wie : grappſt ſchnell weggreifen. 14) Fanks Fang.
15) Bröders Bruder. 16) flickt häuft; et klidt em nich es

bringt ihm nid)t genug, daher Klide Haufen . 17 ) Armdeel

Erbtheil. '18) Nießbrüter = Nießbraucher.
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finner un Küfen , dat is ſo täämlich dat Een un dat fülme,

Glückelt ſind beide noch dran, wenner de Moder noch is !

Anner8 forrwahr ſleit är Hart, et ſleit jo man blot forr de

Ninner,

Nimmt ſic de Moder doch ſülmſt dat Brod vär den Mund

man ſo weg,

Taamtet 1 fick jülmſten nich mal un giwt et de ſmachtigen

Kinner,

Leewde regeert doch dat Hart, wenn't of dat littjeſte is !
Hüppfet 2 de halwwaſſen 3 Pogg de Kricke nich juſt in de

Dööte ?

Lieſe man dreit ſe den Kopp, puşt em up eenmal denn weg !

Stil hool den Aden ich an, ſe redhalst au na mi heräwer,

Strappt ſick bedenkelt den Kopp ' t fummt är verdächtig doch

vär !

Nu moot id pruſtern 4 up Eens, un weg is de ganze Ge.

ſchichte,

Kinners un Minſchen, id bin orrntliek dergrellt up miene

Näf'!

Sachte tredt nu bon dat Land fo'n wittlichen Daal 5 of

heräwer,

Tüſelt 6 in Wulfen ſic dal, gutt awer't Water fick henn.

Gau knööp den Rock ick nu to, denn wenn eerſt de Haſe

ſo bro --- et, 7

Köhlt ſic de Luft uppen Mal, weit of ganz ruſig 8 de Wind.

Nedden 9 henndal an de Bucht da fiſcht noch de eenſame

Sprump, 10

Roppt ſo ganz hou där de Nacht, dat een boll bange ſchuu

weer'n !

Baben mi hoch in de lucht frenſcht 11 of noch ſo luſtig dat

Þaßpäärd, 12

1) Täämet gönnt es . 2) Hüppket hüpfet. 3 ) halwwaſſen

halbausgewachſene. 4) pruſtern nieſen . 5) Daak Nebel.

6) Tüſelt kräuſelt. 7) broet brauet. 8 ) ruſig unruhig.

9) Nedden niederwärts. 10) Sprump Rohrdommel , Ardea

stellaris . 11) frenſcht wiehert. 12) Haßpäärd Heerſchnepfe,

Himmelsziege, Scolopax gallinago; auf dem Ammerlande: Haßpäärd,

im Vareljchen : Bäwerbudt, in der Jägerſprache: gemeine Becaſſine.
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Maaft fick Blaſeer in de lucht, unnen hier weer't em to

eng .

Süh ! Nu fummt langſam de Maan , ſo vull un ſo rund

he fann weeren ,

Driwt nu den Daak uten een , dat he as Dau 1 fick vers

kruppt, 2

Speegelt ſien frondliche Lecht all duſende Jahre hier wedder,

Hunnert un duſende Köpp' fieft em verwunnert to Mööt.

Šleit nich de Toornuhr da vull ? Et is ſo bi teine au

rieklich ,

Nachtſlapen Tied kummt heran , will ich betieds wedder up !

Freie fick, wer et noch kann, doch driew he et immer mit

Maaten,

Of de unſchulligſte Freid' ſchutt jo ſo faken inn't Spill.

Morgen is wedder een Dagg, un ſchat he di Mal nich ver
dreeten

Sorge vär Hüte toeerſt, dat du dien Schulligkeit deiſt!

1 ) Dau Thau. 2) verkruppt
-

verkricd)t.
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Ammerleed .

De Ammer 1 ſett fic eenſam dal

Bär't Roornfeld up den Hedenpaal.

Se wett den Snabel up dat Holt,

Är Buſt de ſchient ſo gäl as Gold.
Denn fidt je mal ſo awert Feld ,

Da is of är de Diſch beſtellt .

Denn plinfoogt2 ſe un ſingt ſo'n Spier :

Sööf närig bi, dat Roorn ward Süür !"

Se dreit den Nopp na’n Rüſchenhull,

Den Kopp ſo ſwar, dat Hart ſo vull,

Dat Wieffen ſitt da ſtill un brött,

Wat hett et lank dat Neſt all hött ! 3

Von Daag' is nu de leßde Dagg,

Of nich is bou wat piepen mag ?

Se pluuſtert 4 fick un ſingt fo'n Spier : 5

De Tied de fummt, giw man Gedüttir !. 6

De Moder dreit ſo flügg den Kopp,

Et röögt fick unner är de Dopp.7

At na eenanner kaamt ſe ut,

Wat puckt dat Moderhart ſo luut !

Un as dat lefte Ei is twei,

Deit ſe een ſuuden Freudenſchrei,

Heuppen Paal vergätt ſick ſchier,

He is verdwaalt un ſingt keen Spier.

He ſchuttº na't Neſt to aſſen Piel.

Se kiekt denn beid' ne ganze Wiel 10

Mit Ruſt un Zeew de Littjen an ,

De jappt denn ok al dann un wann.

-

1) Ammer Goldammer , Gälgööſchen , Emberiza citrinella.

Im nördl. Jeverland nannte man die Ammern : Spiekergrieſe . 2)

plinkoogt bewegt die Augenlieder auf und nieder. 3) hött ges

hütet. 4) pluuſtert die Federn auflodern. 5) Spier = ein Biſchen.

6 ) Gedüür Geduld. 7) Dopp Eiſchalen . 8) verdwaalt vers

wirrt. 9 ) ſchutt ſchießt. 10) Wiel Weile.



· 193

Wo i8 är Snabel week un gäl !

So'n lüttjen Mund bruukt noch nich väl !

Denn ſingt ſe beide in de Wett':

n Riek henn, kiek henn ! Wat laat ſe nett !

De Ohl'n maakt up de Müggen 3agd .

Elt een ſleppt her fo'n ganze Dragd. 1

Denn nehmt ſe all de lüttjen Gär

Kred2 na de Reege düchtig vär.

De piept toeerſt fo fien und lieſ' ,

Nagraa 3 weerd ſe et bäter wies.

De Ohlen ſingt beid awereen :

De Leew maakt riet, de leew alteen !"

De Lüttjen waßt,de Lüttjen deet,

Se kriegt to'r Bee 4een Awerkleed, 5

Dat ſitt juſt as de Moder är, 6

Un ſlitt ? gar nich in Wind un Wär.

Se awerſnackt 8 ſick of alleen,

Boli mäält je mit de Dhlen teh'n.

De Ohlen wenkt, un roopt : „ Süh, füh !

De finnertied de ſtrickt värbi ! "

Un as de Säägd 9 nu klingt in't Feld,

Do gaat ſe henn in alle Welt.

Se ſtriekt herum nu wiet un jiet,

Mit Sang un Spill vergeit de Tied,

Un wo man ſteit ſo'n Rüſchenhull,

Da ward dat ſüttie Hart är vull,

Denn ſingt im Chor ſe alltogliek :

Wat is de Welt an luſt ſo rief !

1) Dragd Tracht. 2) kred = gerade. 3) Nagraa Nachs

gerade. 4) Pee Neftfedern. 5 ) Awerkleed Ueberkleid, die Decks

federn. 6) Die flüggen Jungen laſſen ſich noch nicht geſchlechtlich unter

ſcheiden, ſondern ſehen der Diutter ähnlich . 7) flitt = verſchleißt. 8 )

awerſnadt überlegen . 9) Säägd Sichel.

13
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Ward knapp un hochbeent 1 nu de Tied ,

Schreet nir as Ahnwär Vagel Güt, 2

I8't Roorn all arrnt, dat Untüüg3 foort,

Denn ſtriekt ſe fo von Dort to Dort .

Se nehmt mit Väles denn verleem,

Wat ſe ſonſt anſehn harrn man ſcheew .

Se ſingt nich mehr un denkt man blot :

Wat harrn't im Vaderhuu8 wi good.

, Kinnertied, dien Blomenau

De weer dahenn ſo gau , fo gau !

Vergäwens kiekt wi na är trügg,

liggt ſe u8 eenmal achtern Rügg.

De Winter fummt, et fallt de Snee,

Et knict tojam , wat bleien deh,

Un kummt 'ne bätre Tied of wiß,

Well weet, off he derr denn noch is !"

1) hochbeent mager. 2) Vagel Güt der Gütvogel, die große

Brachichnepfe, Numenius arquatus. 3) Untüüg Ungeziefer .
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Karo .

„ Vader, nu kumm doch of her , wi tööwt all na di mit dat
Áten !

Fleeſch un Ratuffeln 1 weerd koolt, de Kinner gääwt gar nien

Padun, 2

Sett fick all rund um den Diſch un wahrt 3 man ſo immer

de Rumme,

Kummſt du to’n Äten nich boll, geiter dat Beſte us aff.

Geerd foolt de Hanne al lang un ſeggt denn : „ mit Bäen

bin't farrig ! "

Hüt is he grade veer Jahr, laat em ſo lange nich luurn ! "

" . Gäm ' di, Magrete , ick kam , ick moot eerſt de Päre ver

ſorgen,

Slaawt ſe des Daages forr us , moot wi of good är trak

teern !

Süh mal, de Voß de is old un mummelt 5 bi'n Fräten ſo

langſam ,

Stah id nich twiſchen de beid ' , grappſt6 em't de Brune all

weg ."

So geew de Vader Beſcheed, he deelde är ehrlich dat Kort

foor, 7

Sloog denn de Reepe 8 vult Gras , dat je wat Tiedverdrief 9

harrn ,

Sett ſich denn bi ſien' Magret, bi Diſch in den madlichen
Tweelehn, 16

Geerdjung la noch mal ganz.ſtill de lüttjen Hanne toſam,

Röögde de Lippen of juſt, as wenn he ok hartlich mit bäde.

Leet awern Diſch of mal ins henn ſiene Ogen ſo gahn ,

Do geew dat Amen den Sluß , et klappden nu Teller un

Läpels,

Geerd, de hanteerde up't dullſt', den läpel verdwaß 11 in de

Fuuſt,

-

-

1) Katuffeln Kartoffeln. 2) Badun Pardon. 3) wahrt

laſſen ſie nicht aus den Augen, beaufſichtigen. 4) Gäw di Sedulde

dich ! 5) mummelt kaut langſam . 6 ) grappt greift ſchnell. 7)

Kortfoor kurzes Futter, Hafer 2c. 8) Reepe Raufe. 9) Tied

verdrief = Zeitvertreib. 10) madlichen Tweelehn gemächlichen

Lehnſtuhl. 11) verdwaß überzwerch, mit der vollen Hand erfaſſend .
-

13*
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Fahrde towielen noch mal dat Muulwark värbi ſo ganz happig,1

Nehm of den Läpel wat vull, orrde 2 bi Lüttien of wat.

Karo keem of is to Been, dat åten dat wahr em to lange,

Lieſe lä he ſo den Kopp fründlich Magret up den Schoot,3
Biddend of feef he är an , mit ſienen trohartigen 4 Ogen,

48 wul he ſeggen woll mal : Falit'er forr mi of wat aff ? "

Do langs' ſe'n Knafen em henn , he lickmunde 5 jo ali jo

lange,

Sachte of nehm he em henn, lä сm denn glieks wedder dal,

Reek ganz bedrööwt em ſo an , he kunn em wollehr noch ſo

gnaſtern,

lä fick gedullig denn henn, offit nich wat Anners noch geew.

„ Tööw man , ohl Sung'," jä ſe do , du ſchaft derr dien

Deel of von hebben,

Glief gäw dien Back 7 id di vul , heww man ſo lange Ges

düür !.

un Raro, de ward all ſo ſtump, he fann jo nien Knaben mehr

bieten , u . 8

Seggt nu de Buſte ſo henn , ,dat harr iď doch noch nich
dacht,

Petri, 9 denn füntet acht Jahr, Magrete, as du em is haaldeſt,

Füſt aſſen Bädſchen 10 Tobac fuller 11 he di ute Schört , 12

Weeſt du et noch ? He wuß noch nich orrntlich to ſlappen , 13

Hunſchde 14 toeerſt of des Nachts düchtig de Óhren us vull.

Áffwähnt 15 weer he all gau , man lange noch hol 17 he

ſien ' Späälſchheit, 18

Taagde 19 all'n määglichen Kräm of in fien Läger toſam.

Jäägd 20 hett nien Däägd 21. De Root 22 moot derr faken

henntwiſchen ,

Wenn är de Budel mal jäätt,23 frager de Root mal is up !

16

-

-

1) happig = haſtig . 2) orrde = verſchüttete. 3) Schoot
Schooß. 4 ) trohartigen treuherzigen . 5) lidmunde den Mund

leden . 6) gnaſtern mit knappernden Tone zerbeißen. 7) Bad

eine tiefe, gewöhnlich hölzerne Schüſſel. 8) bieten beißen.'9) Betri

Jun. 29 2c. 10 ) Pädſchen Paquet. 11) fullern rollen . 12)

Schört Schürze. 13) ſlappen ſchlecen . 14) hunſchen das

Jammern, Weinen der Hunde. 15) Afwähnt entwöhnt. 16 ) gau

ſchnell. 17) holl = behielt. 18 ) Späälſchheit Luſt zum Spielen.

19) taagde = idleppte. 20) Jäägd = Jugend. 21 ) Däägd = Tu

gend. 22 ) Root Ruthe. 23) jääkt judt.
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Awer laat Nopp un of Hart de ſlagende Hand ſteet8 regeeren,

Sonſt ſleiſt du eene Nück ut un woll tein annre honninn!

Raro, de hett et bewieſ't , ſo as ick em toog , is he wurren ,

Flügg’ hett he , ahne Verdreet , 1 immer ſien' Schulligkeit

dahn :

Awer nu ist mit em ut, denn fann he nich orrntlich mehr

biten ,

Ward he bou blind un of doow, 2 mm is ſick ſulben tor Laſt.

3d lööm , am Beſten noch weer't, ich gunk noch von Awend

to Buſche,

Laade de Flinte is ſcharp, geew em denn gau ſienen Reſt !

Runnſt du den Hund wol wat dohn ? jeggt ſonu mit

bäwernde 3 Stimme,

Trorig Magrete un cift 4 Raro na beid ' Sied den Kopp,

Nä, denn vertöörnden wi us to'n eerſten Mal in ufen Läwen,

Süh ! He verſteit diene Wöör6 un focht nu bi Geerd ſick

mal Trooſt .

Lett he ſien Fräten nich ſtahn ? Em ſwanet7 gewiß al nir

Godes !

Geerd, den verlett he nien Trä , wo he of geit oder ſteit.

Vader , du feggſt et mi to , du deiſt mi den Hund nir to

weddern ,

Sonſt bin't von Daage nix weert , verleer hüt noch ganz

mienen kopp !

Na, nu laat good et man ſien , du ſchaſt denn dien Willen

of hebben,

' t Weer mi of gar nich umt Hart , ' t floog derr man ſo is

herut ! .

HI

Flügg' gunk Magret nu an't Warf, et ſunt 8 all vär Vullen

de Rätel,

Kreeg von de Boorte deMähl , deh gau de Bohnen henninn.

Hüüt nehm de Maate 10 ſe hüüpt,"l et funn jo von Daag

darup ſtahen ,

-

1) Verdreet Verdruß. 2) doow taub. 3) bäwernde zit

ternde. 4) eikt ſtreichelt. 5) vertöörnden erzürnden . 6) Wöör

Worte. 7) ſwanet ahnet. 8) et ſunk es ſang . 9) Kätel

Keſſel. 10 ) de Maate das Kaffeemaß . 11) hüüpt gehäuft.
-
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Manken de Ane - e de Mähl, dreide de Bohnen ſe där ;

Un mitt'en Rupps weer of klar im Raafer 1 de dampende

Roffee,

Kaafendheet goot ſe em gau of in den Bartmann 2 heninn .

He ſchudi glieks mit na de Wiſch, bi’n Heuen, da ward man

licht doſtig,3

Un vermööt 4 ſo upp't eerſt, maakt man den Mund nich is

natt.

Na," u ſeggt de Dhl to Magret ' , ## nu laat di de Tied

man nich lank weer'n ,

Hüť doot wi'n düchtigen Slagg, fröh kaamt wi hüt nich to

puus.

Hüt deh de Roſter mi mal , un ahn dat he't wuß, een Ges

fallen ,

Wenn he von Awend is mal ' t Bädklodſlan gänzelt 5 vergeet !

Du warſt mit Geerd jo woli klar, de Annern moot all mit

na't Heuen ,

Eben vär Vesper denn ſchick ick di de Deeren to Hülp '. “ ,

„ Ja, littje Vader , ick denk , dat moot ſich von Daage ſo

helpen ,

Geerdjung , de ſpäält mit den Hund un faro verlett ein gar

nich !

Süh mal, de Hund hett Verſtand, icf laat et mi gar nich

affſtrieden ,6

Geit em nich orrntlich de Steert, wenn ick wat Good's von

em ſegg ?

Rickt he ſo troomi nich an , as wuu he ſiď fründlich bes

danken ,

Dat ick heww ſpraken forr em, as du ſo bieſter 7 wat ſääſt ?"

Alles führt los nu to Hcu. Magrete röögd fiddig 8 de Hanne,

Waſchen un böhnern dat ſtuwt är man fo ſlank von de Fuuſt,

--

1) Raaker Kocher, Tiegel von Blech. 2) Baartmann große

Pule. 3) doſtig durſtig. 4) vermööt ermüdet. 5) gänzelt

gänzlich. 6 ) affſtrieden = abſtreiten. 7) bieſter = ſchlimmes. 8)

fiddig = ſchnell, hurtig .
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Wat in den Ropp ſe nich hett, datt hett ſe at längſt in de

Fööte,

Warken kann ſe wol vär twee , längſt hett är Hinnerk dat

wußt ,

As he 3ung -Knecht i noch ſo weer un achter är rum immer

ſtaafde, 2

„ Är in keen Anner", ſlank weg , räfen man immer ſo jä.

Riefer harr fäfer he woll an jeden Finger een frägen ,

Alwer von Hart un Gemööt weer je de üpperſte 3 doch !

Driftig 4 nu warkde ſe los, et wuß5 är von Daage de Arbeit

Unner de Hanne, as wul immer feen Enn damit weern ;

Geerd, de ſpäälde da rum un karo weer immer ſo bi em,

Neem man een Fleeg' em to nah, ſnapp he derr gräſig na to .

Un ſo bit Littjen weer'n beid', ehr ſe et mal markde ,6 to'r

Där rut,

Räken man henn na de Graft, wo Mettje ?, de Lange, ſo luurt.

Geerd harr ' en Stock in de Hand, da ſchul ſe ſo wekke mit

hebben ,

Awer, wo weer ſe denn nu ? Alles weer ruhig un ſtil !

Flügge ſo tüſel 8 fick rum de Schoſter 9 da ſtil up dat

Water,

Blänferde jüſt aſjen Steern da baben vom Himmel herdal,

Späälde da Ariegen inn't Runn mit alle fien' Süſters und

Bröders,

Denn uppen Mal weer he weg , ſchulin fe woli Piepverſtääk 10

īpääln ?

Langbeent beſtree 11 ſo de ſmachtige Snieder 12 dat Water,

Rüdde ſo fagmies mal foort , denn keem he feller in Gang,

Hüppkede ſtiefbeent denn weg un full of ins mal up den

Rüggen,

1 ) Sung-Knecht Jüngling, unverheiratheter, junger Mann . 2 )

ſtaaken ſtöchern , immer hinter her ſein . 3) üpperſte Oberſte,

Borzüglichſte. 4) driſtig = ſich ſelbſt treibend ; beim Pferde nennt
man es auch wohl: hiţig. 5 ) wuß wudis . 6 ) markde merkte.

7) de lange Mettje in der Kinderſprache eine Waffernire , welche

die Kinder holt , wenn ſie den Ufern der Gewäſſer zu nahe fommen.

8 ) tüſel = taumelte. 9) Schooſter Taumelkäfer (Gyrinus.)

Biepverſtäät = Verſtecken. Kann der Sucher Niemandfinden, ſo ſagt

er wohl: Piep mal, Buď! und wer ſich recht ſicher glaubt, pfeift dann;

deshalb der Zuſatz : „ Piep . 11) beſtree beſpreiten oder beſchreiten.

12 ) de ſmachtige Snieder = der dünnleibige Schneider. Hydro

metra lacustris.

10 )
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Tauelde 1 wedder ok gau korthannig up ſien Geſtel .

Och, wat ſeeg nüdlich dat ut, un fnnn man wat bäters wou

ſehen ?

So wat, dat läämde jo ſonſt gar nich mal hier upper Eeer !

Awer, wat is mi denn dat, da fickt wat mit grelligen ? Ogen,

Grön ſo as Gras awert Liew un gäälſtriept3 den Budel

henndal,

Seggen deit et nu of wat, man wer fann dat Undeert 4 ver

ſta -en ?

Schuť dat de Mettje woli ſien ? Hau är is ſlank uppen

Kopp !

Geerd hett den Stock nu ganz wiß 5 ſo mit beiden Hannen

to faten,

Hauter ſo ſlank weg na to, glitt denn up Eens unner ut,

Šummt nu to Ball 6 bi den Slag un ſchutt fo foppheiſter ?

to'r Graft in ,

Füſt fickt ſien Moder ſick mal na ären Strieker 8 wat um.

, Och, du barmhartige Godd !" roppt ſe un act duwwelt tos

ſamen –

pwer de Raro ſpringt na, haalt em bi't Kleed wedder ruut,

Leggten denn vär är ſacht henn un lickt.em den Kopp in de

Hanne,

Swänzelt un fruppt bi är rnm , as harr he nix Godes ut

ööwt,

Schüddelt fick denn is de Pelz un ſleit um den Kopp ſo de

Ohren,

Datt-derr dat Water man ſo jüſt aſjen Regen afſtuwwt.

Ennelk vernimmt ſe ſick ok, do is Geerd at lang uppe Beene,

Steit man wat klaatrig 10 da to, ſprett 11 fiene Arms jo

von een,

Faat denn den Raro ſo um un wiſcht von de Näſe dat
Aantfruut,

1) tauern zappeln . 2) grellig grell ſchimmernd.

3 ) gäälſtriept gelbgeſtreift. 4 ) Undeert Unthier ; hier iſt der

Schader gemeint. 5) wiß feft, ficher . 6) Pau Fall. 7) kopp

heiſter über Kopf; auch ſagt man dafür wohl! heiſterkopp , fopp

umſteilen (fabumſteilen ,) ein bekanntes , aber gejährlidies Spiel der
Anaben. 8) Strieker Streicher. 9) utööwt ausgeübt. 10)

klaatrig = armſelig. 11) ſprett = ſpreitet.
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Nidt bi de Moder um hoch un ſtaamert1 är driftig ? nu to :

„ Moder , id fanner nich vär, de Mettje , de wull mi jo

kriegen,

Wenn ich eerſt groot bin as du, will ick är düchtig mal ſlaan !

Nu moot de Jung derr an to, ſe waſcht em ganz ſplinterlig

naafend,3

Trect em denn dröge 4 wat an , ſtoppt em inn't Bedde denn

rinn,

Raakt em denn Eloornthee 5 up un lett em da düchtig mit

ſweeten ,

Raro, de leggt fick vär't Bedd, fickt of mal to, wat he maaft.

Ade kaamt endlit to Huus un höört denn mit groten Ver.

wnnnern

Watter paſſeert in de Tied , ſtraakt 6 denn ok alle den Hund ;

þinnert de ſpredt nu upp't Gröötſt ,7 he maakt em von

Middag jo Hartleed,

Schäme ſick Reener davär , dat he ſien Unrecht maakt good !

1) ſtamert ftammelt. 2) driftig mit Eile. 3) ſplinterlig

nakend ganz nackt, ohne irgeud eine Bekleidung. 4 ) dröge

trođen . 5 ) Elloornthee Fliederthee. 6) ſtraalt ſtreicheln , lieb

koſen . 7) Groot ſpräken , Steigerung : upt Gröttſt ſpräken Groß

ſprechen.
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Utwannerers Afficheed.

, ' t gah jo good ! 1 3d moot nu wannern,

Gääm't noch eenmal ni de Hand,

Bringt een Gröötniß 2 an de Ånnern

De noch bliewt im Vaderland !

au mien Glück heww' icf begraben

In de ſwarte, foole Eer,

Godd im Himmel weet da baben,

Of id noch ing wedderkehr !

Paat't dat Wiſchen un dat Weenen,

Riekt mi nich ſo trorig an.

Woto kann dat nu noch deenen ,

Da id doch nich bliewen kann !

AU dat Weenen un dat Teeren

Maakt dat Hart man vul un ſmär,

Vaat is boll wat bon jo hören,

Wo't bi jo hier geit noch her ! "

Denn drückt ſe ſick noch de Hänne,

Riekt inn't Dg' ſic troo un warm

Un de Afficheed is to Enne,

Och ! Wat föhlt dat Hart fick arm !

Hier dat Huus, un da de Gaaren,3

Wo as find he glüdelk weer

un bat Auens is berlaren ,

He hett keene Heimath mehr !

In Gedanken ganz verlaren 4

Geit he eenſam ſienen Padd,

Rummt tör' Löwe 5 in den Gaaren ,

Un dat Dge ward em natt.

Hier ſtoppd' he de eerſte Biepe,6

Un de Bagele ſung'n fo ſcheen ;

Hier keem Luſt un leew to'r Riepe, 7

Och, un nu ſtunn he alleen !

1) ' t gah jo good ! Es geh Euch gut ! (Ammerländiſcher ge

wöhnlicher Abſchiedsgruß.) 2) Sröötniß Gruß. 3) Saaren

Garten . 4 ) verlaren verloren. 5) Löwe Laube. 6 ) Piepe

Pfeife. 7) Riepe Reife.



203

Up de Moßbank ſtil to drömen

Sett he ſic noch eenmal dal,

Un Gedanken gung’n un feemen,

Heddern floog de Nachtigaal.

© e jung em bergaone Sieber

Noch inal t’rügge innet Hart,

Wat moot nich de Minſch all lieden,

Ehr he ſtill un ruhig ward !

Gene Welt in fienem Harten

38 em alles noch nich noog,

Un he föhlt't mit duſend Smarten,

Wenn em mal de Rääknung droog.1

Wat he hett is em to minne,

Wat em fehlt is em to groot,

Un ſo wäämt he, aſſen Spinne

An är Nett 2 an ſiene Noth !

Au fien Glück is em vergäten ,

Aber bool'n hett he fien Weh.

Bleit ſien Glück noch ? Wer kann't wäten !

Steit et p'raat em awer See ?

Och ! Wo väle gaat hennäwer,

Rief an Haapnung, riek an Mood,

Un wat finnt je ? Aapne Gräwer

Un acraat de ohle Noth !

Laat man eerſt de Bulgen 3 ſujen

Un an Boord un Planken ſlan,

Laat man eerſt den Stormwind bruſen

Un där Raa un Segel gahn !

Laat em eerſt een Leck mit ſtoppen ,

Wenn't au Mann an' Bumpen geit !

Will he winnen, moot he toppen , 4

Þe moot arrnten , 5 wat he fei't!

1) Rääfnung droog Rechnung täuſchte. 2) Nett
Bulgen Wellen . 4 ) toppen wagen. 5 ) arrnten

Netz. 3)

ernten.
-
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In de ungewiſſe Feerne

Riet em de Gedanken foort .

Föhrt em fienes Glüdes Steerne

In des Hawens ſäkern Poort?

Oder ſtiggt upp't Brett he bunnen

Bleek un koold he in de See ?

Heelt dat fuchte Graw da unnen

Ad ſien Harteleed un Weh ?

So teet gro -enhafte Biller i

Vär fien binnert Oge2 her,

Un dat Hart puct immer willer,3

In em daawt een Ahnewär.

Un em is't, as höört he ropen :

Pand !" un noch mal wedder : Pand !

Un de Thranen ſtorrt in Hopen

Man ſo runner in den Sand.

Al to Awend nägen 4 Släge

Klingt de Bätklod awert Feld ,

Wer nich füümde hett ok dääge 5

All ſien Wark forr Hüüt beſtellt.

He leggt ſtill de Hänn' toſamen,

Bät een , Vader-Unſer her,

Un de Fräen is em kamen ,

Full em of de Afficheed ſwär .

Eene Handvull hillge Eere

Nimmt he mit von't Vaderland,

De is güntſiet 6 awern Meere

Mehr em a8 de goûne Sand.

Up dat Hart will he ſe dragen ,

Wenn't fick gar nich gäwen will

Un höört et is up to ſlagen,

Schau ſe mit em rauen ſtil.

1) groenhafte Biller = grauenhafte Bilder. 2) binnert Oge

inneres Auge. 3) willer wilder . 4 ) nägen => neun. 5) dääge

gut, ordentlicher Weiſe. 6) güntſiet jenſeit.
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De Hungerblomen.

1. Draba verna.

Ich kenn' een littje Blome,

De waßt up männig Feld,

Un wo fe fient 1 un wuttelt,

Da ist man ſlecht beſtellt.

De Märzenſnee, de bleefet 3

Denn bloten Ropp 4 är witt,

Wo taltrig 5 find de Bläder,

De up de Hurfe 6 ſitt.

In eenen Arink toſamen

Sitt ſe un fieft inn't Wär,

Off bi de dicen Wulfen

De Sünn nich bredt mal där .

De Bleute innen Drufel, 7

De Stengel naakt un fahl,

Tööft ſe är Lääw un Dage,

Off't bäter ward eenmal !

Wennehr ſchull't bäter weeren ?

As keem de gröne Mai,

Do wäälfte henn är Löwen ,

Do broof dat Hart är twei.

Dat Läwen rief an Hapen,

De þanne tahl und blot,

So läen ſe fick ſlapen

Un weer'n ut alle Noth !

1) kient keimt. 2) wuttelt wurzelt. 3) bleefet bleichet.

4) den bloten Kopp
den unbedecten Kopf. 5) taltrig zerriſſen.

6) Hurfe
das Blümchen hat nur Wurzelblätter ; dieſe hođen alſo

gleichſam um den Blüthenſtengel, oder ſigen auf der „Hurke. 7)
Drufel = Traube.
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2. De Arme.

Wo vääl arm’ Minſchenkinner

Raamt up keen grönen Twieg, '

Se föhrt mit Noth un Hunger

Aer Lääm un Dage Krieg.

Se hebt nich uppen Liewe,

Se hebt of nir darinn ;

De Nägel blau vär þunger

Moot ſe där dick un dünn .

Een Hopen Kinner foddert

Forr Liew un Seele Brod.

De Delern käänt nich gäwen

Se hebt de Hanne blot.

Bit Smachten un bi't Strieken

Waßt up ſe ruug un roh .

De Een de lehrt de Annern

In allen Knäpen 2 to.

Toleßt geit das Gewäten

Rein innen Hunger up,

Un wäält je ſich nich dufen, 3

Denn giwt et männig Schupp.

Se kloppt vär männig Däre,

De gar nich apen geit,

Wenn't Huus von unn bet bawen

Dk vul von Gödern 4 ſteit.

Man een Huu8 i8 är fäfer , 5

Ist ok man ent un kleen

Da liggt ſe föhl und ſchaddig

Un week up Häwelſpöön.

1) Twieg Zweig. 2) Knäpen Kniffe. 3) duken

4 ) Gödern Gütern. 5 ) ſäfer ſicher. 6 ) Häwelſpöön

ſpåne.

- bücken .

Hobel
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3. De Rieke.

Wat ruuſcht 1 de Sammt un Siede

Da in den hellen Saal !

Wat ſchüümt 2 de vulle Bäfer, 3

Wat dampt dat leder Mal !

Wat ſchuuwt ſe mit de Vöſſe 4

Am Spääldiſch henn un her !

Wat bahrt ſe mit de Ogen
Genanner där un där !

Wat ſtrahlt im golinen Smude

De klare Demantſteen ,

Wat weet in Luſt un Freide

Se all ſid awereen !

An Orden, Band un Sleifen

38 hier gar keen Mankeer,

Seet man een Hart darunner

Dat wuß, wat Hunger weer.

Se hungert blot na'n Golle,

Na Ehre un na luſt.

Se dräägt bi all den Flitter

Een Doorn 5 deep inne Buſt.

Un mit de ohlen Dage

Waßt de noch immer an ,

Un maakt ok är Gewäten

Mit Stump und Stäl6 to Schann.

Bewahre Gott in Gnaden

Elf een vär ſo een Dorn,

Denn weer't väl bäter ſmachten

Deep unnen innen Toorn! 7

4 ) Vöffe

1) ruujcht = rauſcht. 2) ſchüümt = ſchäumt. 3) Bäfer = Becher.

Goldſtücke. 5) Doorn = Dorn. 6) Mit Stump un Stäl

mit Stumpf und Stiel, gänzlich. 7) Toorn Thurin.
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Denn weert väl bäter liggen

Deep in de foole Ger !

Denn lewer arm un älend,

As ſo een groter Heer !

Denn lewer'n Hungerblome

De ſo im Bärjahr ſtarwt,

Un al är Noth un Aelend

Up är Geflecht verarwt !

4. Dat Graw.

Wat gaat ſo dump de flocken ?

Wat is dat forr'n Gefant ?

Wat ſteit da an de Borte ?

„ D ewig is ſo lank ! "

Wat ſuuſt et inne Linne, 1

A8 ſproof ſe derr mit mank

Un reep to duſend Malen :

Dewig is ſo lank !.

Da bringt je twee to Grawe. 2

Se läämden beide geern,

De Een jo arm un g'ringe,

De Anner hoch in Ehrn !

Dat Läwen hett är ſcheeden , 3

De Dood hett är vereent,

De Een deh väl ant Lachen

De Ann're hett väl weent.

1) Linne

geſchieden .

Linde. 2) to Grawe zu Grabe. 3) ſcheeden



209

Weerd of de Thranen wagen ?

Denn is he woll verwahrt !

De hett he mehr as riefelt, 1

Vergaten up ſien Fahrt !

Worum wäält ji im Lämen

Wiet von eenanner gahn ?

Si moot jo doch im Doode

Dicht bi eenanner ſtahn !

Dat Graw is immer apen,

Et ſteit forr eft een praat ,

Den Genen fumint et fröhe ,

Den Annern kummt et laat.

Wo vääl of fact 2 hennunner :

Et ward nich eenmal ſatt,

Un Keenen giwt et wedder,

Weenſt Du't of noch jo natt.

Dröög, wo du fannſt, de Thranen !

Et fumint di noch to paß,3

Wenn of up dienem Grawe

Al lange waßt das Gras.

3ck fennt ' ne littje Blome,

De waßt up männig Feld,

Un wo fe fummt tor Bleute,

Da is't nich good beſtellt.

O, ſchaff de ſlimme Blome

Bi dienen Brödern foort,

Denn geiſt du'n Bulten 4 lichter

Mal där de dunkle Boort !

1 ) riekeik

4 ) Bulten
ſinken . 3 ) to paßreichlich). 2) fact

Haufen , hier : viel.

gelegen .

14
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Denn plannt di Troo un lewe,

Rauſt du inn legten Huus,

Benett i mit warmen Thranen

Een immergrönen Struuß !

Ton 13. Feberwar 1866.

De Bottervagel 2 un de Imm: 3

Fleegt all im Feberwar,

De Lauert'n 4 ſingt mit felle Stimm

Un deelt ſick Paar bi Paar.

De Lüüntje 5 taagt all Fedderwarf

Un jocht de Äjen 6 där,

Denn holt he øäge bi de Sarf

In all dat moje Wär.

De Marrjenblome 7 kidt verſchaamt

Ut all dat junge Grön ,

Snapp hett fe fick de Tied man taamt 8

Sick moje antotehn.

Se hett de Slaapbloom äwerhaalt,

De hangt den Kopp nu dal

Un denkt ſind all de Gäſt verdwaalt

Un weet är Tied nich mal ?

Vär Arger witt, vär Galle grön

Wickt 10 de är'n flimme Tied !

„ Et ward jo inne Hütte ſneen,

De Sommer is noch wiet!"

1) benett benetzt. 2) Botter -vager weißer Schmetterling.

3) Imm ? Biene. 4) Lauert Perdheit. 5) Lüüntie Sperling.

6) Äjen die überſtehenden Dachränder. 7) Marrjenblome Maß

liebe, Bellis perennis. 8) taamt = gönnt. 9) Slaapbloom = Schiree

glöckchen, Galanthus nivalis . 10) Widt wahrſagt.
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Laat cerſt den Rufuk Larm mal ſlan ,

Denn fieft is wedder to !

Mit Danz un Spill tor Häge gahn,

Dat is nod) väl to froo !

Un as ſe noch ſo ſwadroneert i

Nickt uten dicke Wulk

De Sünn' un ſeggt : Du neidig Deert,

Dat alltoſam is Ulk !“ u

n . De Fafjelawend 2 ſpööft 3 inan ſo,

Denn is de Welt jo mall,4

Doo vär ditmal een Oge to

Denn kummſt du mit to Bali .. u

,, Un rauſt an cene warme Buſt

Un höörſt dat Hart är ſlaan ,

Na eene Nacht vull Spill un Luſt

Ist denn up ewig daan ! " "

1) ſwadroneert=idwadronirt, uneig. „mit Worten um ſich hauen .
2) Faſſelawend Faſtnacht. 3) (pöök ſpuuft. 4) mall =

ſinnig.

un

14 *



212

Gelegenheits -Toaſt

bi dat foftigjahrige Amtsjubiläum Herrn Lehrers Böſe, Or

ganiſten to'r Äwelgünne fiert am 6. Oct. 1864.

Id heff wat uppen Harten,

Dat ſchall'er noch herdal,

Dat geit ok ahne Smarten

Wol noch een tweetet Mal.

3a, dreemal is jo eerſt jien Recht

As uſe ohle Sprichwoort ſeggt,

Drum laat jo nich verdreeten i

Noch mal mit antoſtöten.

Ick heff'en gooden Nawer,

Offglief he .Böſe" heet,

Stect em noch mal de Hawer

Maakt he fick uppe Fööt'

Un geit henndal den Florenpadd , 2

Un ward dat lopen 3 gar nich ſatt.

Un ehr 'ne Stunn verflaten

Kann he in Colmer praten,

Een goden Stoffee maken,

Dat geit am flinkſten an,

Man bruuft em man to faken ,

Denn dampt he, wat he fann .

Wi ſtickt u een Cigarr in Brand,

Sprääft von de School un allerhand,

Of noch von't Jubeleeren

A8 bid' Kapell 4 wi weeren .

1) verdreeten verdrießen . 2) Florenpadd ein Pfad von

Sandſtein , von Overgönne nach Colmar. 3) Lopen Laufen. 4 )

Kapel = Oldenbrof-Åſtendorf. Die daſige Schule ſteht auf der Stelle,

wo wahrſcheinlic) bis 1618 die gemeinſdhaftlidie Kapeće für Oldenbroď
und Großenmeer ſtand.
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Un fact denn nu de Sünne

Ganz na Menghuſen 1 to,

Geit he na Äwelgünne

Noch wedder friſch un froh .

Id bring de Hellmer 2 em henndal

Bett an de Brügg ' un ſegg' noch mal:

He (dull in neegſter Wäfen

Noch wedder vär mal ſpräfen.

Ditmal bin ick nu kamen

Mit Frünn' von nah un feern .

Wi wullen alltoſamen

Mit em mal jubelecrn.

Frond Böſe warkt all foftig Jahr

Un wo is noch To'n Subelar

Von buten un von binnen

So fregel noch to finnen .

So ſchau hee't lang noch maken ,

Drum flint de Gläſer vul.

Geit't eerſt an't Tooſte fafert ,

Denn ſprudelt je oft dul .

Þe läwe ſo noch väle Jahr

Um Liewe friſch, am Geiſte klar !

Nu laat'et mal recht klingen

Un dreemal Hoch ! " u8 fingen.

1) Menghauſeu eine ſeit 1849 gegründete Moorkolonie, weſt

lich von Colmar, und nach dem ehemaligen Kammerrath Mentz be
nannt. 2) Hellmer der Fahrweg zwiſchen Colmar und Ovelgönne,

eigentlich Richelshellmer. Der Name Hellmer ſcheint einen Weg zu
bezeichnen , der in unſerer Marſch längs den Bauen ſich hinzieht ;

die Wege, welche die Bauen ſchneiden, heißen Straßen oder Wege.
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In de Heimat.

Id feem ut wiede Feerne

Ganz eenſam un alleen ,

Un wull noch mal ſo geerne

De Heimat wedder ſehn .

Un alle Päl un Gänge

Streek ick mal wedder där,

Se feemen up de Länge

Mi nu ganz anners vär.

De Hüſe alle leeten

Mi gar nich as wollehr,

Wo wi as finner jeten ,

Da ſtunn de Bank nich mehr.

Där alle Ruten feefeit

Mi fremme Ogen an,

Nüins wul de Hand mi reefent

3d weer een fremmer Mann.

Well föhlt ſich nich verlaten

Von Godd un alle Welt,

Wenn Een jo ahne Maten

Dat Hart ſo flucht un fellt

Un feene Seel' up Eeren

Sick em an't Hart is leggt

Un koolt em lett geweeren ,

Wenn he ſo ſwar is dräggt !

1) Pä, Plural von Padd Pfäde.
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3d röögde gau de Fööte

Un dacht: im leßten Huus ,

Da feht ſe si to mööte,

Da rauſt du di cen Ruus.

Och, wenn twee troë Frünne

Sic noch mal wedder raaft ,

Schient mal ſo hell de Sünne

Gott weet, wo’t ſick beſaakt ! ı

Dat Huur feeg ick im Grönen

Nich wiet mehr vär mi ſtaan ;

Mi weer't, as ſchull ick weenen

Un wedder trügge gaan !

Mi weer't, as muß ick ſlapen,

3d lehn mi an een Boom ;

3d harr de Ogen apen

Un doch jo'n ſwaren Droom .

Mien Frond de weer entſlapen

Tomööt feem mi dat Sarf.2

Dat Door3 ſtunn ſpeerwiet apen ,4

Se ſüüden bi de Karf.

Ic geew em dat Geleide,

Een Hand vull Eer in't Gram ,

Dat weer de eenzge Freide,

De mi de Heimat gaw.

Twee heete hcúle Drapent

Full'n in de Stuhl5 henndal.

Mien Slowe6 ſett mi hapen,

3c feh ' em noch eenmal.

1) wo't fick beſaalt - wie ſich die Sache verhält . 2) Sark =

3) Door Thor . 4) ſpeerwiet apen ſperrweit offen .

5) Kuhl = Grab . 6) Glowe Glaube.

Sarg.

---
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He hett de Heimat funnen

Un weetert hier nid mehr.

Godd gäw' ein Rau da unnen

Deep in de foole Eer !

Godd gäw' em Rau da baben

Un gäw' em väl to doon !

Dat he mit fienen Gaben

Sick fann den Himmel boo'n.

Un kumint mien Tied un Stinne

Beföök ick em noch mal,

Un legg bi em da gunne 1

Mien Weh up ewig dal .

1) da gunne, da günt dort.
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De ole Oberft.

1 .

To Ou'nborg uppen Boomhoff, da gunk et luſtig her,

Da ererceern wi Rinner, mit Sabel un Gewehr;

Den Bubuti bäten winnig in halfwägs uppen Kopp

Un in de beiden Timpen ? fo een papiernen Topp.3

De Tambour an de Spiße mit ſiene littje Trumm, 4

De funn ſo luſtig ſlagen : dirum , dum , dum, dirum .

Wat fremmde ſick de Hauptmann bi ſien „ Geſwindſchritt-Arſch !"

Wat ſtiefden wi de Beene un trappden5 na den Marſch.

Un bi de Sloßgaarnpoorte da heet et immer : , Halt !"

Un „ Front!" un Richt cuch ! dat et ganz na de Hunt.

ſtraat ſchaut,

Denn keem up de Minute de ohle Oberſt an .

Wat harr he breede Schullern, wat weer dat forr een Mann!

Wat lachden en de Ogen , wat feck he früntelt her,

Wenn wi denn präſenteerden vär en ſo dat Gewehr.

Denn nehm he dat Commando un leet us exerceern

Un jä : Wie ſchullen alle mal jien? Soldaten weern .

Un gunk he envelf wieder, denn mat'd he fien Honnöör,

Wi präſenteerden svedder toſamen dat Gewehr.

De Tambour ſlog of räfen denn Tappenſtrich to Enn,

Denn gunft Geſwindſchritt trügge ſo awern Boomhoff henn.

1) Puſut = dreifantiger Hut von Papier. 2) Timpen Bor

der- und Hinterede oder Spitze . 3) Topp = Troddel. 4 ) Trumm

Trommel. 5) trappen hart niedertreten .
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2.

To Dlinburg uppen Starfhoff da ſteit een hogen Steen ,

Da moot ist, wenn ick hennkam , noch immer mal na ſeh'n .

Da ſleppt den letzten Slummer, de ohle General,

Mi ducht denn immer wedder , ich ſeh em noch een Mal.

Denn faamt de Ninnerjahre mi vär ſo aſſen Droom ;

3d plück darut noch faken mi eene littje Bloom,

De rankt denn in mien Läwen ſo friſch und free hennin,

As wenn ick unner Kinner noch Rind is wedder bin.

Un all de littjen Freiden ut miene finnertied

De maakt mi noch is wedder dat Hart jo vull un wiet.

Hew ick of männig Haapnung begrawen ſtill un föhl,

Bleit doch noch henn un wedder mi mien beſcheeden Deel.

Un fummt mien Tied un Stunne, dat man mi bringt tor

Rau,

Dat up mien kole Bedbe des Morgens liggt de Dau,

Denn mugg ick of woll wunſchen, dat man noch miener denkt,

In Leewde un in Fräen mi eene Thrane ſchenkt.

Plannt denn up mienen Hügel een kind ſien Blomenſtruß,

Denn bin ic ganz tofräen im littjen engen Huus ;

Wat Lcewe plannt un ſeiet, dat ward vär ållen groot

Un fummt eerſt recht tor Bleite ſo awer Graw un Dod.
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Graf Otto von Ollenborg.

1. De Jagdtogg

To Oil'nborg ut de Poorte na Oſternborg hennut

Da reet Graf Otto ilig , as gunf ct na de Brut.

Hee mugg fo geerne jagen dat Reh up Haid un Feld ,

Dat weer ſien beſt Vergnögen von allen up de Welt.

Un ſiene 3unfer alle in vulien Jägerſtaat

Mit Bagen, Speer un Falfen mit up de Birſche gaat.

De Hunne an de Liene, dat Hiefhorn an de Siet

Teht ſe na Hunoldsmählen i där Buſch un Haid un Ried .

Da ward eerſt Imtied 2 horen ſo unnern ohle Eel,3

Wat weer't da ſtill un chaddig , wat weer dat Mob ſo

weck !

un in de Brummbeerranfen4 da ject de Nachtigaal,

Se ſung ut vullen Harten ſo recht von babendal.5

Och, wull'n ſe't man verſtaën ! Se ſingt von Leew un luſt,

Un von den rechten Fräen, de ſtill wahnt in de Buſt.

Se ſingt , dat Luft in Freide man wahrt fo'n forte Tied ,

Un ehr man't wies is wurren denn is de Somniner wiet !

De Säger zecheleeret, de Graf fitt eernſt un ſtill,

Dat Hart ward em jo enge, as wenn't em bräken will.

De glooſranke6 tiattert gern in den höchſten Booin

Un de Gedanken weegt ſick ſo geern inal innen Droom.

He fühlt ſich ganz alleene un eenſam im Gewöhl,

Sonſt weer de Jagd jien Läweni , hüt' teet ſe em ganz föhl.

Bie't leßt ' von de Turneere droog he davon den Dank,

Do gunk ſien Hart verlaren bien holden Minneſang.

-

1 ) Hunoldsmählen Hundsmühlen . Diedrich der Glüdſelige

hatte hier ein Schloß (Burg ,) welches 1454 von den Münſterländern
zerſtört wurde. 2) Jitied Frühſtücszeit. 3) Ek' Eidhe. 4)

Brummbeerranfen Brombeerſträudier. 5) ſo recht von babendal

Sprw . Redensart für: ganz ausgezeichnet, vortrefflich. 6) Iloof-Ranke
= , Epheuranke.

-
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Hett ſe een anner wunnen ? Dat is’t man wat em quält !

Hebt nich är blauen Ogen blot mit ſien Hart man ſpäält ?

De rooden , vullen Lippen de weern ſo week un warm !

Schull he de foortan miſſen, denn weer he bädelarm .

Þe ſloot forr alle Tieden de Eene in ſien Hart

Un wünſcht un haapt un twiewelt,2 dat je de Siene3 ward .

Och , leeg var em de Tokunft doch da in hellen Schien,

De Eene oder Reene ! – Dat ſchall fien Wahlſpruch ſien.

Upp't Hart leggt he de Hanne, dat pudt un ſleit ſo hell,

Dat Og' ſleit he na'n Himmel, de is ſo klar und hell !

Geew de em man een Teeken,4 denn weer he ute Noth !

De hett noch Nüme bedragen, 5 wer Een in Noth un Dod.

Da fütt he'n bunten Vagel, de bickt cen ganzet Ruus

Hoch baben in de Efe an eenen grönen Struuß,

Denn mitt he em herunner, he faüt em vär de Fööt

Un bringt vär ſiene Leewde de Haapnung em to mööt.

Un ut fien dumpet 6 Drömen ritt7 he fick eernſt herut,

Em lacht de ſcheene Morgen, en wenkt dat littje Krunt.

Un vär ſien apen Oge liggt hell un ſcheen de Welt,

De Twiewer is verſwunnen, de em den Fräen ſtellt.8

1 ) Bädelarm = bettelarm . 2) twiewelt zweifelt. 3) de Siene

die Seine. 4 ) Teeken Zeichen . 5) bedragen betrogen. 6)

dumpet dumpfes. 7) ritt reißt. 8) ſtellt ſtiehlt.

-
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2. Dat Reh.

De Mahltied is to Enne, de Jagd de geit nu an ,

Elk een de weer ſo geerne de beſte Jägersmann.

Se deelt ſick uten anner, ſe riet där Krut und Koorn ,

Se quält där Sump un Water, je brääft där Struut

un Doorn.

De Driewer8l bliewt torügge , le ſlat an elk een Boom,

Dat Wild ſchrickt ſchöö2 toſaamen ut ſienen Morgendroom.

De foren Twiege3 knattert, de Heiſter4 ſchackert, hell

Un ut de Feerne antert6 de Rüden mit Gebeli.

Denn giwt dat Hoorn een Teeken, dat luſtige Trarah

Un alle jaagt mit Ile dem feernen Schalle na .

To happig na de Büte8 geit fehl of männig Schät,9

Un mit de lange Biefe deit miß man männig Smät.10

Wer jaagt da up den Schimmel den annern wiet väran ?

Dat man knapp mit de Ogen ein eben wahren kann ?

Graf Otto is't , de junge, he jaagt een flinket Reh,

Dat flucht ſo aſſen Vagel, dat is ſo witt að Šnee.

Wat ſuuſt et där de Haide liek na de Hunte to,

Un in dat deepe Water ſtorrt et fid ahne Scho. 11

Knapp ia't am annern Dewer, is of de Graf all praat,

Em bangt nich vär de Bulgen, de em to mööte ſlaat .

Un wedder geit upp't Nee - e, dat wille Jagen an .

Et hätt em väl afwunnen un möö is Pärd un Mann,

Un in de Djenbarge, de grade vär im liggt,

Da is't up eenmal wäge, da kummt em't ute Sicht.

-1) Driewers Treiber. 2) ſchöö ſcheu. 3) ſoren Twiege.

verdorrten Zweige. 4) Heiſter Elſter ; in einigen Landestheilen

nennt man ihn : Hääkſter. 5) ſchadert ihre Simme iſt ein rauhes

Schaceracadad ! 6) antert antworten . 7) Sle Eile . 8) Büte

Beute. 9) Schät Schuß. 10) Smät = Wnrf. 11) Scho

Scheu .
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Reen Spoor 1 leet et torügge iin witten Haideſand,

He ritt um all de Barge im heeten Sonnenbrand.

Et bliwt vär em verſaren , he bringt nix mit to Huns

Un fann ſien Hoot nich jmücken mit grönem Eefenſtruuß.2

3. De Jungfroo.

Graf Otto ritt noch immer de Barge driftig 3 där,

He is un fummt nich wieder, dat fummt em wunnerf 4 vär.

Keen Spoor im loopen Sanne 5 is von ſien Päärd to ſehn,

So fann dat Spoor he trügge of gar nich wedder tehn.

Et fallt von ſienen Schimmel in Pulten 6 raff de Schuum ,

De Mund is em ſo dröge, he fann man aden7 kuum :

Od, harr ick een Drunk Water ! " ſuchzt he ſo ſwar un deep,

Do ducht ein ſo up eenmal, as wenn em Jemand reep .

Un ehr he is in wiſſen, deit fick een Barg von een,

Un vär em ſteit een Jungfroo, de weer ſo wunnerſcheen,

De gollen Locken fullen ſo um den Nacken dal

Un up de vullen Baden da bleid ' een Roſenmal.

Een Nrang von puren Gode boſett mit Deinantſteen

De ſmitt mal von de Sünne de Strahlen wiet voneen .

Dat Kleed mit gollen Gürdel weer witter noch as Snee.

Wat wurr em da to Mo- ë ! Wat weer em voll un weh !

De Ogen , och de Dgen, de weern ſo licht un blau,

Da feef herut de Himmel umgaten witt mit Dau,

Un in de zarten Hanne drägt je een Hoorn 8 von Gold,

Da fann elf een ut drinken, is he of noch ſo ſtolt.

1) Spoor Spur. 2) Nur der glücklich e Jäger ſchmückte

ſeinen Hut mit einem grünen Eichenſtrauß. 3 ) driftig eilig. 4)

wunnerf wunderlich . 5) im loopen Sanne im laufenden Sande.

6) Bulten Sticken , Flođen . 7) aden athment . 8 ) Hoorn

ein Horn, Trinkhorn .

- am
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Wat wurr'n är rood de Wangen, wat häämdel fid är Buſt!

Se ſentd ' de Dgenwimper, de Graf de ſeeg't mit Luſt.

Är purperrooden Lippen von allerfienſten Snitt, 2

De brochten warmet Läwen of in de Wööſte 3 mit.

Se neegt 4 jick licht to'n Gröötniß un leggt de Hand upp't Hart,

38't em moll to verdenken , dat he benaut 5 is ward ?

Wer fütt ſo'n Wunnerblome up eenmal vär fick ſtahn,

Un meent nich mit den Grafen, he muß vär Luſt vergahn .

Se trett herto na'n Grafen un but 6 den Drunk em an :

Rumm drink ! Et is dat Beſte, wat ick di be- en kann ;

De Drunk ward di nich ſchaden, drinkſt du , geit et di good,

Di un dem ganzen lanne, un all ut dienem Bloot .

He nimmtdat Hoorn mit Twiewel ? ut äre weeke Hann,

Do frenſcht 8 de troë Schimmel un fickt em trorig an .

He holt bedrapent 9 inne un fickt är innet Dg,

Of je mit glatten Wöören of woll fien Hart bedroog .

Mit liefer, eernſter Stimme ſeggt ſe : „Verſtah mi recht,

Verſmaaſt du et to drinken, geit unner dien Geflecht!

Et fummt een Aar von Oſten , de nimmt di diene Kron

Un lett di von dien Scepter of nich den kleenſten Spoon !" 10

Un as he wių nu drinken, do deit ſien Bäärd een Sat,

He ſchulpt 11 wat an de Mahne, de ſengt davon ſo baß.

Do gutt vuu Angſt un Schrecen den Drunk he na de Ger

Un giwt dat Bäärd de Sparen 12 un ſütt un höört nich mehr.

1) hääwde hob. 2) Snitt Schnitt. 3) Wööfte Wüſte.

4) ueegt neigt. 5 ) benaut befangen. 6) butt bietet. 7).

Świewel Zweifel. 8) frenſcht wiehert. 9) bedrapen bes

troffen . 10) Spoon : Špahn. 11) ſchulpt = verſchitttet. 12) Sparen

Sporen.



224

,,Giw mi dat Hoorn torügge !" is noch är leßte Woort,

He hett et wiß 13 to faten un jaagt in eenen foort,

Wiet achter fick de Barge weckt em eerſt dat Trarah

Un as he eben antert ſind of de Sienen da .

4. De Värladung.

De Graf mit ſiene Mannen ſitt in den Ahnenſaal,

Grell ſtraalt de rooden Fackeln to'n riwen 2 Abendmahl,

De Drunk geit innet Runne, man druckt ſick warm de Hand

Un ſpredt init warmen Wöören vom leew en Vaderland.

De Graf ſitt ganz alleene den Kopp ſo ſorgenſwär.

He leet een Bottſchupp 3 lopen de Ojenbarge där :

Wer Anſpräät 4 harr am Hoorne de funn bi em ſic melln ,

Dree Dage un dree Nächde leet he de Inſprääť gell'n.

Et floog an elf een Varg woll de Herold mit ſien Staff,

Denn blaaſd he de Trumpette, Nüms keem , de Anwoort gaff,

He reep na all veer Winne 5 de Ladung räfen ut,

Dat Sand ſtoow där de Barge, doch röögde fick keen luut.

Nu is de Friſt verloopen bett up'de leßte Stunn.

, De Middernacht kummt nöger,“ geit et von Munn to Munn.

Wer Necht ſocht moot nich ſümen 6 ſonſt fummt he licht to laat,?

Nid immer ſteit de Richter ſo räken vär em praat.

Up eenmal höört ſe'n Blaſen ſo där de ſtille Nacht,

Dat nu noch wer funn kamen, dat hewt ſe ſick nich dacht.

De Toggbrügg fallt herunner, elf een verſchütt de Klör S

Un ſtill ward et im Sale, as wenn de Dood da weer.

- -

1 ) wiß feſt. 2) riwen reichlichen , verſchwenderiſchen . 3)

Bottſchupp Botſchaft. 4) Anſprääf Anſpruch. 5) Winde

Winne. 6) ſümen ſäumen . 7) laat ſpät. 7) Klör Cou

leur, Farbe.
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Herin trett nich de Jungfroo, a8 alle ſind vermoot, 1

Een Mann in Sülwerlocken ſett to är rinn den Foot.

He nimmt vom Arm de Harfe un ſett fe vär fic dal,

Un neegt ſick vär den Grafen un rechts un links noch mal.

He ſeggt mit heller Stimme : „ Vergünnt mi eenen Sanf,

To froher Tafelrunne da ſtimmt de Harfenklank;

3d ſing von Leew un Lämen, ick ſing von Leed un Luſt,

von allen , wat beweget man eene8 Minſchen Buſt!"

De Graf nimmt ſienen Bäfer, ſchenkt vull em bett ton Rand,

Kredenzt em denn of ſelber un ſchüddeld em de Hand :

„ Du kummſt to gooder Stunne in miener Ahnen Saal,

Nimm Deel an Puſt un Freide, nimm Deel an uſe Mahl. "

„ Un fannſt du mi gar ſingen, wat mi de Tokunſt bringt,

Denn höre ick mit Freiden , dat diene Harfe klingt ,

Denn ſett man dal vär immer hier dienen Wannerſtaff, 2

Den ächten, wahren Sänger lohnt man mit Gold nich aff.

5. Harfners Sang.

In ſiene golinen Seiten grippt nu de Harfner in ,

Im Saal kummt nee - et Läwen, elk een ward licht to Sinn.

De wunnerbaren Klänge halt där den ganzen Ruum ,

Boli höört man't mächtig brujen, bolt of vernimmt man't fuum.

He ſingt mit heller Stimme : D, hillget Vaderland,

De hooge Godd im Himmel hool baben di de Hand !

Een Godd, een Recht, een' Wahrheit 3 ſteit up de Cannesmünt,

Sorg' du davär in Gnaden , dat elk een de of finnt!

1) alle ſind vermoot alle vermuthen. 2 ) Wannerſtaff = Wans

derſtab. 3) Een Godd , een Recht , een ' Wahrheit = Der Wahlſpruch

Peter Fr. Ludwigs und Ordensdeviſe des von ſeinem Sohne, Groß

herzog PaulFr. Aug. geſtifteten Haus- und Verdienſtorden des Hers

3098 P. F. l .; auch ſind die Vereinsthalerſtücke ſeit 1840 mit dieſer

Deviſe gerändert, daher die Anſpielung. Man verzeihe dabci den

Anachronismus !
15
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Mit Godd boo diene Veſte, nimmt't Nrüz mal awerhand,

Recht, Wahrheitnimm to Balken, denn hett dien Warf Beſtand.

Laat diene Cannesfarwen, 2 de ſtrahlt in blau un rood ,

Di Troo un Leew verkünnen, kummſt du in Noth un Dood .

Graf, präg' de eddeln Wööre nich bloot in't Sülwer in,

Vääl deeper noch un ſcharper präg' ſe in dienen Sinn !

Denn kann ick di verfünnen de Tokumpt hell un klar,

30 ſeh ſe vär mi liggen na veermal hunnert Jahr.

Ut Wittefinnes Stamme ſeh ick een Süngling ſtahn,

De dräggt in ſiener Linken een purperroode Fahn .

Dree goline Königskronen 3 deckt he mit ſtarke Hand

Un an twee grote Meere da liggt ſien glückeit Land .

Noch na veer hundert Jahre 4 dräägt dree de Fürſtenfron ',

Een hett vär alle wunnen den gröttſten Kaiſerthron ;

De Sünne geit nich unner des Daags in ſienem Land

Un in de wietſte Feerne reekt ſiene ſtarke Hand!

Wat si de Jungfroo draude, 5 dat mag denna's 6 geſchehn ,

Wenn in dat Huntebedde keen Water will mehr teh'n,

Wenn uppen Ammerlange feen Boom mehr waßt un Koorli,

Un up de Dſenbarge de Roſen waft ahn' Doorn !

Nu füll' mi bett to'n Ranne 7 mit dienem beſten Wien

Dat Wunnerhoorn der Jungfroo un laat dien Bangen ſien.

,, Drink all ut!" 8 ſteit da ſchräwen, ,, een Hoch forr't Vaderland,

Demm will ick mi ergäwen mit Mund un Hart un Hand !"

1) Krüz = Noth. 2) Lanne8farwen Landesfarben . 3) Chriſtian

von Oidb . ward 1448 eigentlich nur König von Dänemark und Nor
wegen . Sein Enkel , Chriſtian II. vereinigte eine kurze Zeit (von

1520—23) Schweden wieder damit. 4) Im Jahr 1762 ward Sarl

Peter Ulrich, Herzog von Holſtein -Gottorp Kaiſer von Nußland, unter

dem Namen Peter III . 5 ) draude drohte. 6 ) denna's danach,

nachher. 7) Kanne Rande. 8 ) Auf dem Horne ſtand der Sprud :

Drink au ut .

---
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Un wenn in dienem Huſe een Feſtdagg wedder kehrt,

Denn weer da allen Gäſten een Drunk darut verehrt ;

Barget to ewgen Dagen as dienes Fuſes Hort,

Verdääg't mit diene Mannen bet of de lefde ſtorrt ! 1

Nu laat mi wieder wannern, de goline Dagg breckt an,

Dat ic mit all de Bloinen mi buten freuen kann ;

De Müür'n 2 weerd mi to enge, icf mootin Buſch un Wald,

Wo Sang un Spill un Freide von allen Twiegen ſchallt!

Un bin ic& 't Wannern möde, denn legg ick mienen Staff3

Vär allen hier am leewſten in diene_Hallen - aff,

Un ward mi't mööd' tom Starben , is et mien leßde Ganf,

Denn laat mi ſtarbend ſingen noch mienen Swanenſanf !

Denn günn ' im Waldesdunkel tor Rane mi de Stä,

Da lett ſo ſtill fick drömen un luinmern ſo mit Frä ;

Denn ſingt mi ali de Vagels to'n Uperſtahungsdagg

Ut mienen deepen Slummer mit Freiden wedder wach !

1) ſtorrt
Stab .

ſtürzt. 2) de Müür'n die Mauern . 3) Staff

15 *
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Didde un Gerold.

Een Bild ut de vaderlandſche Geſchichte 1418.

1 .

Mien Vaderland, wat biſt du doch ſo ſcheen

Von da aff an , wo liggt de Hünenſteen' 1

Bett da hento, wo hoog de Bulgen gaat

Un ahne Raſt un Rau an diene Dicke ſlaat !

Wat maakt dien Efen 2 Staat im Ammerland,

Wat ſind dien Weiden grön am Weſjerſtrand !

Wat hett de Marſch forr Riekdom uptowieſen

Un wat leet fick von är nich Allet prieſen !

Och , woväl Blood un woväl ſuren Sweet

Kläämt an de Schull, de id mien Heimat heet !

Wer hett de Thranen tellt, de hier vergaten ſind ?

De Suchzer, de verweiht de Tied un Wind ?

Gaat heun un tellt de Halmer 3 up de Weid',

Wenn um Pehanni 4 je in vuller Breite ſteit !

Käänt ji et nich ? Denn käänt ji of nich wäten,

Wo männig Hart dat Unglück hier toräten .

Wo faken weer Botjarland 5 nich een See,

Wenn et ut Noord -Weſt mal ſo ſtormen deh !

Wo faken weer derr hier nich Krieg to Lann,

Un maakde all wat lääwd' un wääwd’ to Schann !

Wo fafen keemer'n Süt 6 manf Minſch un Veh !

Weer een't värbi, keem't anner all upp't Nee !

To'r Tied der Noth, wenn dump de flocken klungen

Hebbt männig þann vergäwens wund ſick wrungen.7

De Unglückstieden ſind voräwer gahn,

Dat Vaderland is immer nee erſtahn .

Wo nu de Buur de diden Swähe 8 meiht,

Da hebbt de Flaggen von de Schäpe 9 weiht ;

1) Hünenſteen erratiſdie Granitblöcke z. B. bei Dingſtede,

Visbeck 2c . 2 ) Eken Eichen . 3) Halmer = Halme , Plur.: von

Halm. 4) Jehanni Johanni, Jun. 24. 5 ) Potjarland Budias

dingen. 6) Sük Seuche. 7) wrungen Perf. von wringen

ringen. 8 ) Swähe, Swäe Schwaden. 9) Schäpe Schiffe.
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Wo nu in Frähen 1 he de Oſjen graaſt,

Da hett de quade Krieg var diſſen ſchreckelk raaſ't.

Wat hulp den ,, eddelfrecen Freeſ " de Namen ,

De Freeheit weer em jo aff Hannen kamen .

Weer't Vaderland vär diſſen mal in Noth ,

Denn gungen Duſende mit Freiden in den Dood.

Dat ächte Freeſenſlag weer goder Art,

To'n Slaën praat, to'n Dufen nich gehaart.2

Von Täägt un Präven 3 free, ſeet elf een up ſien Stä,

Bett man em init jien Wchr inn't ſtille Graw hennlä .

Up ſiene Freeheit ſtolt, de Raiſer Kaarl ein gäwen,

Wull free he ſien, of leewer gar nich läwen .

Ganz duun 4 bi Atens liggt de Dorpſchupp Slaat,

De harr woứehr den Namen inner Daat ;

De Heete 5 ſtreef ganz duun daran värbi ,

De Strom keem ut de Jaa 6 bi elf een Tie.7

Bi Ebbticd harr de Weſfer dat Regeer

Un ſo ſtreet folt un fööt8 dat Water henn un her,

De Bremer harr'n Botjarland awerwunnen ,

De Freeſen weern mit iſern Räen 9 bunnen .

Un as nu't Stadtland ok den Naden boog

Un Didde Lübben ut den Lanne toog,

Sien Regement mit Smart an Bremen geew,

Dat man ſien Arwgood bi ſien' Ninner bleem,

Do harr Stadt Bremen ennelt wunnen Spill 10

Un an de Weſſer 11 lange weer't dood in ſtill,

Dat Slaat, de Vredeborch 12 funn Noord un Süden

Den Toom 13 wat ſtrammer teh'n up lange Tieden .

1) Frähen, Fräden , Fräen Frieden. 2) gehaart geartet .

3) Täägt un Präven Zehnten und Präbenden. 4) duun nahe.

5) Heete Weſerarm, womit ſie in die Jade mündete. 6) Jaa

Iade. 7 ) Tie Fluth . 8) folt nn fööt ſalz und ſüß . 9) iſern

Käen (Kedden ) eijernen Ketten . 10 ) wunnen Spil gewonnenes

Spiel. 11) Weſſer Weſer. 12) Vredeborch Friedeburg. 13)

Toom Zaum.
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So affen Emert 1 in de Raake fäält 2

Un unner Aidh' un Mull wat ſtilfen (mäält, 3

Doch ennelé lechterloo 4 to'n Himmel fleit,

Wenn em de Wind mal in de Rüügte 5 weiht :

So glimmde bi de Freſen of de Haat,

Een Doorn inn't Og' weer är dat faſte Slaat .

Reen Steen davan ſchut uppen anner bliewen

Un Didd' un Gerold ſchullen dat bedriewen .

Weet ji , wat Didd' un Gerold domale dacht,

A8 je de Vredeborch beſtormden in de Nacht ?

De Freeheit oder Dood !“ Denn wer dat Eene will,

De ſett, all wat he hett, upp't hooge Spil.

De Wurpel 6 fallt : Adee mien Vaderland !

An Leew dat Hart ſo riek, an Macht ſo arm de Hand:

So hett et innmer ſiene beſten Rinner funnen,

Noch immer blott et foort ut hunnert duſend Wunnen.

, Gewalt vär Recht! Dat iſjen iſern Woort !

Wo fafen is de Freeheit da verſoort !7

Sproof free de Mund, denn maakde man ein ſtumm,

Droog riſch den Nad man, buugde man em frumm ;

Slog warm dat Hart, denn maafde man et foold,

De Twinger maakde gau den jungen Minſchen ohid .

De Freeheit iffen Good, da lett ſick wol foor ſtarwen,

Man nimmt je mit in't Graw un lett ſe doch den Arwen . 8

„ Gewalt weer Recht ?" Et ward ſien Dage keen ,

Un groow 9 man't of in Gold un Demantſteen !

Un ſään't 10 of alle Königs inne Welt

Un ſchreew't mit Blood un 3ſen of een Held

Bett an de feernſte Mark in't düütſchen Vaderland

Mit Frävelmood un goddergäätner Hand,

In duſend Slachten immer Awerwinner: 11

Et rächd fick doch an Kind un Rinnesfinner ! ----

1 ) Emerk Funke. 1) ſäält = fortglimmt. 3) ſtilken ſmäält

heimlich (unbemerkt) raucht. 4) rechterloo auflodernd. 5) Nüügte

rauhe leicht Feuer fangende Stoffe, Stroh zc .6) Wurpel = Wür:

fel. 7) verſoort verdorrt . 8 ) Arwen Erben. 9) groow

grübe. 10 ) ſää’n't ſagien es . 11) Awerwinner = Ueberwinder.
-
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De Storm mißlunk, de Hülpe feem to laat,

De düütſchen Schütten ööwden 2 da Verrath .

Gefänkelk wurren al na Bremen föört,

Un da an Rä'un Block in deepe Tipinger ſpeert ,

Un Morgen is nu graad de leſde Dagg,

Wo Godd de armen Seelen gnaden mag !

De Nächde där in Nä'un Bannen ſlapen

Lett uppen Dood as eene Wolldaat hapen.

Die Nacht is fort, wo Leewd dat lager ſprett 3

Un man de Tied mit Ungeduld nich mett :

Wo ſcheen de Droom dat Läwen wedderſtraalt,

Wenn he ok aff un an mit hellern Farwen maalt;

Man , (eewe Godd, de Nacht is lank in war,

Wo äwern Ropp dat Swerd hangt an een Haar :

Dat apen Og ſütt de Gefahr da ſwäwen ,

Un ſlutt et ſick, lett ok de Droom et bäwen .

De Morgen kummt, wat hett et lange duurt,

Wenn fo'n terrſlagen 4 Hart up ſiene Ankumſt ſuurt.

Wat is de Dood fülvſt gegen all de Qual,

Een ſtarwt de Nacht all hunnert duſend Mal.

De Toornuhr fleit, de Slüter 5 ſteit all praat,

De Minſchheit ſammelt fick all up de Straat.

Rood tütt de Sünne up, de Bank will erſt nich wieken,

Un lett den hellen Blick man ſtilken där fick ſliefen.

De Twinger äpend 6 fick, da kummt'en lange Reeg

Von Minſchen ruut, är Utſehn is ſo leeg .

Een Baar geit ſtolt värup, dicht an een anner käät,

Un twölf Baar 8 folgt er na , an eenen Balfen (määt. 9

DeHarfſünn' ſchient ſo früntelk up är dal,

Et is jo noch dat allerleßde Mal.

Un von de Stadt her hört man noch von wieden

De Armenſünnerklocke troorig lüden .

7

.

1) Schütten Schüßen. Es waren ihrer 20 bei der Affaire.

2) ööwden übten. 3) ſprett ſpreitet. 4 ) terrſlagen zerſdíla

genes. 5) Slüter Schließer. 6 ) äpend öffnet. 7) leeg blaß.

8) die 24' Frieſen , welche als eidbrüchig mit hingerichtet wurden. ' 9)
(määt geſchmiedet, wie käät gekettet.
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Rief henn, dat is dat arme Bröderpaar,

Se dräägt noch beid ' är gälet Pockenhaar.

är blauen Dgen ſtraalt in Vechter Gloot,

Bi Middag längſtens ſind ſe beide doot.

Un männig Og' vull Thranen fickt är na ,

Un männig Maid ſeggt : Och, wat is dat Schaa :

So jung un ſcheen un doch to'n Doode twungen,

Dat i8 är bi de Weege woll nich ſungen ! "

De Baters bät un ſingt een Starweleed .

Wer geit mit henn , de da nich weenen möt ?

Een Hoopen Stadtsknecho' achter, ſicdels , 1 vär

von Ropp to Foot in Wapen un in Wehr,

Un rund um to de Minſchheit ahne Taal,

Drängt na den Raaf, as geemt een Freidenmaal.

D Minſchenhart, du biſt nich to ergrünnen -

Wo kannſt du Ogenweid ann't Bloodvergeten finnen !

De Togg 2 holt an , man is an Dort un Stä,

Bou hett dat arine Hart up ewig Frä.

Am ſwartbehangen Diſch de Richters aưe fitt

De beiden Borgemeſters 3 räken in de Midd',

Un Hinrich von der Trupt nimmt forr den Rath dat Woord

Un klaagt de Freeſen an up Edesbrääk un Moord,

Un Didd' un Gerold moot ſick ſchuldig finnen .

De leeme Good vergääm är äre Sünnen !

DK Rode Ede 4 moot noch vär't Verhöör,

Þe ſchoot wif dood ben Rummendant Balleer.

Un haarkleen hett den Bärgang he vertellt,

He will mit keener läge 5 ut de Welt.

Heknuüt 6 noch mal de faſteflaten Hand

Un ſeggt : 3d dee't ut Leew ' tom Vaderland .

Stunn et bi mi, ick wulf mien g'ringe Läwen

Forr Recht un Freeheit noch wou teinmal gäwen .

1) ſiedels ſeitlich, an der Seite. 2) Togg = Zug. 3) Borge

meſters Bürgermeiſter. 4 ) Rode Eden geſchichtliche Berſ. 5)
Läge lüge. 6) knult = balt.
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Up uſe Sied bliewt immer doch dat Recht,

Ward u8 de Ropp ok vär de Fööte leggt ;

Up je Sied blot Gewalt, de us den Nacen böögt,

Wenn fick de Freeheit mal is wedder röögt !

Hööpt Moord up Moor, de Freeheit duuft nich dal,

Wo ſe man eenmal ſtarwt, ſteit up fe hunnert mal,

Dat Recht bliwt bawen, uſe Bloot mag fleeten ,

Ji ( chäät darna noch Thranen noog vergeeten .

He ſwigt. 1 Een Ogenblick de Dodenſtill vergeit,

Et lutt, 2 as wenn de Wind ſo där de Böme weiht .

Denn ward et wedder ſtill un Frerichs Wiggers wenkt,

Een witten Straff he där de lucht heen ſwenkt.

Un Duſenden puckt luut un wild dat Hart,

Den Eenen driwt de Haat, 3 den Annern driwt de Smart,

Wo et fick hannelt ſo uin Dood un Läwen

Schäält männig Een mou ale Anaken bäwen .

De Richter ſeggt : „ Ji hewt all ingeſtaan,

Un dat Gelež moot ſienen Gant nu gahn,

18 jo de Daat noch nich von Harten leed,

Vergäär' jo Godd, de al jo Wege weet.

Hier Didd' un Gerold fallt där't Swerd na Spruch un Recht,

De annern weerd toſam da up dat Rad hennleggt ! "

Denn ſwiggt he ſtill, he hett den Staff tobraken.

Godd gnade jo! Dat ürdel dat is ſpraken .

Nu Didde maaf di praat, ſlut mit dat Läwen aff,

To dienen Föten tööwt dat apen Graw ,

Drück dienen Gerold eenmal noch ann't Hart,

Bou is mit di he frank un free von Smart.

Gimt forr dat Vaderland dat beſte Hart ſien Blood,

Denn ſtiggt de Freeheit druut 4 aš lichtet Morgenrood ;

O mugg as Sünne ſe am hoogen Himmel ſtralen,

Denn ſturw 5 et geern to hunnert duſend Malen.

1) ſwigt ſchweigt. 2) lutt = lautet, ſchalt. 3) Haat

4 ) druut darans . 5 ) ſturto ſtürbe.

Haß .
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Upp't Bloodgerüſt kneet Didde moodig 1 dal,

De Sünne ſmitt upp’t Swerd ſo blank den Straal,

Een Swunk – een Ziſch ! - dat bloodge Wark is dahu

Un Gerold ſchall vär luter Weh vergahn.

He nimmt dat bleeke Höövt 2 un kußt et noch,

38 of de Lippe bleef, 3 ſe höörde Em jo doch !

Och, funn he där ſien Ruß een Funken Löwen

Den armen, leewen Broder wedder gäwen .

Un alle grippt de Broderfuß an't Hart ,

De Ogen weerd ſo fucht, elk een föhlt init den Smart.

De Rath erbutt 4 fick, Gerold to verzehn,

Wenn he bi är will hier na Bremen teen ,

Von ären Döchtern nehmen will een Froo

Un bi är läwen will as Borger fraam un troo.

· Dat Läwen wenkt da is dat Graw em apen !

Forrwahr ! De Minſch kann bet ton Leßden hapen.

Een Ogenblic ſwiggt he darup man ſtill,

Sien Hart dat flucht, as wenn et bräfen will,

Denn wiſcht he ut dat Dg' fid ſtill de Thran'

Un geit mit Stolt vär fiene Richter ſtaan .

De bleefe Backe ward noch eenmal rood,

Gedanken faamt un gaat, as Ebb un Floot,

He föhlt : Dat Läwen iſjen grote Gawe

Steit man mit eenen Foot all in dem Grawe.

Denn ſeggt he : „Achter mi liggt all de ſwaarſte Gank ,

Ji meent et good mit mi, hewt davär mienen Dank.

Doch hier mi to befreen, 5 darut fann gar nir weern,

3d mag keen Schoſters un feen Belzersdeern.6

1 ) moodig muthig . 2) Höövt Haupt. 3) bleef = bleich.

4 ) erbutt erbietet. 5) to befreen zu verheirathen. 6) Pelzerg

deern Die Dirne eines Pelzhändlers, Pelzgerbers, überhaupt : kein

bürgerliches Mädchen .
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As eddel free-e Freeſ? 1 gäw' ick im Vaderland

Von Boort a un Herkumſt gliek een Froichen 3 Hart un Hand,

Doch will vär Sonnenunnergang icf forr mien Läwen

Een ſülwern Kroos 4 vull gollen Güllen 5 gäwen.

De Antwoord weer de Rath gar nich vermood,6

Wat doon ? Wat laten ? Wat is klook un good ?

Hett he den Endelmann of ſtark na buten fehrt,

So föhlt je doch : He is de Gnade weert.

De Bifall giwt ſick all in Duſend Stimmen kund,

Un : ,,Gnade, Gnade!" geit et all von Mund to Mund,

De Rath is unentilaten , ſchat he blöen ? 7

Schall he de goline Freeheit wedder ſehen ?

Da ſteit een Rathmann up , jien Haar is witt un minn,

Denn ſchutt fo Allerlei up eenmal där den Sinn.

De Steern' hett fick in deepe Foolen 8 leggt

Un woligedaan ichient allen , wat he feggt :

,,löömt ji, dat Gerold je den Broderfuß vergett?

Un uſe Stadt et nich entgellen lett ?

Up Rache ward ſien Läwenlank he ſinnen

Un HelperShelper ward he immer finnen !“

Dat iſjen Funken in een Pulverfatt,

Nüms will mehr Gnad', doch all wäält Swerd un Rad.

Up Gerold Og leeg eben Sünnenſchien,

Nu fluggt daräwer nix as Smart un Pien .

Denn fneet of he, dat Swerd dat blißt nach mal,

Dat Läwen is värbi mit all ſien ' Noth un Qual,

Den Dood hewt beide moodigº awerwunnen,

Se hewt im Dood de rechte Freeheit funnen.

-

1) 28 eddel free- e Freeſ ? Als edler freier Frieſe ! Ihr Gruß

war : Eala fria Frecsena ! (Willkommen , freier Frieſe ! ihr Profit:

Het gilt ele frye Frise ! Es gilt, edler freier Frieſe! 2 ) Boort

Geburt. 3) Froichen Fräulein . 4) ſülwern Kroos = ſilberner

Henkelfrug, Kanne. 5) gollen Güllen Goldgulden. 6) vermooden

vermuthen . 7) blöen bluten. 8) Foolen Falten. 9) moo

dig = muthig.

-
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2.

De blood'ge Dagg is ſtill vorräwer gaan,

He hett ſo männig deepe Wunnen 1 ſlaan !

De Sünn verkruppt2 ſich achtern dicke Bank,

De Bätflock ſleit, wo däwert na de flank !

De Rawen ſchreet un teh’t na Buſch unBoom,

De Serickelkrein 3 bliewt achter bi den Dom .

De Toornſpit' blißt mit äre Leßden Stralen

De Nacht fangt an de Schadden4 ut to malen .

Un up den Richtplag um den hogen Raaf, 5

Da lagert ut de Reegdeh fic de Daak.

Geſpenſtiſch teht Geſtalten henn un her,

Mi ducht of, dat ſe ſuchzt ſo deep un fwär.

Un wo de Kuhi ? ſe ſcheet, da brennt een lecht,

Keen Bater hett dabi den Segen ſeggt ;

Se ſchöfelt8 gau, keen luut is inal to hören,

Se wäält jo gau a8 mägelt fertig weeren .

Un uppen Saak da ſitten groote uhl.9

De kidt mit gleun'ge Ogen in de Kuhi,

Denn ſmääwt ſe mal im Krink ſo ummet Recht,

As weer är dat Begräwniß gar nich recht.

De Grawers find mefnatt, 10 an elf een Haar

Da faut de Sweetsdraap runner Baar bi Baar.

Gott low un Dank ! Se hewt de Arbeit wunnen

Un Didd un Gerold hewt är lager funnen .

Mit Ilell nehmt den Weg ſe unnern Foot,

Da ward vär är de lucht ſo brannig rood,

De Füürroop 12 flingt to mööt är bi dat Door,

Bol ſleit dat Lüden 13 mächtig an är Dhr.

1) Wunnen = Wunden. 2) verkruppt verkriecht. 3) Krickels

frein Dohlen, Corvus monedula, wir Kinder in Oldenburg nann

ten ſie : Hannika. 4 ) Schadden Schatten. 5 ) Kaat Galgen, Schand

pfahl. 6) leegde Niederung. 7) Kuhl Grab . 8 ) ſchöfelt

ſchaufelt. 9) úhl Eule. 10) meſnatt = ganz durchnäßt. 11) Ile

Eile. 12) Füüeroop Feuerruf. 13 ). Lüden Läuten.
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Dat Volk ronnt uppe Straten henn un her,

Hier jagt een Wagen, da cen Mann to Bär.

Un alle ilt, dat Füür boll to erreken ;1

Son Unglücksdagg fann Stecn und Been erweken .

Ock hew't woll dacht, ' t is Balljers Arend Arw,2

De Gäwel3 ſtorrt ali brennend up den Warf.

Sien Bachuu8 of ſteit all in lechter Gloot,4

To redden is of nich een Spierken Good.

Well harr hüt dacht bi Rode Eden Drau, 5

Dat at ſo keem un dat et keem ſo gau ;

He fä na'n Urdel : 6 , Uſe Blood mag fleeten,

3i ſchäält darna noch Thranen noog vergeeten ! "

Wies 7 in de Stadt nu alle Kloden gaat,

De lööchden hell na'n hogen Himmel flaat,

Leggt buten Stadts een Sluup ' an't Öwer an ,

Herut ſpringt eben all de veerde Mann,

De fofde bliwt darin, he langt een Borf un Spaa, 10

Ahn' wat to ſeggen är up't Öwer na,

Denn maakt dat Schipp he faſt, he will da wielen

Un wenkt mit Haaſt, 11 ſe ſchäält fick man be-ilen .

De veer gaat liekweg8 108 nu uppen Raat,

är Blendlecht ſchient knapp Trä wiet där den Daaf.

De Riwitt ſchrect un ſlenkert 12 vär är her,

De Sprump 13 roppt ſo hot de ganze Tied henndär .

De Dodenvagel 14 klaagt ſien trorig Leed ,

Dat he jo gräjig hertofingen weet,

De veer gaat henn , ſe ſchient et nich to hören

Un laat in ären Gant fid gar nich ſtören.

1) erreken == . erreichen. 2) Balljers Arend Arw das Erbe des

Arend Ballier. 3 ) Gäwel Giebel. 4 ) Gloot Glut. 5 ) Drau

Drohung. 6) Úrdel Urtheil. 7 ) Wies während. 8) lööch

den Flammen . 9) Sluup Schiffsboot. 10) Borf un Špaa

Bahre und Spaden . 11) Haaſt - Haſt. 12) ſlenkert ſchleudert

im Fluge. 13) Sprump = Rohrdommel. 14 ) Dodenvagel Leichs

buhn, Steinkauz, Strix 'noctua.
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Se find an Dort un Stä. Hier is dat Graw,

Still nehmt ſe bi't Gebedd den Hoot eerſt aw ,

Denn graawt ſe Didd' un Gerold ut de Ruhl

Un wedder flattert um dat Lecht de uhl.

Denn maakt dat loſe 1 Graw ſe wedder dicht,

De Doden uppe Borf, väran de littje Lücht,2

So gaat ſe trügg’ boll is de Sluup of funnen,

De ſwaarſte Gank is damit awerwunnen .

Stil jett de Reems 3 ſe in , dat land bliwk trügg ,

Mit een Paar Släge ſind ſe an de Brigg .

De ſwarte Schipperump weegt ſick up de Floot,

De Himmel bawen Bremen is ſo rood.

De Schien verbreet fick immer mehr un mehr,

28 wenn de roode Hahn 4 noch wieder flagen weer.

Fief dunkle Schadden gliet upt Deck toſamen

Se ſind an Boord mit äre Fracht anfamen .

Un as de Morgen graut, weerd gau de Ynker licht't,

Na forte Tied is Bremen ut de Sicht.5

Links liggt dat Stegeland,6 den Freſen ſtammverwandt,

Un Oſterſtade rechts an Ömerhoch von Sand.

De Beerner Toornſpit glimmt im Morgenſtrahl,

Nu gliet ſe bi dat Harrjer Sandz hendal

Un ennele käänt ſe of all Golzwarrn wahren ,

Sien Toorn gunk mit dat Vaderland verlaren .

O Vaderland, du raarſte Eddelſteen !

Wer moot nich weenen, de dien Fall hett ſehn.

Vär diſjen 10 funnſt du faſt in allet Ahnwär ſtaan,

Mit ſtarke Fuuſt de Cannesfeende flan .

Nu ſind dien Wehr un Wapen alle foort,

Dien' beſten Sinner freet de Krieg un Moord,

De Bremer Kramer druff ſo gar et wagen,

Dien' rechte Heern de Köppe aftoſlagen .

1) loſe leere . 2) Lucht Leuchte . 3) de Reems die Nuder.

4) de roode Hahn das Feuer. 5) ut de Sicht aus dem Ge

fichte freiſe, oder doch nicht zu ſehen . 6 ) Stegeland = Stedingen .

7 ) Harrier Sand eine Weſerinſel bei Brake. 8) Galzwarrn

Golzwarden . 9 ) wahren = ſehen . 10 ) Vär diffeu Vor dieſen

Zeiten.

--
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Da liggt ſe all de Raspels langs den Dief,

Gebunn'n un arm , wollehr ſo free un riek.

Elfwöörden - Didd' un Gerold & Arm ' im Good

Da ſchull'n ſe nich mal raun na ären Dood.

Värbi, värbi ! Bett mal de Knechtſchupp 2 breckt,

De Freeſ' den Arm to'r Räfenſchupp 3 eerſt tredt !

Up free-en Bodden un mit vullen Ehren

Schäält ſe bi äre Frünn 4 begrawen weeren !

Un jüſt, as off de Wind in är Gedanken leßt,

Fangt he ſtramın5 an to weihen ut Süd-Weſt.

Se fleegtvärbi, de Kloſterfloden 6 klingt,

Är ducht, as wenn de Baters Meſſe fingt.

Leeg nich bi Atens da de Twinger ? an de Heet ,8

Denn harr'n ſe woll ut vullen Harten kneet,

Nu flucht een ſwaren Fläk är där de Tähne,

Se ſpannden geern ut ! Rach' de Bagenſehne.

Boll liggt vär ären Blick de apen See,

Den Schipper all wat Dols un doch em immer nee.

Dat Noordhaff 10 raaſt, et bullert 11 ut de Feern ,

De Sünn jackt weg, bi Lüttjen faamt de Steern .

De Seedaaf 12 wältert ſick ſo foolt un natt

Dem Lanne to, weg awert graue Watt ;

Up hooge See leggt fick de Schipper ſlapen,

Blot Storm un Riff hollt em de Ogen apen .

De Nacht geit henn , et weſſelt Sünn un Maan,

Wat ſe beſchient, moot trügg' off vorrels 13 gaan .

Dat Minſchenläwen ſpannt ſic juſt ſo good

As hier dat Meer in ſiene Ebb un Floot ;

1 ) Kaspels Kirchſpiele. 2) Knechtſchupp Knechtſchaft. 3)

Räkenſchupp Rechenſchaft. 4) Frünn' = Verwandten. 5 ) ſtramm

heftig. 6) Das Kloſter zu Atenswurde 1526 aufgehoben . 7) Twin
ger Zwinger, Burg. 8) Heete ehemaliger Weſerarm . 9) Flät

Fluch. 10) Noordhaff Nordſee. 11) bullert Man hört an

der Kiiſte zeitweiſe nach den verſchiedenen Windrichtungen ein rollendes

Getöſe, und man ſagt denn : dat 'Nordhaff ráaſt. 12) De Seedaat
Seenebel. 13) trügg’ off vorrels rüd- oder vorwärts .
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Date

30

À

De

D

De Nacht liekt et den umgehauten Boom ,

De noch ſien Spraten 1 drivt im Värjahrádroom .

Man friſch un free ſo’n ganzet vullet Läwen

Rann blot de Sünn am nee en Morgen gäwen .

Boli ſtiggt ſe ut de wildbewegte Floot,

Väran flucht är dat ſtolte Morgenrood ;

Da duukt ſe up mit hellen Strahlenfrans,

Umgutt da elf een Ding mit Farwenglans.

In't Süden iſſen grauen Strääk 2 to ſehut,

Dahenn wäält ſe mitvullen Segeln teh'n,

De Böö 3 holt an , de Sträk fummt immer höger,

Et is dat land, ſe faamt et immer nööger.

Un't Minſer -Ollenog'4 to'r rechten Hand

Seht je de eerſte Rark in Wangerland,

De Schildiefshöörn mit ären ſtarken Dief,

Darachter Minſen groot un ſtolt un rief.

Un Plaats an Plaats 5 un Weiden ahne Taal

Liggt Süd un Weſt de Dieke langs henndal.

Se teht de Flagge up, dat Vaderland to gröten ,

Se käänt et ſtolt noch free un glückelk heeten .

Nu ſind ſe inner Jaa,6 fe feilt na Brandt,

Dat da ſo her ſchient ut dat Jeverland .

Da wäält je leggen ſich am ſäkern Wall,

Een Graw finnt ſe jo da woll äwerall,

Un Didd' ſien Froo un Rind ſeht all de Flagge weihn,

Wat wäält je jammern un wat wäält je ichrein !

Se leet bett nu hennto de Haapnung noch nich ſacen, 7

Wat will dat Schickſal är mit ſcharpe Krallen packen !

Se ſitt, den littjen Didde an de Hand,

Ad lang lo achtern Diek am Waterſtrand,

De Ogen rood, den Doof 8 ſo klamm 9 un natt,

Se ſuchzt un weent un weent fick gar nich ſatt .

1) Spraten = Sproffen . 2) Strääk = Strich . 3) Böö Wind.

4) Minſer-Obenog jeßt eine Sandbank dieſes Namens, öſtl. vou

Wanger-Oge, ſoll zu Wangeroge gehört haben. 5 ) Plaats Bauen,

Landgüter. 6) Jaa = Jade. 7) facen ſinken . 8) Doof = Tuch.

9) klamm = feucht.

.

-

12
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Denn drückt den Littjen ſe faſt annet Hart,

Är is't, as wenn of de är nahmen ward.

Wo funn ſe den Verlüüſt 1 dato noch drägen !

Se litt all noog um ſienet Vadern wegen.

Ja, ween di ut, du arme leewe Froo !

Et is im Löwen nu jo eenmal ſo :

Tohoop 2 to bliewen is jo gar nien Rath,

Den droptet 3 fröh, den annern dropt et laat,

Dat fick de Dood up Een8 datwiſchen leggt

Un nich eerſt tööwt,4 dat manner . 3a" to ſeggt,

Weg känen oder nich , is niene Frage !

Dat ward ſo bliewen bett ton jüngſten Dage.

Dat Schipp dat geit vär Anker inne Bucht,

De Wind weiht ſtramm un ruſig 5 ward de Lucht.

De Doden bringt man in de Bandter Rark,

Vär jeden praat ſteit da een ehrelk Sark.6

De Sarf is ſwart behang'n , de Steerzen ? brennt fo hell,

De Anbehörigen ſind all an Dortun Stell,

De Seelenmett hett ären Anfang nahmen ,

Na Lannes Wieſ un Bruuk ſind ſe to Raue kamen .

Un hewt de Bremer of den Liew är moort,9

Är Geeſt lääwt doch in alle Freeſen foort,

Vom Hööstling 10 an, den ſtolt de Helmbuſch weiht

Bett to den Knecht, de flicht in'n Kittel geit.

Un wo een Deern den fläſſen 11 Faden tütt

Un wo man Kinner bi eenanner ſitt,

Hewt Didd un Gerold Leewe fick errungen,

Är Low 12 erſchallt von hunnert duſend Tungen.

1) Verlüüft Verluſt. 2) tohoop zuſammen . 3) den dropt- et

den trifft es . 4) tööwt = wartet. 5 ) ruſig rauh, unruhig.

6) ehrelk Sark ehrlicher Sarg. Ein Begräbniß an ungeweihter

Stäte nannte man ein un ehrlich es. 7) Keerzen prul. von Keerz,
Keer8 Kerzen, lichter. 8 ) Seelenmett Seelenmeſſe. 9 ) moort

gemordet. 10) Höödtling Häuptling. 11) fläſſen = flachſernen.
12) Low Lob .

16



242

Dat fojde Jahr weer noch nich halw herum,

Do gunk där Severland de grote Trumm .

Beer duſend Mann in Wehr un Wapen praat

Up hunnert twintig Schääp de Weſſer runner gaat,

Un Sibet, ut Bapinga's eddeln Stamm,

Den Freeſen immer good, den Bremern immer gramm ,

Hett Stadt un Butenlann to eewgen Dagen

Den Bremern wedder ut de Hanne tagen .

Mien Vaderland, wat biſt du doch ſo ſcheen ,

Von da aff an, wo liggt de Hünenſteen

Bett da hennto, wo hoog de Bulgert gaat

Un ahne Raſt un Rau an diene Dieke ſlat.

An Mielen arm , an Leev un Freeheit rief,

Där Fürſt un Volt den beſten Lännern glief :

So gaa dien'n Gank un laat von dienen Ehren

of nich de litjeſte to Schannen weeren .

1) Sibet Papinga der Jüngere, der 2. Häuptling von Jever,

Rüſtringen, Deſtringen und Wangerland, war ein Enkel Édo Wiemkens
des ältern . Er kam nach dem Tode ſeines Großvaters 1410 zur Hes

gierung, erſt 16 Jahr alt . 2) gramm gram .
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Froich Marri von Jeverland. *)

(† den 20 Febr. 1575.)

Froich Marri, wat is doch dien Ländken ſcheen ,

Dien Roc, wie Du't nöömſt, is noch immer grön !

Wat ſchient da ſo gollen dat Saatfeld her,

Wat brannet un bruuſ’t da dat wille Meer !

Wat ſlaat da de Bulgen am Rarkhoff to Bandt,

Wat bruuſ't ſe am Schilldiek in Wangerland !

De Roben 1 un Liewen 2 noch witter as Snee

Teet her vär de Bulgen ſo wiet ut de See

Un ruhig un ſtil is dat land.

De Winter is famen, een wittet Kleed

Hett awer de Weid' un dat Feld fick breed.

Froich Marri är Haare ſind witt as Snee,

Och, boll ſeggt ſe't Ländken up ewig adee !

38witt of är þaar, is warm doch är Buſt,

Är Og ſütt noch immer är ländken mit Luſt,

Un hett ok dat Lämen är Wunnen noog ſlan,

So hett ſe mit Mood at de Dröömſal 3 beſtaan,

Un ruhig un ſtill is dat land.

So middeweg’8 jäwentig is ſe ohld,

Wo männig Een liggt denn all ſtiew un foold !

Är ward et to enf 4 twiſchen Müür un Wall,

Inn't Sloß is är eenſam ſo äwerall.

Se hett jo gar Nüms up de wiede Welt,

De mit är mal frietſcht, 5 wenn't Hart är ſo fellt,

Un't Hart, dat deit är noch fafen ſo weh ,

Dat blott är noch mannigmal wedder up't Nee,
Doch ruhig un ſtil is dat Land.

*) Die Sage läßt Fräulein Marie in ihrem hohen Alter von dem

Schloffe Jever aus in einen unterirdiſchen Gang hineinfahren . Sie

giebt bei der Abfahrt den Befehl, bis zu ihrer Wiederkunft jeden Abend
im ganzen Lande zu läuten, welches, da ſie bis auf den heutigen Tag

noch nicht zurück iſt, noch jetzt allabendlich geſchieht. Dies iſt der Stoff

zu obiger Ballade.

1) Koben Möven . 2) Liewen Meerſchwalben ( Jeverſch.)

3) Dröövſal Trübſal. 4) énk eng. 5 ) krietſcht = kreiſcht, weint

( fritt. Jeverſch .)
16 *
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Dat gollene Panzerhemd leggt ſe an,

Well iſſer, denn't bäter begliefen 1 kann ?

Siet ſoftig Jahr immer in Krieg un Noth,

DeÖtlern , de Broder, de Süſters – doot !

Den Hoot mit de Feddern langt her de Maid,

Mal ſmuck noch to fien hett immer är freit,

Un funn ſe't man winnen , denn ſtreet ſe ſo geern

De Sorg' ut dat Hart un de Fool ut de Steern,

Dat ruhig un ſtill bleew dat Land .

De Wagen föhrt vär, de Schimmels ſlaat,

Dat ſtadig 2 de Funken to'r Lucht in gaat.

De Ogen de lacht är, ſe ſett fick dal,

Den Deener den wenkt ſe to'n legten Mal ;

Se ſeggt nu : „ Bin ic nich vär Awend torügg' ,

Denn bruukt ji nich runner to laten de Brügg',

Doch füüd mit de kloden , dat höör id ſo geern

Un will mi be- ilen gau wedder to kehr'n,

Dat ruhig un ſtill bliwt dat land !

Et weer grad de twintigſte Feberwar,

As je in den dunkelen Gang ninn fahr ;

De Sünne gunk unner , ſe keem nich trügg,

Se ſecten nich runner de uptagen Brügg,

Et lüüden de Kloden im ganzen Lann,

Elf een lä im Schummern 3 toſamen de Hann,

Un ſtill weer't in't Sloß, all hull man da Kark,

A8 lä man ſien Leemſtet 4 up ewig in't Sark.

Un ruhig un ſtill weer dat land.

Den tweeten , den dridden, den veerden Dagg

Gaat Awende de Klocken ſo Slagg up Slagg,

Är Stuve blivt dunkel, är Kamer foolt,

De Deener de weent, äre Hanne ſind foolt .

1 ) begliefen = begleichen. 2) ſtadig = beſtändig. 3) Schum

Dämmerung. 4 ) ſien Leewſtet ſein liebſtes.
mern -
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Graf Johann von Olnborg de füümde nich mehr

To qöwen een orrendlik Tröſtelbeer. 1

Ganz Öſtringen, Rüſtringen, Wangerland

Laawt2 Troe un Glowen in ſiene Hand,

Un ruhig un ſtill is dat Land.

Noch hütiges Dages im Froichenlann3

Slaat een na de anner de Rlocken an.

Denn klingt ſe toſamen ſo deep un ſwar,

Bou gaat ſe ſo an de dreehunnert Jahr.

Nu höört man Ranonendonner' mit mank

Von Heppene her ganz an de 3aa entlank,

Un wud je noch kamen ſe füümde nich mehr,

To ſchen, wat dat vär een Nee-erung4 weer,

Un ruhig un ſtil is dat land.

Froich Marri, wat is doch dien Ländfen ſcheen,

De Fruchtfelier golen , de Weiden grön !

Seen Wunner, dat da noch de Freeſe ſtolt,

De olen Gebrüfe 5 in Ehren holt !

Dif da de Ranonen ſo lange of gaat,

As nu diene Klocken to Ehren di ſlaat ?

Well weet dat ! Well weet dat ! Den faſteſten Steen

Breckt faken een Ahnwär ganz fort und kleen,

Bleew ruhig un ſtill doch dat Land !

1) orrendlif Trööſtelbeer ordentliches Begräbnißmahl. 2 ) Laawt

gelobt. 3) Froichenlann Land des Fräuleins. Únter dieſem

Namen wares den leefahrenden Nationen bekannt. 4) Nee- erung
Neuerung. 5 ) Gebrüke' Gebräuche.
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De Visbecker Srut, 1

1. De Alumäle.

Da unn'n an de Aue de Mäle

De klapper ſo laat un ſo fröh,

Dat Rad gunk ſo jimmer im Fläge ,

Dat Water dat wurr gar nich mö.

Im Märendief bleiden de Renkeit,

Anu't Öwer Vergißmeinnicht ſcheen ,

Un keek man wat wieder inn't Runne,

Kreeg nir man as Haide to ſehn .

So weer et am helligen 2 Dage,

Man Nachts wurr lebendig de Spook.

Et toog don de Hünen är Gräwer 3

Henndal na de Aue de Rook.

Et ſung denn ſo weef un ſo lieſe

De Nire är wunnerbar Peed,

Et ruuſchde dat Reit un de Leeſten ,

De Blomen de dröömden ſo fööt.

De Schadden de wurren all länger,

Dat Vespern weer lange al daan ,

Un wiet ut de Feerne da höörde

De Bätklock to'n leßden man ſlaan.

De Müller ſtunn unner de Linne,4

Harr fonſt of een Hart he von Steen,

Nu gunk he iin wrunk 5 fick de Hanne,

So harr man noch gar nich em ſehn.

1) Der Sage wird Erwähnung gethan in Kohli's Handb. II pay.

285. Die dort erwähnte poetiſche Bearbeitung iſt mir nicht bekannt.

Im 17. Jahrgange des Geſellſchafters ( 1857) pag. 60 findet man die

Sage, wie auch die Beſchreibung der Šteindenkmale. 2) helligen

hellen . 3) Hünen är Gräwer - Hünengräber, Begräbnißhügel unſerer

heidniſchen Vorfahren . Man findet Steingräber darin mit ürnen. 4)
linne Linde. 5) wrunk , in der Mundart reciprok gebraucht

rang.

- er
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Froo Elſe weer achter de Schaten,

De Wangen weer'n beide ſo bleef,

Reen Badmoder 1 keem är to helpen

Un Stunnc up Stunne verſtreek.

De Sünne de gunk ať to'r Raue,

Herup feem all Steeren an Steern,

De Müler hannteerde un ſuchzde :

„Odh, is denn keen Hülpe up Eern ? "

„ Se hett fick to'n Himmel verlaten ,

Wo bliwt nu up't Enn är Vertroon ?

Se meen, ſe funn Barge verſetten !

Bol raut je up't Rijjen von Spoon .. 2

De Mälendief funf an to bruſen ,

Een Blitſlagg de lüchte to’r Eer,

Et donnerde dump in de Feerne

De Räder de gungen nich mehr.

De Daal leeg ſo dick uppet Water

Un tüſel 3 na'n Panne hennto,

Un as he von een ſick harr tagen,

Do ſtünn vär den Müller een Froo .

Är Haar weer mit Pardeln därfluchten ,

Är Sleier reef henn bett to'r Eer,

Är Ogen de ſtrahlden ſo flügge ,

As wenn derr Himmel in weer.

Se ſwäämde fo licht un ſo lieſe

Woü äwer den dobbigen Grund

Froo Elſe is hulpen un burgen , 4

So liepelde lieſe är Mund .

X1

-1 ) Badmoder

Hobelſpäne. 3) tüſel

Hebamme. 2) Kiſſen von Spoon Kiffen von

taumelde. 4) burgen geborgen .
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Un wedder leeg dick up dat Water

De Daak un et bruusde de Diek,

Denn blitzd’et, et ruude de Donner,

De Müller leeg da as een liek' .

Et muß em wat Sunnerliefs 1 drömen,

Boli lachde, bol ſuchzde he ſwär,

Denn lä he ſick rum up de Siede

Un drommde de Nacht ſo henndär.

2. Dat Finnellind.

Et graude bi fittien de Morgen,

De Hahn wurr all flügg uppe Hil.2

De Müller ſeeg unner de Linne

De Mäle ſtunn immer noch ſtil .

De lauerken lierden 3 ſo winnig,

De Fink ſchullt ſien . Schelm " ut den Boom,

Do reck un do ſtred jidt de Müller

Un wunner fick äwer ſien Droom.

De Där ſtunn man loſ vär de Rlinke,

De Budel de feet uppen Suu,

Un binnen da hußden un fußden,

Un ſtuppden un ſtappden ſe duc.

Froo Elſe weer flügg aſſen Imme,

Weert glückelſte Minſch upper Eern.

Wat feef är dat Glück ut de Ogen,

Wat haagd ſe fick äwer är Deern !

1) Sunnerlieks Beſonderes , Sonderbares . 2) Hill der

Raum unter dem Dache über dem Diehſtalle. 3) lierdén = leierten,
fangen .
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Och, leggt Een de Obä to'n eerſten

So'n littjen Arabauter ann't Hart,

Denn telt et nich Sorge un Meite

Un föhlt of keen Hartleed un Smart.

Denn tütt ſich noch faſter un faſter

De Lecwde um Hart un um Hand,

Weer värher of ratta un of loſe

Dat eenmal geſlungene Band.

Se hou em de Deeren entjägen :

Rief, liekt ſe am meiſten nich di ?

Bon di hett je Mund un of Näſe,

De Ogen de hett ſe von mi. “

Denn ſeggt ſe : , laat bruſen dat Water,

Dat Däwern 3 dat heww id ſo geern

Et i8 mi jo ſtil un ſo eenſain ,

Kann gar nich dat Klappern ick höör'n.

De Müler gunk henn na de Schaten

Un woog ſe herut ut den Grund

Do dreew en een Eſch 4 vär de Fööte

Dat leet em von buten ſo bunt.

Þe fiſchde et up mit den Hamen .

Wat wurr em da wunnerk to Sinn

Een Rindken ganz ſplinterlich nafend

Reeg weenend un ſtrampelnd darin.

Un as he't ſien Elſe nu brochde,

Do lá ſe mit Leew un mit Luſt

Up diff' Sied de eegene Deeren ,

Up de Sied den Jung an de Buſt.

1) tütt zieht. 2) ratt = loder. 3) däwern = der Ton,

der durch eine zitternde Bewegung (durch Bäwern ) hervorgerufen

Schachtel.
wird . . 4 ) Ejch
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Se greuden, un deeden, 1 un wuſſen.

Godd gecwderr fien Segen dato !

Un't düürde nich lant, do ſtrawweerden

Bi't Nrupen ſe't eerſte Paar Schoh.

3. Jung Ede un Deeren Etta.

O Rinnertied, liefſt du ok immer

Den Mat, wo de Blomen al bícit,

Un ſülmſt all de Knospe, noch ſlaten ,

Sic freut, dat de Nachtigaal ſleit ?

Weit 2 fafeit nich foolt un nich rufig

Een Stormwind de Kinospen all an ?

Geit denn nich dat Hartblatt an't Quinen 3

Un ward bi de Wuttel to Schann ?

De finner harr'n feew fick as Twäſchen ,

Weer'n een Died un all Tied toſam .

Jung Ede weer ſuſig un winnig,

Deern Etta beſtännig un fram .

Man ſeet mal Jung Ede ann't Öwer

Alleen vär fick henn ſo apart,

Denn wurren em fucht ſo de Ogen ,

Denn wurr em ſo wunnerk um't Hart .

Un weer eerſt de Sünne herinner

Un ſteeg denn herup eerſt de Maan,

Denn harr he dat Drömen un Gruweln

Un Suchzen noch lange nid daan .

1 ) Greuden und deeden geriethen und gedichen. 2) Weit

Weht. 3) Quinen Kränkeln . 4) Twäſchen Zwillinge.
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Deern Etta harr Vader un Moder :

He ſtunn ſo im Läwen alleen ;

Och, funn he man eenmal im Läwen

Inn't Vader: un Moderog' ſehu !"

Et weer em, as ſteeg denn de Stenke 1

Umhoag as fo'n früntelfe Froo,

Se ſprette 2 de Arms von eenanner

Un ſuchzde un wenkde em to .

Se ſä denn ſo week un ſo lieſe :

Kumm , legg di to'n Slaap in mien Arm !

Mien Riek is ſo föhl un ſo ſchaddig

Mien Hart is ſo week un ſo warm . “

Denn tüſel de Daal ſick up't Water ,

Denn boog ſick, denn ſuchzde dat Reit,

Denn harr em ſo’n iſigen Schuder

Von unnen bett baben därweit .

Un wul he denn ſtiegen un ſpringen

Henndal in den dobbigen Grund,

Denn holl'u em Deern Etta är Arme,

Denn holl em är roſige Mund.

O Rinnerties, liefſt du nich immer

Den Mai, wo de Blomen all bleit,

Un fülmſt de noch ſlatene Knospe

Sid freut, dat de Nachtigaal ſleit ?

Wo moje un warm noch de Sünne

Dat trorigſte Läwen beſchient,

Un hett et of all ſien Tiedläwens

Von Enn bett to Wenne henn quient ?

1) Kenfe
Seeroſe, Nymphaea alba. 2) ſprette ſpreitete.
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4. Leewde un Hartleed .

De Knospe bleit up to'ne Roſe,

So duwwelt, ſo rood, fo vul Rääk

Un ward eerſt de Deeren een Jungfroo ,

Denn friggt är de Leewde inn't Sträär.1

Och, Etta är Ogen de lachden .

Jung Ede de ſeegſe ſo geern ,

Blau weeren je jüft as de Himmel

Un het ſchien ut elk een fo'n Steern .

Un plüdden de ſeligen finner

Vergißmeinnicht blau an den Diel ,

Wer weer denn tein Mielen inn't Runne

So glücelt as ſe un ſo riek ?

Man ämer den klareſten Himmel

Leggt Wär fick na'n bruddige 2 Nacht

Un morgen inoot faken at woenen ,

Wer hüte hett ſungen un lacht.

Von Engelmannskamp an de Bäke

Reem Röbfe es eenzige Sähn,

Vull harr he den Stall un de Schüne,3

Vull harr he den rümigen Bähn.

He ichidde as Warwer 5 den Vader.

De ſå man : ,, Dat iſſer an baar ! "

Do geew em de Müller den Handſlag.

De Frecte 6 weer kant un weer klar.

Dat Hart wul de Etta rein bräfen ,

Se meen fick de Ogen meiſt ut.

„ Väl leewer deep unner de Eere

28 ſo'ne verhannelte Brut ! "

1) Sträät Stric. 2) bruddig = ſchwül. 3) Schüne Scheune,

Scheuer. 4 ) Bähn = Boden. 5) Warwer Werber. 6) Freete

Heirath.
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Un Ede ſeet wedder ann't Öwer,

De Wangen ſo witt un jo bleef,

De Wulken de togen vorräwer

Un Stunne up Stunne verſtreek.

Un wedder ſteeg hoog ut de Renke

De Froo up den dobbigen Rand.

Se ſprette de Arms von eenanner

Un geew em de fuchtige 1 Hand.

Är Haar weer mit Bardeln därfluchten,

Ar Sleier reek henn bett to'r Eer

Är Ogen de ſtrahlden ſo flügge,

As wenn derr de Himmel in weer.

Een Suchzer ſo deep uten Buſſen

Gleet eenmal noch äwer ſien Mund,

Denn toog't em mit duſend Gewalten

Henndal in den dobbigen Grund.

A Nacht brennt im Dief uppet Water

Een Recht da von Twölwe bett Een,

Denn hört man't von't Water her ſuchzen

Un denn iß gar nir mehr to ſehn.

5. De Hülpe.

Een Brut ſien un immer ſo weenen

Wenn't boli na de Häge geit henn,

Dat geit Een där Liew un där Seele,

Dat nimmt een erbarmlifet Enn .

1) juchtig feucht
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De Vader - de meende wou immer,

De Tied chul de Wunne woli heel'n

Un keem man de krans un dat Brutkleed

Denn ſchull fid de Smart woll verdeel'n .

Un freeg je man väl um de Ohren

Un harr je eerſt wat uppen Schoot,

Denn weer mitten Slag ſe ok wedder

Von all äre Neeltheit 1 of good .

Dat Brutkleed dat weerer nu kamen

Bie't Gränsfen da weer'n ſe ann't binn'n ,

Dat Trooſtück weer praat leggt up morgen,

De Ruffers weern bräfend vul Linn'n.

Man Etta gunk ſtill in de Kamer

Un weende noch eenmal fick ut,

Denn ſackde bedußt ſe up't Läger

De arme verlatene Brut.

So funn är mitliedig de Slummer

Un drudde de Ogen är to,

Do duchd' är, fe feet an de Bäfe

Un vär är ſtunn früntelt een Froo.

är Haar weer mit Bardeln därfluchten,

Är Sleyer reek henn bett to'r Geer .

Är Ogen de ſtrahlden ſo flügge,

As wenn derr de Himmel in weer.

Se ſteek är een Rint 2 an den Finger

Un ſä denn : „ Nu wähle di een :

Giww morgen dien Hand weg forr immer,

Off weer up de Haide een Šteen ! "

Albernheit. 2 ) Rink =1) Reeltheit Ring.
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, De Hand ahn dat þart to vergäwen,

Dat is to gefährelk, mien Kind !

Eerſt bredt di dat Hart denn vär Jammer,

Denn weenſt du de Ogen di blind.

„ De Rink is 3ung Ede ſien Nalaati

De Steen drin, de Thran' , de he ween ,

As't Schical fic twiſchen jo drängde

Un reet jo de Harten von een . “

„ Un juſt as fo'n Reif ahne Enne

So duurhaft, ſo hell un jo fien ,

Schali Leemde un Troo of im Karten

Noch awer dat Grawt hennut ſien ."

So jä ſe un eifd ' 2 är de Wange

Un drücde een Ruß up är' Steern,

Een Adentogg 3 deep ut den Buſſen

Leet denn noch up't leßde fick höör'n.

Denn floot ſe as Daak uten anner

Un Etta är Drömen weer daan,

De Sünn' ſchien all fell in de Kamer

Se höörde de Bätklock all ſlan.

Se freew 4 fick de brennenden Ogen

Un keek eerſt ſo wild um ſick to.

De Rink ſeet är wiß 5 uppen Finger,

Man narrends vernehm je de Froo .

Denn wrunt je de bäwernden Hanne

Un ſuchzde ſo liefe : „ Heww Dauk!

Von't Hart heſt den Steen du mi nahmen
Un lichter nu gaa id den Ganf.

1 ) Nalaat

Athemzug, ein Seufzer. 4) freew
Nachlaſ . 2) eifd' ſtreichelte. 3) Adentogg

Sie rieb. 5) wiß feſt.
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Noch eenmal hennut in dat Fre-e

Un denn ſo forr immer tor Rau.

Denn föhlt mi den Nopp un de Wange

Des Nachts up de Haide de Dau.

6. De leßde Gank.

De Brut wurr von fopp bett to Fööten

Nu upfleet. Dat weer een Plaſeer !

Weern bleef un wat holl of är Wangen ,

Se weende un ſuchzde nich mehr.

Un as nu de Frans mit de Bänner

Är ſeet up dat ſiedene Haar,

Do dankte je aff mit de Ollern 2

Un maakde to'r Reiſe ſick klar.3

, Adee nu, Adee nu forr immer ! "

Weer trorig är eenzige Woort,

Denn drück je den Door vär de Dgen

Un toog mit dat Brutvolk ni foort.

Se keem bi de Stä an dat Öwer

Wo Ede dat leßde Mal ſeet,

Da muß ſe ſo bitterlich weenen ,

De Ogen de weer'n är ſo heet.

Se nehm eene Rof von den Buſſen ,

De mojeſte, de derrman weer,

Un lä bi Solvee un Vijolen 4

Se henn up de heimiſche Eer .

1) Upfleen ſchmücken. 2 ) Öllern Eltern. 3) klar = fertig.

4 ) Solvee un Vijolen Salbei und Veilchen.
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Denn feef je noch eenmal torügge,

Dat Vaderhuus leeg da ſo ſcheen,

Nu bogen ſe aff in de Haide

Toſamen un doch ſo alleen .

Un as up de Söögde ſe keemen ,

Wo'm fehn kann den Visbeker Toorn,

Do weer't är as lüden de Klocken

So klungen un ſungen är Dhr'n .

Füſt toog of von't Hoft1 är entjägen

De Bragam mit Sang un mit Spil ,

Dat Brägamsvolk ſuſig un winnig,

Dat Brutvolt jo trorig un ſtil .

Een Haawk 2 greep im Fläge een Düüwken 3

Un ſteeg derr denn Himmel mit an,

Een Blootsdrap ful hoog ut de Wulfen

De Brut up de bäwernden Hann.

Se leeg et mit Schuder un Gräſen 4

Et toog är där Mark un där Been.

» Dat Düümfen bin ick , fä ſe ſinnig,

„Och, weer ich doch leewer een Steen ! "

Et funf an to ſuſen un bruſen,

Een Blipſlag de lüchte to'r Eer .

Et donnerde dump in de Feerne

Un't Brutvolf dat weer derr nich mehr.

Dat ſtunn nu in langtagen Reegen 5

As mächtige Blöde von Steen,

Nich wiet don de Au up de Haide

Da kann man noch hüte fe ſehn.

-

1) Hoft Gehöft. 2 ) Haawk Habicht. 3) Düüwken

Täubchen . 4) Gräſen Grauſen. 5) langtagen Reegen Tangges

zogenen Reihen

17
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De Kränſe un Bänner de wuſſen

As Moß an de Steene henndal

Un duſend von Jahren de bleefden

Se alle ſo grau un ſo fahl .

Noch faken ſitt eenjam un ſtille

Een Haawk up de Brut ären Steen,

e wett up den Steen fienen Snabel

Un pleggt na een Düüwhen to fehn .

Denn faamt ut de Haid un de Dannen

De Finken un Lauerken her

Un leddig un 108 as he kamen

Moot he derr denn wedder of Sär .

Un luſtig as gunk et tor Häge

Ward lange von är denn juchheit

Hoch baben de Brut un den Brägam

Bi d' Au up de Ahlhoorner Haid' .
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Vārjahrs inn't Holt.

Iď mag jo geern to Holt mal gahn,

De Wittdoorn fangt an uttoſlan,

De Dann is frielich immer grön,

Nu bleit fe juſt ſo wunnerſcheen.

De Bookfink ſingt im Bragamskleed

Mit lude Stimm' fien Hochtiedsleed,

Lang hett de Singdrooſdh i all ſick röhmt,

Dat ſe är Neſt von binnen klehmt.

De Hängelblome 2, lang von Blä,

Bieit gäl un moje langs de Bä,

De Spree foteert'er unner her

Un jocht dat Mof na Ämel8 3 där.

Denn taagt he all fo'n weefen Aram

3nn't Boomlock to fien Neſt tojam ,

Sien Ohlſche fleet 4 ſo week torecht,

Wat he är vär de Fööte dreggt.

Denn fummt of wou de Lüüntje her

Un fickt dat Wäſewark 5 mal där.

He lett in Göde fick nich ſtüürn

Un will da'n Loſement 6 mit hüürn.

Un hett de Spree em eerſt ganz nett

Korthannig var de Däre jett,

Seggt ſtolt de Lüünti' : . Igitt, mien Deern,

So'n Neſt dat kann mi ſtahlen weern ! "

De 3mmen kann man meiſt bi twee'n

Up eene littje Bleite ſehn ,

De Horntje ? ritt vom Heckenpaal

Sid to är Neſt de Spläten 8 dal ;

1) Singdrooſch Singdroßel , Turdus musicus. Sie ſchmiert

ihr Neft von innen mit Lehmaus. 2) Hängelblume Primula ela

tior u . A. 3) Ämel
Engerlinge und ſonſtige in der Erde lebende

Inſectenlarven. 4) fleet = paden , zurecht legen. 5) Wäſewark

ganze Einrichtung. 6) Loſement = Wohnung (Logement.) '7) Horntje

Þorniß. Vespa crabro. 8) Spläten Splitter.

17 *
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De Spinn' hett of är Nett all ſchäärt

Un von de gode Haapnung täärt ;

Un da krupt of all ut dat Mull

De dice brune Ederbull1

Un al dat Goodies "groot un kleen

Vett nir as Ruſt un Freide ſehn .

De Winter is jo äwerſtaan ,

Nu kann't an't Jubeleeren gaan.

Dat Eene kummt, dat Annre geit,

Dat Gene brummt, dat Anner fleit't,

Et tockt un lodt, et piept un ſingt,

Dat et ut alle Hören2 klingt.

Da flucht fo’n moje Sonnfatrien'3,

De Minner määgt är al geern lie’n .

Se hett ſick, ahn' dat ſe't mal weet

At lang in düütſche Farmen kleed .

De roode Rod mit ſwarte Blad,

Dat liewken4 ſwart bett to den Nad,

De witte Kragen lett är good

Olt witte Band hi'n ſwarten Hoot .

„ O , littje, leewe Sonnkatrien,

Gim moje Wär un Sonnenſchien

Laat gau den Regen awergaan

Un laat mi na de Schole gaan.

Da laat mi denn of good wat lehr'n

3d fann noch gar nich bookſtabeern !

Wenn ick mien Ler eerſt räfen fann,

Krieg id qo'n roden Rock of an . “

Se ſett ſick up de Hülſe5 dal,

Bekidt de witten Breiten mal,

Upp't ſtiewe Blatt, ſo grön lafeert,

Ward äwerall herumfoteert .

1) Ederbull Maikäfer, Melolontha vulgaris. 2) Hören

Eden . 3) Sonnkatrien' Marienkäfer, Coccinella punctata. 4 )

liemten Leibchen , thorax. 5) Hülſe Ilex Aquifolium .

-

YA



261

De liefen Stämm' , halw grön, halw grau ,

Dräägt gröne Twiege ſtolt to'r Schau,

Wenn rood eerſt äre Bären laat,

Denn maakt ſe noch ganz annern Staat.

De Wilgel ſitt bett baben rupp

Ganz vull von Ratten?, Trupp bi Trupp.

Een gollen Regen ſtuwwter vann

Kummt man 'ne littje Imm ' derran .

De Bottervagel ſlenkert her

Un tippt de gollen Bleiten där,

Een Müggenſwarm danzt duſendmal

Rund um den Buſch woll up un dal.

Hier ſitt een Kruuskopp uppen Wall,

Et lääwt, watt'r an is, krall un drall ;

He maakt Zappiepen, grow un fien ,

De Knee de moot ſien Ambolt3 ſien,

Dat Meſt dat is ſien Hamertüüg,

He ſingt un haut denn up den Twieg .

„ Wark du man to, noch is et Tied,

Och, bol is of dien Sommer wiet !"

Wo lange is dat doch att her,

Dat ick ſo reet de Tüne där,

De Twiege klopp un ſung togliek :

Zappiepen , uppen Mälendiek

Da weer mal'n Mann, de heet Johann,

De harr'n Paar rode Stäweln an4 !

Un is't of man een Riemelrei

He klingt ſo good as Lorelei.

De littje Maßbärboom5 de bleit

Ehr't loow ganz ut de Knuppen6 geit.

De Miegime frect na't Rattengold,

De Imm’ is up de Bleite ſtolt.

1) Wilge Weidenſtrauch. 2) Katten Kaßen, die Blütheri

ähren, ammerländiſch : Palmen . 3) Ámbolt Ambos . 4) Der Reim

heißt ſo : Zapp-Zapp-Piepe. Uppen Mälendiefe da weer maľn Mann ,

de heet Johann, de harr’n Paar roode Stäweln an, de een de höörde

mi to, de anner' höör ' den Köſter to, Möſter ſtunn derr Vatter to. los,

l'os, los ! 5) Kaßbärboom = Kirſchbaum . 6 ) Knuppen = Blattknoſpen.

10
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Rummt Bagel Bühlo 1 eerſt värbi,

Denn roppt he luſtig : ,, Sü de Lüit,

Waß gau man to, waß immer to,

Dien Bären kaamt mi nich to froh.

Sleit awer eerſt de Nachtigaal,

Denn ſuſtert 2 alle Anuppen mal

Un de derr denn noch bunzelt 3 ſitt,

De ſtrampelt an un ritt un ſplitt,

Dat gau ſe ut den Bunzel 4 bredt

Un denn ſiď recht mal redt un ſtredt.

Hier kruus, da ſlicht, hier ruug, da fahl

Ridt Roow denn von de Twiege dal.

Wat all up een fo'n Blatt paſſeert,

Dat hett noch Nüms hier utſtudeert,

'Ne ganze Welt is hier to Hoop

Un bringt to Enn' fien Läwensloop.

Wat al for fuſt, wat al forr Bien

Mag up den knappen Ruum woll ſien ?

Dat hett in Goddes wiede Welt

U8 noch keen Minſchenkind vertelt !

Idmag ſo geern inn't Holt mal gaan,

Hem ick mien Wark vär hüte daan,

Wul't nich ſo recht, haal ick mi Mood,

Denn geit et ſäker morgen good .

Un elk een Dagg, de kummt un geit,

Bringt nee- e Blä un nee- e Bleit ,

So wanner ick mit lichten Sinn

Dk in den folen Harſt 5 hennin .

1) Vagel Büloh = Pirol, Oriolus galbula. 2) luſtern horchen.

3 ) bunzelt in Windeln eingewunden. 4 ) Bunzel Bündel. 5 )

Harſt Herbſt.

-
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Madele

3d wahn an eenen dunkeln Dort,

Da ſitt un luur id immer foort.

Twce Ohren nenn ' iď frielich mien,

Doch de ſchäält nich to'n Hören ſien.

3d hem apart man eenen Sinn,

So lange ick im Löwen bin .

Moot Nacht un Dagg mi fliedig wehren

Un fann an keenen Slaap mi kehren.

Twee Ramern hew't vär mien Blaſeer,

Da is unmunnig ? vääl Verkehr ;

Dat geit un kummt, un kummt un geit,

So gau as man'ne Hand umdreit.

Reen Stohl is drin , feen Bedd, keen Lecht

Un Nüme, de wat dagegen ſeggt.

Jc bumbam2 mi in eene Rege3

A8 leeg id immer in de Wege.

Een Büdel4 hew id , ungeneit,5

Nich wääwt, nich häkelt un nich breit6.

Den mißd' ick vär mien Geld un Good,

Sülmſt nich bär eenen Herzogshoot.

Un wat de Büdel all nich ſaat,

Dat jaagt he in ne lange Straat ;

Man Geld höörſt du darin nich klingen,

Ick ſitter fülben in to ſpringen .

1) unmunnig ungeheuer. 2) bumbam - ſchaukeln. 3 ) in eene

Reege
ohne Unterbrechung, eigentl.: in einer Reihe. 4) Büdel

Beutel. 5) ungeneit ungenäht. 6 ) breit geſtrict.

-
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Äwer de Haide.

Stil gaa ick äwer de Haid, et is da ſo ſtil un ſo eenſam,

Nich mal de liefeſte Wind föhlt mi de brennende Steern.

Lief brennt de Sünn up mi dal, keen Wulk is am Himmel

to ſehen,

Drapen up Drapen von Sweet ronnt mi den lopp ſo

hendal.

Vär mi da bäwert de lucht , de Wärkatten loopt all ſo

daane,

Fangt fick de Fuchtigkeit weg , ' t giwt noch woll Dröögde

un Hitt .

Schülfert de Lucht as ſo'n Meer mit ſülwernen Bulgen un

Striepen

Hangt of de lüttjeſte Bloom' trorig un ſmachtig den Ropp.

Narrens een Boom un een Strunk, wo raun ich mal funn

innen Schadden ,

Eenformſch ? un trorig in Brun fickt mi dat Haidkruut to

mööt ;

Hangt et von Bleiten ok vull, ſe ſind man ſo eben to ſehen ,

Sind ſe ok leemlik un nett, feene maakt ſick damit breet.

Müggens un Immengeſang verdriwt är de Tied bet ton

Awend,

Moßimm'un Eerdimm' de ſpäält fliedig dato den Brumm

baß.

Günt hett de Imfer3 ſien Schnur4, he ſteit bi den Paal

mit den Plaggen,

Wo he den uttagen Swarm gau in de Hüwes ninn rađt.

Hett he den Wieſe6 man mit, denn giwt fick dat Volk glieks

tofräen,

Orrnung moot fien inne Welt, anners beſtunn ſe jo nich.

Achter em ropt all up't friſch' een Norw fine , laatutá ſo

ganz dütlif,

Baben em hoog inne Lucht ſpäält all up't Nee- e een Swarm.

1) Sweet Schweiß. 2) eenformních einförmig . 3) Imfer

Bienenwärter. 4 ) Schuur Bienenhaus. 5) Hüve Bienen

korb. 6) Wieſe Weiſel.

-
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Hüüt friggt de Hanne he vull, de Sünne de ſteckt au ſo

dane,

Ganz um dat Tielock herum krimmelt un wimmelt dat

Volt ,

Part't ſic in Drufels 2 toſam un maakt of mal blau ſienen

Maandagg,

Wecke ſind flügge un ſingt, wece find plurig un kripich.3

Fliedige 3mme, wer geew de Driwt4 die to ſammeln un

warken ?

Lehrde dat Brod5 di ſo rund knäenknäen an de achterſten

Been ?

Wer wieſ'de eerſt di torecht jo blot mit den Mund un de

Pootjen

Moje un fünſtelt dien Warf ganz ahne Lehrtied gliefs

boon ?

Worum funn juſt nich ſo good de Weſp’un de gröttere

Horntje?,

Ahne fo Röwer88 to ſien, meih'n fick um't ehrlife Brod ?

us maakt de hitte jo leu un di maaft ſe fregel un heddern,

Lehrmi wief: bruken de Tied, eenmal ward ſe mi nian

ba'an !

Na, wat is't hocklig 10 to gaan, de Sahlen ſitt glatt as

polee- ret,

Doo ick een däftigen 11 Trä , glie12 ick een halwen torügg' .

Harr ick de Höögte man eerſt! Da ſteit ſo'm verkniggten

Macholler 13

3o't mit den Schadden of nix, will id mi da doch ins raun .

Endlif ! Och hier is't mal nett ! Dat Moß is ſo weef un

ſo ſmiedig,

Steit ſo in Selſchupp toſam , riſch mit de Müt uppen

Stopp,

1) Tielock Flugloch. 2 ) Dru Trauben, hangende Klumpen .

3) plurig un kripſch ohne Lebhaftigkeit und gereizt. 4) Drimt

das Treiben , daher : Trieb. 5) Brod die Bailen von Blüthenſtaub,

woraus die Bienen Wachs machen . 6) Pootjen Pfoten . 7) Horntje

Horniſſe, vespa crabro. 8) Nöwers Räuber. 9) meihn

bemühen, ſorgen. 10) hodlig = uneben , unſicher,unregelmäßig . 11)
däftigen = tichtigen. 12) glie = gleit. 13) Dacholler = Wachholder.
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Striggt of Beſöök as et lett von fienen wat värnehmern Vetter:

Rruppt da de Drudenfoot 1 nich lang up de Grund ſo das

henn ?

Smal ſind de Blää un wat frumm un ennels 2 ſo dünn

aſſ’en Haarſpier,

Gotlig ſtedt paarwieſ' he ſo ſchuppige Külen 3 umhoog .

Duſende Jahre henndär fpääl he fo 'ne wichtige Rute,

Ranfde a8 Wunnerfruut deep bet to de Sept - tied hennin .

Reewer doch weer he mi nu , harr he wat den Doft4 mi to

ſtillen

Weer man de Kroonsbeer 5 eerſt riep , de hier ſo hopenwieſ?

bleit !

Unnen am Drufeli da ſchient de Bäre ſo rund un ſo vull aư,

Baben hennup na de Spit' ſchalt noch an't bleien eerſt

gaan !

Ok de Macholler dreggt riepun unriep de Beeren mank

anner7 :

Kiek, wat de Sellſchupp8 nich deit ! Een wähnt den Annern

wat an .

Segg' mi, mit wel du derkehrſt, denn jegg'id di räfen, wat

du biſt,

Doorheit vär allen beklimtº dulier as't , dardendaags fool10u

Moje fidt da ute Leego 11 de Böhnerheid, 12 ehrbar im Tüüge,

Dichtgood, halw grön un halw grau , kleed't är von Kopp

bet to Foot,

Awer är coop is ſo rood, ſo rund ok, ſo friſch un vuu Läwen,

Dat ic derr recht wat um geew , wul ſe im Kruuthoff mi

bleih'n.

Ruſſelde eben nich wat ? Da föötelt de Heidääft13 vorräwer,

Rickt ut dat roodkoppde Moß grelloogt mi liek in den Kopp

Denn maakt ſe Rehrt uppen Mal, ſe troot wou den Bra'en

nich länger,

1) Drudenfoot = Bärlapp , Johannesgürtel,Lycopodium clavatum .
2) ennels am Ende. 3 ) Nülen Keulen . 4 ) Doft Durſt.

5 ) Kroonsbäär Vaccinium Vitis ideae. Preißel- oder Tiedjebeere.

6 ) Drufel Traube. 7) mankanner zwiſchen oder durch einander.

8) Selſchupp = Geſellſchaft. 9) befliwt - ſtedt an. 10) Dardendaags

Kool = dreitägiges Fieber. 11) leegd' = Niederung.' 12) Böhner
heid Erica tetralix . 13) Heidääfk Eidere .-
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Kruppt in fo'n luukhulli hennin, fitt da ſo fäker un warm .

Baben är flaggt al de Halm , ſo wittkoppt, to ären Will
kamen ,

Rund um är Bargfrää2 herum waßt ſon' beſunneret Kruut.3

Rund affen Schiew4 is ſien Blatt un ruug an de Kante

un baben,

Sweet nich ut elt Spierken Haar däägliek de Sonnendau ut ?

Funk et nich manniget Mal im Bigaans de düſige6 Mitgge,

Keem de von Spiù un von Dans hier na de Luſt fick to

rauhn ?

Lach man un nehm as ſe kummt de Tied up de lichtere

Schuller,

Swaar drukt ſe doch mal dafoor deep in de Noth di henndar.

Baben mi riſch in de lucht ſchruwt langſam de Haawt7

ſid tor Sünne,

Steit denn een Ruus of mal ſtill, off et da unnen nir giewt.

Gau duukt dat Repphohn fick dal, et bääwt a8 de Rüſche

inn't Water,

Ängſterlik waart et em na, bett am ſien Org nich mehr fütt.

Feli un mit groten Suchhei ſtiggt denn of tor lucht in de

Lauerk',8

Singt vär är eegen Rann' Beer, wat man dat Tüüg will

ſo hool'n.

Unnen ganz dicht bi mien Foot ſingt lieſe de roodbunte

Heidſtääft'',

Tippt mit de Been up un dar, as wul ſe den Takt dato

ſlaan .

Baben är ranft de Tormtid 10, da ſitt ſe ſo week un ſo

ſchaddig,

Rund um är Luſthuus herum rankt dat plaſeerlifſtell Moß.

Liek waßt de Stämme um hoog, ſo wittlik as weeren ſe

wittjet,

1 ) Luukhul = Wollgras, Eriephorum vaginatum . 2 ) Bargfräa

Burgfriede. 3) beſunneret Kruut beſonderes Kraut, nämlich :

Drosera rotundifolia , Sonnenthau. 4) Schiew' Scheibe. 5) im

Bigaan = im Beigehn. 6 ) düfige 3 ſchwindlige. 7) Haawk Ha

bicht. 8 ) Lauerk Lerche. 9) Heiſtääft = rothe Schnarrheuſchrede,

Acridium stridulum . 10) Tormtil' = Tormentilla erecta , im Ol

denburgiſchen überall þeideder genannt. 11) plaſeerlikſte = anſtatt:

poſfirlichfte.
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Baben de Köppe ſo rood un füürig , as gleuden ſe al.

Hier fütt et grönliker ut un hett jüſt fo'n kopp aſſen Bäker,

Da is wat taltrig 2 de Rand, ſteckt ſo'n paar Gaffeln

unnhoog ;

Annerswat ſteit as fo'n Buſch, de Winters ſien Loof 3 hett
verlaren ,

Tackrig 4 von Kopp bet to Foot, ganz ſo as weer he beriept. 5

Moje is't äwerall doch , of hier up de powere Heide !

Hett man dat Dg' daforr Sinn, fütt et of hier fick nich ſatt.

Duſend von Jahren gaat henn , de Heide bliwt immer des

ſülwe,

Blot an den büterſten 6 Rand boot fick de Minſchheit wat an .

Darum begrowen of hier de Bärfahr'n de Urnen mit Aſche,

Fräig un eenſam ſchull't ſien , Nümms ſchull är ſtören dat
Graw.

Toog mal een Krieg där dat land , hier ſlogen ſe bloodige

Slachten ,

Fuứt well von't ſteenerne Biel, weer em Walhalla gewiß,

Kreeg he ſien Wehr mit in't Graw , gunk henn he as Held

to Affadur,

Schöneren Dood geew et nich, as den up de bloomige Heid !

Seggt us de Sommer Adee , denn breet noch de flegenden

Mäddjen 7

Still up de Hühnen är Graw all äre Sleiers ſo dal,

Fien is't Gewäwe un witt , as harren't ut Daaf8 un ut

Maandſchien

Walrüüſchen 9 ſpunnen un määmt un up den Hügel hier bleekt.

Morgens denn ſchimmert et helt beſeit mit demantene Par.

deln, 10

Süſt as haar'n Leewde um Troo Nachts äre Thranen hier

weent.

Hier ſteit noch hütiges Daags de Steenblock ganz wie ſe em

fettden,

1) Bäfer Becher. 2) taltrig zerriſſen . 3) loof Laub.

4) tadrig zadig. 5) beriept bereift. 6) büterſten äußerſten .

7 ) fleegenden Mäddjen fliegender Sommer ; Gewebe einer kleinen

Špinne Tetrognatha extense. 8) Daaf Nebel. 9 ) Walrüüſchen

Elfen ; fabelhafte Weſen der nordiſchen Götterlehre. 10) Pardeln

Perlen.
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Blot uten Rugen behaun, ganz ahne Inſchriwt un Talli

Geewen of Runen woll ehr bi kort un bi kleen davan Aunne,

Hett doch de Lankheit 2 der Tied gänzelf verwiſcht äre Spoor.

Seene Geſchichte verteüt, wo to je dat Denkmal hier ſettden,

Blot noch fo'n dunkel Geſegg 3 fmäwt uin dat Ganze herum .

Holt mal een Ahnwär wat an , denn ſchuult mit de Schap'

hier de Scheper,

Höörſte ? Da pingelt 4 al wat ; ſnaďt man von well, is

he da.

Na, et is Tied, dat id gaa, ich bin noch ſo boll nich hen

nämer,

Raam bi den Scheper id an , ſnad ich mit den of een Woort.

Krieg’k of keen David to rehn mit Slenker 5 un Taſche un

Harfe,

38't doch een Minich juſt as id , butt mi doch früntelt de

Tied.

Da kummt de Wäär 6 all värup mit Höörner a8 plattdrückte

Schruwen,

De fick na achtern herum jüſt aſſen Sniggenhuus winnt ;

Steit denn ins ſtill un fickt um un wieſt de gewaltige

Rammønäſ' , 7

Blarrt ſo mit bäwernde Stimm ſorgliek iin deepeſten Baß.

Achter em ſchuuwt ſick de Schap' in Koppels ganz dicht denn

toſamen ,

Antert in helleren Ton bet to de Fiſſel 8 hennup.

Beiderſiets danzt denn un ſpringt de Lammer in Luſt un in

Freide,

Fegt achtern anner wat rum , wääpſteert 9 fär luter Plaſeer.

Da ſteit een Baar ſo alleen , et will ſic ut Spaaß mal ins

faaten.

Nic foppt eenanner ſid to, ſtaat up de achterſten Been ,

Ronnt denn ſo'n paar Trää torügg un ſtööt mit de Köppe

tojainen ,

1) Tall =Zahl. 2) Lankheit Länge. 3) Gelegg Sage.

4 ) pingelt klingelt. 5 ) Slenker Schleuder. 6) Wäär Widder.

7) Rammsnäſ Rammnaſe, eine ſtark gebogene Naſe, wie der Ramm

(Boc) ſie hat. 8 ) Fiffel Fiftel. 9) wääpſteert ſchlagen mit dem

Schwanze hin und her.
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-

Wedder mal rüggele un bum8 ! maakt je den Spaaß noch

eenmal.

Zippi hett de Fahrt mit anſehn , em wurmt ſo 'ne unfloke

Neelkheit, 2

As't ſo to'n dritten ſchall gaan, jaagt he ſe gau uten een,

Elk een ſtuwt gau as de Wind ſo henn na dat tuđernde

Auſchaap

Rummt man dat Kind mal in Roth: Moder moot Reddje 3

jo doon !

Zipp paßt är fir uppen Draat , dat feen fick verloppt un

berbieſtert, 4

Kunn nich de Renke da luurn ? Käänt ſe verdägen de Huut?

Ok hett he mi all in Sicht un wroct 5 au ſo rund um den

Kopp to ,

Bellt mi denn ernſtlik to mööt, as id wat nöger em kaam.

Midt bi ſien Heern mal umhoogun wieſ't mi mal wedder

de Tähne,

Schull ick man, denkt he bi fick, wul id di anners wat

lehrn !

Still fummt de Scheper heran, ſo ganz in ſien Heiken 6

beſlagen,

Dreggt jo up elf eenen Arm beiderſiets ſorglief een lamm.

Eben eerſt keemen ſe an, ſe käänt noch ſo gau nich footeeren,

He ſteek ſien Stricken biſiet, immer ward dat noch wol klar.

Fang ick of früntelk mit em von dit un von dat an to

ſpräfen ,

Seggt he mich mehr as he moot, dat is bi't Schaphöön vers

vermaaft.

Räärt 8 he alleen mit ſien Zipp, off ſnackt he mit Schap un

mit Lammer,

Deit het alleen man mit ſid - is em de Tunge good lööſt.

Eenformſch as um em ſien' Heid, wenn manner von feerens 9

ſo upkidt,

Kummt of ſien Weſen us vär , wiel wi von feern em man

ſeht,

7

1) Zipp gewöhnlicher Name des Schäferhundes. 2) Neelkheit

Albernheit. 3) Reddie Rettung. 4) verbieſtert verirrt. 5 )

wrodt knurrt. 6) Heiken Mantel. 7) footeeren gehen. 8 )

Määrt ſpricht. 9) von feerens = aus der Ferne.
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Niekt wi wat nöger mal to, denn bleit em of mannige Bloome

Leemlik in Hart un Gemööt, de fick blot elf een mich wieſ't.

Wiet ut de Feern ſchient de Buſch, eerſt Dannen , denn

Eken un Böken 1

Hoog von den Eerdwall umrahmt ſind ſe von Barken 2 umtüünt,

Wer tappt bi Oſtern rum nich mal Zapp3 ut de wittborkten

Stämme ?

Wer haalde Bingſten nich mal Telgen von Mai4 bär dat

Huus ?

Wer kreeg dat Jahr ſo henndär nich enkelt de Root mal to
fmecen ?

Wurr ſe of Winterdagg meiſt ſo uten Beſſen man ſnän !

Harr ſe den Ehrenplatz nich ſo achter den goldrahmden

Speegel ?

Brochte dat Chriſtkind nich mal eene mit roodſieden Band ?

Lää ich nich ſlimm aff'en Rott 5 ſe gau up de Nanni är

Teller,

& mi de Neeſchier6 mal plaagd ', Nachts de Beſcherung to

ſehn ?

Wiet ſmitt de Barke är Saat, wenn't ſtormt, in de apene

Haide,

Siedelt as Strubbik7 ſid an, wo denn de Barkhahn geern

wahnt .

He ſtolt in ſien ſwarte Habit, ain Aermel mit witte Mans

ſchetten,

Se eenfach im graubrunen Kleed, ruſtrig mit Krimskram

beſett.

Gaat ſe mit Süſten nich all im bleienden Bookweet8 ſpa

zeeren ?

Snackt von de gollene Tied he är nich Värjahrs all vär,

Wenn he an't Rollern 9 eerſt geit und trett as de Bogge 10

iin Maandſchien,

Bolka Mazurfa är wieſ't, rechte um , denn links um im

Krink ? 11

1) Efen und Böken Eichen und Buchen. 2) Barken Birken.

3 ) Zapp Saft. 4 ) Telgen von Mai Zweige von der Birke.

5 ) Root Ruthe. 6) Neeſchier Neugier . 7) Strubbik

ftrüpp. 8) Bookweet Buchweizen. 9 ) Holleri Balzen, zur Zeit

der Baarung. 10 ) Pogge Froſch. 11) Krink Rreis .

- ges
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Fegt he den Bodden nich rein mit ſienen unmunnigen Steert

roc,

Wenn he ſo vorrels un trügg fraßig de Baaën al maakt ?

Raamt denn ut Neeſchier nich all de Hennen un fieft mit
Verwunnern

Eerſt fic de Bucsbüdeleel ſchöö uter Feerne mal an ?

Weert ſe nich drieſter toleßt un gäämt denn am Enne den

Peija32

Ganz ären Bifall of kund, wenn je jo fluctt är , dack, dad !

Awer is't Neſt man eerſt klar, ſind leggt erſt de gälbunten

Eier,

Geit et dree Wäfen an't Bröön , denn i8 Muſchi4 nich to

Huus !

Strict in de Welt ſo wat rum und denkt nich an Froo un

an Rinner,

De fäänt denn fülben man ſehn, dat je alleene fic helpt.

Wo wul de Blöös et wou gaan, wuß6 um är nich Aramm

bäär un Heidbäär, 7

Peepen nich fräämdes und Wurms hüpenwieſ' bi är herum !

Wurr är to'r 3mmtiedº nich baan un weer är nich lang all

är Vesper 10

Toricht von den de de Welt ſtoppt den ſo lungernden Hals !

Nich blot de Barke atleen , de Dann' of ſo lief un jo fleidig,

Stritt mit de Heid' um den Plat, kummt är de Minſch

man to Hülp ;

Awer ſe winnt et man blot, wenn eene de annere bewarmet,

Steit je da cenjam alleen , quient11 je är läwenstied där ;

Denn ſitt keen Wiehnachtsboom drin , Knecht Rubbert de

kann em nich bruken,

Un of de hillige Chriſt ſtickt gar ſien Lechter nich an ,

1) Budsbüdelee = Bodsbeutelei. 2 ) Beijat Bajazzo. 3 )

Bröön Brüten. 4 ) Muſchi - Monſieur. 5 )Blöö plur von Blood

ſo viel als : , arme Sünder.“ 6) wuß wüchſe. 7 ) Aramm

bäär und Heidbäär Vaccinium oxycoccus u. Empetrum nigrum .

8) Krääwde Käfer. 9) Immtied Zeit zum Frühſtücken . 10)

Vesper = Nachmittagseſſen um 4 Uhr. 11) quient = kränkelt.

-
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Socht fick een bäteren ut, den artigen Kinnern .tor Freide,

Fleet 1 em denn prächtig ſo up , dat een dat Hart man ſo

lacht !

Gollene Appels un Nät2 un Drufels von dicke Raſienen , 3

Poppen of , de derr wat feggt un plinfoogt, wenn man ſe

hußt,4

au dat, un ja ! noch väl mehr! -- ick fannt man nich alle

bedenfen

Giwt he dat artige find ! , Weer doch de Tied man eerſt da !

Lieker Wieſ geit et den Minſch. Hett Glowe un Leewde un

Haapnung

Nich em im Löwen bewarmt , ſteit he verlaten ſo da .

Elf cene Noth böögt em dal , he flääwt hier man blot an

de Sdulle,5

38 bloot im Ütern 6 man Minich binnen is’t 108 al

un holl.

Awer waßt he ſo umhoog as Chriſtboom, ſo lief un ſo moje,

Greut7 he an Liew un an Seel, ſick un of annern tor Luſt,

Toornt 8 fick denn äwer em of an'n Himmel de dunkelſten

Wulfen,

Friſcher un gröner alltied ſteit he na't Ahnwär denn da !

Binnen ſo fräig un warm, is um em ok Twicſpoſt un ſulle,9

Bolit he in Dröömſal un Noth immer den kopp äwer henn,

Þett nich im minnſten Gebreck, ſien Alles dat dreggt he jo

bi ſice,

Moot et ant Scheeden mal gaan Teggt he mit Freiden

, Adee ! "

Feller nu trä ich mal an, ick hew mi all lange vertüntelt

Faut een wat Mojes in't Dog , wielt jo ſo geeren de Foot.

Hett man dat Goode eerſt weg, denn kummit of fo faken dat

Slimine,

Gutt in den fröhliken Drunk bittere Draapen hennin !

= -

1) upfleen ſchmüden . 2) Nät Nüſſe. 3) Haſienen Ros

fienen. 4) hußt ; Infinitiv : huſſen ein Kind auf den Armen wiegen

und durch Singen in Schlaf bringen. 5) Schulle = Scholle. 6 ) Ütern
Äußern. 7) Greut, Infinitiv : greuen gedeihen . ' 8) Toornt

thürmen. 9) Ćwieſpolt un Kulle Zwieſpalt und Kälte.

18



274

Ruſſelt nich äwer mien Padd de Snafel mit gäligen Hals

band ?

Harr nich mien ilige Foot trään boll dat bieſtere 2 Deert ?

Åreeg't nich fo'n Schreď äwert Liew 3 un ſchoot id nich

dubbelt toſamen ,

As ſo dat langtagen 4 Ding vär mi gleet ſlänfernd dahenn ?

Deit fe of Nümims wat to feed un lääwt vär fick henn äre

Dage,

Hett ſe doch gar nienen Frond , geit ſo elk een innen Weg.

Immer is't ſo in de Welt. De Eenzelne moot darum lieden,

, Wenn ſiene Sippe nich doggt , ist al een Rottun een

Pott !. 5

Rieker,

Elf een de hađt up em los un hett em wat ſtark innen

6

Krummt he of Reenen een Haar, is he doch dickfoppdeHund.?

Da liggt de Adder 8 im Krink, tohoop kruült, den Kopp ſo

na binnen,

Fliffert ? de Ogen är nich baar a8 ſo'n Steern innen Kopp ?

Schutt ſe de langtwillte 10 Tung vergrellt mi nich ziſſend

entjägen ?

Wieken ? Dat fallt är nich in ! Bucht ſe nich ſtolt up är

Gift?

Ganz in är Kriegsjarw bemaalt, dat tadrige Band äwern

Rüggen,

Ridt ſe den Feend inne Mööt , gaan ſchall't up Läwen un

Dood !

Wahrt nich de Krieg all ſo lang , as Minſchen de Ehre be
wahnct ?

Raut up är Gadung 11 nien Flääk , 12 de derr ſien Daage

nich wiekt ?

Weeren von jü un von jo 13 nich alle man mägelfe Wapen

Richt up den giftigen Ropp ? Immer doch geit ſe derr noch !

1) Snake Ningelnatter, Coluber natrix . 2) bieſtere häß

liche, abſcheuliche. 3) liew - Leib. 4) langtagen = langgezogene.

5) een Rott un een Pott ſprw. Nedensart für : der eine iſt ſo, wie

der andere . « 6) innen Mieker hebben ſprw . Nedensart : Jemanden

mit mißtrauiſchen Augen anſehen. 7) He is didtoppde Hund = ſprw.

Redensart: Ihm fallt alles zur Laſt. 8) Adder Kreuzotter, Coluber

berus. 9) Flikfert ſtrahlt. 10) langtwillte langgeſpaltene. 11 )

Gadung Gattung, Art. 12) Flääk Fluch. 13) von jü un von

jo von je her.
-
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Noo 1 wil dat Slimm' ute Welt , et wreetelt 2 in männig

Geſtalten

Manken dat Gode henndär . Unfrut vergeit jo nich licht!

Wo du dat Böſe of droppſt, da raa et mit Stump un mit

Stääl ut,

Eerſt heel dien eegen Gebrec, elk een is fülwſt ſick de Neegſt ',

Denn nimm dat Meſt inne Fuuſt un ſnie of den Schääl

bi den Annern,

Dat nich de Etter 4 to deep , bett an den Anafen fick frett !

Laat di de Dogen nich blenn'n , wenn't Slimme of üterlik

ſchimmert,

Stopp di de Ohren gau to , lockt di of fründlit de Boom', 5

Sind ſiene Wööre of glatt , he giwt di blot Elend un

Schanne,

Lett di , wenn't Hart di of bredt, denn mit dien Jammer
alleen !

Unner den fründlifen Braams 6 mit all fiene golligen Bleiten

Schutt in een bruddige 7 Nacht giftig de Boggenſtool 8 up ;

Füſt as de wollhebben Mann in Burpur un fiendraten
Linnen

Ridt he mit Stolt um ſick to, Nümms is ſo moje as he ;

Awer nien 3min ſpredt em to un nich mal de ſmachtige

Miegimt',9

Dk vär den littjeſten Mann fallter keen frööm 10 bi em aff.

Nümms hett bi em wat to doon , he ſteit ſo im Löwen

alleene,

Scheut em nich riek, denn he is unner den Armen de ärmſte

Schien is keen Sien ! June Welt da bleit wou ſo mannig

Bloome,

Schön von Boſtür 11 un pon Farw' , awer är Alben is Sift .

Appels ſo rood un ſo gäl beharbargt den Wurm of von

binnen .

Of nich de littieſte Sarn 12 klätert 13 im ganzen Sabuus! 14

1) Noo ungern . 2) wreetelt = wuchert, breitet ſich üppig aus .

3) Schääl Schaden, Krankheit. 4) Etter Eiter. 5 ) Boow'

Bube. 6) Braams Beſenginſter , Genista scoparia. 7) bruddige

=idwüte. 8) Poggenſtool = Pilz. Hier der Fliegenpilz (Agaricus
muscaria.) 9 ) Miegime Umreiſe. 10) Krööm firüinden . 11 )

Poſtür Poſitur, Geſtalt. 12) Karn = Kern. 13) klätert - klappert.

14) Kabuus Kernhaus.

-

18 *
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-

Vär mi da liggt nu de Eſch 1 mit gollige Halmer un Dhren,2

Schraat 3 där de Acer8 heundär winnt ſick de Badd na dat

Dorp.

Halmfrucht von mehrerſei Art ſteit ſtückwieſ ſo een um dat

anner,

Weſſelt init Klewer un Flaß ,4 bunt moot de Reege jo ſien.

Tennſt 5 vär de Stücken henndal is Bloome an Bloome to

ſehen,

Bäärt 6 auf den Ropp ſo umhoog, fliſtert all : „ Süſt du mi

wou ? "

Hier haart ? een Burß fiene Seiß, et will em noch gar nich

recht hannen,

Denn hett he't Haarſpitt 8 to ſchraat, denn hett he't wedder

to lief,

Ok ſteit de Haartwill 9 nich recht, he ſett ſe boli vorrels boll

trügge,

Blot up de richtige Stä ſett he nich eenmal ſe dal.

Ennelt 10 befidt he ſien Wart, de Seiße fütt ut aſj'en Sage,11

Ganz vär de Egge 12 henndal tütt fick jo'n rundliken Draat .

Schüttkopp man henu un man her un frabe di man achter

de Ohren,

Eenmal verfuſcht ward dien Warf gar nien Spier bäter

dadar,

Paß du to'n annern Mal up un maaf diene Safe denn bäter,

Dat is de räfenſte Trä, denn du tor Meiſterſchupp deiſt!

Da balſcht 13 een Jung mit de Swap', 14 he briwt ſiene

Kreu 15 na de Dreſchen , 16

Barf 17 mit uptarbelde 18 Bür geit he där Dic un där Dünn,

-

1) Eſch- ein großes Ackerfeld , welches gemeiniglich einer Dorf

ſchaft gemeinſchaftlich gehört. 2) Ohren Ähren . 3 ) Schraat
ſchräg. 4 ) Klever un Flaß Klee und Flache. 5) Tennſt vor den

Enden . 6) bäärt heben. 7) haart dengelt. 8) Haarſpitt

der kleine Ainboß, den man mit ſeinem unteren Theile in den Boden

ſchlägt; auf ſeiner glatten , oberen Fläche ſchärft man denn die Senſe

durch Hämmeru . 9) Haartwill der gegabelte Stod , auf welchem

der Senſenbaum beim Haaren ruht. 10) Ennelt endlich . 11)

Sage Säge. 12) Egge Schneide. 13) balſcht Inalit. 14)

ẽmäp Peitſche . 15 ) Keu Kühe. 16 ) Dreſchen ein brachs

liegendes Stück Äderland, welches als Weideland benußt wird. 17)

barf mit bloßen Füßen. 18) uptarbelde aufgeſchlagene.

-

-
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Þett he fien Meſt inne Fiđi un Flaß , mal den Smid 2

to vernee -en,

Rummt he den Namdagg woll henn , hett he an gar nir

Mankeer. 3

Geern harr id well davon fragt, wo wiet id noch harr bet

to'n Kroge,

Doſtig un möde fien bliwt immer een Dink doch to väl ;

Awer de Jung mit de Seiß' ſeeg ut as de Katte, wenn't

donnert,

De mit de Swäp' harr't to drođ4, , Wiethöörn5. de wuli

nich umliek ; 6

18 man denn of all wat aff, denn ſpaart man all geerne

de Wööre,

Wenn Een de annere Bart halw inne Mööte nich fummt,

Nimmt denn verleew as et fummt un ronnt denn ſo dumm

in de Welt ninn,

Ronnt fick denn of wol mal faſt, dat man keen Utweg

mehr weet .

38 ſo'n Geſicht of wat ſuur, is faken dat Hart ſo väl bäter,

Nickt Een wat keck in de Welt, gaa derr man riſch is up los !

So as den Miních du verlangſt, ſo is he fien Läw un ſien

Dag nich ,

Awer meiſt bäter as di där diene Brille et ſchient.

Vär mi da twillt ? fick de Weg, dat Dorp is vär Buſch

nich to ſehen ,

Gaa ic nu links oder rechts ? Dat iſſen kriddligen 8 Fall !

Þett man ſo'n Dagglant maſſeert, denn tätt Een de Weg

in de Beene,

Sind eerſt de Fööte een piltº, nimmt man et nau ummen

Trä.

Glücelfer Wieſe kummt da , belaen mit Baartmann 10

Riepe,

Noch ſo'n Kortum ini tо mööt ; Bäter floogt Reenen noch in !

1) Fid Taſde. 2) Smidt das geflochtene untere Ende des

Beitſchenſchlages. 3) Manteer = Mangel. 4) drod = eilig. 5)
Wiethöörn ein Kuhname. 6) nich umliek wälen nicht ordentlich

ſein wollen . 7) twilt theilt. 8) kriddligen kritiſchen. 9) pilt

empfindlich. 10) Bartmann Pule.
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Rrott1 fitt de drcepannde Müt2 den Flaßlopp ſo dwaß3

ämern Schretel,

Wat is dat Oge ſo blau , wat is de Bade ſo rood !

Awer de Kuul in de Back de hett wiß den Schelm innen

Nacen !

Na, dat Prabeern ſteit mi free, gau is de Frage of daan.

Deenſtfarrig dreit ſe fick rum , beantert of lachend mien '

Frage :

„ Gaat hier man liek um den Dreis bet to den Snieder ſien

Huus,

Denn uſen Gaaren6 värbi un denn noch fo'n twintig Trä

füdder,

Rieft ji denn lief uppen Huus, is dat de Kroog innen

Dorp.

Awer nu ſegg mi ins Mal," w ga ic nu mal wedder an't

Fragen ,

. Wenn ic den Rroog denn nu hem , bin'i denn noch wiet

van de hark ? 70

Nä," ſeggt mit Sachen de Deern, de Rart ſteit den Kroog

tägen awer ,

Wenn ji den Kroog man eerſt hewt, finn ji of ſäker 8 de
Tark !

Na, Rind, forr dit Mal Adee ! 3d danf of forr gooden

Torechtwies ! " .

A, da nich vär, “ ſeggt ſe nu , “ dat is jo gcerne geſchehn !"

So keem id äwer de Heid', id do et int Jahr woli ſo een

mal,

Awer ick änner den Weg, dat iď nich tweemal em gaa ,

Immer wie ['t denn de Natur mi noch Mal wat Nee's ton

Bewunnern

Denn ward dat Hart mi ſo wiet, dwingt mi de Hanne to
fool'n :

, Gott , dicne Welt is ſo ſchön, o laat ſe mi juſt ſo geneeten,

1 ) krott fec . 2) dreepannde Müş cine Düße ans drei

Pfändern. 3) dwaß queer. 4 ) Schreetel Sdheitel. 5 ) Drei

Biegung des Weges. 6) Gaaren Garten . 7) Kart Kirche. 8)

ſäker ſicher. 9) genceten genießen .
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A8 et dien Wille mi ſeggt, ich höör jo of init bato !

Laat mi errefent de Stää' , de du 18 heſt aüe verheeten ,2

Minſch eerſt in vullen Bedüüt3 un ſo dien Bild of to fien .

Gaa id denn ennelf den Gang, den leßden , denn laat mi

den Afficheed

Nich gar to ſwär noch is fall’n, 't geit jo in't bätere

Land.

To'n Afſcheed.

Na, Kinner, 't gaa jo good ! 3ü ſind nu fant un flar,

Nu gaat man in de Welt un maakt jo raar, 4

3d hulp jo eerſt de ideewen Fööte fedden,

So as ji ſind, moot ji där't käwen pedden 5

Un faamt ji henn, wo inau jo nich verſteit,

Denn helpt et nich, dat achtert Ohr ji fleit . 6

Sragfööte7 mafen hew id jo nich wief't un lehrt.

36 fööw een Aap 8 of ſo een ähnelk Deert,

Dat lett ſick wou to ſone Faren bruken .

Ok määgt ji woll nich au na köünſchet Water rufen !

30 Tüüg is Diddraat . Hannſchen von Glace ?

Dat weer bi jo doch würfelk Neelkeree ! 9

De meiſten von jo grient un ſeht wat lachhaft ut.

Wat helpt een of fo'n weenerliken Luut !

Towielen frielich moot man of mal klagen

Un ſo bi Stää'n den Suchzerkaſſen lagen.

Man ſuchzt un weent un wrift 10 of mal dat Dog,

Wenn mal fo'n Mugg' een in dat Finſter floog!

--- -1) errecken erreichen . 2) verheeten verheißen. 3) Bedüüt

Bedeutung. 4 ) Naar ſchön , lieb , daß man eudi geri hat. 5)

pedden treten . 6) kleit = fratt. 7) Krazfööte Krapfüße, Com

plimente. 8 ) Aap Affe . 9) Neelkeree = Albernheit. 10) wrift

reibt.
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Größt all de recwen Frünn ! Vär all'ı den Naarl un 3ann .

So'n Kleewerblatt 1 geit gar nicht licht to Schann.

De Rinnertied de hett us all verbunnen ,

Een Krans von Immergrön um uſe Harten wunnen ,

Et ſturw feen Blatt, fo gau de Harſt of keem,

Wenn aff un an 2 he ok wat Leew's us neem .

Paſſeertet jo of mal, dat ſo een fienet 3 Kind

De Näſe tütt,4 wenn et jo wannern finnt,

Denn ſchuuwt man all de Schuld mi up't Gewäten,

3d hew all fafen achtern Aben fäten ,

Se botten foß 5, ick ſchuller warm von weern ,

Doch gunk ick nich ſo licht ut miene Höörn.6

30 Moder ſchult von ji in jo de Aliche klein ,

Är hoodidüütſch Süſter holl fick fien un rein .

Dat jüngſte Kind ſchull man alleene arwen ,

Dát olijte ſchul verdarwen un verſtarwen ,

Nümme ſchreew bi fort un kleen är uppen Brew ,

Wo ſcheen je weer un of wo hartensleew .

Un kunn ict of ſo good, as icf ſo geerne wul :

3d leet jo forr är ſpräfen warm un vul .

In Holſteen hett ſe fo väl Lcewes lopen,

Ut Mäkelnborg hett ſe är Schootkind ropen ,

Käänt ji of nich in Reeg un Lidd 8 mit ſtaan ,

So käänt beſcheeden ji doch achter an wol gaan.

Na, gaat man henn ! Pilt up to trään bin ich nich wennt,

So as id ſprääf, ſo hew ist immer mennt.

Up Ollnborg8 Bodden ſünn ji all entſpraaten,

Jo Vaderland dat ward jo nich verlaten .

Dat leßde Bunftum is in Rorten ſett,

Een Schelm gimt würkelk bäter as he't hett !

con

-

-

1 ) Kleewerblatt Kleeblatt, drei Freunde. 2) aff un an ab

und ani , hin und wieder. 3) Fienet feines . 4) tüit zieht. 5 )

botten foß = heizten ſtark. 6 ) Höörn Ede. 1) de Aſcheklein

Aſchenbrödel ſein . 8) Negg un lidd = Neihe und Glied . 9) pilf

empfindlid); pilt gehen =wie auf Eiern gehen, weil z. B. Hochmuth,

Podagra , Leichdorne oder Blaſen das verlangen .
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Drudfehler.
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pag. 10 Zeile 3 von oben ſtatt Oblies Dr.

10 harto lies herto .

10 ſo lies ſe .

11
bleebt lies bleekt.

11 hentahen lies hentehen.

11 hat lies hett.

14 12 Sien lies Sinn.

14 21
mir'n lies mien'ır.

15 18
Seert lies Steert.

17 17 wiß lies miß.

23 15 von unten Denderhaa lies Denderhaal.

29 14 wee'n lies weern.

30 13 geit lies geitet.

35 12 pen lies den.

39 1 von oben uu lies nu.

49 10 I gat lies gar.

53 20 ha lies he.

55 4 Þanz lies ganz.

68 5 wurren lies wurr'n .

71 6 von unten danzen lies ganzen.

76 4 we lies wenn.

83 8 reeg lies reep.

87 4 auf dem lies auf den .

94

11 11

11

11

II

1

6 von cben Dat lies Dat.

115 9 Raspel lies Haspel.

141 13 höö lies höör.

238 9 blimk lies blixt.

240
17 von unten Brandt lies Bandt.

11
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